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Sie erhalten 61 fofte 
zum günstigen 
Sonderpreis von nur 
DM 25.90. 
Wbnn Sie gleich 
12 Hefte bestellen, 
wird es noch preis 
werter. 
Ganze 50 - DM 
bezahlen Sie dann 
für ein dickes Paket 
an Informationen, 
Berichten. Tips und 
Tricks. 
Der Bestellschein 
ist auf Seite 97. 
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Von den bereits erschienenen 
Ausgaben des ATARI magazins 

sind rahezu alle noch lieferbar. 
Es können einzelne Ausgaben 
bestellt werden. Wenn Sie aber 
mehrere Hefte benötigen, 
können Sie auch unser preis¬ 
günstiges Sonderangebot 
wahrnehmen und ein Paket von 
Heften bestellen. Wir haben 
damit weniger Aufwand, eine 
Ersparnis, die Ihnen durch einen 
um mehr als ein Drittel 
niedrigeren Preis zugute kommt. 
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Sherlock Holmes 
Criminal-Cabinet 


Das deutschsprachige 
Adventure, 

das als Brettspiel bereits 
Spiel des Jahres wurde, 
für den Atari XL/XE. 
Spannend, intelligent und 
Kurzweilig, ob Sie 
alleine spielen oder mit 
Freunden, 

3 DisKetten und Handbuch 
jetzt zum günstigen Preis 

von nur 39.— DM 

Riehe auch S. 9 


••• Atari XL-XE/ST ••• 

Noch mer» Versand aus dom Norden 
Computer. Software. Hardware, 
Zubehör. Ereauteie, Schaitpiane. 
Baulflileronwnd, PtMloenherstolling. 
Entflechtung. Bau von Prototypen 
PiwUsle gegen Pr«unwcvnng 

aJT^ DM wao 

Genauso (Fortig) OM 15.— 

Platriogapr etrbaul OM 96.— 

Fertiggwät OM 115,— 

<aormcreon»y r^uö vom Detntiv an 
den Druettopl angapaft w n fc n ti 
Wann Smachonmrrm W lhr«n ATAW-Com- 
pJWv 9 UB-f> 9 M 0 *m mKHk&n m<m*\ 

<m h*»onl 

PammkW) Art artt* 

»POL DMe!» 25 Pol OM 9,9» 

Porto M Voraus*««* DM 4.20, bei 
N*chn*hm*DM7,90 

Jörg D. Lange 

Postfach 6306 28 
D 2000 Hamborg 63 


NEW’s 

SOFTWARE 

Spiele und Anwendungen der 
tuhrenden Soflwarohäuser für last 
alle Rechner 


Bitte nur 

HÄNDLERANFRAGEN! 


NEW'* Software Karl-Heinz Klug 
Wullralher Str. 8 4000 Düsseidort 1 


COMPUTER¬ 

PROFIS 


E inen Computer zu besitzen 
ist nicht schwer; ihn zu pro¬ 
grammieren dagegen sehr. 
Allein schon die Frage nach der 
Programmiersprache kann einem 
manchmal schier zur Verzweiflung 
treiben, 

A m Anfang wird wohl so gut 
wie jeder sein Glück mit Basic 
versuchen, denn BASIC ist 
schließlich der "Bcginncrs All-Pur- 
posc Svmbolic Instruction Code", 
was soviel heißt wie " Allzweckpro¬ 
grammiersprache für Anfänger”. 
Basic ist leicht zu eilet neu und Ba¬ 
sic-Programme sind relativ leicht 
zu deboggen ( = cntfehlern), vor 
allen Dingen deshalb, weil Basic 
ein Interprtcr und kein Compiler 
ist. 

D er Computer versteht eigent¬ 
lich ja nur seine eigene 
Maschinensprache. Eine 
Programmiersprache muß also Ih¬ 
ren Code in Maschinensprache 
übersetzen, um sich dem Compu¬ 
ter mitzutcilcn. Ein Interpreter 
macht dieses in Echtzeit, während 
das Programm läuft, hm Compiler 
übersetzt das auszuführendc Pro¬ 
gramm nur einmal, danach liegt cs 
im Maschincncodc vor 

I ch will jetzt nicht lang und breit 
Vor- und Nachteile von Compi¬ 
lern diskutieren, aber auf jeden 
Fall sind compilierte Programme in 
der Regel um einiges schneller als 
interpretierte. 


S ie fragen sich jetzt sicherlich, 
wieso ich überhaupi auf dieses 
Thema komme. Der Grund 
ist "Quick", unsere Programmier¬ 
sprache fürden XL/XE zum Abtip¬ 
pen. Wie der Name schan vermu¬ 
ten läßt, ging es den Programmie¬ 
rern vor allen Dingen um Ge¬ 
schwindigkeit Wenn man sich ein- 
mnl Bcnchmurks anschaut, ilann 
merkt man auch, wie weit "Quick" 
andere Programmiersprachen hin¬ 
ter sich läßt. Einziges Manko: Flic- 
ßenkommabcrcchnungcn sind der¬ 
zeit in "Quick" nicht möglich. Sie 
sind aber auch in den meisten Fäl¬ 
len vermeidbar und würden die 
Ablaufgeschwindigkeit von Pro¬ 
grammen erheblich bremsen. In 
Fällen, wo Fließkommabcrcch- 
nungen unabdingbar sind, sollte 
man nach wie vor Basic benutzen. 

A uch für ST-Besitzer gibt es 
Hoffnung: Die Autoren von 
"Quick". Andreas Binner 
und Harald Schönfeld (die auch für 
S.A.M. verantwortlich sind) wer¬ 
den "Quick" eventuell aach für den 
ST umsetzen. "Quick" ist übringens 
sogar auf einem ST mit Flilfc eines 
Crossassemblers entwickelt wor¬ 
den. Auf jeden Fall werden w ir in 
absehbarer Zeit auch eine Pro¬ 
grammiersprache für STs bringen. 

Mit Programmiergrüßen. 


Amd Rosemeier, Redaktion 


TH. 0211-67909 25 + 0211 676201 
TELEFAX 0211-671544 
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Flops 


Entwicklung und Vertrieb 
von Software sind kein 
leichtes Geschalt XL/XE - 
Besitzer können das si¬ 
cherlich aus Anwender- 
sicht bestätigen, denn das 
Angebot an neuen Pro¬ 
grammen für diese Rech¬ 
ner wird immer geringer. 

Aus der Sicht des Entwick¬ 
lers oder Anbieters ist es 
kaum lukrativ, 8-bit-Soft- | 
wäre zu vertreiben ge¬ 
schweige denn zu entwickeln. Woran es liegt, wollten wir 
in einem Gespräch mit Peter Bee herausfinden. Bee ist 
Inhaber des Compy Shop, erste Adresse für 8-bit-User 
und inzwischen auch mit ST Hard- und Sotware im Ge¬ 
schäft. Was er über das harte Geschäft erzählte und über 
Entwicklungen, die sich als Flops erwiesen und wie er die 
Zukunft der 8-bit-Ataris beurteilt lesen Sie Seite 60-64 




'Ei gibt Finnen, die eich 
vom 900er Merkt 
zurückgezogen beben, 
well de zuviel kopiert wird“. 

Oea Interview mit 
Compy-Shop-Inheber 

Peter Bee finden Sie 
Seite 60 
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“Quick heißt achnell und Geschwindigkeit zeichnet die neue 
Progremmlerapreche für 8-bi t-Ataris eua. Feat ao einfach au 
programmieren wie Bemic, lißt sie doch Turbo-Besic" und 
. Ateri-Bmaic weit hinter sich. Seite 30-36 
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Auf "PrintStar" folgt "PrintStar II”. Das Programm, mit dam 
Grafiken In ansprechender Form und Größe auf den Drucker 
gebracht werden können, wurde verbessert Ober die Mauerun¬ 
gen lernen Sie Seite 14 * IS 



Wenn der Platz für die Modelleisenbahn zu knapp wird, reicht 
jetzt der Monitor des ST. Unser Programm des Monats Ist ein 
spannendes Strategie spiel, programmiert In GFA-Baalc. Seite 
81-59 
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In Begeisterung brach unser Mitarbeiter aus, als er " Skweek • 
rostete. In diesem farbenfrohen Spiel geht es auch um Farbe, die 
von Sweek auf die grauen Plattformen gebracht werden muß. 
Lassen Sie sich aut Seite 86 ebenfalls begeistern. 
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Computer für 
die Tasche 


Als Computer ini Taschen¬ 
format präsentiert sich der Elec¬ 
tronic Organizer lQ-7tX10 von 
Sharp. Dieses intelligente Da- 
ten-Ccnter revolutioniert die 
Terminplanung und Datener¬ 
fassung. Man kann Informatio¬ 
nen abrufen. modifizieren und 


Statistische 

Analysen 

Wer auf dem ST mit der stati¬ 
stischen Auswertung und Dar¬ 
stellung von Zahlenwerten zu 
tun hat. wird die praktische Hil¬ 
fe sehr begrüßen, die ihm das 


natürlich speichern Dabei ste¬ 
hen die Grundfunktioncn Ka¬ 
lender, Termtnplaner, Telefon- 
verztichnü, Memo, Taschen 
rechnet und Uhr zur Verfügung. 
Je nach eingcstccktcr IC-Karte 
lassen sich zusätzlich Wörterbü¬ 
cher. Übersetzungsprogramme 
sowie Zeit-, Projekt-. Unter¬ 
nehmens- und Finanzplanung 
hinzufugen. 

Die Tastatur umfaßt ein 
Buchstabenfeld sowie einen 
Zahlen- und Funktionstastcn- 
block. Mittels Übertragungska¬ 
bel Ist cs möglich, mit anderen 
Benutzern Daten auszutau- 
sehen. Auch eine Anschluö- 
mögtichkcil für PCs ist vorgese¬ 
hen. um dann z B. unterwegs 
gesammelte Daten übergeben 
und weiterverarbeiten zu kön¬ 
nen. Der Preis für die Grund- 
ausstattung soll bei 499.- DM 
liegen. 

CTI 

Troücnngrr Sl». 2«l 
WJOO Manchen 82 


Programm "STAN-ST.PRG" 
von H. Eicher zur Verfügung 
stellt. Wir waren bei einem kur¬ 
zen Test sehr beeindruckt, wel¬ 
che Fülle von Möglichkeiten 
diese Anwendung in recht Über¬ 
sichtlicher Weise bietet. 

Das Programm schöpft OEM 
voll aus. Für die Auswahl der 18 


möglichen Diagrammdarstel- 
lungcn wird beispielsweise eine 
Pop-up-Box verwendet, die je¬ 
weils an der Mansposition er¬ 
scheint. So kann man sich leich¬ 
ter einen Überblick verschaf¬ 
fen. welche Darstellung am be¬ 
sten wirkt. 

Das Programm entstand aus 
der Praxis am Institut für Ge¬ 
rontologie der Medizinischen 
Fakultät der Universität Erlan 


trifolium mit 
neuer Adresse 

Die Firma trifolium. die M.l 
D.I.-Editor-Software anbietet. 
Ist zukünftig jiitcr einer neuen 
Anschrift und Telefonnummer 
zu erreichen: 

trifolium 
Grauweg t« 

VWXl Knul 
Tel. «561/282824 

Auch 3,5” in 
Farbe 

Um bei ihrer immer größer 
werdenden Diskettenanzahl 
noch die Übersicht zu behalten, 
haben es viele Anwender sehr 
begrüßt, als 5.25” Disketten in 


190 ST mit VME- 
Bus 

Vor etwa einem Jahr hat IBP 
aus ibnnower das 190-ST-Sy- 
stem erstmalig vorgestellt. Die 
industrictauglichc Rcchnercas- 
sette in 19”'-Technik ist voll 
kompatibel ;u den Mega-STs 
von Atari. Als wesentliche Er¬ 
weiterung gegenüber der Tisch- 
rcchnerscric enthält der 190 ST 
einen standardisierten System¬ 
bus. über de# das System belie 
big crweilerbar ist. Einsatzbe¬ 
reite sind »Ile Meß-, Regel¬ 
und Automatisicrungsaufga- 
ben. 

Der 190 ST stellt eine lei¬ 
stungsfähige Rcchnercinheit 
dar. die das gesamte Software- 
Angebot dev Atari ST nutzen 


gen. Es kann sich mit anderen 
professionellen Produkten oh¬ 
ne weiteres messen. Der Preis 
von nur 45-- DM sollte cs einer 
breiten Käuferschicht, vor al¬ 
lem auch Studenten und Privat- 
anwendern zugänglich machen. 

BcZUgMptellr 

Markus Weher 

Software & I OV Beratung 

V-lkenMmBe 6 

8508 Rothenbach b.St W 


verschiedenen Farben erschie¬ 
nen. Dieser Trend setzt sich nun 
auch bei ^"Datenträgern fort. 
Kodak bietet die Mikrodiskct- 
ten in Rot. Gelb. Orange. Blau 
und Grün an. Damit passen sie 
zu bereits existierenden farbi¬ 
gen AbJagesystcmcn und Büro- 
artikeln. 

Die Disketten verfügen über 
folgende Daten: Double Stdcd. 
Double Denstly. IJ.l tpi. Man 
kann also bis zu l MByte auf ih¬ 
nen speichern. Jede 10er Pak- 
kung enthält jeweils zwei Dis¬ 
ketten der verschiedenen Far¬ 
ben. Die Datenträger werden 
von Verbatim. über den Fach¬ 
handel vertrieben. 

W üM-hlc & Partner» 

Lcopolifcir AH a 
flOW.I München 411 


kann. Außerdem steht eine gro¬ 
ße Zahl von Betriebssystemen 
zur Verfügung (GEM-DOS. 
RTOS. OS/V. M1NIX. PDOS. 
Mirage). Die Vielfalt der ange¬ 
botenen Hochsprachen, ferti¬ 
gen Programme und Utilities er¬ 
laubt eine kostengünstige, pro- 
blemonentiertc Software-Lö¬ 
sung. 

Bisher waren als Systembus 
der EURO- und der ECB-Bus 
lieferbar. Nun ist auch der wich¬ 
tige VMF-Bus verfügbar. Seine 
Implementation im 190 ST ist 
als Dl6/A24-Mastcr realisiert 
und unterstützt die Jl/PI-Back¬ 
plane Dabei sind alle notwen¬ 
digen Komponenten einer Slot- 
1-Anwendung wie Arbitralion. 
SysClock und lACK-Daisy- 
chain-Driver enthalten. Für 
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Non-slot-l-Anwendungen las¬ 
sen sie sich ubschalten Alle In- 
lerrupl-Ebene" werden unter¬ 
st ülzt; der Rcqttcstcr läßt sich 
auch auf Level (1-2 konfigurie¬ 
ren, 

Insgesamt ist damit ein VM E- 
Bus-System verfügbar, das den 
Bus nicht mit Peripherie-Ope¬ 
rationen belastet und gegen¬ 
über bisherigen Losungen leich¬ 
ter zu handhaben ist. Dazu trägt 
besonders auch die Software- 
Vielfalt bei. 

IBP r.lrktr,w,k C.mbM 
Ijlicnslrjittc U 
>l«»lll.innmcr I 



pc-ditto II - Die 
schnellere MS- 
DOS-Emulation 

Das Unternehmen Avant- 
Gardc Systems, das die Soft¬ 
ware-Emulation für MS-DOS 
auf dem ST entwickelt hat, kün¬ 
digte jetzt einen neuen Emula¬ 
tor an. Li soll als I lardwaroAo 
cessory alle Vorteile von "pc- 
ditto" bieten, darüber hinaus 
aber auch den Nachteil vermei¬ 
den. daß eine Software-Emula¬ 
tion den Programmablauf oft 
sehr verzögert. 

"pc-ditto II" ermöglicht MO 
KByte nutzbaren RAM-Spei¬ 
cher bei l-Mega-STs Mono¬ 
chrom- und Farbprogramme 
laufen auf allen Atari-Moniio- 
ren Festplatten. 3.5"-Disket- 
ten mit KO Spuren. S.25"-Dis- 
ketten mit 40 Spuren und Maus 
werden unterstützt, ebenso die 
/eil- und Kalenderfunktionen 
des Atari. 

Das Programm wird in den 
USA für 2W.M5 S angeboten. 
Registrierte Besitzer von "pc- 
ditto" erhalten einen Nachlaß 
von 150 - $ Sobald uns ein 
Testmuster zur Verfügung 
steht, werden wii über diese 
Anwendung weiter berichten 

Infi» 

A v uirt -Our Je Sysieuh 
*XI h^lnl l)n>t 
JaUm«vü»c RofiUa * 2225 . USA 


Neues von 
Advanced Appli¬ 
cations Viczena 

Die Programmiersprache 
SPC' Modula-2 der Firma Ad¬ 
vanced Application» Vicz.cna ist 


Chips im 
Museum 

Die neueste Abteilung des 
Deutschen Museums in Mün¬ 
chen befaßt sieh mit der Mikro¬ 
elektronik Von Elektronik 
spricht man seil Anfang dieses 

Von der ersten 
integrierten 
Schäftung bis 


Jahrhunderts; der Bcgnfl Mi 
kroclektronik entstand jedoch 
erst, als es gelungen war. die 
Bauelemente einer Schaltung 
auf einem kleinen Sili/iumkrt 
stall unterzubringen. 

Die ersten integrierten Schal 
tungen aus Widerständen. Kon¬ 
densatoren. Dioden und T ransi¬ 
storen gab es bereits |95ü. Sie 
bestanden aus rund 10 Bautei¬ 
len Heute. V) Jahre später, ist 
man in der Lage. 10 Millionen 
Bauteile auf einem fingernagel- 
großen Chip unterzubringen. 
Diese Entwicklung möchte die 
ncue Abteilung des Deutschen 
Museums darstcllen 

Die Spannhreite reicht von 
den ersten Chips bis zum 4- 
MByte-Speicher- Eine Ferti- 


ab sofort offizielles Atari-Mo- 
dutu und wird über dieses Un¬ 
ternehmen an die Fachhandlcr 
geliefert. Die Freigabe durch 
Atari erfolgte kurz nach der Ce¬ 
BIT 

Auf der CeBIT wurde die 
Turbo-C-Anbindung für SPC 


gungsstrußc. die sich sonst 
streng abgeschirmt und unter 
(ielblich! in Reinsträumen be¬ 
findet. wird ebenso gezeigt wie 
die Produktion von reinstem Si¬ 
lizium oder die Vorgänge im 
Kristall. Hinzu kommt eine gan¬ 
ze Reihe von Geräten der Infor- 
rnationslcehnik. der Meß-. 


Steuer und Rcgeltcchnik. der 
Medizimcchntk. der Unterhai¬ 
lungselektronik und der Auto¬ 
elektrik. Sic sollen die vielfälti¬ 
gen Einsaizmöglichkciten de¬ 
monstrieren 

Ab Mai wird dem Besuchet 
auf 400 qm Ausstellungsfläehe 
ein Einblick in diese faszinie¬ 
rende Technologie geboten, Im 
Vordergrund steht dabei das 
Motto, das Unvorstellbare ver¬ 
ständlich zu machen. Ein Be¬ 
such wiid sieh also gewiß nicht 
nur für den begeisterten Freak 
und den interessierten Anwen¬ 
der. sondern auch für den di¬ 
stanzierten Skeptiker lohnen. 

OcuIkJn:» Muvcuin 

MuscumsiRwl I 
HIHI MUiu-ticn 23 


Modula-2 vorgestellt. Der Fir¬ 
ma AA V ist aus eigener leidvol- 
Icr Erfahrung bekannt, welche 
Probleme durch den Einsatz 
von Assembler im Zusammen¬ 
hang mit Modula auftreten. 
Deshalb hat man einen völlig 
neuen Weg beschriften, um den 
Programmierern zu ermögli¬ 
chen. schne ie Hardware-Trei¬ 
ber oder zeitkritische Routinen 
zu erstellen 

Mit Turbo C läßt sich ein sehr 
schneller und kompakter Code 
erzeugen. Damit ist cs in idealer 
Weise geeignet, als Ersatz für 
Assembler :u dienen. Feiner 
sind oft periphere Gerätetreiber 
in C angegeben, die sich nun 
auch ohne Probleme anbinden 
lassen 

In Kürze wird auch die logi¬ 
sche I urbo-C-Anbindungerfol¬ 
gen. Das bedeutet beispielswei¬ 
se, daß der Modula-Editor auch 
Türbo-C-Fchlcrmcldungcn er¬ 
kennt und interpretiert. So 
kann in der Bntwicklungsuntgc- 
bung SPC Modula-2 ebenso ef¬ 
fizient und komfortabel in Tur¬ 
in» C wie auch in Modula pro¬ 
grammiert werden 

Auf der CeBIT stellte die Fir¬ 
ma AAV auch den neuen Mac 
Emulator Spectre I2X vor. Er 
arbeitet mit den neuen I28-K- 
ROMn. So wird volle Kompati¬ 
bilität ermöglicht. Programme 
wie "HyperCard" laufen pro¬ 
blemlos. Ab Juli wird es durch 
einen kleinen Hardware-Zusatz 
möglich sein. Origiiiakliskcttcn 
zu löschen und zu beschreiben. 
Der Preis des Spectre beträgt 
600.- DM. Er wird über den 
Fachhandel vertrieben, 

AihaiKl.il Applcatmm Vit/cnu Gtnbll 
Spcrlingwcg IV 
15110 Karlnrutur 
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Hawaii-Mailbox 

Die vielen Atari-Usern be¬ 
kannte Hawaii-Mailbox läuft 
jetzt auf einem Atari 520 STM 
mit I MByte Bis vor kurzem 
wurde sie mit dem kleinen Bru¬ 
der, dem XL. betrieben. In rund 
acht Monaten konnten immer¬ 
hin über 3000 Anrufe registriert 
werden. 



Nachdem man sich als Gast 
cingcloggt hat. erkundigt sich 
die Mailbox /unacho einmal, 
welche Art von Menu man be¬ 
vorzugt. Es gibt hier zwei ver¬ 
schiedene Systeme, nämlich das 
Btx-ähnliche Zahlensystem und 
das Wörtersvstem. Nachdem 
man seine Wahl getroffen hat. 


landet man im Hauptmenü. 

Die Mailbox bietet eine Viel¬ 
zahl von Brettern, die jedem zur 
Verfügung stehen Sie reichen 
von Suche bis hin zu Musik, Vi¬ 
deo, Datex-P und Politik . 

Natürlich besteht auch hier 
die Möglichkeit, Programme 
abzuschicken und zu empfan¬ 
gen. Unterstützt werilen X- und 
Y-Modcm-Protokoll Bei ei¬ 
nem Upload kann man selbst 
entscheiden, ab welchem Level 
das in die Box gesendete Pro¬ 
gramm frei ist. 

Je aktiver sich ein User betä¬ 
tigt . desto höher ist auch der Le¬ 
vel. Das bedeutet dann mehr 
Zeit und mehr Zugriff. Die 
höchste Stufe, die man errei¬ 
chen kann, ist Level 3. 

Nun aber noch die Parameter 
der Hawaii-Mailbox: 

Telefon 02774/512Ü4 
Baud 300 und 1200 

Parität 8N1 
Online 24 h 

Rall-Markus Setzer 


Galactic-Um- 

schalter 

Die Firma Galactichal neben 
Software (z.B das Schachpro- 
gramm "Deep Thoughl" und 
"Mars ST”) hauptsächlich 
Hardware im Angebot. Was 
darunter auf den c r stcn Blick 
kaum uuffälli. ist die Umschalt¬ 
box U2. Dieses Gerät stellt eine 
Weiche dar. mit der man zwi¬ 
schen Färb- und Schwarzweiß- 
monitor umschatten kann. ohne 
erst umständlich an der Rück¬ 
seite des Rechners mit den Stek- 
kern hantieren zu müssen. 

Optisch unterscheidet sich 
die Box dann doch stark von ih¬ 
ren zahlreichen Korkurrenten. 
Mit nur 55 x 30 x 36 mm ist die 
U2 der kleinste mir bekannte 
Momtorumschalter und außer¬ 
dem der erste, der ohne Zulei¬ 
tung auskommt. Erwirdeinfach 
direkt an der Rückseite des 
Computers angesteckt. Ein 
Stückchen doppelseitiges Kle¬ 
beband hält den Umschalter an 
seinem Platz. Bedingt durch sei- 



Oer kleinste Umschalter und 
ohne Jede Zuleitung 

ne geringen Abmessungen be¬ 
hindert er auch keine der 
Schnittstellen Beim Mega ST 
kann es allerdings am M.l.D.L- 
Port etwas eng werden 

Das Innenleben der Box ent¬ 
spricht ebenfalls nicht dem 
Standard (je ein Anschluß für 
Färb und Schwarzweißmoni- 
tor). Überaschendcrweisc ist je¬ 
de derheiden Buchsen mit RUB 


GFA-Vertretun- 
gen in England 
und USA 

Die deutsche Software-Ent¬ 
wicklungsfirma GFA System¬ 
technik GmbH will nun auch 
den englische! Markt erobern. 
Zu diesem Zweck hat sie ihre er¬ 
ste ausländische Niederlassung, 
die GFA Data Media (UK) 
Ltd., gegründet. Die Funktion 
des leitenden Direktors übt Les 
Player aus, Ataris ehemaliger 
technischer Manager. Er möch¬ 
te in Großbritannien die glei¬ 
chen Erfolge erzielen wie das 
«leutsche Mutterhaus hierzulan¬ 
de. 

Die GFA Data Media (UK) 
Ltd. hat im Mai 1989den Allein¬ 
vertrieb alle' GFA-Produktc 
für Großbritannien übernom¬ 
men Außerdem ist über diese 


Niederlassung auch die Distri¬ 
bution von anderen interessan¬ 
ten und qualitativ tux'hwertigcn 
Programmen geplant. Die An¬ 
schrift lautet: 

GFA Data Media (UK) Ltd 
Box 121 

Wokingham RGU 9LP 

Mit Wirkung vom 1 Januar 
PW) hat sich die Firma GF A Sy¬ 
stemtechnik GmbH von ihrem 
früheren Distributor MichTron 
getrennt. Der Alleinvertrieb 
der GFA-Produkte für die USA 
und Kanada liegt seither in den 
Händen der Firma Antic Soft¬ 
ware. Sie ist unter folgender 
Adresse zu erreichen: 

Antic Software 
544 Scconil Street 
CA *4410 San Francisco 

GEA Swlemtectinik GmbH 
llce-nhei Sand her? VI-42 
«nODottcMort It 


oder .VW beschriftet. Demnach 
sind also alle Pinsdurchgcführl. 
und man kann sogar zwei Moni- 
torc der gleichen Art anschlic- 
ßcn 

Der an dei linken Seite be¬ 
findliche Umschalter läßt die 
Wähl zwischen den Betriebsar¬ 
ten COLGR und MONO/AU¬ 
TO zu Bei letzterer schaltet das 
Anwenderprogramm seihst auf 
den passenden Monitor um 
(Automon-Betrieb). Das Ge¬ 
heimnis dieser Technik liegt in 
Pin 3 der Monitorbuchse. Die¬ 
ser mit GPO (General Purpose 
Out. universeller Ausgang) bc- 
zeichnete Pin wird einfach mit 
Monochrom- Detect (Pin 4) ver¬ 
bunden 

Damit beim dadurchausgekv 
sten Reset der Computer nicht 
zurückgesetzi wird, muß dieser 
Sprung natürlich umgclcitei 
werden Verschiedene Pro¬ 
gramme machen bereits von 
dieser Technik Gebrauch. So 
kann man also einen Pro- 
gntmmtcxt auf dem augenseho- 
nenden Schwarzweißmonitor 
erstellen und auf dem Farbmo¬ 
nitor austesten. Der neue Omi¬ 


kron-Assembler ist ein Beispiel 
für ein solches Programm. Far¬ 
benprächtige Spiele lassen sieh 
damit auf dem Schwarzweißmo¬ 
nitor entwickeln und auf dem 
Farbmonitor testen, auf den au¬ 
tomatisch umgcschaltet wird. 

Die Box bietet noch zwei wei¬ 
tere Vorteile Auf «1er Rücksei¬ 
te des Umschalters befinden 
sich zwei Cinch-Buchsen. Die 
erste ermöglicht dieTonwieikr- 
gabc über eine Stereoanlage 
oder einen Verstärker. An «1er 
zweiten kann das BAS-Signal 
für einen herkömmlichen Mo 
nochrommonilor entnommen 
werden, womit sich nun vigar 
drei Monitorc anschlicßcn las- 
'scn. 

Die Anleitung umfaßt einein¬ 
halb Seilen Die gelieferte 
Hardware und die für die Auto- 
mon-Technik notwendige Soft¬ 
ware sind ausführlich beschrie¬ 
ben. Der Pieisfürdic Umschalt¬ 
box U2 beträgt 49 - DM 
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XL/XE 



iJUl* Unrarl *JO 3ßlf m&n nTfluu UHfl 
i uwdfcj PUtlM Ktfmiurwyiw tiinl mi 
SpinruM! irut I «Hm von ln«WBrWf*Ny Wttljen 


SpitWr - C>m groöä F",mt xrospn vun 

Best.-Nr. AT 41 



Invasion 

Feindbct*- Krün« haben da 
Bruche ns Nachbarland zerstört. 
Du tet «n Too-Auijfii und mu8t m» 
fernem Hubschrauber dafür sorgen, 
daß de Brücke weder aufgebaut wrt) 
Dabei wirst Du sowohl aus der Luft 
als auch vom Beiden aus unter 
Feuer genommen 
Best.-Nr. AT 38 DM 24,- 



Pungoland 

Hit dem Weinen Hnpjn, 
•vnm fi WW!<fet7ul»t8elialfcin 
V»*i Munster versuchen, O» den lAteg 
tu arachwensi Du lertftt ddi (mi 
. 0 * IMAr set.-ou, ndem du dte wjltach 
hetuniieqenrtfin I nhlor*e verschwör,! 

uidremockst 
E»t Spiel li> Oe-nkw i#*1 
ArticrBpiater. 
Best.Nr AT 37 DM 29.- 
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Taipei 

Leo 'Tjipa', das neue Stralegiespiei 
ln Dem* Floppy 
acnmeiS dai CoropMei an 
und Vofuertner« Och’ 

Dem hier kommt «ne echte 
Harausto'Cfe'tsi0 Nur wenn Du 
gescheht ggnug bet, wird ee Du 
gingen, den Kartendrjchen 
autnjiosen 

Best -Nr. AT SO OM 29,- 



lm Namen des 
Königs 

Der Wng nicht iw um wurden 
NachWgw Nur Oer oesesektes»*- 
Uf irt nnMlr»i"'lr-,lo ‘;nm 
UnterUrwn hat «ne uvarce, 
de Prvitungan M I *-sl<rhtn 
Du tust der Krsjppti Kx>: und wSEt 
noWlidt den Tronbeetelyen, 

Es lehn der Ködg 1 

Best.-Nr. AT 13 DM 29.- 


Alptraum 

VM« (rOuml ncht davon. Be-iH/er «net 
Weinen Ftuytm» zu s«r>7 
W» leicht aber kann der Ttatsn 
et er erst WS-kUchl«* geworden 
zum Alptraum werden? 
ln diesem Advenfuie karmsl Ou 
den Ffloten durch seine Alpträume 
bereiten. Oder Sinti de Gefahren 
Reottat» 

Best.-Nr. AT 25 
Neuer Preis DM 29,- 



Lightraces 

LW- M/ten Scfcundwt vv» own Ofnn 
Du u-t/1 Okh,»ildm Rchrtzkc und 
fieParattfcrHel/^sjd entgegen 

VW» weil gewinnen? 
GeAngr ae dir .•uchdr-sea Mul, 
tfc* l «r*tr«rv =ji zu deetum Nulwn und 
/um Schaden (V«ei Gegners 
.Mszunut/on? 
Best.-Nr. AT St DM 29,- 




Der leise Tod 

SchMilR m dto Rote von Fta» Cooper 

dim PltvaMsWdlv 

In sen Kleinas Bi/o n London 

et soeben «in hefclei Authag aus dam 

fernen Amerka geflattert 

E*i deutscfsprärhir*» Adventuni 

mit hervorragenden Grafiken 

Wirt /ui Vefrectvnriegd nach 

New Vnrfi, 

Best.-Nr. AT 26 
Neuer Preis: DM 29,- 



Fiji 

Oe f> kivHn gaben drotm 
deutschsprachigen GrafikAdwmmt. 
rtenN.me.ri Ls smviiwl 
anerr AustakJunascoinpcter 
der U.S A* fort» 

Als angetiender Pfcit tust Du mit dem 
TMBCörin aul der tntwi gctandel 
Cfer rnctisle Stütrpurikt legt ganze 
2i00Kmentfemt KommalDuOdCt. 

Best.-Nr. AT 28 
Neuer Preis: DM 29,- 


Sherlock Holmes 

Als Brett spei war es terana 
Spiel des Jahn» 
Addern Atari tsljXEha« 
das DMeidtvsaM rvakiitcti 
seinen pgenen Reiz 
Oft dunklen Lkwcilten der l.ondDnvT 
Unterwelt machen ee dem Mann rrp 
d« Pffste nichl Weht 
Du kannst ihn unterstützen 
Best.-Nr. AT 27 
Neuer Preis: DM 39,- 



Herbert 

Hertiert hat es acht Weht 
Ifertset ist eine Ente 
Hupfen schwmmen Itie^en. tauclwi - 
Htrtxel txaucül srnnr* ganze 
GeschicWictikot. um den Adlern 
imtJ Prantve. zu enttunrnrnen. 
Und wenn das schon alfe 
Getntvan wären 
Best. Nr. AT 33 DM29.- 



Herbert II NEU 

Scetwn ferHugnsinill Die Fort¬ 
setzung der betebteo Abrmtrt»r 
der Ente Htftwrt Jot/t rot Qskai 
wji der Suche nach Fretmdm SiÄ 
Hertrerta FreimtA» kommrm «n de 
sem Spiel ocht uzt» 

Best.-Nr. AT 42 DM 29^ 


AB? aut dieser Seite angebotenen Speie 
wtHiJoo mit (kädtsctisprachigen Anleitungen 
ausgeAefert. Die Tertadvenluiee Sind eben 
falfct aAr deutsctspracNg. Dem Spei/ergnu 
gen stehen abc hangelnde SpriVäSumntno 
se ncht im 12/egs 

Ale Spee? wm-lan rxr aut SV«"Odetten 
ausrjdetert. 

BetteHän kärmen ae auf Seile 97 
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STANDARD! 


Ohne Übertreibung dürfen 
wir sagen, daß die Musik¬ 
programmiersprache 
MASIC mittlerweile zum 
Standard geworden ist. 


MASIC ist mehr 
als nur ein 
Musikprogramm! 

Eine strukturierte Programmiersprache zum freien Gestalten von Mu¬ 
sik und Sound. Stichworte wie Half. Harmonrsieningsautomatik, Hüll- 
kurveneditierung. Frequenzadcbbon oder Mini-Sequencing deuten dte 
Möglichkeiten der Programmierung in MASIC an Ihren mit MASIC 
kreierten Sound können Sie nach Belieben in Basic- oder Assembler¬ 
programme einbauen. Nie war es einfacher, anspruchsvolle Titelmusik 
zu programmieren. Mit mehr als 100 verschiedenen Befehlen können 
Sie die erstaunlichen Soundmöglichkeiten Ihres Atan-Computers voll 
ausreizen. Das deutsche Handbuch hüft Ihnen dabei. A A 

Best-Nr. AT 1? N«arar Praia DM 



SOUNDMACHINE_ 

Vanemm#. 10 HO* jrwn. ScNsgraug. bs m SO» Notwi autti von ngsan Piogriiwiw' n*i 
ra.EneatwuBwTsilsiur.xfe.taWtloa.MiPsi'ioaaXt Ow aaia m Msn suafthfchsaHaAd- 
txx* ATAAI400 -1S XE. ab 48 K 

Best-Nr. AT 1 29.80 DM 


► 

► 


ATARI POWER SUPERBUCH 


BauanMnungsr., uatngs. "Dp* s TMtn« ra am « Din A4 ■». DuoIMmthM 

Bost.-Nr.AT 3 29.-DM 

DIE HEXENKÜCHE 


AufsmuBrechtu»EwAustaeg*mdPro*gtokhwmeBwi hpslTrete, Kmt»a.0i«rw4SC Ms- 
«cknaarMche-Pnvama an Ussn#s Ttmsd hw Alat 9 «« »CM« ai Und Sa auckl' 

Best.-Nr. AT 4 29.80 OM 



DISK ZU HEXENKÜCHE 

Dam kam mal nt* Mt tpamn 

Best.-Nr. ATS 


19.80 DM 


► 


ATMASII 


SK OurttMt a 4 Senuroer 4 M*» 0 *aI' Ermjgm# von Bfcacftrrnra» Fm-Sosan-Edta«. 
xnrn m two» FKmngan. imsgnoist Montur 50««#* Msndbuen und Onk an Angortw 
ATARI 400 130 XE 

Best-Nr. AT 6 Diskette 49.-DM 


► 


ATM AS TOOLBOX 


RKTwrauawiVOWakroa. CaUaw». fm e»Oa. Scima# “"0 «oen mW» Au» ö». 

tan»M kmertung JaMb* ATA48400 ■ ’30XE,*i4aK 

Best.-Nr. AT 7 19.80 DM 


► 


SOURCEGEN 1.1 


Kanommr Rr-Ajm n «nt Emugt ATMAS tt Ouetkods Uml a i # i«*r» l»a BHAcernnn 
MaamOSU#« n—i n t ais . n gtn Vn »c>««l»n Ot t«t>#r Fist konrsn «■aasnekm —der. 

Best.-Nr.AT2 Diskette 39- DM 


► 


MONITOR XL 


vwxnuo« Baw-Piojnmm mt Monte fteulimr emgaben. kon-gwen. an». Sngp-Sup. 0M 
teJa\'*pek 3 hem.t>ncioty-Ajt»#t.diiÄcmrer 4 ameltli«geneucMürft 4 h*c irnüOCS iNrBi 
sw-SpmiwiMtz MOt knhsiixig und Oa* ATAW600 XLfWIQ.'MOXU t» XE 

Best.-Nr. AT 6 19.80 DM 


► 


DESIGN MASTER 


Bedkmun« übet FaMe-tecnnk. AjSbuna 320 . ttt Put*», F«w*r»j MeAsUbt^twr an> 
•aUAmcbur 2 Scur» giactizMig. iX*. 122000 Punkte re Ckektrugntl. iS» 100 verKheoens 
Setmttei Mwdcopyk» teil Me Meie. Zkvicka *> S Neda** Ausdruck « verscheaenen OrtSen 
mftgtcn, wtiMm deuadte Artexmg. ATARI <00 «UM K) I S00 tt / 130 XI 

Best,-Nr. AT 9 Diskette 19.80 DM 


► 


DAS ASSEMBLERBUCH 


Mae&iMcfc* in Zenteneyteeree. riAUbau und BeMMeeu det SSB. in Petpeemerung det Cu- 
elonvChtpe. Plera V toai k Oe» und tnaamea-lectinkan lampt U ATMAS 8 Ai eeeiMa 1« 
Seien OMAS 




AUSTRO.TEXT 

Dos Tcxtvorartjortungeprograftim tut 
aBe 8-BllAtan-Computer 
Komfortsoie Editorfunk bonen. 


Block Operationen. Suchen- Ersetzen. 
Schnellsprünge, Einrücken. 
Automatischer Zeilen- rnd Sertencm- 
hruch. Bkxksatz möglich Formatierte 
Ausgabe in echter 80-ZPChen-Dsr- 
stetiung. Mehrzellige Kopf- und 
Fußtextvorgabe. Seitenzählung 
Senenbnefe und Adressenkslen et 
Zusammenarbeit mit AUSTRO.BASE 
Grafiken können «ungebunden 
werden, txkrektionaies Softscroülng. 
Deutsche Umlaute und 8 werden 
unterstützt, wahlweise mit Standard¬ 
oder DtN-Tsstaturbelegung. 

Em deutsches Handbuch im »ngord- 
nsr wird mitgekefert 

Preis: 89.- DM 
BesteU-Nr. AT 18 


AUSTRO.BASE 

Die Datenbank 
für alle 8 -ßit- 
Atan- Computer 
Bis zu 3000 
Datensätze und 
Dazu 18 Felder, 
cfe Me als Sortier¬ 
teider verwendbar 
sind. Freie 
Gestaltung von 
fingabemasken. 
Feldarter Text. Geldbetrag. Dalum. 
Großbuchstaben!«!^, Ja /Nein-Feld, 
numerisches Faid. ZeächenMd. 


automatisches Z4h*etd Ständige 
Anzeige der freien DalenkapazitOI 
Änderung der Maskenstruktur 
innerhalb der gewählten Satztflnge 
nachtrögsch mogkch. Auswahl für 
Ausgabe mrt Datmnsberelchen und 
logracfwn Verknüpfungen Abspei- 
chem von Ausgabetormaten mogbch. 
Maskierte Ausgabe. Elikettenaus- 
druck. Listen, Datei-TextNes 
Zusammenarbeit mH AUSTRO TEXT. 
Ein ausfuhrtchea deutsches Hand¬ 
buch wird mitgeliefert. 

Preis: 89.- OM 
Besteil-Nr.ATte 



PRINTSTAR 

Ob Sie nun Bilder im Kodta oder m 
62-Sektoren Formal auadruckan 
wollen: Frmtstar kann beides 
Farbgrafken können mit 4 Graustufen, 
korrespondierend zu den einzelnen 
Farben, ausgegeben werden. Dabei 
können Bikfschirmfarben gezielt 


Graumustem zugewiesen werden. 
Vergrößern funktioniert bis zu DIN At 
(Poetergrößc). Voraussetzung 
Alan XL'XE r Epson-kompalOler 
Drucker. Diakenenstation 

Preis: 39.- DM 
Bestefl-Nr. AT 29 


PRINTSTAR II - NEU 

Hier at das Nachfolger- bzw 
Erganzusgsprogramm zum Dehebten 
Prmtstar Besonders für extrem kleine 
(DiN A7| oder extrem große 
(bis DIN A0) Hardcopies ist 


dieses Programm zu empfehlen 
Auch für Ckskcover und Disklabels «st 
Prtntstar 0 bestens geeignet 


Preis: 39.- DM 
Beetell-Nr. AT 39 


FINANZPLAN 4.0 - NEU 

Mdkorufr werden können Sn mrt 
dem Programm Fnanzpten zwar nicht 
aber Ste können last «stellen, 
wö das ganze Geld fungekommen «st. 
wenn am Ende des Monats die Kasse 
tot» ist 

Nach den Prinnpien der Ookonto- 
tuhning verwalten Sie die anfallenden 
Emnahrr an und Ausgaben ganz 


komfortabel. In die neue Version 
4.0 sind reizt auch 
Qefdartagekonien integriert, so daß 
au«a> bis zu 12 Sparkonten und 
ähnliches verweilet werden können. 

Neue Version, allen Preas 


24.90 DM 
Best -Nr AT 24 




29.80 DM 








































ENDLICH LIEFERBAR! 


RS232-SCHNITT STELLE 

Des Tor zur Won Öffnet 
Bich für die XL 's. 

DFÜ jetzt auch 
mit den &-8/I- 
Computern von Aten. 

Boet.Hr.ATaa 138 .— 

XE-User benötigen unseren 

EXPANSIONSPORT- 

ADAPTER 

Beet. Hr.AT 30 28 .— 




*ck 

65 

Dü* 

Ptci4 

nF 


VUt4 ° 

juai4 

tB 

66 

ÜDI 

tbu^' 

ica 

DH1 . 

Wtath« 

55 

ptU 

n*« 


pt*r 

6B 

110 

E^ 


88 

Ei- 

Vo*' 



SCANTRONIC 

Ein Scanner, der mittet» 
Drucker Bddmrtegen 
euf den Bttdechtrm 
bringt, tnkl 

Beiprogramm Classic 
Pemter. damit Sh die 

attdor bearbeiten 
können. 

(Turbo-Besic erforderlich) 

aort.Hr.AT14 58 .- 


SPRACHBOX für KUXE 

Spreche und eierstlmmtffer 
Sound können miteinander 
kombiniert werden. 

Flexibler Sprach¬ 
generator durch 
Phonem et euerung. 

Endlich können Sie 
Ihre eigenen Programme 
mit Sprecheusgebe 

(Aus ATARtmegexm 44»; 

Beet-Hr.ATtT 108 .— 



SOUNDSAMPLER XL/XE 
HEUER PHBMAI 

Auch eH XL- oder XE- 
Besitzer kenn man 
jetzt m den OenuS 
<*gftellslorlor Klänge 
kommenI 

Eigene Programme 

erhalten auf diese 
Weise den gewissen 

Touch. 

(Aue ATAMmegazm 1/SO) 
Beet. Hr. ATM 89 .— 





- Protoko äs peicher u ng 
(mex. 24000Zeichen) 

- ProtokoDeusdrvck 
(SO Zeichen!) 

- NechnchtenvorterOgung 
(mex. 3000Zeichen) 
lipert let -tmherten) 

- Dialog mit tö-BH-oder 
32-Bit Computern 

- Kontakt mit OATEX P 
möglich 

BesL-Hr. AT40 25.- DM 



>creen Aided Management 

Das Anwenderpaket: Textverarbeitung, Kart eikarten verwal- 
Dmg. 128-Farben-Grafikprograrom, Maschmensprach- 
lonitor sowie Zeichensatzeditoren für ein- und mehrfarbige 
«chensätze. Das altes tm "Desktop-took" mit Window- 
xhmk und PuK-Down-Menüs! Editieren mit echten 80 
:eichen pro Zelle, Völle DfuCkeninterstutzung bei Fext und 
Grafik für alle Epson-kompatiblen Drucker - endlich können 
>ie mit Ihrem 8-Bit-Atan richtig arbeiten! Ihre Disketten sind 
'cht länger namenlos; Kommentarköpfe sorgen für Clber- 
chtlichkeit - natürlich ohne Speicherplatzvertust! 

.Ver bislang noch nicht ms Staunen gekommen ist. dem ge- 
>en wir jetzt den Rest: Alle SAM.-Programme sind voll 
ausbedienbar! Schließen Sie eine ST-Maus am Joystick- 
:ort 2 Ihres XL/XE an und lassen Sie sich überraschen! 

A M. ist ein deutsches Qualitätsprodukt und kostet inklu- 
■ e deutschsprachiger Anleitung nur 



SAM.-Zusat 2 disk 

Ciese Diskette vervollständigt das System Ein 
Taxtkonverter macht cie SAM.-Texte kompatibel 
zu anderen Textsystemen. Oas luxeriöse Recopy- 
Accessory verleiht SAM. ein noch freundlicheres 
Gesicht Die Tabellenkalkulation "Budget” ist die 
einzige aut dem XL. die 80 Zeichen pro Zeile dar- 
sieflt und dabei auch noch sehr benutzertreund- 
Nch ist Mit ’Convert" schließlich werden auch 
S A.M.-Bitddate*en zu anderen kompatibel. 
BesL-Nr. AT 52 OM 24.- 
























3csL-Hr. AT 23 


































































































TEST 


PRINTSTAR 


ff 


P 

m a 


rint Star II” stammt 
'stammt Wiesbadener 
AMC-Verlag, einem 
bekannten Software-Haus mit ei¬ 
nem breiten Angebot für die XL/ 
XE-Rechner. Es handelt sich da¬ 
bei um ein ganz neues Druckpro¬ 
gramm für Epsoii-Ptiiilcr und 
Kompatible, das mit seinen viel¬ 
fältigen Möglichkeiten aus der 
Fülle ähnlicher Anwendungen 
herausragt. 

Zum Lieferumfang gehören ei- 
re doppelseitig bespielte Enhan- 
ced-Densitv-Diskette sowie eine 
sehr magere Dokumentation 
(nur ein Blatt). Es ist aber kaum 
störend, daß man kein umfang¬ 
reicheres Handbuch zur Verfü¬ 
gung hat, da das Programm dank 
seiner guten Menüstcuerung 
leicht zu bedienen ist. Fehlet sind 
hier nahezu ausgeschlossen. 

Noch ein Wort zum Kopier¬ 
schutz. Den professionellen 



Knacker wird er wenig stören, 
weil er ihn einfach ausbaut. Den 
braven Anwender, der eine Si- 
cherheitskopie ziehen möchte, 
treibt er jedoch an den Rand des 
Wahnsinns. (bnhanccd-Densily- 
Schutzformate sind mit handels¬ 
üblichen Floppyspcedcm prak¬ 
tisch nicht zu kopieren.) Nicht 
einmal freezen kann man das 
Programm, da komplizierte In¬ 
terrupt-Routinen die Frcezer- 
joftwarc überfordern. Der Her¬ 
steller erweist dem Kunden da¬ 
mit keinen guten Dienst. 

Nach dem etwas langwierigen 
Ladevorgang mit nicht zu über¬ 
hörender Kopierschutzabfrage 
erscheint eine nette Titclgraftk. 



Mit START gelangt man nun ins 
Hauptmenü. Dort stehen folgen¬ 
de Punkte zur Auswahl: 

- Hardcopies klein 

- Hardcopies groß 

- DIN-AO-Hardcopy 

- Kalenderblatt 

- Label-Ausdruck 

Die vielfältigste Auswahl bie¬ 
tet der Punkt Hardcopies klein. 
Nachdem wieder von Disk- narh- 
geladen wurde (erneut mit Ko¬ 
pierschutzabfrage). muß zu¬ 
nächst ein Bild geladen werden. 
Das Programm unterstützt dabei 
sowohl den 62-Scktorcn-Stan- 
dard ("Micropainter" und "De¬ 
sign Master” benutzen dieses 
Format) als auch den "Koala- 
painter"-.Slandard (komprimier¬ 
te Bilder). 

Der Clou, der "Print Star II" 
von anderen Programmen unter¬ 
scheidet, ist die Graustufendar¬ 
stellung von Vierfarbbildern. 
Dabei lassen sich die Grau werte 
bereits so am Schirm einstellen, 
wie sie später aut dem Papier er¬ 
scheinen sollen. Es war ja bisher 
für jeden Druckerbesitzerein lä¬ 
stiges Übel, wenn die Hcllig- 
keitswerte des Ausdrucks nicht 
mit denen am Bildschirm über- 
einstimmten. 

Wenn Sie sich den herkömmli¬ 
chen Ausdruck und den von 
"Print Star" anschauen, werden 
Ihnen die Unterschiede schnell 
klarwerden. 


Die Ausgabe auf den Printer 
ist auf vielfältige Weise möglich. 
Handelt cs sich um eine "Design 
Master"-Grafik. so läßt sich z.B. 
ein spezieller I-Nadel-Modus 
verwenden, der einen extrem 
kleinen Ausdruck ermöglicht. 
Für alle Bilder stehen daneben 
die Größen DIN A7 und DIN A4 
zur Verfügung. Dabei wird durch 
bis zu viermaliges Überdrucken 
eine hervorragende Dichte und 
Qualität erreicht, Außerdem 
kann man zwischen normalem, 
extrahellcm und doppelt starkem 
Druck wählen. 

Als besondere Bonbons sind 
zwei Spczialfunktionen inte¬ 
griert. Damit lassen sich dann 
Diskettentaschen drucken (sogar 
die Linien zum Falten und Aus¬ 
schneiden sind angegeben) und 
Tape-Covers unfertigen. 

Nach der Rückkehr ins Haupt¬ 
menü und erneutem Nachlaßen 
steht das Untermenü Hardcopies 
groß zur Verfügung. Das lauten 
der Bilder und das Einstcllen der 
Helligkeiten erfolgen bei dieser 
Funktion analog zum gerade be¬ 
sprochenen Menüpunkt. Anders 
als bei den kleinen Hardcopies 
stehen dem Anwender nun je¬ 
doch die Druckgrößen DIN A3, 
DIN A2 und DIN AI zur Verfü- 
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TEST 


gung. Das Bild wird dabei in ein¬ 
zelnen Streifen gedruckt, die 
man spater zusammenklcbcn 
muß. Dies setzt natürlich die 
Verwendung von Endlospapier 
voraus. 

Es besteht wiederum die 
Wahlmöglichkeit zwischen nor¬ 
malem. extrahcllern und doppelt 
starkem Ausdruck. Ferner ent- 






nen Grafiken wegen der oft auf¬ 
wendigen Berechnungen sehr 
lange. Für ein Bild sind schon 
mehrere Minuten zu veranschla¬ 
gen Ein vernünftiges Maschi¬ 
nenprogramm erledigt die glei¬ 
che Arbeit schneller und ist zu¬ 
dem wesentlich kürzet. Dem Ko¬ 
pierschutz hat man bei diesem 
Programm anscheinend alle ver¬ 
nünftigen Grundsätze geopfert! 


Sherlock 


. ..:11fr. 

'tyj 


Holmes 


hält dieses Menü noch den etwas 
seltsamen Punkt Drucker Reset, 
der den Printer rcinitialisiert. 
Der einzige Nutzen, den diese 


Funktion haben kann, liegt im 
Löschen des Druckerspeichers, 
wenn man eine Hardcopy nicht 
fertigdrucken läßt. Aber wer 
macht das schon? 

Auch wäre es sinnvoll gewe¬ 
sen. der nächsten Funktion kei¬ 
nen eigenen Punkt im Hauptme- 
nii ziizugrsti-hen. sondern sie in 



Hardcopies groß mitaufzuneh- 
men. Gemeint ist DIN-A0-Hard¬ 
copy. Laden und Einstcllen der 
Grauwerte erfolgen wie gehabt: 
das Bild wird ebenfalls streifen¬ 
weise ausgedruckt. 

Mit der nächsten Funktion läßt 
sich ein persönlicher Kalender 
hersteilen. F.r wi'd zu einem ge¬ 
ladenen Bild nach Eingabe von 
Jahr und Monat ausgedruckt. Se¬ 
hen Sie sich dazu bitte auch unse¬ 
re Abbildung an. 

Der letzte Punkt im Hauptme¬ 
nü erlaubt das Bedrucken von 
Disketiketten. Da dieser Vor¬ 
gang aber sehr lange dauert und 
das Bild stark verzerrt wiederge¬ 
geben wird, bringt diese Funk¬ 
tion nicht viel. 

"Print Star II“ ist in kompilier¬ 
tem Basic geschrieben. Daher 
dauert der Ausdruck der einzel- 


Für RAM-Disk-Besitzer ist 
das ewige Nachladen von Disket¬ 
te eine Zumutung. Beim 130 XE 
und beim aufgerüsteten XL wäre 
cs kein Problem, das ganze Pro¬ 
gramm in den Speicher zu pak- 
ken. Dank des Kopierschutzes 
läßt sich "Print Star II” auch 
nicht nachträglich an den RAM- 
Disk-Betrieb anpassen Zumin¬ 
dest aber für Besitzer eines 
Zweitlaufwcrks hätte man den 
Zugriff auf die zweite Floppy er¬ 
möglichen sollen, damit die Pro¬ 
grammdisk in Laufwerk I blei¬ 
ben könnte. 

Diese Schwächen trüben den 
sonst positiven Gesamteindruck. 
Aufgrund seiner vielfältigen 
Möglichkeiten kann man das 
Programm aber trotzdem jedem 
Druckerbesitzer empfehlen. 

Milllhm llc'lgl 


ITiOt n s/on I 1 
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D er 1X24-10 ist der neu- 
' cste 24-Nadcl-Drucker 
von Star. Er stellt einen 
teilweise abgcspeckten NB24-10 
dar. über den bereits im ATARI- 
magazin 1/88 ausführlich berich¬ 
tet wurde Der Preis des neuen 
Gerätes liegt jedoch weit unter 
dem seines großen Vorbilds. 

Wie alle Drucker von Star be 
sitzt auch der LC24-IO ein form¬ 
schönes Gehäuse, das sich deut¬ 
lich von manch anderen unförmi¬ 
gen Kästen abhebt. Die Bedie- 
nungselcmentc sind recht günstig 
angebracht Der Einschalter be¬ 
findet sich vorne. dcrCentronics- 
Steckcr rechts an der Seite. Vier 
Folientasten und der Einschub 
für zusätzliche Fontcards liegen 
rechts vorne. 

Mit den gerade erwähnten Ta¬ 
sten kann man eine Vielzahl 
praktischer Funktionen einstel- 
Isn. Dazu gehören Druckpuffer 
löschen, Drucker-Reset, Schrift¬ 
arten, -breiten und -typen, Panel- 
ßetrieh (von Steuercodes völlig 
unabhängige Druckbilder), ver¬ 
schiedene Selbsttests, Hex- 
Dump-Modus und vieles mehr. 
Hier findet man auch die Papier- 
pr/rit-Funktion. die das größte 



Damit sind verzerrungsfreie, 
dunkle Ausdrucke von 9-Nadcl- 
Grafiken möglich 

Dem Gerät liegt cm ausführli¬ 
ches. allerdings nicht gerade vor¬ 
bildlich gegliedertes Handbuch 


Auf einen Tastendruck fährt der 
Printer das Endlospapier in eine 
Parkposition, und schon läßt sich 
mit einem weiteren Handgriff 
das Lmzelblall halbautomatisch 
und tatsächlich gerade cinzichcn. 


Der neue Star 

Mit dem LC24-10 bringt Star eine preiswerte Version eines 
24-Nadel-Druckers auf den Markt 


Plus dieses Printers darstcllt. Die 
vier Tasten sind damit ganz schön 
überladen. Aber auch hier gilt: 
Besser viele Funktionen auf we¬ 
nigen Tasten als umgekehrt. 

Alle weiteren Einstellungen 
nimmt man über 16 DlP-Schaiter 
(unterhalb der aufklappbaren 
Abdeck platte) vor, die von vorn 
leicht zugänglich sind Dazu ge¬ 
hören beispielsweise zwei ver¬ 
schiedene 9-Nadcl-Emulalions- 
modi, die den Drucker auch für 
8-Bit-User interessant machen. 


bei. Zusätzlich hndet man eine 
praktische Kurzbeschrcibung al¬ 
ler Bedienungselemente. 

Funktionelles Papier- 
Handling 

Der LC24-10 ist mit einem in¬ 
tegrierten Schubtraktor ausge¬ 
staltet: man benötigt also keinen 
umständlichen Aufstecktraktor. 
Außerdem gehört es bei diesem 
Gerät der Vergangenheit an, 
ständig Einzelbauer und End¬ 
lospapier ein- und auszufädcln. 


Ein weiterer Vorteil des Schub¬ 
traktors liegt darin, daß man vor 
dem Abreißen nicht jedesmal ein 
Blatt verschwenden muß. 

Entgegen der häufig geäußer¬ 
ten Meinung, solche Traktoren 
produzierten leicht Papiersalat, 
ist ein Schubtraktor mindestens 
ebenso zuverlässig wie ein auf¬ 
steckbarer Zugtraktor. Wenn 
wie beim LC24-10 35 Seilen lan¬ 
ge Listings anstandslos ausge¬ 
druckt werden, dürfte dies auch 
bei längeren der Fall sein. 
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Star LC24-10 

Technische Daten 

Druckkopf 

24 Nadeln 

Druckers peichcr 

7 KByte 

Druckgeschwindigkeit 
laut Handbuch 

Draft: 142 Zetchcn/sec 

gemessen 

LQ: 47 Zci chen/sec 

Draft: 130 Zeichen/sec 

Druckmatrix 

LQ: 40 Zeichen/sec 

Draft: 24x9 

Schriftarten 

LQ: 24x35 

Draft. LQ Courier, LQ Prestige 

Preis 

LQ Orator. LQ Script 

998.- DM 


Die Druckeigen- 
schäften 

Der Printer legt mit ca. 130 
Zeichen pro Sekunde in Draft 
und mit 40 eps in LQ (eigene 
Messung) nicht gerade Höchst¬ 
geschwindigkeiten an den Tag. 
Für normale Anwendungen ge¬ 
nügt dies aber durchaus. Das 
Druckbild der eingebauten vier 
LQ-Schriflen ist zwar nicht so ge¬ 
schlossen wie bei teureren 24-Na- 
del-Printcm: es hebt sich aber 
von dem bei Geräten mit 9 Na¬ 
deln deutlich ab und kommt dem 
eines Typenraddruckers schon 
recht nahe. Im normalen Text¬ 
modus-Betrieb zeigt sich, daß 
der LC24-10 voll Epson-kompa- 
tibel ist. Er verfügt sogar noch 
über einige Zusatzbefehle (z.B. 
Riesenschrift). Aber auch im 
IBM-Modus gibt es keine 
Schwierigkeiten mit IBM-Pro- 
printcr-Kommandos. Einige 
Schriftarten haben wir als Bei¬ 
spiele einmal abgedruckt. 


Der Grafikbetrieb 

Hier sollten die Starken eines 
24-Nadel-Printers besonders zu¬ 
tage treten. Auch hier kann der 
LC24-I0 überzeugen. Ein ge¬ 
schlossenes und gleichmäßiges 
Druckbild in einem Durchgang 
stellt kein Problem dar. wenn der 
Zeilenvorschub stimmt! 

Die horizontale Auflösung von 
360 dpi arbeitet einwandfrei: die 
vertikale von 360dpi funktioniert 
aber erst ab der Betriebssystem¬ 
version 1.3 richtig! Dann jedoch 
übertrifft der LC24-10 mit dieser 
Auflösung einige seiner Konkur¬ 
renten. Sic sollten beim Kauf al¬ 
so unbedingt auf die Versions¬ 
nummer achten. Sie wird beim 
Selbsttest miiausgcgcbcn! Eine 
Nachrüstung auf die höhere Fas¬ 
sung 1.3 ist zwar ohne weiteres 
möglich, sic kostet aber ca. 35 
DM. 

Als nachteilig erweist sich die 
Tatsache, daß der Zeilenvor¬ 
schub grundsätzlich zu klein ist. 



in Metallen : Metalle sind Elektronenleiter, d.h. 
In Metallen: Metalle sind Elektronenleiter, d.h. 


Dunkle Streifen In Grafiken und geetauchte» in der Schrift elnd die 
Folge de» au geringen ZeHenvorachub». 


Wir haben dies bei allen sieben 
von uns überprüften LC24-10 
feststcllen müssen. Bei einem 
eingestellten Zellenvorschub von 
24/180 Inch erfolgt 24mal ein zu 
kleiner Vorschub. Dies führt im 
Endeffekt anscheinend nur zu 23/ 

180 Inch. Bei Grafiken entstehen 
deshalb dunkle Streifen und bei 
Texten, die im Grafikmodus ge¬ 
druckt werden, zusammenge¬ 
stauchte Tcxtzeilcn. 

Eine andere Erklärung für die¬ 
ses Phänomen wäre zwar auch, 
daß die Nadeln einen zu großen 
vertikalen Abstand haben. Dies 
erscheint aber unwahrscheinlich. 

Manche Grafikprogramme 
sind in der Lage, das angespro¬ 
chene Problem durch veränder¬ 
bare Druckertreiber zu beseiti¬ 
gen (z.B. "STAD”). Nimmt man 
jedoch "Signum!", so berechnet ^ 
diese Anwendung ihre Zeilen- Schriftarten 
Vorschübe selbst. Hier läßt sich verfügt der 
der Fehler also nur durch Einurif- tC2 *‘ 10 


Das ist COURIER Schönschrift 
So sieht PRESTIGE aus 

Das ist ORATOR-Schrift 
UncL nun cLLe. ScsvLpt LQ-Type, 
DRAFT geht relativ schnell. 


e im Programm ausmerzen. Hat 
man die Schwierigkeiten mit dem 
Zeilenvorschub aber erst einmal 
behoben, zeigen sich die echten 
Qualitäten des Druckers. Be¬ 
trachten Sie dazu bitte unsere 
Abbildungen. 

Preiswert oder billig? 

Man muß sich leider fragen, ob 
die Ingenieure bei Star geschla¬ 
fen haben, als sie ihren neuen 
Printer mit einem zu kleinen Zei¬ 
lenvorschub ausgestattet haben. 
Ansonsten gibt es (bezogen auf 
den günstigen Preis) eigentlich 
nichts auszusetzen. Aufgrund 
der ausgeklügelten 9-Nadel- 
Emulationcn, der I00%igen Ep- 
son-Kompatibilität und der gro¬ 
ßen Bedienungsfreundlichkeit 
wäre der LC24-I0 eigentlich ein 
Drucker für jeden, der nicht 
mehr als 1000 DM ausgeben 
möchte. 

Andre» Bmncr und Hnrahi SctiOofeld 
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Ein Meilenstein 


Twentyfour III von Steinberg für ST 


MMM ir haben bereits im 
ATA K1 magazin 10/88 

WW das Sequenzerprogramm 
"Twentyfour" für den ST vorge¬ 
stellt. Die damals getestete Ver¬ 
sion 2.1 konnte voll überzeugen. 
Mittlerweile hat die Firma Stein¬ 
berg ihr liebstes Kind nochmals 
überarbeitet. Da die Neuerun¬ 
gen sehr umfangreich sind, hat 
man sich gleich für eine neue 
Versionsnummer entschieden. 
Um es vorwegzunehmen, alle 
M.I.D.I.-Anwender können sich 
auf ein Stück Software freuen, 
das die alte Fassung weit in den 
Schatten stellt und einige Fea¬ 
tures bietet, die man bisher so 
noch nicht gesehen hat. 


"Twenty Four 
nr verfugt dank 
voller OeM-ein- 
bindung Über 
eine komfortab¬ 
le Benutzer¬ 
oberfläche 


Ich gehe in diesem Bericht da¬ 
von aus, daß alle Leser den Test 
der Version 2.1 kennen, und wer¬ 
de nur die Unterschiede bzw. 
Neuheiten der nun vorliegenden 
Fassung ausführlich erläutern. 
An der Grundausstattung wurde 
nichts verändert. Dem Anwen¬ 
der stehen noch immer 24 Auf¬ 
nahmespuren für M.I.D.I.-Da¬ 
ten zur Verfügung, die sich belie¬ 
big abwandeln und mischen las¬ 
sen. Doch schon nach beendetem 
Ladevorgang kann man sehen, 
daß die Hauptseite des Pro¬ 
gramms. von der aus alle Aktivi¬ 
täten gesteuert werden, ein neu¬ 
es Gesicht bekommen hat. Hier 
die Änderungen in Stichworten: 

Im Bereich der Track- und Sta¬ 
tusanzeige (oberer Bildrand) 



kann jetzt auch der M.I.D.I.- 
Kanal für jede Spur separat 
eingestellt und jederzeit abge¬ 
lesen werden. 

Twentyfour III” erlaubt das 
gleichzeitige Aufnehmen von 
bis zu vier Tracks. Hierfür 
w urde ein neues Fenster einge¬ 
richtet. 

16 Bit 


- Außer der Benennung der ein¬ 
zelnen Pattem kann jetzt auch 
jede Spur einen eigenen Na¬ 
men bekommen. Darüber hin¬ 
aus ist es möglich, zu dem gera¬ 
de bearbeiteten Stück einige 
Zeilen an Information einzu¬ 
geben. Das ist ideal, wenn ver¬ 
schiedene l.cutc damit arbei¬ 
ten. 

Unter die Boxen Left/Right 
Locator wurde die Destina¬ 
tion-Box gesetzt, die für alle 
Kopierfunktionen sehr wichtig 
ist. 

- Die Fast-Access-Box ist völlig 
verschwunden. Eingefügt wur¬ 
de dafür die Multiaufnahme- 
Box. Dort kann man übrigens 
auch, vergleichbar mit einem 
Drumcomputer, im Cycle-Mo- 
dus falsch gespielte Einzelno¬ 
ten durch einfaches Überspie¬ 
len wieder löschen. Ebenfalls 
neu ist in diesem Bereich, daß 
sich die Quantisierung, die bis¬ 
her nur in den Editoren einge¬ 
setzt werden konnte, jetzt auch 
direkt im Hauptbild benutzen 
läßt. 

Damit sind die optischen Un¬ 
terschiede bereits erklärt. Ein 
anderes Feature kann man nicht 
sehen, es ist dafür aber umso 
wichtiger: Alle Zahlenwerte las¬ 
sen sich jetzt direkt mit der Maus 
verändern. Überhaupt wurde die 





Bedienung des Programms we¬ 
sentlich vereinheitlicht und da¬ 
mit sicher auch vereinfacht. 
Richtig begeistert hat mich z.B. 
die Neuheit im Umgang mit dem 
Pattern-Info. Ein Doppelklick 
auf die Track-Nummer ruft jetzt 
sofort ein kleines Fenster auf. 
Der Mauszeiger wird dabei auto¬ 
matisch in das Fenster gesetzt, 
damit sich Änderungen gleich 
vornehmen lassen. Verläßt man 
den Fensterbereich, verschwin¬ 
det die Box sofort. Eine geson¬ 
derte Bestätigung der Änderun¬ 
gen ist nicht mehr nötig. 

Auch das Löschen einzelner 
Tracks wurde vereinfacht. Jetzt 
reicht es aus, den Track anzuklik- 
ken und nach unten zu ziehen. 
Nach Bestätigung eines Warn¬ 
hinweises wird die Spur gelöscht. 
Auch das Setzen bestimmter Lo- 
cator-Positionen ist durch die 
Maus in der neuen Version einfa¬ 
cher geworden. Je nach Wunsch 
kann man einen Track oder ein 
Pattern auf die Locator-Box zie¬ 
hen. Das hat zur Folge, daß die 
entsprechenden Daten übernom¬ 
men werden. Toll! 

Kommen wir jetzt zu einigen 
Änderungen, die erst in den Pull- 
down-Menüs sichtbar werden. 
Da wäre zuerst einmal die Mög¬ 
lichkeit. Daten jetzt auch im M I. 
D.I.-Standard-Format abzuspei¬ 
chern. Wenn möglichst alle Soft¬ 
ware-Produzenten diese Option 
anbieten, können Benutzer ver¬ 
schiedener Programme in Zu¬ 
kunft ihre Songs und Patterns 
problemlos untereinander aus- 
tauschcn. 

Die wichtigste Neuheit ist aber 
sicherlich die Änderung der Ko¬ 
pierfunktionen. Früher erschien 
das etwas umständliche Multico- 
py-Fenster, von dem aus der Be¬ 
nutzer dann durch einige Aktio¬ 
nen Kopien erzeugen konnte. 
Dagegen gibt es heute verschie¬ 
dene Möglichkeiten, Backups di¬ 
rekt auszuführen. Die Option 
FREE COPY erlaubt z.B. das 
uneingeschränkte Vervielfälti¬ 
gen mehrerer Spuren, ohne auf 
Pattem-Grenzen Rücksicht neh¬ 
men zu müssen. Mit SPLIT kann 
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ein Pattern an einer beliebigen 
Stelle in zwei aufgeteilt werden. 
CUTCOPY schneidet eine zu be¬ 
stimmende Stelle ab bzw. gestat¬ 
tet das Zurcchtstutzcn eines Pat¬ 
terns auf eine gewünschte Länge. 

Die Anwendung der Kopier¬ 
optionen geht jetzt viel schneller 
vonstatten. Ein Pattern kann nun 
mit der Maus einfach auf eine an¬ 
dere Spurnummer gezogen wer¬ 
den. Zuvor muß man lediglich in 
der Destination-Box den Ziel¬ 
punkt eingeben. Die Destina¬ 
tion-Box kann übrigens geübte 
"Twentyfour 2.1”-Benutzer am 
Anfang zur Verzweiflung brin¬ 
gen. Stellt man nämlich keinen 
Zielpunkt ein. landen alle Ko¬ 
pien bei der 1-ocator-Position 1/ 
0/0. Man sollte also vorsichtig an 
die Version 3.0 herangehen und 
erst mit unbedeutenden Einspie¬ 
lungen hcrumexperimcnticren. 
Glücklicherweise lassen sich die 
meisten Schäden mit UN DO be¬ 
heben. 

Nützlich und schon lange über¬ 
fällig ist die Option NEW, mit 
der alle Spuren gleichzeitig ge¬ 
löscht werden können. Man muß 
also nicht mehr mit ERASE 
TRACK arbeiten, um den Spei¬ 
cher zu leeren. Auch im Bereich 
der Voreinstellungen wurde eini¬ 
ges verändert. Wie bereits ge¬ 
sagt. läßt sich der M.l.D.I.-Ka¬ 
nal jetzt direkt pro Track in der 
Hauptseite festiegen und belie¬ 
big abwandeln. Darüber hinaus 
hat man die Abteilung MIDI- 
Definitions erweitert. Die Input- 
Filtersektion wurde um die Mög¬ 
lichkeit der Umadressierung von 
Controllern bereichert. 

Besonders interessant er¬ 
scheint mir die völlig neue Op¬ 
tion. die wichtigsten "Twenty- 
four”-Funktioncn jetzt auch über 
ein Keyboard abrufen zu kön¬ 
nen. Ein Homerccorder, der völ¬ 
lig alleine im stillen Kämmerlein 
mit M.l.D.I.-Equipment arbei¬ 
tet, hat sicher schon manchmal 
geflucht, wenn er wegen einer 
bestimmten Einstellung ständig 
zwischen dem Computer und sei¬ 
nem Keyboard hin- und her¬ 
wechseln mußte. Welche Key¬ 


board-Taste für welche Funktion 
zu drücken ist, läßt sich frei be¬ 
stimmen. Logischerwcisc sollte 
man nur Noten verwenden, die 
beim Spielen nicht benötigt wer¬ 
den. 

Das waren sicher noch nicht al¬ 
le Details, die neu sind oder 
überarbeitet wurden. Dennoch 
möchte ich mich nun den Edito¬ 
ren zuwenden. Bei den bekann¬ 
ten GRID- und SCORE-Edito- 
ren hat sich nur wenig geändert. 
Wichtigstes Merkmal ist hier 
vielleicht die Erweiterung der 
LOGICAL-EDIT-Funktioncn. 
Jetzt ist es möglich, auch die Po¬ 
sition einer bestimmten Note zu 
beinflussen, ohne in einem W r ust 
von Daten zu fischen. Im SCO¬ 
RE EDIT taucht eine weitere 


Option auf, die Spaß macht und 
auch noch nützlich ist. "Twenty- 
four III” erlaubt nämlich den 
Ausdruck von Patterns in Noten¬ 
schrift. Natürlich kann man diese 
Funktion nicht mit dem wesent¬ 
lich umfangreicheren und kom¬ 
fortableren MASTERSCORE 
von Steinberg vergleichen. 
Trotzdem ist die Darstellung der 
Noten auf dem Drucker unbe¬ 
dingt erwähnenswert. 

Neu hinzugekommen ist der 
DRUM-Editor. Wer sich mit 
Homerccording oder Studiotech¬ 
nik beschäftigt, kommt in der 
heutigen Zeit um einen oder 
mehrere Drumcomputer nicht 
mehr herum. Durch digitalisierte 
Sounds klingen diese so gut. daß 
sic auch bei aktuellen Plattenpro- 
duktionen, besonders im Disco- 
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Neu hinzuge- 
kommen ist ein 
leistungs¬ 
fähiger 
Drum-Editor 


Des Hauptmenü 
von "Twenty 
Four III” 
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So präsentiert 
•ich Maator- 
•ore auf dem 
Monitor 
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rechtfertigt damit den Kauf des 
Programms. 


bereich, oft eingesetzt werden. 
Die wesentliche Schwachstellc 
eines Drumcomputers ist mei¬ 
stens das Display, auf dem alle 
Eingaben und Programmierun¬ 
gen abzulcsen sind. Hier kann 
maximal ein Pattem bearbeitet 
werden. Dieses minimale Sicht¬ 
fenster, oft nicht einmal beleuch¬ 
tet. ist für die professionelle Ar¬ 
beit eine Zumutung. ’Twentv- 
four III" bietet als echte Neuheit 
einen kompletten DRUM-Edi- 
tor, der alle notwendigen Funk¬ 
tionen aufweist, um einen Drum¬ 
computer zu ersetzen. Die 
Drum-Maschine stellt dann nur 
noch die Sounds zur Verfügung, 
die über den Atari ST angetrig¬ 
gert werden. Wer einen Sampler 
besitzt oder auf synthetische 
Sounds steht, kann sich gar die 
Anschaffung eines Drumcompu¬ 
ters sparen. Diese Option allein 


Bevor man mit dem DRUM- 
Editor arbeitet, sollte man sich 
ein Drum- und Percussionkit zu- 
sammcnstellen. In "Twentyfour" 
können bis zu drei verschiedene 
Kits mit jeweils 32 Sounds einge¬ 
setzt werden. Jedes Instrument 
läßt sich jeder beliebigen Note 
zuordnen. Auch die Länge der 
Note und der M.I.D.I.-Kanal 
können separat bestimmt wer¬ 
den. Auf dem Monitor sieht man 
immer ein komplettes Kit. Auf 
diese Weise lassen sich die ver¬ 
schiedensten Klangquellen in 
den DRUM-Editor einbeziehen. 
Die Voreinstellungen kann man 
natürlich abspeichern. 


Im eigentlichen DRUM-Edi¬ 
tor sieht man nur 16 Stimmen 


Schulmeister ST 

Version 4.0 

Atari ST. 500 Kbyte Rem. sw-Monltor 
Dirn Noten- und Klassenveiwaltung mit 
Pf///. Ein flexibles, bewährtes 
Konzept für LAmpels edler 
Schulstufen. Auch für öle 
Schweiz geeignet. Ausführ¬ 
liche Informetlonsschrift 
mit Fiel Umschlag eexfordern. 

M. Heber-Knobloch, Auf der Stelle 2T 
D-T032 Sindeltingen 




bzw. Trommeln und Becken. 
Sinnvollerweisc kann man dort 
immer zwischen Drum- und Per¬ 
cussionkit umschalten. Neben je¬ 
der Stimme befindet sich eine Li¬ 
nie, die über volle zwei Takte 
geht (umschaltbar in den 
ZOOM-Modus, dann nur ein 
Takt). Diese Linie ist entspre¬ 
chend der eingestellten Auflö¬ 
sung markiert, bietet also zur 
Orientierung senkrechte Striche 
im Taktmaß. Als Mauszeiger 
dient in diesem Editor ein kleiner 
Drumstick. Wie bei einem her¬ 
kömmlichen Drumcomputer 
kann man in Realtime oder Step 
by step mit der Maus einzelne 
Schläge bei den angezeigten 
Stimmen setzen und so rhythmi¬ 
sche Patterns zusammenstellcn. 
Hier läßt sich auch die Lautstär¬ 
ke (Anschlagdynamik) der 
Trommeln und Becken festle¬ 
gen. 

Ich habe nach rund einem Jahr 
mit einem Roland-Drumcompu¬ 
ter bei diesem Test das erste Mal 
an einem großen Monitor die 
Drums eingespielt und muß ge¬ 
stehen. daß ich einfach begeistert 
bin. Ob man nun einzelne Pat¬ 
terns, ganze Songs oder nur be¬ 
stimmte Breaks programmiert, 
mit dem "Twentyfour”-DRUM- 
Editor ist es die pure Freude. 
Sämtliche Eingaben gehen 
schnell von der Hand. Außerdem 
bietet der Editor zahlreiche Be¬ 
arbeitungshilfen (Löschen, 
Quantisieren, Kopieren usw.), 
die ich bisher sehr vermißt habe. 

Leider ist es unmöglich, hier 
alle Details von "Twentyfour III" 
vorzustellen. Als Fazit möchte 
ich sagen, daß die überarbeitete 
Version tatsächlich einen Mei¬ 
lenstein in der Entwicklung von 
Sequenzerprogrammen darstellt. 
Die relativ einfache Bedienung, 
die Vielfalt der kreativen Mög¬ 
lichkeiten und nicht zuletzt der 
tolle DRUM-Editor haben mich 
restlos begeistert. 

Bezugsquelle: 

TSl Sleinbcrg 
Neuxtr. 12 
54*1 Waldorf 

Rolf Knorre 
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0 1 bwohl bereits bei 
' den ersten Versionen 
der Atari-ST-Rechner auf 
der Platine Platz für einen HF- 
Modulator vorgesehen war. wur¬ 
de dieser erst in den letzten Mo¬ 
naten in den 1040 STFM und 520 
STFM bzw. 520 STM eingebaut. 
Besitzt man jedoch eine ’*alte” 
ST-Version, so kann man einen 
Fernscher nur dann anstelle ei¬ 
nes (Farb-)Monitors benutzen, 
wenn das TV-Gerät über einen 
eigenen Video-Eingang verfügt. 
Leider sind aber nur Apparate 
neuerer Bauart mit einem ent¬ 
sprechenden Eingang. z.B. mit 
der 2tpo!igcn. rechteckigen Eu- 
roSeart-Buchse. ausgestattet. 
Solche Gerate können das Vi¬ 
deosignal. das aus getrennten In¬ 
formationen für den Rot-Griin- 
und Blauanteil in Verbindung 
mit der notwendigen Synchroni¬ 
sation sowie dem Tonsignal be¬ 
steht. direkt für die Bilderzeu¬ 
gung verwenden. 

Altere Fernseher (und Video- 
rccorder) besitzen dagegen ledig¬ 
lich einen Antenneneingang, der 
ein hochfrequentes (HF) Trägcr- 
signal erwartet, dem das Videosi¬ 
gnal aufmoduliert ist. Benutzt 
man mangels eines eingebauten 
Modulators einen externen HF- 
Modulator. so läßt sich jeder 
Atari ST an praktisch alle Fern¬ 
seher oder Videorecorder an¬ 
schließen. Allerdings stehen 
dann nur die mittlere und niedri¬ 
ge Auflösung zur Verfügung; die 
hohe bleibt aufgrund der höhe¬ 
ren Bildwechselfrcquenz (71 
statt 50 Hz) dem Monitor Vorbe¬ 
halten. 

Von der Essener Firma Galac- 
tic werden verschiedene externe 
Modulatoren angeboten. Die 
notwendige Betriebsspannung 
von 12 Volt muß von einem ex¬ 
ternen Netzteil (das nicht im Lie¬ 
ferumfang enthalten ist) einge¬ 
speist werden. Der Anschluß am 
Computer erfolgt über ein ca. 40 
cm langes Kabel. Das HF-Signal 
liegt an einer Cinch-Buchse an. 
Der Fernscher wird über ein im 
Lieferumfang enthaltenes, rund 
2 m langes HF-Kabel angcschlos- 
sen. 


TV-Programm vom ST 

So können STs ohne Modulator an den Fernseher 


Bereits das Standardmodcll 
MOD2 verfügt über zusätzliche 
Ausgänge für Ton und Videosi¬ 
gnal (FBAS). die an einer 5poli- 
gen DIN-Buchse anliegen. Die 
Belegung entspricht den Buch¬ 
sen des Atari XL/XE und C64; 
damit sind passende Kabel für 



Ansprechend#« Gehäuse mit Mil¬ 
ten für den Anwender 



Das Innenleben der Modulatoren 


die meisten Geräte fast überall 
erhältlich. Auch eine 12-V- 
Schaltspannung wurde hier nicht 
vergessen. 

Die erweiterte Version MOD3 
verfügt zusätzlich über einen 
Umschalter, der zu der mittler¬ 
weile recht verbreiteten AUTO- 
MON-Technik kompatibel ist. 

Da an der hinzugekommenen 
Monitorbuchse alle Pins durch¬ 
geschleift sind, lassen sich sowohl 
Schwarzweißmonitore (damit 
man für reine Monochroman¬ 
wendungen nicht umstccken 
muß) als auch Farbmonitore an¬ 
schließen (z.B. als Kontrollmoni- 
tor für Videoaufzeichnungen 
oder Lehrvorführungen). 

Für reine Videofreundc ist die 
Version MOD3a gedacht. Bei ihr 
liegt statt des HF-Signals ein 
zweiter Videoausgang auf der 
Cinch-Buchse (über eine eigene 
Verstärkerstufe geführt). 

Im Gegensatz zu vielen ande¬ 
ren Modulatoren stecken die Ge¬ 
räte von Galactic in einem an¬ 
sprechenden Gehäuse mit Gum¬ 
mifüßen und haltbar befestigten 
Anschlußbuchsen. Anhand eines 
Blockschaltbilds auf der Oberflä¬ 
che lassen sich alle Buchsen zwei¬ 
felsfrei identifizieren. 

Auch das Ergebnis, also das 
erzeugte Fernsehbild, kann sich 
sehen lassen. Die Ränder sind 
glatt, die Farben gleichmäßig. 
Sogar die 80-Zeichen-Darstel- 
lung in der mittleren Auflösung 
ist noch problemlos zu verwen¬ 
den. Der Modulator kostet in der 
Standardausführung MOD2 
205.- DM, als MOD3 225.- DM 
und als MOD3a 175.-DM 

Info: 

Galactic 

Burggrafenstr 88 
4300 E»en I 

Thomas Tausend 
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Die GEM-Collection 

Ein Software-Paket aus einem Guß 


”G EM-Word- 
chart" dient zur 
übersichtlichen 
Darstellung von 
Texten 


D ie Programmserie von 
ABC Software und von 
Digital Research ist auf je¬ 
den Fall irgendwie anders, als 
man es bisher vom Angebot für 
den ST gewohnt war. Ob anders 
aber unbedingt auch besser ist, 
das sei noch dahingestellt. 
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Beginnen wir bei den Um¬ 
schlägen der Bedienungsanlei¬ 
tungen. Die Buchdeckel aus Pla¬ 
stik sind nach rechts verlängert, 
®*?°®***® p . so daß man sie nochmals zur 
7twaau^e- Hälfte um den DIN-A5-Ordner 

wohnt herumwickeln und sogar mit ei¬ 


nem Druckknopf auf der Vorder¬ 
seite festheften kann. Dies ist 
recht unpraktisch. Der Inhalt der 
Bedienungsanleitungen ist im all¬ 
gemeinen besser gelungen. Al¬ 
lerdings muß man feststellen, 
daß die Handbücher nicht spezi¬ 
fisch für den Atari ST gelten. Oft 
findet man statt Erläuterungen 
einen Verweis auf andere Text¬ 
stellen, die man dann vergeblich 



Die Serie besteht aus je einem 
Programm zur Textverarbeitung 
("GEM Write”), für Zahlengra¬ 
fiken (”GEM Graph”) und 
Text Übersichten ("GEM Word- 
chart”). Zum Malen und Zeich¬ 
nen gibt es ”GEM Paint” (pixel¬ 
bezogen) und "GEM Draw Plus” 
(objektbezogen). Alle diese Pro¬ 
gramme laufen nur unter einem 
besonderen ABC-GEM-Desk- 
top ab Version 2.0 und mit einem 
Hardware-Modul. Sowohl der 
Färb- als auch der hochauflösen¬ 
de Monochrommonitor können 
verwendet werden. 



Nachdem man das Modul in 
den ROM-Port des ST gesteckt 
hat, ist das GEM-System von 
zwei einseitig beschriebenen Sy¬ 
stemdisketten auf Arbeitsdisket¬ 
ten oder eine Festplatte zu instal¬ 
lieren. Dabei werden alle zuge¬ 
hörigen Dateien automatisch ko¬ 
piert. Eine entsprechende Instal¬ 
lation muß man auch jeweils vor 
der Erstbenutzung eines der an¬ 
deren GEM-Programme durch¬ 
führen. Wichtig ist dabei, daß das 
System nach jeder Installation 
neu gebootet wird, sonst erlebt 


man die tollsten Überraschun¬ 
gen. Ist alles in Ordnung, findet 
man die GEM-Programme im 
Ordner GEMAPPS wieder und 
kann sie von dort aus starten. 

Das ABC-GEM-Desktop ist 
zwar in vielem ähnlich, aber doch 
anders, als man es vom ST ge¬ 
wohnt ist. Es gibt nur maximal 
zwei Fenster. Diese haben je¬ 
weils nur zwei feste Größen, ent¬ 
weder Vollbild oder Normalgrö¬ 
ße mit Bildschirmbreite und etwa 
1/3 Bildschirmhöhe Schaltet 
man z.B. von der Icon-Darstel¬ 
lung der Dateien auf Textanzeige 
um. so läßt sich die Fenstergröße 
nicht anpassen. Die Grunddar¬ 
stellung eines Windows sind die 
Laufwerke selbst. Klickt man ein 
Laufwerk an, erscheint im glei¬ 
chen Fenster dann dessen Wur¬ 
zelverzeichnis. Dabei ist immer 
am Anfang ein neuer, leerer 
Ordner vorgesehen. Die Icons 
weisen bildlich auf die Pro¬ 
grammanwendung hin. 
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Zusätzlich zur Anwahl der Be¬ 
fehle im Menü kann dies meist 
auch durch Kombinationen von 
ALTERNATE-Buchstaben ge¬ 
schehen. Die entsprechende 
Kombination ist im Menü hinter 
dem jeweiligen Kommando an¬ 
gegeben. 

Für die Ausgabe wird mit dem 
Menübefehl AN AUSGABE ein 
gesondertes Programm (out¬ 
put.prg) aufgerufen, das jedoch 
in erster Linie für die Ausgabe 
von Grafikdateien bestimmt ist. 
Dieses erlaubt auch Stapelverar¬ 
beitung. Es steuert außer der 
Bildschirm- und Druckerausga- 
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bc, falls vorhanden und instal¬ 
liert, noch einen Plotter oder ei¬ 
ne Bildschirmkamera. Leider 
fehlen sowohl die entsprechen¬ 
den Programme zur Erstellung 
der Ausgabetreiber als auch er¬ 
läuternde Hinweise dazu. Auch 
hier findet man nur Verweise auf 
nicht existierende Tcxtstcllcn im 
Handbuch. 

Mil den Systemdisketten wer¬ 
den einige Accessories geliefert, 
wie beispielsweise ein Terminka¬ 
lender mit Uhr und Termin-Erin¬ 
nerungsfunktion oder ein elek¬ 
tronischer Dateikasten mit bis zu 
sechs unterschiedlichen Dateien. 

Die Textverarbeitung ”GF.M 
Write” bietet die üblichen Funk¬ 
tionen eines solchen Programms. 
Sie erlaubt auch das Einfügen 
von Grafiken in den Text. Ab¬ 
weichend von anderen Textpro¬ 
grammen werden hier für Seiten¬ 
umbruch, Kopf- oder Fußzeile 
usw. Kommandos in den Text ge¬ 
schrieben und durch zwei voran- 
gestelltc Punkte als solche ge¬ 
kennzeichnet. Bei unserem Test¬ 
muster konnten wir das Pro¬ 
gramm allerdings nicht starten, 
da cs sich weigerte, die Hilfsdatei 
write.inf zu akzeptieren. 

”GEM Paint” und ”GEM 
Draw Plus”, die beiden Zeichen¬ 
programme, unterscheiden sich 
dadurch, daß die erstellten Bil¬ 
der bei ersterem pixelorientiert 
sind. Sie werden also aus einzel¬ 
nen Bildpunkten aufgebaut, die 
jeweils entsprechend cingcfärbt 
sind. "GEM Draw Plus" hinge¬ 
gen ist objektorientiert. Hier ar¬ 
beitet man bevorzugt mit Objek¬ 
ten wie Rechteck, Kreis usw. 
Statt einzelner Pixel werden de¬ 
ren Parameter abgespeichert; 
daraus wird dann das Bild aufge¬ 
baut. Damit eignet sich "Paint” 
mehr zum künstlerischen Malen. 
”Draw” dagegen zum techni¬ 
schen Zeichnen. Beide Program¬ 
me bieten die Funktionen ver¬ 
gleichbarer Anwendungen, je¬ 
doch ohne erwähnenswerte Be¬ 
sonderheiten. 

Bei "GF.M Graph" handelt es 
sich um ein bemerkenswertes 


Programm. Allerdings streikte cs 
beim Farbmonitor. Auf dem 
hochauflösenden Monitor zeigt 
es aber eine solche Vielzahl un¬ 
terschiedlicher Grafiken wie 
wohl kaum ein anderes Pro¬ 
gramm. Es ist sehr einfach, damit 
professionell wirkende Zahlen¬ 
grafiken zu erstellen, die jede 
Präsentation qualitativ aufwer¬ 
ten. Die Daten für die Grafik 
werden in ein Bildschirmformu¬ 
lar eingetragen. Sie lassen sich 
auch von den Dateien einiger Ta- 
bellenkalkulations- oder Daten¬ 
bankprogramme einiesen (z.B. 
"Lotus 1-2-3" oder "dBase”). 

Wählt man aus dem Darstel¬ 
lungsmenü die gewünschte Gra¬ 
fik, kann man sein Meisterwerk 
betrachten. Es gibt Torten-, Kur¬ 
ven- oder Flächendiagramme in 
Normal- oder 3-D-Darstellung. 
Balkendiagramme werden verti¬ 
kal bzw. horizontal orientiert 
oder in Gruppen bzw. Türmen 
zusammengefaßt. Manchmal 
wirken auch ein gemischtes Bal- 
ken-/Kurvcndiagramm oder ein 
Balkendiagramm aus Symbolen 
sehr informntiv. Falls die mitge 
lieferten Symbole nicht gefallen, 
kann man mit ”GEM Draw” 
neue erstellen. 


Auch wertorientierte oder re¬ 
gionale geografische Darstellun¬ 
gen sind möglich. Dafür sind die 
Datei einer Europa- und einer 
USA-Landkarte sowie ein 
”GEM MapEditor” enthalten. 
Die erstellten Grafiken lassen 
sich noch vielfältig verändern 
oder mit "Draw” weiterbearbei¬ 
ten. 

Das Programm ”GEM Word- 
chart" ähnelt ein bißchen dem 
Desktop Publishing. Es ermög¬ 
licht die Zusammenstellung von 
Textübersichten, z.B. für Ver- 
gleichstabellen oder die Schlag¬ 
wortpräsentation. 

Wer ein Programmsystem aus 
einem Guß wünscht, erhält hier 
ein Paket, mit dem sich gut arbei¬ 
ten läßt. Allerdings ist cs durch 
das veränderte Desktop-System 
doch recht ungewohnt und er¬ 
scheint auch stör- und absturzan¬ 
fällig. Lassen Sic sich die GEM- 
Scrie vielleicht einmal von Ihrem 
Händler vorführen, damit die In¬ 
stallation für alle Teile auf Ihrem 
Rechner einwandfrei läuft. Der 
Preis für dieses Programmpaket 
beträgt 399.-DM +• Mwst. 

ABC Software Deutschland 

Hlumcmtr K 

4000 Düsseldorf 1 
L. Seifert 
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D l er Hauptzweck der cr- 
' sten Computer bestand 
schlicht und einfach darin 
zu rechnen, und zwar wesentlich 
schneller und genauer, als ein 
Mensch dies vermag. Heute 
kommt diesem Gebiet wohl nur 


noch eite untergeordnete Rolle 
zu. Dennoch gibt es Situationen, 
•in denen man die Genauigkeit 


von Berechnungen oder den Be¬ 



reich, in dem sie erfolgen, ver¬ 
größern möchte. Das hier vorge- 
stcllte Programm bietet eine An¬ 
leitung dazu 

Zunächst ist zu bemerken, daß 
eine solche Erweiterung der 
Arithmetik natürlich immer auf 
Kosten der Geschwindigkeit ge¬ 
hen muß. Jede Steigerung der 
Genauigkeit bedeutet ja eine 
Vervielfachung der notwendigen 
Operationen. Zudem sind die 
Rechenvorschriften nicht mehr 
wie bei der standardmäßigen 
Arithmetik in einer maschinen¬ 
orientierten Sprache abgefaßt, 
sondern in einer höheren (GFA- 
Basic). 


in Mantisse und Exponent. Er- 
sterc enthält die Ziffernfolge, 
letzterer den Stellenwert der 
Zahl. (124.36 beispielsweise be¬ 
sitzt die Mantisse 1.2436 und den 
Exponenten 2, weil 10hoch2 100 
ergibt.) 

Der Exponent wird in einer 
Variablen abgespeichert, wäh¬ 
rend die Mantisse den Rest des 
Arrays beansprucht. Dabei wird 
sie nicht binär zerlegt, sondern 
dezimal (was die Ein- und Ausga¬ 
be erleichtert), wobei jeweils vier 
Stellen in ein Feldelement kom¬ 
men. Die konstante Variable 
Stellen gibt an. wie viele Longin- 
teger-Variablen die Mantisse 
maximal einnimmt (d.h.. es kön¬ 
nen viermal so viele Dezimalstel¬ 
len abgelegt werden). Die Di¬ 
mensionierung erfolgt mit Stel¬ 
len* I, weil im letzten Array- 
Element ja noch der Exponent 
gespeichert werden muß. (Expo¬ 
nent bezieht sich hierbei jedoch 
auf Array-Elemcnte. d.h.. der 
wahre Exponent ist viermal so 
groß.) 

Ein weiteres Problem ist das 
Vorzeichen der Zahl. Würde 
man dieses in die Mantisse einbe¬ 
ziehen, wäre das für die weitere 
Bearbeitung von großem Nach¬ 
teil. Der Exponent seinerseits 
besitzt schon ein Vorzeichen (er 


Zahlen 



In dieser Folge der ”Algorithmen für den Hausgebrauch” 
geht es um Mathematik 


Jede Zahl benötigt nun natür- ist nämlich < 0 bei Zahlen < 1). 
lieh auch mehr Speicherplatz für Deshalb wird immer das Doppel- 
die zusätzlichen Informationen. te des Exponenten festgehalten. 
Eine Zahl wird in einem Feld von Wenn das Vorzeichen negativ ist. 
I-onginteger-Variablen gespei- erfolgt außerdem die Addition 
chert. Dazu erfolgt eine Spaltung von 1. Das Vorzeichen ergibt sich 
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dann daraus, ob dieser Wert ge¬ 
rade oder ungerade ist; den Ex¬ 
ponenten liefert eine Teilung oh¬ 
ne Rest durch 2 (s. Funktionen 
Vorzeichen und Exponent). 

Auch das Ablegen der Mantis¬ 
se im Array ist mit Problemen 
verbunden. Es soll linksbündig 
erfolgen (die vorderen Stellen 
sind dann also im Feldelement 
mit der Nummer Stellen enthal¬ 
ten). Außerdem soll jede Array- 
Variable auch wirklich nur vier 
Stellen umfassen (d.h. < 10000) 
und nicht negativ sein. 


Zur Erfüllung dieser Bedin¬ 
gungen dient die Prozedur llm- 
formen. Die einzelnen Werte der 
Feldelemente werden in den 
richtigen Bereich gebracht, die 
Abweichungen in u als Übertrag 
gespeichert und in der nächsten 
Stelle berücksichtigt. Die Proze¬ 
dur kontrolliert auch, ob die 
Mantisse länger geworden ist, 
und rückt sie gegebenenfalls 
nach rechts. Sie muß nach jeder 
Rechenoperation aufgerufen 
werden, weil die Mantisse des 
Ergebnisses zu große oder nega¬ 
tive Werte enthalten kann. 

Größergleich dient zum Ver¬ 
gleich zweier Zahlen. Dabei wer¬ 
den zuerst die Vorzeichen gete¬ 
stet. Ist nämlich die eine Zahl po¬ 
sitiv, die andere negativ, dann 
läßt sich sofort sagen, welches die 
größere ist. Ansonsten werden 
die Zahlen in ihrem Betrag gc- 
genübergestellt. Dabei geht man 
vom Exponenten IStelle-*-!) aus, 
denn die Zahl mit dem größeren 
Exponenten ist automatisch die 
größere. Sind die Exponenten 
gleich, so werden die vordersten 
vier Ziffern verglichen. Stimmen 
auch diese überein, kommen die 
nächsten vier an die Reihe usw. 




Dabei ist allerdings noch eines zu 
beachten: Sind beide Zahlen ne¬ 
gativ, ist diejenige größer, die 
den kleineren Betrag besitzt (s. 
Exklusi voder). 

Die nächste Prozedur namens 
Plus führt die einfachste Rechen¬ 
operation. die Addition, durch. 
Dazu wird zuerst ermittelt, wel¬ 
che Zahl den größeren Exponen¬ 
ten besitzt, denn von dieser ge¬ 
hen alle Stellen in die Rechnung 
mit ein. Von der Zahl mit kleine¬ 
rem Exponenten werden je nach 
Größe des Exponentenunter¬ 
schieds mehr oder weniger Stel¬ 
len unterschlagen, da sie die ma¬ 
ximale Genauigkeit überschrei¬ 
ten. 

Dann w ird das Vorzeichen des 
Ergebnisses bestimmt (v). Wenn 
beide Zahlen positiv oder beide 
negativ sind, ist das Resultat 
ebenfalls positiv bzw. negativ, 
und die beiden Zahlen können 
addiert werden. Sind ihre Vor¬ 
zeichen verschieden, dann ist das 
Vorzeichen des Ergebnisses 
gleich dem der vom Betrag her 
größeren Zahl. Bei der Berech¬ 
nung der Mantisse ist die kleinere 
Zahl von der größeren abzuzie¬ 
hen (dies wird in v 1 und \ 2 festge- 
haltcn). Dann laßt sich die Man¬ 
tisse an den Stellenwerten ermit¬ 
teln, die beide gemeinsam ha¬ 
ben. (Wenn beide Exponenten 
übereinstimmen, sind alle Stellen 
gleichberechtigt; ansonsten müs¬ 
sen die Stellen der Zahl mit klei¬ 
nerem Exponenten um die Ex¬ 
ponentendifferenz nach rechts 
verschoben werden.) Das Ergeb¬ 
nis ist nur noch mit Umformen ins 
richtige Format zu bringen und 
mit dem richtigen Vorzeichen zu 
versehen. 

Die Subtraktion kann einfach 
als Addition mit umgekehrtem 
Vorzeichen formuliert werden. 

Die Multiplikation stellt sich 
ebenfalls als weniger kompliziert 
heraus als erwartet. Der resultie¬ 
rende Exponent ergibt sich näm¬ 
lich einfach durch die Summe der 
einzelnen Exponenten (plus Kor- 
rckturfaktor. der von der Wahl 
des Bezugspunktes abhängt). 


Das Vorzeichen des Ergebnisses 
entspricht dem Produkt der Vor¬ 
zeichen der Faktoren. Zur Be¬ 
rechnung der Mantisse wird jede 
einzelne Stelle (bestehend aus 
vier Ziffern) der einen Zahl mit 
jeder Stelle der anderen Zahl 
multipliziert und an der Position 
eingeordnet, die der Summe der 
einzelnen Stellenwerte ent¬ 
spricht. Dabei müssen jedoch 
Werte, die unterhalb der Genau¬ 
igkeitsgrenze liegen, nicht be¬ 
rücksichtigt und deshalb auch gar 
nicht erst berechnet werden (da¬ 
her Startwert der zweiten FOR- 
Schleife Stellen */-/). 

Hier wird auch klar, warum in 
einer Longintegcr-Variablen nur 
vier Stellen abgelegt sind, ob¬ 
wohl mehr Platz vorhanden ist. 
Die Kapazität der Variablen muß 
nämlich für das Produkt zweier 
Stellenwerte ausreichen. Man 
könnte dies auch umgehen, in¬ 
dem man die Faktoren vor der 
Multiplikation aufspalten würde. 
Dieses Verfahren führt jedoch 
wohl kaum schneller zu einem 
Ergebnis. 


Bei der Division lassen sich 
ebenso wie bei der Multiplika¬ 
tion das Vorzeichen und der Ex¬ 
ponent berechnen. Die Mantisse 
wird genauso bestimmt wie bei 
einer Division von Hand. Zuerst 
ermittelt man. wie oft der Divisor 
in den Dividenten hincinpaßt. 
Der sich ergebende Rest wird um 
eine Stelle (vier Ziffern) nach 
links geschoben. Nun läßt sich 
die nächste Stelle des Ergebnis¬ 


ses berechnen. Das Ganze wird 
in einer FOR-Schleife so oft wie¬ 
derholt. bis alle relevanten Stel¬ 
len ermittelt sind. In der Varia¬ 
blen q steht dabei jeweils, wie oft 
die zweite Zahl in die erste paßt, 
q wird zunächst durch Division 
aus den ersten zwei Stellen (d.h. 
den ersten acht Ziffern) be¬ 
stimmt. Dann wird das q-fache 
der Zahl2 von Zahll subtrahiert. 
Das entspricht der Bildung des 
Divisionsrestes. 

In einigen seltenen Fällen 
kann der so berechnete Wert von 
q vom richtigen abweichen (weil 
eben nur acht Stellen berücksich¬ 
tigt werden). Dann ist der Divi¬ 
sionsrest < 0, d.h.. q wird um 1 
vermindert und die zweite Zahl 
wieder zum Divisionsrest ad¬ 
diert, bis der Wert von q richtig 
ist. Die Mantisse des Ergebnisses 
kann um q erweitert und die erste 
Zahl um eine Stelle nach links 
verschoben werden. Dabei darf 
die vorderste Stelle nicht Wegfäl¬ 
len, sondern erfährt eine Integra¬ 
tion in die zweitvorderste Stelle 
(von rechts wird eine 0 hereinge¬ 


schoben). 

Es wäre hier durchaus mög¬ 
lich. eine Abbruchbedingung 
einzufügen. welche die FOR- 
Schleife verläßt, wenn die Divi¬ 
sion aufgeht (d.h. Zahll = 0). In 
Anbetracht der geringen Anzahl 
von Divisionen, die abbrechend 
sind, scheint der Aufwand jedoch 
nicht lohnenswert. Bei dem Ver¬ 
such, mit dieser Prozedur durch 0 
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zu teilen, bricht das Programm 
mit einer Fehlermeldung ab. Wer 
will, kann hier eine Kontrollab- 
frage einbauen, die einen solchen 
Versuch abfängt und eine ent¬ 
sprechende Meldung ausgibt. 

Mit diesen Prozeduren können 
wir nun die vier Grundrechenar¬ 
ten durchführen. Doch was nützt 
das. wenn keine Möglichkeit be¬ 
steht, fcstzusctzen. womit ge¬ 
rechnet werden soll, und das Er¬ 
gebnis wieder auszugeben? Des¬ 
halb folgen noch zwei Unterpro¬ 
gramme zur Ein- und Ausgabe 
von Zahlen. Dies geschieht über 
Zeichenkettenvariablen. Was 
bringt schließlich die ganze 
Rechnerei mit 20 oder mehr Stel¬ 
len, wenn das Resultat in einer 
ordinären Floatingpoint-Varia¬ 
blen ausgegeben wird? 

ln String bilden wird daher die 
ganze Mantisse in einen String 
umgeformt. Dieser Vorgang be¬ 
ginnt mit der letzten Ziffer und 
stellt die vorderen eine nach der 
anderen davor. Die Schleife von 
1 bis 4 spaltet hier jeweils die letz¬ 
te Ziffer ab, so daß die vier Zif¬ 
fern jeder Stelle einzeln in den 
String übertragen werden. Man 
könnte diese auch direkt mit ei¬ 
nem Schlag in einen String ver¬ 
wandeln. Dies würde aber länger 
dauern. Außerdem wäre noch ei¬ 
nes zu berücksichtigen: Wenn die 
erste Ziffer eine Null ist. müßte 
sic noch hinzugefügt werden. 

Die Angabe der Zahl kann in 
Exponentialschreibweise erfol¬ 
gen oder auch nicht. Verwendet 
wird diese Schreibweise, wenn 
die Zahl mehr Stellen besitzt, als 
durch die Genauigkeit festgehal¬ 
ten werden kann, oder wenn sie 
kleiner als 1 ist (also in normaler 
Schreibweise mit einer Reihe von 
Nullen beginnen würde). In nor¬ 
maler Schreibweise kommt ein¬ 
fach der Dezimalpunkt an die 
richtige Stelle, und alle Nullen 
am Anfang des Strings werden 
entfernt (mit Ausnahme einer 
Null, die vor dem Dezimalpunkt 
steht). 

Bei Exponentialschreibweise 
wird die Mantisse in Form einer 
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Zahl zwischen 1 und 10 angege¬ 
ben; dahinter folgt, durch ein e 
abgetrennt, der Stellenwert der 
Zahl. Der Dezimalpunkt steht 
hier immer nach der ersten Ziffer 
(nachdem alle Nullen am Anfang 
der Mantisse gelöscht wurden). 
Die Ausgabe des Exponenten er¬ 
folgt aus Gründen der Übersicht¬ 
lichkeit immer mit Vorzeichen. 
Ganz zum Schluß wird noch ein 
Minus vorangestcllt, wenn die 
gesamte Zahl negativ ist. (Würde 
dies am Anfang geschehen, stän¬ 
de das Minuszeichen nur die gan¬ 
ze Zeit im Weg.) Der so erhalte¬ 
ne String läßt sich natürlich ganz 
nach Belieben sofort ausgeben 
oder noch weiter umformen. 

Das Unterprogramm Setzen 
bewerkstelligt genau das Gegen¬ 
teil: Die Zahl im String wird in 
die angegebene Variable ge¬ 
schrieben. Die Prozedur verfährt 
dabei in umgekehrter Reihenfol- 


| Rechnereien 

mit 20 oder 
mehr 

i 

* Stellen 

ge wie String bilden. Die Zahl 
wird zunächst entleert. Dies ge¬ 
schieht für den Fall, daß sie be¬ 
reits etwas enthält. Dann wird 
das Vorzeichen bestimmt und im 
String gelöscht. (Nun kann es uns 
schon nicht mehr in die Quere 
kommen.) Dabei ist zu erwäh¬ 
nen. daß bei der Eingabe der 
Zahl kein Pluszeichen zur Anga¬ 
be des Vorzeichens verwendet 
werden darf (beim Exponenten 
ist dies durchaus erlaubt). 

Man kann die Zahl natürlich je 
nach Wunsch in normaler oder in 
Exponentialschreibweise mittei- 
len. Dabei werden E und e als 
Kennzeichnung akzeptiert. Ist ei¬ 
ne solche Marke im String gefun¬ 
den, läßt sich der Exponent, der 
rechts davon stehen muß, einfach 


vom String-Format in eine Zahl 
umwandeln. Ist kein Exponent 
angegeben, so entspricht das 
dem Zusatz E0. d.h.. der Expo¬ 
nent wird gleich Null gesetzt. Ist 
der Wert in der Variablen Exp 
fcstgehalten. dann kann der Ex¬ 
ponent mitsamt dem e vom 
String entfernt werden (sofern 
vorhanden), damit wiederum die 
reine Mantisse vorliegt. 

Für die Größe des Exponenten 
ist jedoch auch noch die Position 
des Dezimalpunktes maßge¬ 
bend. denn die Exponcntenanga- 
be bezieht sich auf die mitgeteiltc 
Zahl und nicht nur auf die reine 
Ziffernfolge. Es ist also bei der 
Eingabe durchaus nicht nötig, 
das Format cinzuhalten, das bei 
der Ausgabe geliefert wird (d.h. 
Dezimalpunkt nach der ersten 
Stelle). 

Die Variable Exp muß folglich 
um die Anzahl der Ziffern vor 
dem Dezimalpunkt erhöht wer¬ 
den, da diese ja zum Stellenwert 
der Zahl beitragen. Wenn der 
String keinen Dezimalpunkt ent¬ 
hält, entspricht die Anzahl der 
Ziffern vor dem Dezimalpunkt 
natürlich ihrer Gesamtmenge. 
Nun kann der Dczimalpunkt ent¬ 
fernt werden (wenn er vorhan¬ 
den ist), da er lediglich die Funk¬ 
tion hat. den Stellenwert anzuge¬ 
ben, der ja jetzt in Exp gespei¬ 
chert ist. Statt des Punktes darf 
man übrigens auch ein Komma 
verwenden. 

Da Exp nun den richtigen 
Wert besitzt, kann dieser in Zahl 
(Stellend I) abgelegt werden. 
Dazu ist er jedoch erst durch 4 zu 
teilen (weil Exp die Anzahl der 
Ziffern angibt) und mit einem 
Korrekturglied anzugteichen. Es 
ist aber auch zu beachten, daß 
Zahl (Stellen + /) schon das Vor¬ 
zeichen enthält (das natürlich 
nicht überschrieben werden 
darf). Außerdem ist der erhalte¬ 
ne Wert zuerst mit 2 zu multipli¬ 
zieren, d.h., er wird um 1 Bit 
nach links geschoben, um Platz 
für das Vorzeichen-Bit zu schaf¬ 
fen. Der String enthält nun nur 
noch die reine Ziffernfolge. Es 
kann jedoch sein, daß der String 



SERIE 


nach links um eine, zwei oder 
drei Nullen erweitert werden 
muß. damit die Aufteilung der 
Mantisse in Blöcke zu je vier Zif¬ 
fern mit der Angabe des Expo¬ 
nenten übereinstimmt. (Beim 
Teilen von Exp durch 4 ohne 
Rest ging ja eine gewisse Infor¬ 
mation verloren, die hier ausge¬ 
glichen werden muß.) 

Dann erfolgt eine Überprü¬ 
fung, ob die Mantisse sich nur aus 



Arithmetik mit den vier Grund¬ 
rechenarten aufgebaut, kann 
man dieses System mit relativ ge¬ 
ringem Aufwand auf andere 
Operationen und Funktionen 
ausdehnen. Unsere drei Beispiel* 
Listings demonstrieren die An¬ 
wendung der erwähnten Unter¬ 
programme. 


Ich berechne die Wurzel eut 2. 

1.980000000000000088008086300880080800 
1.500000008000000000800000000800080800 
1.4 16666666666666666666666666666666666 
1.414215680274505001521568877450518152 
1.414211567174685518626755578859114518 
1.41421156 217305504 88816856 21502510241 
1.414211567373855048881688724285658878 
1.414211562171055048881688724285658878 

Jetzt berechne Ich die eulersche Zahl 

7.008088080800000088008008000888008880 

2.580880088809088088080088800888080888 

2.666666666666666666666666666666666666 
2.788111211I11222111I3111111131111I112 
7.716666666666666666666666666666666665 
2.718855555555555555555555555555S55553 
2.718251568251568253568251568253568251 
2.718278765841265841265841265841265818 
2.718281575571152215858586525571152236 
7.718281881146184475717811051146384475 


Per Näherung 
kann man 
beliebige 
Genauigkeit 
erreichen 


Nullen zusammensetzt. Ist das 
nicht der Fall, werden alle Blök- 
ke am Anfang des Strings, die aus 
vier Nullen bestehen, entfernt, 
und der Exponent wird um I er¬ 
niedrigt. Dies ist notwendig, da¬ 
mit sich eine Zahl wie beispiels¬ 
weise (UXXXXII2h mit optimaler 
Genauigkeit einiesen läßt. Das 
eigentliche Einlesen der Mantis¬ 
se in das Array ist leicht zu reali¬ 
sieren. Dabei wird von links nach 
rechts je eine Ziffer gelesen, und 
an die entsprechende Stelle wer¬ 
den jeweils vier Ziffern geschrie¬ 
ben. Der Vorgang ist beendet, 
wenn der ganze String durchge¬ 
arbeitet oder das ganze Array mit 
Ziffern gefüllt ist. Bei der Einga¬ 
be einer Zahl lassen sich also be¬ 
liebig viele Ziffern angeben; die 
Zahl wird automatisch mit Nul¬ 
len aufgefüflt oder der Rest abge¬ 
schnitten. 

Hat man nun eine solche 


Das erste zeigt, wie man nur 
mit Hilfe von Addition. Multipli¬ 
kation und Division Quadrat¬ 
wurzeln ziehen kann. Die betref¬ 
fende Zahl wird am Anfang in 
der Variablen Zahl abgelegt. 
Halb und h sind Hiifsvariablen. 
Nach Durchlaufen der RE- 
PEAT-Schleife enthalt x einen 
Näherungswert für die Wurzel 
aus Zahl. In der Schleife wird x 
jedesmal ausgegeben, um zu de¬ 
monstrieren, w ie es sich dem ex¬ 
akten Wert mehr und mehr annä¬ 
hert. Zum Abbruch der Iteration 
kommt es. wenn sich x nicht 
mehr ändert. Zur Kontrolle wird 
auch noch das Quadrat von x an¬ 
gezeigt. 

Der verwendete Algorithmus 
entpuppt sich bei genauerer Be¬ 
trachtung als Iterationsvorschrift 
x=(x+Zahlfx)*0.5. Mathemati¬ 
kern dürfte sie als Heronschc Nä¬ 
herungsformel für die Quadrat¬ 


wurzel bekannt sein. (Sie stellt 
einen Spezialfall der Newton- 
sehen Iteration dar. die sich auch 
bei vielen anderen Funktionen 
ähnlich verwenden läßt.) 

Das zweite Programm zeigt die 
Berechnung der Exponential¬ 
funktion. mit deren Hilfe sich 
dann auch allgemeine Potenzen 
ermitteln lassen. Beim hier gelie¬ 
ferten Wert handelt es sich um 
die bekannte Eulersche Zahl, die 
große Bedeutung in Mathematik 
und Naturwissenschaften besitzt. 
Das dritte Programm berechnet 
die Kreiszahl Pi, die wohl jeder 
kennt. 

Es ist natürlich klar, daß trotz 
der hohen Genauigkeit jede Zahl 
immer mit einem gewissen Feh¬ 
ler behaftet ist. Bei jeder Multi¬ 
plikation addieren sich z.B. die 
relativen Fehler. Dies führt dazu, 
daß auch die Ergebnisse nicht ex¬ 
akt den richtigen Werten ent¬ 
sprechen. Wenn man die 20 De¬ 
zimalen nach dem Komma, wel¬ 
che die Bcispiclprogramme von 
Pi und e berechnen, mit denen 
der wirklichen Werte vergleicht, 
stellt man fest, daß die letzen bei¬ 
den nicht stimmen. (Bei der Er¬ 
mittlung von Wurzel 2 sind alle 
Dezimalen korrekt. Das liegt 
aber an der Art des verwendeten 
Verfahrens.) Deshalb empfehle 
ich grundsätzlich, vier oder acht 
Stellen weniger auszugeben, als 
berechnet wurden. 


Die Genauigkeit läßt sich hier¬ 
bei theoretisch beliebig steigern. 
Bei einigen hundert bis tausend 
Stellen kann die Zeit für einzelne 
Rechenschritte allerdings schon 
Sekunden betragen. Der Be¬ 
reich. in dem Zahlen möglich 
sind, ist wahrhaft astronomisch, 
denn für den Exponenten steht ja 
der halbe Longinteger-Bcreich 
zur Verfügung. 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg 
beim Anwenden dieser Routi¬ 
nen. Vielleicht kann der eine 
oder andere sic durch eigene 
Funktionen (z.B. Logarithmen 
oder trigonometrische Funktio¬ 
nen) ergänzen. 
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Arithmetik 


(2*2885) 0 ' 0ritlwetiK 
(2«1£64> 1 Stellende 
(2*2220) 2 6renze=1088Q 
(2*51189) 3 DIM Z(19,Stellend) 

(2*0880 4 2ah 1=8:Zahl1=1:Zahl2=2:Erge 
bnis=3:Zahl3=4 

(2*9047) 5 Zahl4=5:Zahl8=8:Malb=7:H=8: 
X=9;Ii=18:I2=ll 

(2*0C44) 6 Fl=12:F2=13:0=14:Suiwe=15:Z 
Me 1 = 16:Hu 11 = 17 
(2*2298) 7 T1=18:T2=19 
(2*8838) 8 

(2*1840) 9 * Wurzel 2 
(2*E840) 18 PRIKT : PRIKT "Ich berechn 
e die Wurzel aus 2.": PRIKT 
(2*JC8C) 11 Setzen(Zahl,"2 M ) 

(2*4381) 12 Setzen(Halb,"B.S") 

(2*2880) 13 Setzen(X,"l") 

(2*8899) 14 
(2*BC58) IS REPE0T 
(2*2444) 16 Zprint X 

(2*3264) 17 Gleich H,X 

(2*SC92) 18 Durch(Zahl,H,X) 

(2*3E10 19 Plus(H,X,X) 

(2*9954) 28 Hai(X,Halb.Ergebnis) 
(2*723F) 21 61eich X, Ergebnis 

(20881/) 22 until FK 6foes«r.Gleith(X 
,HJ AMD FK Groesser.6leich(H, 
X) 

(2*6268) 23 String_8ilden(X,St$) 
(2*1556) 24 PRIKT StS 
(2*0090 25 
(2*1308) 26 1 Zahl e 
(2*8310) 27 PRIKT : PRIKT "Jetzt berec 
hne ich die eulersche Zahl 'e 

im. 

(2*4882) 28 Setzen(Zahll,‘T'J 
(2*4893) 29 Setzen(Z*hl2,"r) 

(2*4891) 38 Setzen(Zahl3."l") 

(2*4802) 31 Setzen<Zahl4,"l") 

(2*5479) 32 Setzen(Zahl8,"lE-24") 
(2*8C59) 33 REPE0T 

(2*0862) 34 Plus(Zahll.Zahl2,Zahll) 

(2*0BEE) 35 Plus(Zahl3,Zahl4,Zahl3) 

(2*8EE8) 36 Durch(Zah12,Zahl3.TI) 

(2*5283) 37 Gleich Zahl2,Tl 

(2*9850) 38 String_8iIden(Zahl1,StS) 

(2*1881) 39 PRIKT StS 

(2*4618) 48 UKTIL FK Sroesser.61eich(Z 
ahlB,Z«hl2) 

(2*8896) 41 
(2*179F) 42 ' Zahl Pi 
(2*CE7C) 43 PRIKT : PRIKT "Kun die Kre 
iszahl »; CHR$(227); M .": PRIH 
T 

(2«28FF) 44 Setzen(X,"3") 

(2*3086) 45 Setzen(0,".25") 

(2*2BC5) 46 Sctzen(Il,"i") 

(2*28E4) 47 Setzen(I2,"2") 

(2*2808) 48 Setzen(Fl,‘T‘) 

(2*2B08) 49 Setzen(F2,"3") 

(2*3025) 50 Setzen(ZMei,"2") 


(2*5836) 51 Setzen(Null,"lE-24") 
(2*8C59) 52 REPE0T 
(2*4306) 53 HaKFl.Il.Tl) 

(2*3028) 54 Gleich Fl,TI 

(2*5211) 55 Durch(Fl,I2,Tl) 

(2*3020 56 Gleich Fl".Ti 

(2*6269) 57 Plusdl.ZMel.Il) 

(2*628F) 58 Plus(12.Znei.12) 

(2*3EC9) 59 Hal(F2,0,Tl) 

(2*302F) 68 eieich F2.T1 

(2*3057) 61 H*1(F1,F2,H) 

(2MCC2) 62 Durch(H.II.Ti) 

(2*3698) 63 Gleich H.Tl 

(2*3817) 64 Plus(X.H.X) 

(2*7230 65 String.Bilden(X,St$) 

(2H80E) 66 PRIKT StS 

(2*0898) 67 UKTIL FK Groesser.GleichtH 
ull.H) 

(2*8538) 68 EKO 
(2*8808) 69 

(2*5163) 78 OEF PROC Zprint(Z) 

(2*8E03) 71 LOC0L 0$ 

(2*658F) 72 String-Bi1 den (Z,0$) 

(2*14C9) 73 PRIKT 0$ 

(2*8039) 74 RETURN 
(2*8601) 75 

(2*6213) 76 OEF PROC Gleicht,B> 
(2*1290) 77 LOCAL I 

(2*8783) 78 FOR 1=1 TO Stellen«i:Z(A 
,I)=Z(8,I): KEXT I 
(2*8043) 79 RETURN 
(2*8898) 88 

(2*4000) 81 OEF FH Oiv_(0,8) 

(2*7886) 82 IF 0>=8 OR 0 HDD 8=8 THEH 
RETURN ASB ELSE RETURN ASB-1 
(2*B89E) 83 

(2*9268) 84 OEF FN Vorzeichen(Zahl) 
(2*8483) 85 IF Z(Zahl,Stellend) MOD 
2=8 THEH 

(2*4845) 86 Vorzeichen=l 

(2*0000) 87 ELSE 
(2*4C2B) 88 Vorzeichen=*l 

(2*8057) 89 ENOIF 
(2*5705) 98 RETURN Vorzeichen 
(2*0898) 91 

(2*8198) 92 OEF PROC Unfornen(Zahl) 
(I*I7EF) 93 LOC0L I.U 
(2*8887) 94 U=8 

(2*7881) 95 FOR 1=1 TO Stellen 

(2*E498) 96 Z(Zah1,I)=Z(Zah1.I)*U 

(2*3108) 97 U=FH 0iu_(Z(Zahl,I),6r 

enze) 

(2*7319) 98 Z(Zah1,I)=Z(Zahl,I)-U# 

Grenze 

(2*1591) 99 HEXT I 

(2*2018) 108 IF U>0 THEH 

(2*D8EC) 181 Z(Zahl,Stellen*l)=Z(Z 

ahl,Stellend^ 

(2*91E6) 182 FOR 1=1 TO Stellen-1 
(2*E90D) 103 Z(Zahl,I)=Z(Zahl,I* 

1) 

(2*1E9E) 184 HEXT I 

(2*0280) 185 Z (Zah1,Stellen)=U 

(HBF06) 186 ENOIF 

(2*C862) 187 IF Z(Zahl,Stellen)=8 TH 

EH 

(2*0971) 188 Z(Zahl,Stellen+l)=Z(Z 

ahl,Stellen*l)-2 

(2*8F28) 109 FOR I=Stellen TO 2 ST 
EP -1 

(2*6028) 118 Z(Z*hl,I)=ZtZahl,I- 

1) 

(2HE97) 111 HEXT I 

(2*4131) 112 Z(Zahl,l)=8 

(2«8F9F) 113 ENOIF 
(2*8FC9) 114 RETURN 


(2*8132) 115 

(2*80F6) 116 OEF PROC Oelete(R DS.S.U) 
(2*CC19) 117 RS= LEFTS(RS.S-l)* MIOS 
tos.sno 

(2*8FD5) 118 RETURN 
(2*B13E) 119 

(2*85FF) 128 OEF FN Exponent(Zahl) 
(2*3041) 121 RETURN FK Div_(?(Zahl,Ste 
Ilen+D.2) 

(2*8128) 122 

(2*2480) 123 OEF PROC Vorzelchen_Setze 
n(Zahl.V) 

(2*8CEC) 124 Z(Zahl,Stellen*l)=FN Ex 
ponent(Zahl)#2-(V<8) 

(2*8FCE) 125 RETURN 
(2*8137) 126 

(2*8475) 127 OEF PROC Exponent-Setzen« 
Zahl ,0 

(2*0878) 128 Z(Z*hl,Stellen*l)=E*2 
(2*0FOR) 129 RETURN 
a*8127) 138 

(2*3E8S) 131 OEF FH Groesser.6leich(Za 
hll,Zahl2> 

(2*8891) 132 LOC0L I.Groesser.Gleich 

(2*7852) 133 IF FN Vorzeichen(Zahll) 

<>FN Vorzeichen(Zahl2) THEN 
(2*C670) 134 Groesser.GleiCh=(FN V 

orzeichen(Zahll)=l) 

(2*8CF6) 135 ELSE 
(2»40FF) 136 I=Stellen»l 

(2*0125) 137 UHILE !I>8) AND (Z(Za 

hll,I)=Z(Zahl2,I)) 

(2*2SE8) 138 1=1-1 

(2*1140) 139 UENO 

(2*4501) 148 Groesser.Gleich=(I=0) 

OR ((Z(Zahll,I)>Z(Zahl2.I>) 
XOR (FN Vorzeichen(Zahll)=-l) 

) 

(2*8F9F) 141 ENOIF 

(2*8E88) 142 RETURN Groesser.Gleich 

(2*8132) 143 

(2*4287) 144 OEF PROC Plus(Zahll,Zahl2 
.Ergebnis) 

(2*8B2F) 145 LOC0L V1,V2,V,0,I 

(2*11FF) 146 IF FN Exponent(Zahli)>F 

N Exponent(Zahl2) THEN 
(2*6970) 147 Gleich Tl.Zahll 

(2*6900) 148 Gleich T2,Zahl2 

(2*8084) 149 ELSE 
(2*6983) 158 Gleich Tl,Zahl2 

(2*6976) 1S1 Gleich T2.Zahll 

(2*8F04) 152 ENOIF 

(2«709E) 153 Gleich Ergebnis,TI 

(2*9814) 154 V1=FH Vorzeichen(Tl) 

(2*9830 155 V2=FN Vorzeichen(T2) 

(2*9896) 156 Vorzeichen_Setzen(Tl,l) 

(2*9883) 157 Vorzeichen_Setzen(T2,l) 

(2*4296) 158 IF V1=V2 THEN 

(2*6908) 159 V=V1:V1=1:V2=1 

(2*8CED) 168 ELSE 

(2*3994) 161 IF FK Groesser.Gleich 

(T1.T2) THEN 

(2*7C43) 162 V=V1:U1=1:V2=-1 

(2*1128) 163 ELSE 

(2*7C52) 164 V=V2:V2=1:V1=-1 

(2*1458) 165 ENOIF 

(2*8FB2) 166 ENOIF 

(2*8248) 167 0= ABS(FN Exponent(T2)- 

FN Exponent(Tl)) 

(2*92E9) 168 FOR 1=1 TO Stellen-0 
(2*3168) 169 ^(Ergebnis,I)=V1#Z(T1 

,I)*V2»Z(T2,I*0) 

(2*138E) 178 NEXT I 

(2*75EE) 171 Unfornen(Ergebnis) 

(2*8200) 172 Vorzeichen.Setzen(Ergeb 

Bis,») 
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<2*8F02) 173 RETURN 
(2*8138) 174 

(2*5280) 175 OEF PROC Hinus(Zah11 r Z«h1 
2,Ergebnis) 

(2*1048) 176 Vorzelchen_Setzen(Zahl2 
.-F« Vorzeichcn(Zahl2)) 
(2*E780) 177 Plus(Zahll,Zahl 2,Ergehn 
is) 

(2*1058) 178 Vorzeichen_Setzen(Zahl2 
,-FN Vorzeichen(Zahl2)) 
(2<8FE4) 179 RETURN 
(2*8131) 188 

(2*3808) 181 DEF PROC Mal(Zahll.Zahl2, 
Ergebnis) 

(2*2B63) 182 LOCAL I,J 

(2*244F) 183 Exponent_Setzen(Ergebni 

s,FN £xponent(Zahll)»FN Expon 
ent(Zahl2)♦Stcllen-1) 

(2«F4R9) 184 FDP. in TO SteIlen:Z(Er 
gebnls,I>-8: HEXT I 

(2*915F> 185 Uorzeichen.SetzentErgeb 
nis.FH Vorzeichen(ZahlI)*FN V 
orzeichen(Zahl2)) 

(2*7708) 186 FOR 1=1 TO Stellen 
(2*25C6) 187 FOR J=StelIen»l*I TO 

Stellen 

(2*8794) 188 Z(Ergebnis.I*J~Stel 

len)=Z(Ergebnis,I»J-Stellen)» 
Z(Zahll,I)*Z(Zahl2,J) 

(2HECB) 189 NEXT J 

(2*1892) 198 NEXT I 

(2*75F2) 191 Unfornen(Ergebnls) 

(2*8F03) 192 RETURN 
(2*8130 193 

(2*5120 194 OEF PROC Durch!Zeit 11,Zahl 
2,Ergebnis) 

(2*4C40) 195 LOCAL I,J.O.U 
(2*5C26) 196 Gleich TI,Zahll 

(2*2489) 197 Exponent-Setzen(Ergebni 

s,FN Exponent(Zahl 1)-FH Expon 
cnt(Z*hl2)-StelIen*l) 

(2*9168) 198 Uorzeichen.Setzen(Ergeb 

nis.FN Vorzeichen(Zah11)»fN V 
orzeichen(Zahl2)) 

(2*8C04) 199 FOR I=Stellen TO 1 STEP 
-1 

(2*581E) 288 Q=Z(Zah11.Ste11en)»IE 

-4«Z(Zahll,Stellen-l> 

(2*8712) 281 Q=0/(Z(Zahl2,Stellen) 

♦lE-4*Z(Zahl2,Stellen-l)) 
(2*11E7) 282 U=0 

(2*8664) 283 FOR j=l TO Stellen 

(2*4978) 284 Z(Zahll,J)=Z(Z*hll, 

J)-0*Z(Zahl2,J)»U 

(2*6168) 285 U=FH Oiw.(Z(Z*hll,J 

),Grenze) 

(2*68FE) 206 IF JoStellen TMEN 

Z(Zahl1,J)=Z(Zahll,J)-U*6renz 

(2*1EB6) 207 NEXT J 

(2*B45E) 288 UHILE Z»Zahl1,Stellen 

)<8 

(2*268E) 289 0=0-1 

(2*1689) 218 U=8 

(2*9576) 211 FOR J=1 TO Stellen 

(2*2898) 212 Z(Z*hli,J)=Z(Zahl 

1,J)*Z(Zahl2,J)*U 

(2*7884) 213 U=FN Oiv-(Z(Zahll 

,J),Grenze) 

(2*9240 214 IF JoStellen THE 

N ZIZahll,J)=Z(Zahll,J)-U*6rc 
nze 

(2*2546) 215 NEXT J 

(2*1141) 216 UENO 

(2*8530 217 Z(Ergebnis,I)=0 

(2*C236) 218 Z(Zahll,Stellen-l)=Z( 


Zahll,Stellen-l)»Z(Zahll.Stel 
len)*6renze 

(2*BF38) 219 FOR J-Stellen TO 2 ST 

EP -1 

(2*FCEC) 228 Z(Zahll,J)=Z(Zahll, 
J-l) 

(2*1E88) 221 NEXT J 

(2*4509) 222 Z(Zahll,l)=B 

(2*188E) 223 NEXT I 

(2*7SEE) 224 Unfornen(Ergebnis) 

(2*5955) 225 61eich Zahll.Tl 

(2*8FD2> 226 RETURN 
(2*8138) 227 

(2*9396) 228 OEF PROC Insert(lS,R E$,S 
t) 

(2*00EC) 229 E$= LEFTS(ES,St-l)»lS» 

MIO$(ES,St) 

<2*8FC2) 238 RETURN 
(2*8128) 231 

(2*FBE6> 232 DEF PROC String_Bi1den(Za 
hl,R StS) 

(2*7E23) 233 LOCAL I,J,Expo,H$,X 
(2»8F80) 234 St$=" M 

(2*77CF) 235 FOR 1=1 TO Stellen 

(2*5E29) 236 X=Z(Zahl,I) 

(2*3690 237 FOR J=1 TO 4 

(2*8678) 238 St$= CHRS(48*X MOD 

18)»StS 

(2*7300) 239 X=FN Div.(X,18) 

(2HE89) 248 NEXT J 

(2*1880 241 NEXT I 

(2*8998) 242 Expo=FN Exponent(Zahl) 

(2«6BEF) 243 IF <Expo<=0) 8N0 (Expo> 

=-Stellen) THEN 

(2»F87E) 244 IF Expo<>8 THEN Inser 

t ".",StS, LEN(St$)*4*Expo»l 
(2*6493) 245 UHILE LEFTS(St$,l)="8 

II 

(2*8880 246 St$= RI6NTS(StS. LE 

N(StS)-l) 

(2*1148) 247 UENO 

(2*E2C2) 248 IF LEFTS(StS,1)="•” T 

HEN St$="0"*StS 
(2*8085) 249 ELSE 

(2*6486) 258 UHILE LEFTS(StS, 1) =*'0 

H 

(2*8681) 251 StS= RIGHTS(StS, LE 

N(StS)-l) 

(2*1130) 252 UENO 

(2*4£8C) 253 Insert('\",St$,2) 

(2*8141) 254 H$= STR$(4*£xpo* LEH( 

StS)-2) 

(2*36ZF> 255 StS=StS*"E"»HS 

(2•9F 81) 256 ENOIF 

(2*6061) 257 IF FN Vorzeichen(Zahl)= 

-1 THEN StS="-"»St$ 

(2*8FDE) 258 RETURN 
(2*8147) 259 

(2*8F39) 268 DEF PROC Setzen(Zahl,Uert 
S) 

(2*C788) 261 L0C8L 0,J,Expo,Z$,Koma 

(2*8872) 262 FOR 1=1 TO StellenH:Z( 

Zahl,I)=B: NEXT I 

(2*7EB8) 263 IF LEFTStUertS,!)*"-" T 

HEN 

(2*0239) 264 Uorzeichen.Setzen(Zah 

1 ,- 1 ) 

(2*6848) 265 Uert$= HI0$(Uert$,2) 

(2*0088) 266 ELSE 

(2*C6EE) 267 Vorzeichen.Setzen(Zah 

1 , 1 ) 

(2«8F69) 268 ENOIF 

(2*6147) 269 1= INSTR (»4ert$»**e 0 ) 

(2*0660) 278 IF 1=8 THEN 1= INSTR(Ue 

rt$,"E") 


(2*2C88) 271 IF 1=8 THEN 

(2*2283) 272 Expo=6 

(2*8CF9) 273 ELSE 

(2*5714) 274 Expo= VAL( RIGHT$(Uer 

t$, LEN(UertS)-I)) 

(2*8F82) 275 ENOIF 

(2*8C26) 276 IF I>8 THEN Hert$= HIOS 

(UertS,1,1-1) 

(2*5B£4) 277 1= INSTR(UertS,V‘> 

(2*3193) 278 IF I<>8 THEN 

(2«642F) 279 Expo=£xpo»M 

(2*5F22) 288 Delete UertS,I,1 

(2*8CF5) 281 ELSE 

(2*8888) 282 Expo=Expo* LEH (UertS 
) 

(2*8FRE) 283 ENOIF 

(2*B80C) 284 Z(Zahl.Stetlen+l)=Z(Zah 

l,Stellen*l)*(FN Oiv_<(Expo-1 
),4)-Stellen*i)*2 

(2*12Fl) 285 Uert$="8“N((4-Expo MOO 

4) MOO 4)»UertS 
(2*8078) 286 J=8 

(2*7260 287 FOR 1=1 TO LEN(UertS) 

(2*0810 288 IF MID$(Uert$,I)o ,l 8" 

THEN J=-l 

(2*1880 289 NEXT I 

(2*F4B3> 298 UHILE (J=-l) RHO LEFTS( 

UertS,4)="8888" 

(2*EF08) 291 UertS= RI6HT$(UertS, 

LEN(UertS)-4) 

(2*0972) 292 Z(Zahl,Stellen»l)=Z(Z 

«hl,Ste11en»l)-2 
(2*6080 293 UENO 

(2*388F> 294 I=Stellen 

(2«0D6F) 295 J=8 

(2*13C9) 296 REPEAT 

(2*55E4> 297 Z$= LEFTS(UertS,1) 

(2*6857) 298 UertS= MIDS(UertS,2) 

(2*8925) 299 IF ZS>="8" 8N0 ZS<="9 

" THEN 

(IM9FR) 308 IF I>8 THEN Z(Z«hI, 

I)=Z(Zahl,I)*18* RSC(Z$)-48 
(2I4CFC) 381 J=(J»1) MOO 4 

(2*7803) 302 IF J=8 THEN 1*1-1 

(2*1448) 383 ENOIF 

(2*7F77) 384 UNTIL (UertS="") OR (1= 

8) 

(2*1385) 385 REPEAT 

(2*1F4E> 386 J=J»1 

(2*DE13) 387 Z(Zahl,I)=Z(Zahl,I)«l 

8 

(2*23F8) 388 UNTIL J=4 

( 2»8FD8) 389 RETURN __ 
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« I erzlich willkommen 
beim ersten Teil unserer 
Serie über Quick. Diese 
neue Programmiersprache für al¬ 
le kleinen Ataris wurde im Auf¬ 
trag des ATARI magazins exklu¬ 
siv für die Leser entwickelt. 
Quick ist fast so schnell und lei¬ 
stungsfähig wie Assembler, aber 
auch annähernd so komfortabel 
und einfach wie Basic. 

InVcr ersten Folge werden wir 
Ihnen Quick nicht nur vorstellcn 
und seine Benutzung erklären; 
wir wollen Ihnen auch einen Ein¬ 
druck davon vermitteln, wie eine 
solche Sprache dem Computer 
"beigcbracht" wird. Außerdem 
präsentieren wir Ihnen die ersten 
beiden Programmteile. 



Von der Idee zum 
Konzept 

Wer sich mit seinem Atari eini¬ 
ge Zeit beschäftigt, wird bald an 
die Grenzen des eingebauten Ba¬ 
sic stoßen. Leistungsfähige Pro¬ 
gramme lassen sich damit nicht 
verwirklichen. Es ist viel zu lang¬ 
sam: außerdem können die um¬ 
fangreichen Hardware-Fähigkei¬ 
ten (z.B. Interrupts) der Ataris 
überhaupt nicht voll genutzt wer¬ 
den. Wollte man seinen Compu¬ 
ter so richtig ausreizen, blieb bis¬ 
her nur der Schritt zu Assembler. 

Maschinensprache ist zwar 
schnell und leistungsfähig, ihre 
Programmierung erfordert aber 
einen immensen Zeitaufwand. 
Bereits die Lösung einfachster 
Aufgaben ist mit aufwendiger 
Tüftelei verbunden. Assembler 
ist eben keine Hochsprache, und 
somit sind auch keine fertigen 
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Problemlösungen vorhanden. 
Schon so einfache Dinge wie 
PRINT. PLOT. SOUND oder 
LOAD bedeuten viel Arbeit und 
ziehen oft eine langwierige Feh¬ 
lersuche nach sich. 

So ist es nur zu verständlich, 
daß viele resignieren und die 
MC-Programmierung anderen 
überlassen. Deshalb lag auch die 
Idee nahe, eine Sprache zu ent¬ 
wicklet welche die Vorzüge von 
Assembler und Basic vereinigt. 
Sic muß schnell und universell 
einsetzbar sein und alle Hard¬ 
ware-Möglichkeiten der Ataris 
zugänglich machen. Sie soll sich 
aber auch komfortabel und 
strukturiert programmieren las¬ 
sen. 

Bevor wir uns nun an die De¬ 
finition der Sprache machen 
konnten, war zunächst ihr 
Haupteinsatzgebiet zu klären. 
Wir entschieden uns. sic auf die 
Programmierung von Spielen, 
Sounds. Grafiken und allen da¬ 
mit verbundenen Anwendungen 
(also durchaus auch Grafik- und 
Textverarbeitungsprogramme) 
zuzuschneiden. (Ftier liegt auch 
der Grund dafür, daß es in Quick 
Befehle zur Verschiebung von 
Grafikausschnitten, zum Spielen 
von digitalisierten Sounds, zur 
Darstellung und Bewegung von 
Playern und sogar zur Abfrage 
einer Maus gibt.) Natürlich sind 
aber auch Strukturen wie 
IF...ELSE...ENDIF oder RE 
PEAT...UNT1L notwendig 

Einen weiteren Beitrag zur 
Strukturicrtheit liefert die Mög¬ 
lichkeit der Deklaration von Va¬ 
riablen. Man kann somit ver¬ 
schiedene Arten von ihnen ver¬ 
wenden. Dies sind Integer-Va¬ 
riablen. also solche, die nur gan¬ 
ze Zahlen darstellen können (da¬ 
bei läßt sich noch zwischen Byte 
und Word unterscheiden), und 
Arrays, eine Art String-Varia¬ 
blen. Ein wichtiges Merkmal ist 
hier auch die Möglichkeit, lokale 
Variablen zu verwenden und an 
Prozeduren zu übergeben. Diese 
Variablen lassen sich dann nur in 
dem Unterprogramm verwen¬ 
den, in dem sie deklariert wur¬ 
den. 
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Wie Sie vielleicht bemerkt ha¬ 
ben. fehlen bisher noch die Fließ- 
kommavariablcn. (Ausschließ¬ 
lich sie können in Basic verwen¬ 
det werden, woraus auch die 
niedrige Geschwindigkeit resul¬ 
tiert.) Diese Art von Variablen 
ist jedoch für die meisten Anwen¬ 
dungsgebiete überhaupt nicht 
notwendig. Was aber, wenn man 
doch einmal ein Programm 
schreiben möchte, in dem man 
Rießkommazahlen braucht? Da¬ 
mit sind wir jetzt auf die wichtig¬ 
ste Forderung gestoßen: Quick 
muß leicht erweiterbar sein, die 
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Definition eigener Befehle soll 
also einfach möglich sein. (Wir 
haben auch bereits einige Pro¬ 
gramme in Quick geschrieben, 
die Ricßkommazahlen verwen¬ 
den!) 

Nun war noch ein weiterer ent¬ 
scheidender Punkt zu klären: 





Das Quick- 
Programmiersystem 

Wie Sie bemerkt haben, muß 
man immer zwischen zwei Pro¬ 
grammen (Editor und Compiler) 
wechseln. Damit dieser Vorgang 
nicht zu lange dauert, dürfen die 
beiden nur einmal zu Beginn ge¬ 
laden werden und müssen dann 
jederzeit im Speicher vorliegen. 
Es fehlt uns also noch ein drittes 
Programm, das den Editor und 
den Compiler zu Anfang lädt und 
anschließend deren Verbindung 
darstellt. Dies ist die Shell. Da¬ 
mit Editor und Compiler dann 
aber nicht den ganzen Speicher 
belegen, sind sie abwechselnd in 
den freien Speicher hinter dem 
Betriebssystem zu kopieren, 
wenn sie nicht gebraucht werden. 
Auch dafür ist die Shell zustän¬ 
dig. 

Die Erweiterbarkeit von 
Quick ist durch Libraries (Unter¬ 
programmbibliotheken) gege¬ 
ben. Eine solche Bibliothek ist 
ein Quick-Quelltext, der eine 
Anzahl verschiedener Unterpro¬ 
gramme enthält. Einige Stan¬ 
dard-Libraries gehören von Haus 
aus bereits dazu. Dabei handelt 
es sich um die Grafik-Library 
(enthält Routinen zum Zeichnen 
verschiedener geometerischer 
Objekte und einen FILL-Be- 
fehl), die Mathe-Library (bindet 
die Fließkommaarithmetik ein) 
und einige andere. Natürlich 
können auch Sie Routinen in 
Quick schreiben und in einer Bi¬ 
bliothek ablcgcn. Wird eine sol¬ 
che Routine dann in einem Pro¬ 
gramm verwendet, kann man 
den Compiler veranlassen, die 
entsprechende Library zu laden. 

Das Quick-Programmicrsy- 
stem sieht dann also folgender¬ 
maßen aus: 

- Editor zum Schreiben der 

Quclllexte 


Compiler zur Produktion der 
lauffähigen Programme 


Shell zur Verbindung von Edi 
tor und Compiler 


Wie ist die Sprache in der l-agc, 
so schnelle Programme zu produ¬ 
zieren? Dazu mußte Quick als 
Compiler-Sprache konzipiert 
werden, d.h., man schreibt zu¬ 
nächst mit Hilfe eines Textedi¬ 
tors einen Quick-Quelltext, der 
dann vom Compiler in ein direkt 
lauffähiges Maschinenprogramm 
zu übersetzen ist. Dabei ist cs na¬ 
türlich von entscheidender Be¬ 
deutung, wie dies gelingt. Befeh¬ 
le wie die Addition zweier Varia¬ 
blen oder das Einlesen von Da¬ 
ten werden dabei so gut über¬ 
setzt, daß es in Assembler auch 


Libraries für eine einfache Er¬ 
weiterung 


Jetzt wollen wir Sie aber nicht 
länger auf die Folter spannen. 
Hier nun der erste Quick-Quell- 
text: 


MAIN 

PRINT ("Hallo Welt") 
ENDMAIN 


Wie Sie sehen, hat das durch¬ 
aus Ähnlichkeit mit Basic (oder 
C). Sind die Quick-Programme 
nun al>ei wirklich auch schnell? 
Dazu haben wir einen kleinen 
Benchmark-Test geschrieben. 
Mit dem "Sieb des F.ratosthenes" 
sollten die ersten 1889 Primzah¬ 
len ermittelt werden. Was dabei 
herauskam. entnehmen Sie bitte 
der Hardcopy. 


Wir haben also nicht zuviel 
versprochen. Quick hat die Nase 
weit vorn. Doch nun zum prakti¬ 
schen Teil. 


Die Shell 

Sic besteht aus einem kurzen 
Programm. das direkt hinter dem 
DOS in den Speicher geladen 
wird. Tippen Sie einfach Listing I 
mit der AMD ab. und speichern 
Sie es als AUTORUN.SYS auf 
einer Diskette ab. auf der sich 
das DOS 2.5 befindet. Nach dem 
Booten der Disk (dabei OP¬ 
TION drücken!) befinden Sie 
sich in der Shell. die zunächst den 


nicht schneller gehen kann. An¬ 
dere Aufgaben (z.B. Vergleiche) 
müssen dagegen so flexibel sein, 
daß hier Assembler (wo man sich 
ja nur um einen bestimmten Fall 
kümmern muß) sicher Geschwin- 
digkeitsvorteiie bringen würde. 
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Editor und den Compiler (soweit 
bereits vorhanden) nachlädt. 
Jetzt können Sic die Systemdisk 
aus dem Laufwerk nehmen und 
eine Arbeitsdisk einlegen. auf 
der sich dann Programme abspei¬ 
chern lassen. 

Durch Eingabe von Editor 
oder Compiler rufen Sie das ent¬ 
sprechende Programm auf. Die 
Tastenkombination CON¬ 
TROL-Q löst einen Kaltstart 
aus. 


Der Quick-Editor 

Der erste Schritt zur Erstel¬ 
lung eigener Programme ist das 
Schreiben eines Quick-Quelltex- 
tes mit Hilfe des Quick-Editors. 
Der Quelltext wird dann vom 
Compiler in ein lauffähiges Pro¬ 
gramm umgewandelt. 

Der Editor ist als Listing 2 ab¬ 
gedruckt. Speichern Sic das Pro¬ 
gramm als EDITOR.OBJ auf 
der Systemdiskettc ab. 

Aufbau des Editors 

Der Quick-Editor unterschei¬ 
det sich in der Handhabung stark 
von den üblichen zcilennummern- 
orientierten Editoren für die XL- 
Computer; er kommt völlig ohne 
Zeilennummern aus. Sie werden 
feststellen, daß dies viele Vortei¬ 
le hat. 

Ein weiteres wichtiges Merk¬ 
mal ist. daß sich der Editor stän¬ 
dig im Insert-Modus befindet. 
Alle Zeichen, die Sie eintippen, 
werden an der Position des Cur¬ 
sors cingefügt, wobei die weiter 
rechts stehenden verschoben 
werden. Der Editor arbeitet zei- 
lenorienticrt. d.h., pro Zeile las¬ 
sen sich höchstens 38 Zeichen 
eingeben. Am Ende der Zeile 
bleibt der Cursor automatisch 
stehen. 

Zu Beginn legt der Editor im¬ 
mer einen Textkopf an. in dem 
die Länge des Textes (am Anfang 
natürlich 0 Bytes) und der freie 
Speicherplatz in Hex-Zahlen an¬ 
gezeigt werden. Sobald Sie bei 
SAVE einen File-Namen eintip¬ 


pen, wird dieser ebenfalls im 
Textkopf dargestellt. 

In der untersten Zeile des Bild¬ 
schirms erscheint nun Edit. 

Der Fdit-Modus 

Wenn Sie sich in diesem Mo¬ 
dus befinden, können Sie drauf¬ 
lostippen. Dabei sind sowohl 
Groß- als auch Kleinbuchstaben, 
jedoch keine inversen oder Gra¬ 
fikzeichen möglich. Mit Hilfe der 
RF.TURN-Taste erzeugen Sie 
ein Zeilenende. Dann wird der 
Cursor an den Anfang der näch¬ 
sten Zeile gesetzt. Wenn Sie in¬ 
mitten einer Zeile RETURN 
drücken, teilen Sie diese, und der 
Res« wird in die folgende Zeile 
geschoben. In der 38. Spalte läßt 
sich RETURN nicht mehr betäti¬ 
gen! 

Mit den Pfeiltasten CON¬ 
TROLS + - = *) können Sie den 
Cursor im Text bewegen. Das 
obere und untere Ende des Tex¬ 
tes sind durch zwei Pfeile ge¬ 
kennzeichnet. Der Cursor kann 
diese Markierungen nicht über¬ 
schreiten. Innerhalb einer Zeile 
läßt er sich nur bis zum RE- 
TURN-Zeichen nach rechts be¬ 
wegen. 

Die Taste BACK SPACE 
bringt den Cursor um ein Zei¬ 
chen nach links und löscht dabei 
das dort stehende Zeichen Da¬ 
bei ist es nicht möglich, über das 
linke Zcilcncndc hinauszugehen. 
CONTROL DELETE entfernt 
das Zeichen rechts vom Cursor, 
wobei der Zeilenrest nachge¬ 
schoben wird. Das (unsichtbare) 
RETURN-Zeichen am Ende ei¬ 
ner Zeile läßt sich so jedoch nicht 
löschen. TAB fügt zwei Leerzei¬ 
chen ein. Damit können Sic Ih¬ 
ren Programmen einen über¬ 
sichtlicheren Aufbau verleihen. 

Die CONTROL- 
Sequenzen 

Durch gleichzeitige Betäti¬ 
gung von CONTROL und einer 
der folgenden Tasten lassen sich 
zusätzliche Funktionen aufrufen: 

X: Löschen der Zeile, in der 


sich der Cursor befindet. 

V: Vereinigen einer Zeile mit 

der folgenden. Diese 
Funktion ist nur ausführ¬ 
bar, wenn beide Zeilen zu¬ 
sammen nicht mehr als 38 
Zeichen umfassen. 

H: Bewegt den Cursor an den 

Textanfang. 

N: Bewegt den Cursor ans 

Textende. 

U: Bewegt den Cursor eine 

Seite nach oben. 

D: Bewegt den Cursor eine 

Seite nach unten. 

Bewegt den Cursor ans 
Zcilcncndc. 

Clr: Löscht den Text nach 

Rückfrage. 

B: Setzt den ßlockanfang 

(zeilenweise) und löscht 
das Blockende. 

E: Setzt das Blockende. Die 

Länge des Blocks darf da¬ 
bei nicht mehr als 3 KByte 
betragen. Der Block wird 
dann in einen internen 
Buffer kopiert, so daß er 
unverändert bleibt, auch 
wenn der eigentliche 
Block weiter editiert wird. 
In der Slatuszcilc er¬ 
scheint nun ”Edit-Block 
defined". 

C: Kopiert den Block an der 

Position des Cursors in 
den Text. 

F: Sucht eine Folge von Zei¬ 

chen. wobei ? als Joker 
dient. Bei der Eingabe 
müssen Sie bedenken, daß 
der Text nur bis zum er¬ 
sten Leerzeichen beachtet 
wird. R wiederholt die Su¬ 
che. 

I: Zeigt die Directory von 

Laufwerk I an. Am Ende 
müssen Sie eine Taste 
drücken. 

S: Speichert den gesamten 

Text ab. Dabei können Sie 
entweder einen beliebigen 
File-Namen (D:XXXX. 
QIK) eintippen oder, falls 
Sie das schon einmal getan 
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haben, mit RETURN den glei¬ 
chen Namen wieder verwen¬ 
den. Mit dieser Funktion läßt 
sich der Text auch ausdruckcn, 
wenn Sic beim Namen P: ange¬ 
ben. 

L: Lädt einen Text. Dabei 

wirdein im Speicher ste¬ 
hender gelbseht. Als 
File-Name wird der bei 
SAVE angegebene oder 
der zuletzt im Compiler 
verwendete benutzt. 

M: Ladt einen Icxt und 

hängt ihn an das Ende 
des aktuellen an. Be¬ 
denken Sic. daß Defin¬ 
itionen globaler Varia¬ 
blen dann aber an den 
Anfang des Textes ko¬ 
piert werden müssen 
(Näheres dazu im näch¬ 
sten Teil). 


O: Zeigt einen Hilfstext, 

der die Stcucrtastenbc- 
legung angibt, durch 
Drücken einer l aste ge¬ 
langen Sic wieder in den 
Edit-Modus. 

Q: Verlaßt den F.ditor und 

kehrt zur Shell zurück. 

Wie Sic sehen, bietet der Edi¬ 
tor trotz seiner Kürze eine Rei¬ 
he von praktischen Funktionen, 
die das Schreiben von Quick- 
Texten sogar komfortabler ge¬ 
stalten als die Erstellung von 
Basic- Programmen. 

Im nächsten Teil unserer Se¬ 
rie werden wir Ihnen den Com¬ 
piler präsentieren Dann kön¬ 
nen Sic bereits Ihre ersten 
Quick-Programme erzeugen. 

AndrtiiK Bmner und Harald Schürft:kl 


EDITOR.OBJ 


1000 

MMMM 

RRYR 

TVUT 

1001 

YRHR 

IYRR 

UIRY 

1002 

RYRY 

RYRY 

RYIM 

1003 

RYRY 

RYRY 

RYRY 

1004 

DGYR 

ITRU 

YRUT 

1005 

FIFJ 

GIFM 

GYRR 

1006 

FURJ 

RRTT 

TJTH 

1007 

FI FM 

GYFF 

GUFM 

1008 

GIRR 

RRRR 

RRRR 

1009 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1010 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1011 

RRYT 

GYFD 

RRGJ 

1012 

FDRR 

RHGJ 

RMFN 

1013 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1014 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1015 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1016 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1017 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1018 

RRYD 

GYGY 

FMGY 

1019 

GURR 

FTRR 

FCFD 

1020 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1021 

RRYD 

FIFJ 

GIRR 

1022 

FCRR 

FIFD 

FFFJ 

1023 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1024 

RRRR 

RRRR 

RRYI 

1025 

GYGJ 

RRFM 

FFRR 

1026 

RUTT 

RRRR 

RRRR 

1027 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1028 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1029 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1030 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

1031 

RRMN 

JCJC 

JCJC 

1032 

JCJC 

JCJC 

JCJC 

1033 

JCJC 

MMKJ 

KRHB 

1034 

TD KJ 

MMHB 

RCRF 

1035 

VIYT 

KJRR 

HBRD 


IVHJ 

YTGR 

IYYM 

32599 

RYRY 

RYRY 

RYRY 

33882 

IGYT 

IYRH 

UFRY 

32488 

RYRY 

RYRY 

HRIY 

33524 

GDFJ 

FUFC 

RBYD 

30794 

UFTT 

RNTU 

RRRH 

32178 

TJRR 

UYFT 

FJFN 

31639 

FFGI 

RRYD 

FIFJ 

30246 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32899 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32929 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32930 

FMGD 

RRGU 

GDGY 

30775 

RJTM 

RRRR 

RRRR 

32195 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32933 

RRRR 

RRRR 

TKRR 

32797 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32935 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32936 

RRRR 

RRYJ 

RMYM 

32822 

RRRH 

GRGY 

FDGU 

31207 

GJRJ 

RRRR 

RRRR 

31748 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32940 

RBRR 

YYFV 

FMFU 

31527 

FNFD 

FIRR 

RRRR 

30807 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32943 

FJGY 

FDFU 

GIFM 

30742 

FIGY 

FJGF 

FDRR 

30397 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32966 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32947 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32948 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32949 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32950 

JCJC 

JCJC 

JCJC 

28860 

JCJC 

JCJC 

JCJC 

28770 

FYTD 

KJYT 

HBFU 

30849 

KJRR 

HBRB 

RFYR 

30916 

RFYR 

DTYY 

YRVK 

32466 





29915 

32966 

31580 

30637 

30530 

30195 

32432 

33326 

31206 

30024 

30442 

32403 

31210 

29900 

31676 

29887 

32520 

31027 

31206 

32205 

30741 

31916 

31104 


1059 J8RR UGNH BRMT FRKB RJRF UHNJ 30923 

1060 RRHB RNRF KBRK RFNJ UHHB RMRF 30701 

1061 KBRN RFUH NJJD HBRN RFKB RMRF 30536 

1062 NJRR HBRM RFKR 1RYR RUYU KJRR 32393 

1063 UHNB RJRF HBRN RFKJ CRNB RKRF 30558 

1064 HBRM RFKR IMYR RUYU FRKB RMRF 31668 

1065 YRTR YUKB RNRF YRTR YUFR HBTR 32094 

1066 RFIK IKIK IKKK CBYB YUJJ RRUH 31238 

1067 VHKB TRRF YJRM KKCB YBYU JJRR 31500 

1068 UHVH FRUR UTUY UUUI UDUF UGUH 32182 

1069 UJIT IYIU IIID IFFD RRYR VDYY 31843 

1070 KJRR HBRY RFHB P.BRF KRRR JHKK 30« 16 

1071 HDVB KJUI HDVN YRMT YUCT VCVJ 32019 

1072 FRCR RUUH NJYR HBRR RFVJ JCBR 30984 

1073 IDNR RVBR TFKD VCHD NFKD VVHD 30479 

1074 NGKD VBHD NHKD VNHD NJHV RIRF 30711 

1075 NNRI RFKJ JCJT VBVH JHTH FDVC 30470 

1076 HDVC RDW FJRR HDW KDVB THFJ 30827 

1077 YHHD VBKD VNFJ RRHD VNNH KRRR 31392 

1078 NRTJ MRYK YRMT YUIV DGYU KBRR 32131 

1079 RFVJ MMBR RUIV BRYU KBRR RFVJ 31721 

1080 MNBR RKKJ RTHB RYRF KJDB HBRR 30602 

1081 RFKB RRRF JTVB VHIV DGYU KJDV 31379 

1082 JTVB HNRT RFNR THOR TDKD VBTH 30947 

1083 FJYH HDVB KDVN FJRR HDVN YRMT 31687 

1084 YUNH NRTH BRNC FRHV TCRF KRRR 31375 

1085 JHJT VBVH VRYH BRMJ KVTC RFFR 31279 

1086 KJRR HBRH RFHB RVRF KBRI RFHB 30280 

1087 RGRF YRMB MYHB RRRF KYRR CBMY 31490 

1088 YIVB RRRF MRRJ NHNV YNYD BRMY 31971 

1089 IVUC YIHK RKKK CBRF YDHB UJYI 30802 

1090 CBRG YDHB UKYI IVRR YRKY RRCB 31747 

1091 BJYI VBRR RFMR RJNH NVMT YIBR 31697 

1092 MYIV FUYI HKRK KKCB NTYI HBDN 30542 

1093 YICB NYYI HBDM YIYR RRYR IVTR 32515 

1094 YIKJ RTHB RVRF KBRR RFYJ GMHB 30776 

1095 RRRF YRGN YIKB RHRF MRRU IVBM 31389 

1096 YC1V TRYI KBRI RFVJ YHBR RFKJ 31097 

1097 RRHB RHRF FRKD NHTH FJYF HDVB 30393 

1098 KDNJ FJRR HDVN KDVB THFJ RTHD 30669 

1099 VCKD VNFJ RRHD WKD NHTH FBRD 30510 
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SERIE 


1100 

RFHD 

VMKD 

NJFJ 

RRHD 

BRKD 

VMUH 

30793 

1165 

GMYG 

JHTH 

FDVC 

HDVC 

KDW 

FJRR 

30985 

1101 

NJRT 

HDVM 

KDBR 

NJRR 

HDBR 

YRNU 

31456 

1166 

HDW 

YRFR 

YCFR 

YRVJ 

YVKJ 

RRHB 

31933 

1102 

YBKV 

RDRF 

KBRR 

RFVJ 

FRCR 

RUUH 

31511 

1167 

RDRF 

FRYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

34087 

1103 

NJYR 

JTNH 

NNRD 

RFNN 

RIRF 

FRGN 

31006 

1168 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

YRNU 

34085 

1104 

MNTN 

TMGM 

GCRY 

RDNM 

YCIH 

YVJU 

31760 

1169 

YVIV 

FRYG 

YRNU 

YVYR 

KVUR 

KYRR 

33368 

1105 

YV JB 

YVUG 

YVHJ 

YVNB 

YDRF 

YFRH 

31753 

1170 

CBYM 

YDJB 

KGYR 

NHNR 

RDBR 

MDKJ 

30744 

1106 

TVTB 

JCTH 

RHRN 

TDRI 

TFGB 

TURV 

31588 

1171 

IRHB 

CNRY 

KJRR 

HBCF 

RYKY 

RRCB 

31107 

1107 

RBRF 

TYRU 

RMRJ 

TTRT 

VJW 

KBYV 

32830 

1172 

TDUH 

UHNJ 

YRMR 

RHJB 

KBYR 

NHNR 

31449 

1108 

BGYC 

CBYC 

TCYC 

UTYC 

GHYC 

JVYC 

31327 

1173 

TRBR 

MRHK 

THFJ 

RFHB 

TKRF 

YRBI 

30893 

1109 

NGYK 

JVYK 

NKYG 

URYJ 

NDYJ 

UYYG 

32521 

1174 

YHMR 

RFYR 

VKYK 

IVCR 

YHYR 

VKYK 

32641 

1110 

NIYG 

HJYF 

BTYD 

FC YD 

INYD 

IUYD 

31158 

1175 

YRHG 

YKKY 

RRCB 

KBYR 

JBTD 

UHJB 

30661 

1111 

TIUU 

YTUF 

YDRR 

YVYM 

YTYI 

RR YB 

32996 

1176 

KIRF 

NHNR 

TRBR 

MYKJ 

IRHB 

RNBI 

30852 

1112 

YDUY 

YGYD 

YFYJ 

YNYI 

RRKR 

GNKY 

32306 

1177 

KJKB 

HDMG 

KJYR 

HDMH 

KJRT 

HDMR 

30879 

1113 

YIYR 

HRUT 

YRVK 

YKFR 

YRNU 

YVKJ 

32822 

1178 

KJRH 

HDMT 

KJRR 

HDMY 

YRIV 

URUR 

32525 

1114 

GMHB 

YKYR 

KJYR 

HBYC 

YRYR 

MBMY 

32104 

1179 

DG KJ 

RRHD 

MDKJ 

UHHD 

MFKJ 

RRHD 

30402 

1115 

YJDM 

VJDJ 

MRRI 

YRVK 

YKFR 

IVGU 

31988 

1180 

VCKJ 

UHHD 

WCT 

VCVJ 

MMMR 

RHVH 

31639 

1116 

TVYR 

NUYV 

KJTM 

HBYK 

YRKJ 

YTHB 

31786 

1181 

BRMG 

NFVV 

IVFM 

YHJH 

THFD 

VCHD 

30540 

1117 

YCYR 

YRCH 

URRT 

RFRR 

HUT 

UKYK 

32336 

1182 

VCKD 

WFJ 

RRHD 

WKD 

VCUH 

NJRR 

31560 

1118 

YNYK 

YRTR 

RUIV 

CFYH 

KJ FM 

HDVC 

30875 

1183 

HDMU 

KDW 

NJUH 

HDMI 

KDMU 

THFJ 

30806 

1119 

KJYT 

HDVV 

YRUM 

YUKJ 

RRHD 

DIHD 

31027 

1184 

RTHD 

MUKD 

MIFJ 

RRHD 

MIYR 

HVUR 

31744 

1120 

DDYR 

MFUR 

RTRR 

VMYD 

KDYU 

VJHH 

31888 

1185 

URRN 

YRKV 

URKJ 

RRHB 

RDRF 

KJVR 

31578 

1121 

MRTN 

KDYU 

TRRU 

IVCF 

YHKB 

VMYD 

31600 

1186 

HBRN 

BIFR 

KJVR 

HBRN 

BIYR 

KVUR 

31801 

1122 

YRKI 

MTKD 

DIVJ 

TFBR 

NRKJ 

MMHB 

30566 

1187 

KJVM 

HBYK 

YRKJ 

YRHB 

YCYR 

YRMB 

31955 

1123 

MVRY 

YRMB 

MYIV 

HKYD 

YRKV 

URYR 

32837 

1188 

MYYR 

VKYK 

FRKJ 

RFHB 

TKRF 

KNTK 

31246 

1124 

VKYK 

IVBM 

YDRR 

RRYR 

NUYV 

KJBJ 

32024 

1189 

RFKJ 

RRJB 

KGYR 

NHNR 

THBR 

MHKJ 

31026 

1125 

HDVC 

KJYN 

HDW 

YRUM 

YUKJ 

MMHB 

31633 

1190 

KGHB 

YKYR 

KJYR 

HBYC 

YRKN 

TKRF 

31768 

1126 

MVRY 

YRMB 

MYKJ 

MMHB 

MVRY 

FR KD 

31349 

1191 

HNTT 

RFYR 

MBMY 

KN TT 

RFVJ 

JCMR 

31642 

1127 

NFHB 

TYRF 

HBTI 

RFKD 

NGHB 

TURF 

30725 

1192 

YMVJ 

TCMR 

YNVJ 

GNMR 

TRVJ 

YRJR 

32337 

1128 

HBTD 

RFKJ 

RTHB 

THRF 

YRVK 

YKFR 

31776 

1193 

NGVJ 

GMCR 

NUNR 

TFMR 

BMVJ 

FRCR 

31246 

1129 

KBTH 

RFVJ 

RTMR 

RTFR 

KDNF 

UHNB 

31026 

1194 

RUUH 

NJYR 

JBKG 

YRNH 

IVNN 

YHNR 

31901 

1130 

TYRF 

HBTF 

RFKD 

NGNB 

TURF 

HBTG 

30561 

1195 

RFMR 

VBVK 

KJRR 

JBKG 

YRIV 

NNYH 

31779 

1131 

RFVJ 

RVCR 

FUKB 

TFRF 

BRRD 

KBTG 

30555 

1196 

KJRR 

FRKJ 

RTFR 

KJRT 

HDMR 

YRKV 

32020 

1132 

RFMR 

DJ KD 

NFHB 

TIRF 

KDNG 

HBTD 

29947 

1197 

URKY 

RRCB 

UIYD 

JBKG 

YRNH 

NRRD 

31253 

1133 

RFKJ 

RYHB 

THRF 

KJ MG 

HBYK 

YRKJ 

31173 

1198 

BRMD 

KJRF 

HBTK 

RFKY 

RRCB 

KIRF 

30752 

1134 

YRHB 

YCYR 

KBTY 

RFHD 

VC KB 

TURF 

31159 

1199 

VJII 

BRTK 

CBKI 

RFVJ 

YRMR 

RBUH 

31437 

11 Jb 

HDVV 

KJRR 

HDVB 

KJCY 

HDVN 

RRRR 

31408 

1200 

NJYR 

URRH 

JBKB 

YRNH 

NRTR 

BRNV 

31854 

1136 

CTVC 

JTVB 

KD VC 

THFJ 

RTHD 

VCKD 

30517 

1201 

HKFJ 

RDHB 

TKRF 

KJIR 

HBCN 

RYKJ 

30825 

1137 

VVFJ 

RRHD 

WKD 

VBTH 

FJRT 

HDVB 

30868 

1202 

RRHB 

CFRY 

YRBI 

YHMR 

RFYR 

VKYK 

32317 

1138 

KD VN 

FJRR 

HDVN 

KDW 

VBTD 

RFBR 

31077 

1203 

IVCR 

YHYR 

CFYK 

YRHG 

YKKJ 

IRHB 

31174 

1139 

BCKD 

VCVB 

TIRF 

BRBI 

FRFD 

RRKB 

30250 

1204 

RNBI 

KJKB 

HDMG 

KJYR 

HDMH 

KJRT 

30902 

1140 

THRF 

VJRY 

MRRT 

FRYR 

DYYK 

KDMI 

31824 

1205 

HDMR 

KJRI 

HDMT 

KJRR 

HDMY 

YRIV 

31911 

1141 

VBTG 

RFMR 

RDJR 

RKIV 

KHYF 

KDMU 

31287 

1206 

URTR 

RUIV 

CFYH 

YRMF 

URDY 

HCRR 

31800 

1142 

VBTF 

RFCR 

RTFR 

KJRR 

UHNB 

TFRF 

31155 

1207 

UHKD 

YÜVJ 

HHMR 

RIKD 

YUUR 

NVKD 

31900 

1143 

HDVB 

KJCR 

NB TG 

RFHD 

VNKJ 

RRHD 

30698 

1208 

YHTH 

FJRR 

HBRJ 

RFKD 

YJFJ 

UHHB 

30510 

1144 

VCKJ 

CRHD 

WKD 

NFUH 

NJRT 

HDVM 

31207 

1209 

RKRF 

KBRJ 

RFTH 

FJUY 

HBRJ 

RFKB 

30704 

1145 

KDNG 

NJRR 

HDBR 

YRNU 

YBKR 

RR KD 

31537 

1210 

RKRF 

FJRR 

HBRK 

RFYR 

KVUR 

YRYU 

32937 

1146 

NFHD 

VCKD 

NGHD 

WKJ 

RRHD 

VBKJ 

30719 

1211 

YCKJ 

VRHB 

RNBI 

FRYR 

KVUR 

KYRR 

32424 

1147 

CYHD 

VNKJ 

RRHD 

VMHD 

BRCT 

VBJT 

30928 

1212 

CBUJ 

YDJB 

KGYR 

NHNR 

RDBR 

MDYR 

31386 

1148 

VC KD 

VC TH 

FJRT 

HDVC 

KDW 

FJRR 

31204 

1213 

VMYH 

MRRI 

YRVK 

YKFR 

YRVK 

YKYR 

33065 

1149 

HDW 

KDVB 

THFJ 

RTHD 

VBKD 

VNFJ 

30692 

1214 

HGYK 

KJIR 

HBRN 

BIKJ 

KBHD 

MGKJ 

29960 

1150 

RRHD 

VN KD 

VMTH 

FJRT 

HDVM 

KDBR 

30824 

1215 

YRHD 

MHKJ 

RTHD 

MRKJ 

RIHD 

MTKJ 

30900 

1151 

FJRR 

HDBR 

VBTG 

RFBR 

BRKD 

VMVB 

30773 

1216 

RRHD 

MYYR 

IVUR 

TRRU 

IVCF 

YHYR 

32576 

1152 

TFRF 

BRVJ 

KBRJ 

RFTH 

FBTF 

RFHB 

30213 

1217 

MFUR 

FHRR 

RRNR 

YRDY 

YKYR 

FVUR 

32950 

1153 

RJRF 

KBRK 

RFPB 

TGRF 

HBRK 

RFFR 

30495 

1218 

TRRF 

KDYU 

VJHH 

BRNH 

KDYH 

THFD 

30701 

1154 

YRNU 

YVKY 

RRCB 

UNYD 

JBKG 

YRNH 

31414 

1219 

MDHB 

RJRF 

KDYJ 

FDMF 

HBRK 

RFYR 

30976 

1155 

NRRD 

BRMD 

YRVM 

YHMR 

RIYR 

VKYK 

32535 

1220 

KVUR 

KJVR 

HBRN 

BIFR 

KBRJ 

RFUH 

30880 

1156 

FRYR 

VKYK 

YRHG 

YKKY 

RRCB 

KBYR 

31699 

1221 

NJIF 

HDMD 

KBRK 

RFNJ 

RRHD 

MFKR 

30711 

1157 

JBBT 

YGNH 

NR TT 

BRMD 

FDRR 

KJRR 

31280 

1222 

RRCT 

MDVJ 

MMMR 

TRKD 

MDTH 

FJRT 

31320 

1158 

HBRV 

RFYR 

KBYV 

KDNK 

HDVC 

KDNC 

30454 

1223 

HDMD 

KDMF 

FJRR 

HDMF 

IVFU 

YKKJ 

31062 

1159 

HDW 

YRUM 

YUKD 

NFHD 

VCKD 

NGHD 

30372 

1224 

RRUH 

NDMD 

HDMU 

KJCR 

NDMF 

HDMI 

30172 

1160 

VVKR 

RRKY 

RR KJ 

RRHB 

TJRF 

CBBT 

30757 

1225 

FRKY 

RRCB 

KBYR 

VJFR 

CRRU 

THFJ 

31381 

1161 

YGVJ 

YRMR 

YBVJ 

UMMR 

TTHB 

TRRF 

31922 

1226 

YRJB 

KBYR 

NHNR 

TTBR 

NNFR 

YRNU 

32238 

1162 

CTVC 

VJMM 

MRUR 

VBTR 

RFMR 

RUIV 

32284 

1227 

YVKJ 

GMHB 

YKYR 

KJYR 

HBYC 

YRYR 

32363 

1163 

KHYG 

NNTJ 

RFNH 

VH IV 

HIYG 

JHUH 

31202 

1228 

MBMY 

YJDM 

VJDJ 

MRRI 

YRVK 

YKFR 

32084 

1164 

NBTJ 

RFKH 

KYRR 

VHBR 

WNF 

WIV 

32273 

1229 

YRVI 

YTYR 

VKYK 

KJRT 

HDNK 

KJUH 

31605 
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1230 

HDNC 

KJRR 

HBRD 

RFFR 

KBTH 

RFVJ 

30887 

1295 

JCMR 

RIHH 

IVVC 

YBVH 

JHTH 

FDVC 

30847 

1231 

RYMR 

RCKJ 

DGHB 

YKYR 

KJYR 

HBYC 

31303 

1296 

HDNK 

KDVV 

FJRR 

HDNC 

FRYR 

TIYN 

31881 

1232 

YRFR 

KJMG 

HBYK 

YRKJ 

YRHB 

YCYR 

31917 

1297 

KRRR 

CTVB 

JTVC 

KDVC 

UHNJ 

RTHD 

31164 

1233 

FRRR 

RRKY 

RYCT 

NFVJ 

MMMR 

THVJ 

32028 

1298 

VCKD 

WNJ 

RRHD 

VVKD 

VBUH 

NJRT 

31776 

1234 

JCBR 

RUVK 

MRRI 

VHIV 

NCYK 

JHUH 

31580 

1299 

HDVB 

KDVN 

NJRR 

HDVN 

VDBR 

BRBN 

30871 

1235 

NBRG 

RFTH 

FBRI 

RFVJ 

YHJR 

RTFR 

31644 

1300 

KDVB 

VDVM 

BRBH 

YRYY 

YNFR 

KRRR 

32494 

1236 

VNRI 

RFKJ 

RTHB 

RVRF 

YRNU 

YVKJ 

32403 

1301 

CJVC 

RRJJ 

URYN 

VHVR 

RFBR 

MDFR 

31564 

1237 

RRHB 

RDRF 

FRKJ 

RTHB 

RVRF 

YRNU 

32029 

1302 

KRRR 

CJUR 

YNJJ 

VC RR 

VHVR 

RFBR 

31899 

1238 

YVKJ 

RTHD 

NKKJ 

UHHD 

NC KJ 

RRHB 

30518 

1303 

MDFR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRYR 

TIYN 

33204 

1239 

RDRF 

FRKJ 

RTHB 

RVRF 

YRNU 

YVKB 

32150 

1304 

KRRR 

CTVB 

JTVC 

KDVC 

THFJ 

RTHD 

30966 

1240 

RJRF 

UHNJ 

IFHD 

VCKB 

RKRF 

NJRR 

30988 

1305 

VCKD 

VVFJ 

RRHD 

VVKD 

VBTH 

FJRT 

31488 

1241 

HDVV 

KRRR 

CTVC 

VJMM 

MRTR 

KDVC 

31611 

1306 

HDVB 

KDVN 

FJRR 

HDVN 

VDBR 

BRBN 

30790 

1242 

THFJ 

RTHD 

VC KD 

VVFJ 

RRHD 

VVIV 

31735 

1307 

KDVB 

VDVM 

BRBH 

YRYY 

YNFR 

IHHB 

31435 

1243 

IKYC 

KD VC 

HDNK 

KDW 

HDNC 

KYRR 

31265 

1308 

RKBI 

KJRM 

HBTG 

BRKJ 

KYHB 

THBR 

30750 

1244 

YRCM 

YBNH 

NRRB 

BRMH 

KJRR 

HBRD 

30689 

1309 

KJ HY 

HBRR 

RYKJ 

YNHB 

RTRY 

FHIR 

31851 

1245 

RFFR 

KYRR 

KBRY 

RPBR 

TVHK 

IHYR 

31873 

1310 

IHKJ 

RTHB 

RBRF 

HBRK 

BI KJ 

RRHB 

30382 

1246 

VJYV 

KJRR 

HBRV 

RFKD 

NKHD 

VCKD 

30544 

1311 

TGBR 

KJHK 

HBTH 

BRKJ 

FHHB 

RRRY 

31089 

1247 

NCHD 

VVYR 

UMYU 

FHKK 

NHNR 

THBR 

31578 

1312 

KJYN 

HBRT 

RYFH 

IRKJ 

FHHB 

RRRY 

31543 

1248 

BMFR 

KYRR 

HKIH 

YRKB 

YVKJ 

RRHB 

31482 

1313 

KJYN 

HBRT 

RYKY 

RRKJ 

RRJB 

IGYT 

32029 

1249 

RVRF 

KDNK 

HDVC 

KDNC 

HDVV 

YRUM 

31542 

1314 

NHNR 

YHBR 

MHKN 

RDRF 

KBTV 

RYBR 

31638 

1250 

YUFH 

KKNH 

NRTH 

BRNI 

FRFD 

RRKB 

30713 

1315 

RBKB 

RCRF 

IJKK 

HBRC 

RFKJ 

TIHB 

30252 

1251 

RTRF 

VJRB 

MRTY 

KJRT 

HBRV 

RFKJ 

31592 

1316 

TVRY 

KBRC 

RFJB 

IGYT 

KJRR 

HDIB 

30669 

1252 

RRHB 

RIRF 

YRNU 

YVKJ 

RRHB 

RDRF 

31536 

1317 

IVFY 

NIMN 

JCYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

33812 

1253 

FRKJ 

RTHB 

RHRF 

IVFU 

YIKJ 

JCJT 

31192 

1318 

IDII 

IJDI 

IMDY 

YBIH 

IDIV 

DRJC 

30449 

1254 

NHYR 

NUYV 

YRKD 

YBKJ 

RRHB 

RDRF 

31272 

1319 

JCDY 

IDDI 

DDDY 

INUK 

INFD 

GGYR 

30869 

1255 

FRKJ 

RTHB 

RVRF 

KBRD 

RFBR 

kTFR 

31216 

1320 

IVFJ 

FNFD 

JCDI 

ITIY 

UKYR 

YRYR 

32582 

1256 

KDNH 

THFB 

RDRF 

HDVB 

KDNJ 

FJRR 

30558 

1321 

DIFT 

FYGD 

FVFT 

GIFM 

GYJC 

IYIT 

31232 

1257 

HD VN 

KDVB 

UHNJ 

RTHD 

VCKD 

VNNJ 

31129 

1322 

IUIC 

DUUK 

YRIY 

FTFU 

FCYR 

DUGR 

31779 

1258 

RRHD 

VVYR 

YIYV 

KJRR 

HBTR 

RTVN 

32602 

1323 

YNJC 

IUIM 

INDI 

DYIM 

IVYN 

YNYN 

32309 

1259 

RDRF 

VNRI 

RFFR 

KDNH 

THFJ 

YHHD 

30686 

1324 

JCYB 

IIID 

IVUK 

YRII 

FDFV 

FDGI 

30518 

1260 

VMKD 

NJFJ 

RRHD 

BRYR 

UGYN 

FRFD 

31225 

1325 

FDYR 

IUFH 

FTGY 

JCYB 

IUIV 

DYUK 

31765 

1261 

RRKJ 

RTHB 

RVRF 

KJYR 

HBRR 

RFYR 

31986 

1326 

YRIU 

FVFD 

FTGY 

YRDI 

FDGH 

GIJC 

30267 

1262 

GNYI 

YRGN 

YIFR 

KJRT 

HBRV 

RFKB 

31219 

1327 

YBUC 

UKYR 

YRYR 

IGFM 

GIFM 

YRID 

31421 

1263 

RIRF 

VJRY 

CRRT 

FRKB 

RIRF 

UHNB 

31135 

1328 

IMIV 

JCYB 

IHUK 

YRYR 

YRIH 

FMFB 

31390 

1264 

RDRF 

URMF 

VJRY 

JRMY 

KDNH 

THFB 

31134 

1329 

FDJC 

YBIN 

UKYR 

YRYR 

IGFM 

GIFM 

31388 

1265 

RDRF 

HDVC 

KDNJ 

FJRR 

HUVV 

KUVC 

30898 

1330 

YRDI 

FDGH 

GIFD 

FNFI 

JCYB 

DDUK 

30021 

1266 

THFJ 

RTHD 

VBKD 

VVFJ 

RRHD 

VNYR 

31863 

1331 

YRYR 

YRDR 

FTFG 

FDYR 

GDGR 

JCYB 

30814 

1267 

YIYV 

VNRI 

RFKJ 

RRHB 

TRRT 

FRKB 

31415 

1332 

IIUK 

YRYR 

YRDR 

FTFG 

FDYR 

FIFM 

31181 

1268 

RIRF 

UHNJ 

RTHB 

RDRF 

FRKB 

RDRF 

30647 

1333 

GGFN 

JCYB 

DHUK 

YRYR 

YRII 

FDFV 

31646 

1269 

BRRT 

FRVN 

RDRF 

FRKB 

RIRF 

UHNB 

30893 

1334 

FDGI 

FDYR 

FVFJ 

FNFD 

JCYB 

DFUK 

30409 

1270 

RDRF 

VJRY 

CRRT 

FRNN 

RDRF 

FRKB 

31100 

1335 

YRYR 

YRIK 

FMFJ 

FNYR 

FVFJ 

FNFD 

30802 

1271 

RTRF 

VJRN 

CRRJ 

YRNU 

YVKJ 

RRHB 

32037 

1336 

GUJC 

YBIY 

UKYR 

YRYR 

IYFV 

FMFU 

32455 

1272 

RDRF 

FRYR 

NUYV 

YRKD 

YBKJ 

RRHB 

31657 

1337 

FCYR 

GUGI 

FTGY 

Gl JC 

YBID 

UKYR 

31448 

1273 

RDRF 

FRKB 

RYRF 

MRRJ 

YRNU 

YVKJ 

32518 

1338 

YRYR 

IYFV 

FMFU 

FCYR 

FDFN 

FI JC 

30448 

1274 

RRHB 

RDRF 

FRYR 

NUYV 

YRCM 

YBKJ 

32046 

1339 

YBIU 

UKYR 

YRYR 

IUFM 

GRGJ 

YRIY 

32465 

1275 

RRHB 

RDRF 

FRKB 

RVRF 

BRRT 

FRKB 

31028 

1340 

FVFM 

FUFC 

JCYB 

IFUK 

YRYR 

YRIF 

31980 

1276 

RIRF 

VBRG 

RFBR 

RUIV 

UDYB 

CRDJ 

31074 

1341 

FJFN 

FIYR 

YRYR 

YRYR 

YRYR 

YBDY 

33377 

1277 

KBRG 

RFUH 

NBRI 

RFHB 

RFRF 

KDNF 

30342 

1342 

UKYR 

YRDY 

FDGR 

FDFT 

GIYR 

FFFJ 

30742 

1278 

HDVC 

KDNG 

HDVV 

KDVC 

THFB 

RFRF 

30598 

1343 

FNFI 

JCYB 

IVUK 

YRYR 

YRIV 

FMFT 

32369 

1279 

HDVB 

KDVV 

FJRR 

HDVN 

KBRJ 

RFHD 

30706 

1344 

FI JC 

YBIB 

UKYR 

YRYR 

IBFD 

GYFG 

31237 

1280 

VMKB 

RKRF 

HDBR 

YRUG 

YNKB 

RJRF 

31373 

1345 

FDJC 

YBDU 

UKYR 

YRYR 

DUFT 

GFFD 

31456 

1281 

UHNB 

RFRF 

HBRJ 

RFKB 

RKRF 

NJRR 

31106 

1346 

JCYB 

IJUK 

YRYR 

YRII 

FJGY 

FDFU 

31531 

1282 

HBRK 

RFKB 

RIRF 

BRRT 

FRKR 

RRCT 

31579 

1347 

GIFM 

GYGJ 

JCMM 

KDMR 

RKRK 

RKRK 

31448 

1283 

NHVJ 

FRCR 

RUTH 

FJYR 

JTNF 

VHW 

32245 

1348 

KKFR 

YRII 

URKD 

MTJB 

IKRU 

KDMY 

31584 

1284 

RIRF 

BRNM 

FRKB 

RKRF 

VJCR 

BRRH 

31028 

1349 

JBIC 

RUKJ 

RUJB 

IYRU 

KDMG 

JBII 

30788 

1285 

KBRJ 

RFVJ 

HHJR 

RTFR 

KBRI 

RFUH 

31249 

1350 

RUKD 

MHJB 

IDRU 

YRDF 

NIFR 

YRII 

31409 

1286 

NBRG 

RFHB 

RFRF 

KBRJ 

RFHD 

VCKB 

30179 

1351 

URKJ 

RGJB 

IYRU 

KDMU 

JBIH 

RUKD 

31092 

1287 

RKRF 

HDVV 

KDVC 

UHNB 

RFRF 

HDVB 

30612 

1352 

MI JB 

IJRU 

KDMD 

JBII 

RUKD 

MFJB 

30266 

1288 

KDVV 

NJRR 

HD VN 

KDNF 

UHNJ 

RTHD 

31116 

1353 

IDRU 

YRDF 

NIFR 

YRII 

URKJ 

RC JB 

31158 

1289 

VMKD 

NGNJ 

RRHD 

BRYR 

NU YB 

KBRJ 

31378 

1354 

IYRU 

KDMU 

JBIH 

RUKD 

MIJB 

I JRU 

31026 

1290 

RFTH 

FBRF 

RFHB 

RJRF 

KBRK 

RFFJ 

30439 

1355 

KDMD 

JBII 

RUKD 

MFJB 

IDRU 

YRDF 

30890 

1291 

RRHB 

RKRF 

IVUD 

YBKR 

RRCT 

NKVJ 

31756 

1356 

NI FR 

YRII 

URKJ 

RVJB 

IYRU 

YRDF 

32036 

1292 

JCMR 

RIVH 

IVKG 

YBVH 

JHTH 

FDNK 

30877 

1357 

NIFR 

FHHD 

MNFH 

HDMM 

KRRT 

KYRT 

31855 

1293 

HDNK 

KDNC 

FJRR 

HDNC 

FRKD 

NKHD 

30117 

1358 

CTMN 

JDNM 

NHVH 

VRRI 

BRMF 

KDMN 

31099 

1294 

VC KD 

NCHD 

VVVF 

VVKR 

MNCT 

VCVJ 

31847 

1359 

THFJ 

RIHD 

MGKD 

MMFJ 

RRHD 

MHKR 

30755 

► 
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SERIE 





1052 YRIY TNKJ RGJB IYRÜ KDMU JBIH 30728 

1053 RUKD MIJB IJRU KDMD JBII RUKD 30278 

1054 MFJB IDRU IVFF TNYR IYTN KJRV 32080 

1055 JBIY RUIV FFTN FHHD MNFH HDMM 30175 

1056 KRRT CTMN JJNM RRVH VRRI BRMF 31365 

1057 KDMN THFJ RIHD MGKD MMFJ RRHD 30223 

1058 MHKR RRCT MNVJ YRMR RIVH BRMG 31468 

1059 RRJH THFD MNHD MNKD MMFJ RRIH 30441 

1060 KDMN IHIV IKTN FHHD MNFH HDMM 30101 

1061 KRRT CTMN JJMY RRVH VRRD BRMF 31405 

1062 KDMN THFJ RIHD MNKD MMFJ RRIH 30491 

1063 KDMN IHIV FKTN RRRR RRRR RRRR 32511 

1064 RRRR RRRR RRRR RRMM MMNR RYNT 32627 

1065 RYRR TV 3165 * 


1360 RRCT MNVJ YRMR RIVH BRMG RRJH 31657 

1361 THFD MNHD MNKD MMFJ RRIH KDMN 30721 

1362 IHIV IVUR FHHD MNFH HDMM KRRT 31231 

1363 KYRT CTMN JDMY NKVH VRRD BRMF 31415 

1364 KDMN THFJ RIHD MNKD MMFJ RRIH 30793 

1365 KDMN IHIV FVUR RRMM MMNR RYNT 32657 

1366 RYRR YR 3468 • 


AUTORUN.SYS 


1000 MMMM RRTV RRTM RRRR RRRR RRRR 32878 

1001 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32921 

1002 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32922 

1003 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32923 

1004 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32924 

1005 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32925 

1006 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32926 

1007 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32927 

1008 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32928 

1009 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR IVGF 32147 

1010 TVIV MYTV YRJI TNRT RIRR IIUK 32055 

1011 IUIM IBDR IJIV IDDY YNIM IYIK 31078 

1012 YRYR BRTN RFYY MKTN YRHJ TNYR 32515 

1013 GVTB YRJI TNRT RIRR IIUK IDII 31007 

1014 IJDI IMDY YNIM IYIK YRYR BRTN 32047 

1015 RFRR RRYR YRBR TNMM TGRR YRYR 32793 

1016 HJTN KJFR HBHR UTYR JITN RTRI 31859 

1017 RRII UKIT DUDU YNIM IYIK YRUR 32174 

1018 RGYR BRTN RRRF GKUT YRHJ TNKJ 31691 

1019 MMHD RHKJ RTHB MMRF HDRJ KJRR 30809 

1020 HBII RYKJ IVHB FTTD KJGU HBFY 30634 

1021 TDKJ TVHB FUTD KRRR HVYM RYHV 32244 

1022 VFRY KJNG HBUR RYKJ TBHB UTRY 31710 

1023 KJRM HBVD RYJH JJRR RFVH VRKU 31793 

1024 BRMH KRHR KJRR JJRR RRVH BRMK 31407 

1025 KJIR HBRN BIKJ RGKY NIKR FYYR 31650 

1026 DVNI KJYY HBYM RYYR MBMY VJIU 32196 

1027 MRTB VJID MRRG VJTT BRMT IVGG 31291 

1028 NIKB MMRF VJRT MRRU YRGV TBKJ 31803 

1029 RTHB MMRF IVRR YRKJ FKHB FYTD '•0976 

1030 KJTB HBFU TDIV GINI KBMM RFVJ 30671 

1031 RYMR RUYR GVTB KJRY HBMM RFIV 31384 

1032 RRTM KJRR KHKK HDVC HDVB HDVM 30362 

1033 HOBT KJYR HDW KJBH HDVN KJUH 30811 

1034 HDBR KJVR HDBY KJRR HBRR BIHB 30201 

1035 RNBI KJMN HBRT BUCH CTVC HBMN 30335 

1036 RFCT VBJT VCKB MNRF JTVB NRTR 31470 

1037 CRRN CTVM HBMN RPCT BTJT VMKB 30859 

1038 MNRF JTBT VHBR BBNF WNF VNNF 30969 

1039 BRNF BYNH NRTH BRBR KJMM HBRT 30820 

1040 BUKJ YYHB YMRY KJIR HBRN BIDH 30470 

1041 FRGR GRGR IYMY TBGR RYIT NGTB 31528 

1042 DYDY DYDY DYDY DYDY DYDY DYDY 31828 

1043 UTGD FJFU FCRB UUFH FDFV FVRR 30897 

1044 UFTT RNTT DYDY DYDY DYDY DYDY 31927 

1045 DYDY DYDY RHYU RJFM FBGR FJFV 30828 

1046 FDGY RRRR RHYD RJFI FJGI FMGY 30724 

1047 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32967 

1048 RRRR RRRR RRRR RRRR KDMR RKRK 32006 

1049 RKRK KKFR YRIY TNKD MTJB IKRU 31405 

1050 KDMY JBIC RUKJ RUJB IYRU KDMG 31035 

1051 JBII RUKD MHJB IDRU YRDF NIFR 30733 


GORF’S LABY 

Lassen Sie sich in einen vielstöckigen Alptraum aus 
Hunderten von Gängen, Winkeln. Geheimtüren, 
Leitern und Teleports hineinfaHen. Wenn Sie aus 
diesem erstklassigen Rollenspiel nicht mehr heraus¬ 
kommen, sind Sie selber schuld. Wir helfen Ihnen 
jedenfalls nicht. (Beidseitig beschriebene Diskette). 

Best. Nr. AT 30 DM 29.90 
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LESERECKE 


”Dollar natürlichJ” 

Auch ich. Dr Satari. Ratge¬ 
ber in alten digitalen Herzens- 
fragen, war in diesem Jahr wie¬ 
der auf der CeBit. Aber nicht et¬ 
wa. um meine treuen Leser mit 
dem Gcfloskel hochglan/vcr- 
cdcltcr Verkaufsprospekte zu 
langweilen; mir war mehr an 
brandheißen Intormationen aus 
der geheimnisumwitterten Sze¬ 
ne der Hacker, Schlepper und 
User-Fänger gelegen Beson- 
derscrgicbigerwicssich hier der 
noch etwas spartanische Stand 
der Sowjetunion, die in diesem 
Jahr erstmals auf der Messe ver¬ 
treten war. Unter Einsatz mei¬ 
nes Lebens (ich hatte mein mar¬ 
kantes Äußeres nut Sonnenbril¬ 
le. Käppi und Chipstütc, also 
mit dem typischen Kid-Outfit 
getarnt und gab vor. mich für 
das wiederum spartanische In¬ 
nenleben des Modells Roter 
Dynamo 2000 zu interessieren) 
konnte ich das folgende Ge¬ 
spräch belauschen < Namen wur¬ 
den von der Redaktion teilweise 
geändert): 

H: Also gut. Zweihundert pro 
Diskette. 

X. Rubel? 

H: Dollar natürlich! 

X: Einverstanden. Und die 
Spesen? 

H: Wir zahlen die Fahrkarten 
nach Ostberiin Selbstver¬ 
ständlich erster Klasse. 


X: Ach? Ich dachte, der Sozia¬ 
lismus ist klassenlos? 

H: Freilich. Alle fahren erster 
Klasse. 

X: Sag mal ... 

H: Du kannst mich Hans nen¬ 
nen. 

X: Sag mal Harts, wie war das 
denn nun wirklich mit den 
Hannoveranern? Der Bach 
mcier sprach ja von einem 
schweren Schlag gegen eu¬ 
ren Geheimdienst... 

H: Stimmt Da waren wir auch 
noch nicht auf die Idee ge¬ 
kommen. in die Datenbank 
des Verfassungsschutzes 
einzudringen. 

X: ... während der Schmitt nur 
meinte, man solle die Sache 
nicht dramatisieren... 

H: Richtig, da waren wir auf die 
Idee gekommen. 



iifret livischen - 
menschliche 
Ifreiiehunqen det 
freundeten . 


X; ... und der Staatsanwalt 
wollte keine voreiligen 
Schlüsse ziehen. 

H: Genau. Da hatten wir be¬ 
gonnen. die beschlagnahm¬ 
ten Daten zu löschen 

X: (anerkennend) Was? Beim 
Verfassungsgericht seid ihr 
auch schon drin? 

H. Klar, war kein Problem 
Das Paßwort hieß Vater¬ 
land. Aber das ist noch gar 
nichts. 

X: So? 

H: Erinnerst du dich an Jennin- 
gcr? 

X: Dunkel. 

H: Sein Redenschreiber be¬ 
nutzte einen vernetzten PC. 

X: Nein? Und Jenninger hat 
nichts gemerkt? 

H: Natürlich nicht. 

X: Und der Redenschreiber? 

H: Der wird sieh hüten. Wir ha¬ 
ben ihm mit unserem Ver- 
favsungsschutz gedroht 

X: Klar. Sag mal ... 

H: Du kannst Hans zu mir sa¬ 
gen. 

X: Sag mal Hans, seid ihr etwa 
auch bei Kohls Reden- 
schrciber... 

H: Leider nicht. 

X. Ach deshalb, (überlegt) 
Und Geißler? 

H: Nicht nötig ... aber denk 
doch mal nach, wo könnten 
wir denn die Finger drin ha¬ 
ben? 

X: (sofort) Berlin? 

II: Stimmt genau. Ein Kinder¬ 
spiel, die Hochrcchnungs- 
programmc zu optimieren: 
Hier ein kleiner Rundungs¬ 
fehler. da ein Prozcntchcn 

X: Aber wie habt ihr denn die 
Stimmenauszählung beein¬ 
flußt? 



Dr. Satari gibt mehr Tat als 
Rat. Und trotzdem. Veröffent¬ 
lichtes Leid ist halbes Leid. 
Schreiben Sie also schnellstens 
an: 


Verlag Werner Rair 
Kennwort Dr. Satan 
Postfach 1M0 
BIS Breiten 


H: Gar nicht Meinst du etwa, 
im Prognosenzeitalter hat 
noch jemand l.ust. Stimmen 
auszuzählen? 

X: Jetzt verstehe ich auch, war¬ 
um sich die Meinungsfor¬ 
scher geirrt haben. 

H: Ja. leider hatten wir das 
Paßwort erst sehr spät ge¬ 
funden. 

X: Laß mich raten. Prozent¬ 
hürde? 

H: Logisch. Das war aber erst 
die Generalprobe für die 
Bundestagswahl. 

X: Toll. Und wie sieht’s außen¬ 
politisch aus? 

H: Keine Probleme. SDI wur¬ 
de ja jetzt wegen Finanzie- 
rungsschwicrigkcitcn einge¬ 
stellt. 

X Ach. ich wußte gar nicht, 
daß solche Kalkulationen 
auf Rechnern ausgeführt 
werden. 

H: Wo sonst? Menschen könn¬ 
ten doch Fehler machen. 

X: Stimmt. Aber sag mal... 

I I: Nenn mich einfach Fritz. 

X; Ich denke Hans? 

H: Auch gut. 


X: Sag mal Hans, was mache 
ich aber, wenn mich dieser 
Wuschet köpf aus Harvard 
erwischt? 

Zugegeben, da hatten wir 
eine Schwachstcllc überse¬ 
hen. Ist aber ausgemerzt; er 
bekommt jetzt zehntausend 
im Monat. 

X: Rubel? 

H: Dollar natürlich! 

Kassieren Sic auch zehntau¬ 
send im Monat? Haben Sic viel¬ 
leicht einen besonders elegan¬ 
ten Hack gelandet? Fühlen Sie 
sich von Ihrem Rechner. Ihrem 
Händler oder einem besonders 
ekligen Handbuch im Stich ge¬ 
lassen? Wollen Sie einfach ein¬ 
mal Ihren ganzen Frust ablas¬ 
sen? Oder wollen Sic Wahnsin¬ 
niger sich etwa einen Computer 
kaufen? 







pu 


Atari XL/XE 



C 


• Mnfsl 



In “TraHar" warben Sin zum SpaOHaur. Das spannende Spiel An¬ 
den Um aut der Diskette CSS. 

Ffactats n Kyan-Paacal. tamptett m* Sowoecodo • O-Sh«* Pion» Phantastische. aus 
gsfüNie 3 0-Grjft aul Ihrem 8-Bn-Atan rtousive Demos. Beet-Nr. CA 4 
Kalender: Kalenderberechnungen ieder Art HaushaH ErtasaenS* Ihre Hausfinanzen Inklu¬ 
sive Statistikfvnk'aonen Autokosten Was Kostet S<e Ihr Auto wirklich? Ate stknckgen Ausga¬ 
ben auf einen Blick Adressen: OwklelrieAdreßvar«6nungturaahem.Tennei:Oerprakteche 
Tammnkalender Beet-Nr.CA# 

Hypra-Paint: Malprogramm mit vielen Funktionen Hypra-Hantapy: Ausdruck von 62-Seklo- 
rerv-Btldem kjr Epson-KompattW Hypra-Ösk tntach zu betonender Disketteneditor 

Beet.-Mr. CA 10 

Haben Sw seien Vdeo-Ftecorder’'Dann sakten Sie diese Diskette besteMn. "Vded-MiiMr 
et das ideale Dalenbankprogremm rür WJeo-Cesaeaen. Auf der Rickseite dar öskette ist ein 
Programm um Strichoode6*# VMeorecorder zu erstellen Best.-Nr. CA »8 
Abenteuer in Schottland Super-Graf*-Adventure vom Star-Autor Eckhard Kruse. Aul kernen 
Fall verpassen i Best-Nr. CS 4 

Trakar Testen Sie »v Talent ata Spediteur'Schaffen SW Waren aus einer deutschen GroBstadt 
nach Jugoklawen Unterwegs vnrd Ihr Wissen in Geographie. Tedink und KiA# getestet 

Beet.-Nr. CSS 

TNT-Terror: Laut- und Suchspwl für lange Abendo Patience Klane Harle und Bkdgatene Pa¬ 
tience als Software BetL-Nr CS 9 

Eine der basten Demos für 8-811-Atans Überhaupt' Graph* und Souid vom (ernsten Zeigen 
Sie «wen Freunden, was kt tirem Computer steckt’Best-Nr. CO I 




OOS 4.0, ane Wertwwitwicidung van DOS 3. ANTC-Games Nr. 1 - über 10 OUes 

Best-Nr. PO 1 


fig-Forth Itexlble. maschnennahe I 

Beat.-Nr. PO 2 


Syslemdiskefle mit vwton Demo*. 


Geld und Gangater Das CtA-Abenteuer i deutsches Textadvenhwe mit Sotnd und mehr), ein 
grafisch aufwendiges BrVrvmspwl Ks mehrere Personen, eine üralkshow. ein Hepebtivgratk- 
generator n Tirbo-Basic. Utilities und ein klassisches GeschcklichkeitsspM 

Beet-Nr. PO tO 


TCXTPHO I Ip 


Ute 


Tna Quiz: Frage- und Ankwort-Spiel mit AssemWer-Sourcecode und Fragengenerator sowie 
amerikanischem Fragansatz. Außerdem dW original DOS-2 5 Jfihbes Copy 32 (wandelt OOS- 
3- »l 2 »-Formet). Owklix (stellt geloachte Files wieder herl leid Setup iSetosbader-GeneralOf. 
Intedacetrober. KonSgunerert Beet-Nr. PO 3 

Art Package: Vt DOS. Mkroparnf-Artitf (Standard-Malprogramml. Pnntshop-tcon-Edrtor 

Beet-Nr. PO 4 

Fight and «me: Prowammie'-UtSlihes und 3 VWKraum-Spmle Teünuag, PO-Oun. Defense. 
Orbit Beat-Nr. POS 

Talle Ol Adveraure - Vier Textaßenteuer in englischer Sprache: ANrewoll, TÄanic, Uvmgstone, 
Traesure tslaid Strategie Encounter Otsuehe, Stratego. Newdoors. Castle Hexagon. Wiltu- 
res 30-Labynntti und verschiedene klariere Progamme Beet-Nr. PO 8 

Ffflfcus: Ein deutsches Ouzspiei mit ausgeMtar gr a fi s cher G e stat tung lur mehrere Perac k ien 

Best-Nr. PO T 

W«t Esie deutsche Sctence-tchon-Geechichle. m de zahlreiche Achen taid Denkspiei« en- 
gearbeitet wurtkm Zwe» Oiskettenseiten vc4 spannender Unterhaltung Beat-Nr. PO 8 

PtayrtandmWiei Engkschspr TextatWenfure-EdMor mit Gruselfont und großem megnartsn 
AdventurezumSefcstanatysieren imit eingab Monsler-KAmpten). dWkettenonentiert Wertar- 
hin: Komfort Editor ti> *TfcVlA QUESr-Sp«. MkwMon. MASK-Oreitachdemo Gr O-Zst- 
chensatzgen. 3-O-Labynrth dl Mirv-Adventure. eki Tüttel- u ein Reakhonsaprel 

Beet-Nr. PO 8 


Prtader«: Oeutschaprachigas Management-GeseHschaltsapiei für b« zu 4 Peraonen Music 
Non-Stop Fr.» 10 aktueke Titel m vierstimmigen Synthasizur-Soimd Beet-Nr. P0 11 

Track Copier Der Sehnek-Kopkwer tu sko 3 Schreibdichten. Uesmich-leser: Zagt Textfiles 
seitenweise an Totwn Attack und Oamantanräutjor: Zwei Geschickkchkeitsspwkt Bkftsong- 
Demo: NW ganz anders aber auch nw ganz gWich Mtni-Oeaxtop: Ft# die masten DOS-Funk- 
Conen SchachOer Atan spielt gegen Sie oder gegen sich seibat. SoiwcFKurs Ismen Sw den 
Aufbau von Akkorden kennen Oezu: DOS 2.S deutsch net allen Original-Zus a tz p rogrammen, 
auch RAAIOlSK.COM tor 130 XE Beet-Nr. P012 



Grafik für Feinschmecker In Kymn-Pmacal 
die Diskette CA 4. 


Ein Tertverarbertungsprogramm mH allen Raffinessen Ist auf 
der neuen PO 21. 












































Mit unserem Public-Domain-Service für 8-Bit-A!ans 
wollen wir zu einer weiteren Verbreitung guter Program¬ 
me beitragen. Bei den PD-Bestellnummem handelt es 
sich um Klassiker aus der Welt der Public-Domain-Pro¬ 
gramme. Die Bestellnummern A12-A21 sind die Pro¬ 
grammservice-Disketten der Zeitschrift "Computer 
Kontakt”. Bestellnummern mit C stehen für eine Aus¬ 
wahl der Firma Compy-Shop. Ein Super-Angebot, das 
ständig erweitert wird, zu einem Superpreis: 


Jede Diskette 

Moroagobenen nur DM 


Für die von uns wertergegebenen nur UIVI ■ ■ 

PO-Programme können wir keinerlei Garantie übernehmen. 

Die Programme werden mit Anleitungen out Dakette oder gedruckt gelteren 


Bitte verwenden Sie den Bestellschein S.97 


BarAkarta/Koetsnüberwechung: TaDeUanuberaicrK, genaues Suchen von Einträgen Dazu 
•ofgande Programme, de nur txrter Turbo-flasic XL lauten PS-lcon-Konvertar. Wanden 
"fhlnl-Shop- PAtogramme in'Design Master”-kompel)biea62-5«klaren-Formaf unter GRA- 
PHICSS. Archiv t: Einlache DatetverwNfung, Speicherung auf Diskette. Fomwlarchiv: Le>- 
slungstthige Förme/verwaftung. Speichen zu pder Formel zusttzlch ErtAuterongstaxt und 
Vahabtenschlüsaei. Vielseitige Suehfunktwn Scroendump 1029 Druckt 62-Sektoren-Baaer 
au< Drucker 1029 Maier 15: Oikoripiizieftes viartarb-Maiprcgramm m« Jcystirkbeaexxing 
The System: Grafisch etndrucksvo*e llchtrannar'-Varsion für zwei Spieler Pngpong Für 
hae^SgMa^^ystlcksteuerung Ftybusters Fbegenjagd mit Fadenkreuz und KriaDenakt 

Musica Kompositxxissysfem für Astmmige Musikstücke Ab6pe(prograinm m* -Gunter- 
Spieler' auf Kaviertastatur, zahlreiche öetspomucke Btttfhuntnr 2-Personen Tang-Spiel 
mit pMfcgen Zusatzeflekten. TontaubenscboBen: Gelungene SentAabon, Zieigeachiwrxttgkmt 
wähtoar Osklabet Dtskettenaufkleber drucken, für Epson-kompatible Drucker. C64 Basic 
Lassen Sie sich überraschen Proleetor: Schützt Im Base-Programme gegm unbefugten 
Finbttck Compact: Optimier Bast-Programme. Badgack Das klassische 17-tncM-Ksr- 
lenäpiet AiÜerdam Weitere 3 Spiels ind 1 nütztehe Slatuszatenroutne Beat.-Nr. P014 


Der dgitale Rsdafdaur Stellen S« tve eigene Zeitung her! GraMprogranvn, TextatMor mit 90 
ZechervZeUe und verschönerten Schnftgröflon Zeichertsatzadtor und Zerungsgenerator 
AuaacfiniRe aus ’Desgn-Master'-Bidam können verarbaitet werden. En Ausdrucken dar fer¬ 
tigen Seiten st mOgttch Bast-Nr P015 

Trotts: Farbige» Graikaörenture auf 4 Dakattenseaen. Faraasy-Story. viele Befehle möglich 
Abepechem ind nachtaden eates Spiafaundes mö{^ch. 

BaaL-Nr. PD W A+B 2 Disketten uiumwi 15.-OM 

Do Flucht: Adventura mit Befehlen aus einem Buchsblben Do Flucht getngt Ihnen aus emam 
Shrtzpixifct Im Al (oder auch nicht) . Das alte Haus Adventure um die Suche emerZaitaiaschi- 
ne Oie Urlaubsvertretung: Adventure iret eingebautem Zeltduck Das kalkulierte Wagnis: 
Strategieaptei. SeOktivrof-Smutator Erzeugung von Ruttonkonrtxnaitionen lur CB-FixVe* 


Saategeepoi SafektMuf-Smulator Erzeugung von Ruftonkonttanabonen lur CB-Funker. 
EUketlandruck: eingebauter Editor besondersfclr Besitzer *nes 1029-Druckers 

Beet-Nr. PO IT 

SO.S Mengen Farbiges Grafikadvertture in Deutsch Zahlreiche Schaupatze. sei* dichte 
Saence-fictxxvAimoepbttr» Beet-Nr. PO 18 


onomo: Umf a ngreiche s Turbo- Basic -Programm zix Emtunrong n de As 
: Deutschsprachiges Textadventure für Hühonlorscher Bast.-Nr. PD 19 


Astronomie Ca- 


Dte Zeitmeschxie: Finden Sie den Erfindar der Zertmaschme' Die Suche 
ne Zeitalter und Schauplätze. Ein sehr gutes Graphfcadventurel BaeL- 


s gehl uoer vtrschode- 

-Nr. PO 20 


lextpro: PD-’entvwarbeiUing mit professionellem Anspruch Wortumbruch, Macros und stte 
anderen für de Textverarbemxig wichtigen Funktionen Eine ixntangreiche Dotaxnentabon Ist 
aut der Rückseite d» DtsAotte «rehattan BaaL-Nr. PO 21 

-SamaklDar: Utttty zur Erzeugung von unendlch vielen Leben xi Spolan. Gheltoblaiaar-Auch 
grafisch ansprechende Sounddemo RkttwiQ: Strategieepei rund um den Eiserbahnstrek- 
■ enbau Checkers: Spolstarke Dame-Vartante n MC Cheas. Ebenso spielstarkes. grattech 
gutes Schachprogramm n MC. Schach. Mehl ganz so spotstarkes Schachprogramm, dafür 
•n Basic p rogrammort Bast-Nr. PO 22 

Speedscnpt: Sehr gute Textveraibeitiing, ausführliche deutsche Anleitung w*d auf Disk mit- 
geketert Alacfin: Gesctvckiiehfceitsspiel. suchen Sie die sagenunwobaneWunderfampe ln ei- 
nem dunklen Labyreeh. Van Halen DrgUhslerte Muakdemo Winter Games Demobttd -Zogt 
exi Bad der Brathkjn Ocvpin, fix jeden ein Mu8 Garfiekj Gut gemachter Cartoon mit Gar- 
Tield. zafxreche Bilder BeaL-Nr. PD 23 

The Muac Box Qualitativ hochwertige Grafik urvl Musikdemo. enthalt ««gesamt 10 MusA- 
stücke. Diskette Ist beideeiog bespott BaaL-Nr. PO 24 

Sektorcopy: Dsketlenkoporprogramm der Extraktesse Superkopie. Cas-Diak-Kopierer Ba 
sc-Uster: Listest auch geschützte Basic-Programme. Otsasaembler: Ein Mt Tool et Basic 
«oto: 2 CkgMksierte Bade«. PassKmafity Super Muscdemo Techdemo: 25«Farben Djgi- 
■trtxn Digttales Schlagzeug zum Sefcerprograrrarearen. Demo. 3 256-Ferbeo Blder Sound 
5: MusA-Oemo BaaL-Nr. PO 25 

Oie dunlde Macht des Unrogh Gigantonaneches Rokenepol-Aztventure auf sechs (t) Olsket - 
- enaaitan. Phantastische Gral* ixid Detattgeraugkett machen dieses Adventure zu einem der 
tosten auf dam 8-Bit-Markt BesL-Nr. PO 2fl 

Micro Prim Star 1029: Luxuriöses Orockprogramm für den Atan-1029-0rucker Hardcopies 
kdnnen von battsbigen Bidem gemacht werden BaaL-Nr. PO 27 


Softsynfh: Kompotte Musik -Piogram m ict sp i ad le m* deutschsprachiger Anleitung auf 00- 
kaftv Totale Kontrolle über de Sounds at gewtthrlaslet durch völtg reu procxammierte 
Scxxxlraulinen. BesL-Nr. PO 28 

Lhieic Non Stop Tal l und 2 der Sens von Merlin Spefmao» umtaAt 34 meratimmge 
Kompcefixmen BakL Mr PO 28 

Bild* an 258-Farban-Fomnf Pungo; Umsetzung des Spottatlenhtls mM don kMnen ft>- 
guh, der von Monstern bedroht wird Beat.-Nr. PO 30 

The FttddO (Das Rilael): Graflkadwih/e um er» ägyptische Pyramide dte nach Jahrtxxi- 
dsnan Ihre Gshearmisae und Schitze preisgeben sott Beat.-Nr 31 


Oer hungrige Go« 01/861. Atan-Puzzler <11/061. K*1erverwtetung 01/88L 
Disc-Cofiedor (11786). MIOI-Otsk-Programm (11/86), MtaroMan (nur für Kassettenbetneb). 
Wombel (1/87).Cafc 800(1/87). Dtskednor 1 1 -87). Spaed r*xnl/87) Fttecopy (1/87). Zte- 
chensatzfinder (1/B7). Hardcopy <3P 500 AT (1/87). BaaL-Nr. A 18 


choroatzfinder (1/87), Hardcopy GP 500 AT (1/87). BaaL-Nr. A 18 

Awatt (9/88). Bergmann 13/87), Alarm Tanar (3/87). Text I. Bae (3/87L Ekza (3/87). DapteyfW 
(3/87), Laufschrift 13/87), Quick DOS (3/87), Denger Hunt (3/87|. Syrrvok (5/87). Fartwe Cur- 
sorzeile|5/87) Autccvogiurtvn Generator |5/87), Stone guard (5/87L Cavefire m (5/87). Tix- 
bo-Tape /Basic) (5/87) Tixbo-Tape •:Assemoerts'mgl (V87) Beat Nr. A18 

Afari-SX7-Music-Board (5/871. Escape trixn DtHta-V (7/87). The last Chance (7/87). Maadx- 
nensprachemonaor (7/87) Uke H.E.R.O. (7/87), PtottBr-Hardcopy 1020 (7/87) Dasmae- 
Hardoopy (7 /87) COS (7 /67|, NoMntnaner (7/87) Baat.-Nr.A17 


GrofiBi (0/87) Wittvekn Teil (9/07) Lets fetz 19/07) Doksort TEt3(8/07) Wlxlel-Rtttsel (9/87) 
Zee-ZaSe (9/87) Brtdschimv-Aus (9/87). Schnette Stringausgabe, Robcmng-tntertaoe-Demo 
19/87). MASIC-Demo (Zugabe). Best-Nr. A18 

Rocket Man 111/87) Graphics-9-Hardeopy (11/87). Graphcs-9-ZuMsröhren TBS (11/87). 
Deutsche Tastatur (11/87) PS (11/87). AMD (11/87). Sound-Programme (11/87) PM-Eftekt 
(1187) Siebenfarbige bewegte Players (1187) BaaL-Nr. AI« 

Schema Design (1/88), M«-Logo (erwwilerl) 1188) DU-Rouönan (1/88) Hortrytonky (1/88). 
PS (11/87), AMD (1187). DIP (188) REM-Marxpufator (1/88) Soesn-Magic-Konvsrter (1/ 
88), Mimcar-Race11/88) Prtfcjdkxn(188). MASIC-Oemo2 (Zugabe). BesL-Nr A 20 

Gryzzles TBS (388). Macroassembier (388) me 10-Bibliothak und Demo-Sourcefile. Gro6- 
KleevSchafter 1388) Mulbbank-Rouflne (388) für tJOXE m« Domo und Aesemblereource. 
Senao (388) Tasraturpuflwarwwterung (386), Lne-E> (388). PS (11/87), AMD (11/87). 

BeaL-Nr. A 21 
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f l alls Sie schon einmal an 
einem Atari ST oder IBM 
PC gearbeitet haben, lern¬ 
ten Sie sicher eine Funktion be¬ 
sonders schätzen: die Bild¬ 
schirm-Hardcopy auf Tasten¬ 
druck. unabhängig vom gerade 
laufenden Programm. In dieser 
Folge unserer Assemblerecke 
wollen wir uns deshalb mit der 
Programmierung dieser nützli¬ 
chen Funktion für die XL/XE- 
Rcchner beschäftigen. 

Wozu benötigt man überhaupt 
eine Hardcopy-Routine? Nun, es 
kommt z.B. oft vor, daß ein Ba- 


schirmkopie auf dem Printer aus¬ 
zugeben. 


Damit dies möglich ist. genügt 
es, wenn die Routine mit den 
standardmäßigen Textbildschir¬ 
men (GRAPHICS 0 bis 2) zu¬ 
rechtkommt. Wollte man alle 
möglichen Mischbildschirme 
(Text und Grafik zusammen) 
ausgeben, wäre der Aufwand im¬ 
mens hoch, weil man gewisser¬ 
maßen den Grafikchip ANTIC 
für den Drucker emulieren müß¬ 
te. 


Zu diesem Zweck installieren 
wir zuerst einen Vertical Blank 
Interrupt (vgl. EINTRAG in Li- 
sting 1). Dieses VBI-Programm 
(vgl. VBI) wird 50mal pro Sekun¬ 
de aufgerufen. Es tut weiter 
nichts, als ständig zu kontrollie¬ 
ren. ob die Taste gedrückt wur¬ 
de. Ist das nicht der Fall, wird es 
gleich wieder beendet. (Näheres 
zum VBI finden Sie in der As- 
semblerecke 7/88.) 


Hat man die Taste dagegen be¬ 
tätigt, was durch einen Wert von 
81 in HELPFG ($2DC) angezeigt 
wird, überprüft das Programm 
zunächst, ob sie nicht gerade 
schon einmal gedrückt wurde 
und die Hardcopy-Routine damit 
bereits aktiv ist. Dann darf natür¬ 
lich nicht noch einmal mit dem 
Drucken begonnen werden, 
sonst bricht ein Chaos aus. 



War die Funktion noch nicht 
aktiviert, soll nun das laufende 
Programm (egal ob in Maschi¬ 
nensprache, Basic oder was sonst 


Schwarz auf Weiß 


Unsere Assemblerecke liefert Bildschirm-Hardcopies per Tastendruck 

für XL/XE-Rechner 


sic-Programm zwar den Drucker 
zur Ausgabe von Daten benutzen 
kann, der eigentliche Programm¬ 
ablauf läßt sich aber meist nicht 
auf Papier festhaiten. Oder den¬ 
ken Sie nur an den Atmas-Il-As- 
sembler. Manchmal ist es doch 
ziemlich kompliziert. Teile des 
Programms oder gar Ausgaben 
des Monitors dem Drucker zuzu- 
leitcn. Da ist es dann sicher prak¬ 
tisch, durch Betätigung einer sel¬ 
ten benutzten Taste eine Bild- 


Oer VBI lauert 


Als erster Schritt bei der Pro¬ 
grammierung ist eine Routine zu 
schreiben, die zunächst über¬ 
wacht, ob die auslösende Taste 
gedrückt wurde. (Wir haben uns 
für die praktisch unbenutzte 
SHIFT-HELP-Taste entschie¬ 
den. ) In diesem Fall soll dann die 
Kontrolle an die Hardcopy-Rou¬ 
tine übergeben werden. 


auch immer) angchalten und 
statt dessen die Hardcopy-Routi¬ 
ne begonnen werden. Dazu ist 
die Adresse, an welche der VBI 
zurückkehren soll, zu ändern. 
Bisher zeigt sie ja auf die Stelle 
im laufenden Programm, an der 
es vom VBI unterbrochen wur¬ 
de. Wir sorgen nun dafür, daß 
der VBI die Adresse der Druck¬ 
routine findet und damit in unser 
eingeschmuggeltes Programm 
"zurückspringt" (vgl. HELP). 
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Der Stapel zeigt den 
Weg 

Die CPU benutzt den Stapel, 
um dort kurzzeitig Daten und 
Adressen zwischenzuspeichern. 
Unter anderem wird dort beim 
Auslösen eines VBI die Rück- 
sprungadrcs.se für ihn abgelegt. 
Zusätzlich erwartet der VBI aber 
auch, daß sich auf dem Stapel die 
Statusregister, der Akku, sowie 
das x- und y-Register befinden. 
All dies wird nämlich am Ende 
des Interrupts vom Stapel geholt 
und auf diese Weise wieder re¬ 
stauriert. F.s könnte ja sein, daß 
der VBI die einzelnen Werte ver¬ 
ändert; dann wären sie im laufen¬ 
den Programm nicht mehr kor¬ 
rekt. 

Wir legen also zuerst das High- 
Byte der Adresse unserer Routi¬ 
ne, dann das Lew-Byte, die Sta¬ 
tus-Flags und schließlich 3 Dum¬ 
my-Bytes für die restlichen Regi¬ 
ster auf den Stapel. Der VBI holt 
dann am Ende in der Routine 
X1TVBV zunächst das y- und x- 
Register und anschließend den 
Akku vom Stapel. Zum Ab¬ 
schluß des Interrupts gelangt ein 
RTI (Return from Interrupt) zur 
Ausführung, bei dem die Status¬ 
register und die Rücksprung- 
adresse vom Stapel genommen 
werden. 

Auf diese Weise landen wir al¬ 
so im Druckprogramm. Auf dem 
Stapel befinden sich jetzt natür¬ 
lich noch die echte Adresse und 
die gespeicherten Registerwerte. 
Das ist auch gut so, denn am En¬ 
de unserer Druckroutine müssen 
wir nur einfach XITVBV aufru- 
fen, um wieder an die richtige 
Stelle im laufenden Programm 
zurückzugelangen. 


Die Druckroutine in 
Assembler 

Zunächst setzt die Druckrouti¬ 
ne (in Listing I; START) ein 
Flag, um unserem VBI mitzutei¬ 
len, daß jetzt der Druck stattfin¬ 
det. Dann löscht sie den Inhalt 
von HELPFG. weil dessen Wert 
sonst nicht zurückgesetzt wird. 


Nun öffnet man über Makros von 
Atmas II den Kanal zum Printer. 

Hier ist aber etwas Wichtiges 
zu bedenken. Wir wollen ja mit 
Hilfe der bctriebssystcmcigencn 
Routinen den Drucker anspre¬ 
chen. Dabei verändern wir natür¬ 
lich den Inhalt einiger Systemva¬ 
riablen. Aus diesem Grund müs¬ 
sen wir zunächst die Variablen 
$!C bis $3C sichern (SICHERN) 
und am Ende unseres Pro¬ 
gramms wiederherstellen 

(VOR). Wenn wir das nämlich 
nicht tun. kommt es beispielswei¬ 
se in Basic zu herrlichen Abstür¬ 
zen. 

Nun stellen wir fest, welche 
Grafikbetriebsart zur Zeit einge¬ 
stellt ist (GRMODE). Dies zeigt 
DINDEX($57) an. Je nach Mo¬ 
dus müssen wir 40 Zeichen pro 
Zeile (GRAPHICS 0) oder 20 


j Steuercodes 
je nach 

Grafikstufe 1 


Zeichen pro Zeile (GRAPHICS 
I und 2) drucken. Die Anzahl 
wird in RAND festgehalten. Au¬ 
ßerdem wird in Abhängigkeit 
von der Grafikstufe festgelegt, 
wie viele Zeichen insgesamt zu 
drucken sind (GRAPHICS 0: 
24*40, GRAPHICS 1: 24*20, 
GRAPHICS 2: 12*20). Den 
Wert schreiben wir in EAD. Jetzt 
ist natürlich noch besonders in¬ 
teressant. wo der Bildschirmspei¬ 
cher beginnt; wir müssen ja wis¬ 
sen, aus welchem Bereich wir die 
Daten lesen sollen. Diese Adres¬ 
se steht in SAVMSC ($58, $59). 

Damit das Ganze auf dem 
Drucker auch ansprechend aus¬ 
sieht. besteht nun die Möglich¬ 
keit, je nach Grafikstufe ver¬ 
schiedene Stcuercodes an den 
Printer zu senden, also z.B. in 
GRAPHICS 1 Breitschrift. Dazu 
dienen drei Tabellen (STEUER) 
mit je 16 Bytes. Das erste von ih¬ 


nen gibt an. wie viele der folgen¬ 
den 15 Bytes als Steuerzeichen an 
den Drucker gesandt werden sol¬ 
len. Je nach Grafikmode findet 
eine der drei Tabellen Verwen¬ 
dung, und die darin festgelegten 
Codes werden dem Drucker 
übermittelt. Im Qucll-Listing 
(Listing 1) sind Epson-Steuerco- 
des eingetragen; es stellt aber 
auch kein Problem dar. Atari- 
1029-Codes zu benutzen. Da au¬ 
ßerdem das Zeichen End of Line 
je nach Printer unterschiedlich 
ist, gibt es auch dafür eine Kurz¬ 
tabelle. 

Nun kann mit dem eigentlichen 
Druckvorgang (NEXTCHR) be¬ 
gonnen werden. Zuerst berech¬ 
nen wir die Adresse des auszuge¬ 
benden Zeichens. Dann übertra¬ 
gen wir den Wert dieser Spei¬ 
cherzelle in CHAR. Danach 
maskieren wir zunächst das 7. Bit 
aus. dasanzeigt.obes sich um ein 
inverses Zeichen handelt. Da wir 
solche Zeichen kursiv darstellen 
wollen (invers ist auf dem Druk- 
ker leider nicht so gut möglich), 
merken wir uns das Bit aber für 
später. 

Nun müssen wir uns mit einem 
leidigen Thema der XL/XE- 
Rechner beschäftigen, nämlich 
mit der Anpassung von internem 
Zeichencode an den ASCII- 
Code. Falls der Zeichencode 
kleiner als 64 ist, müssen wir nur 
32 addieren und sind auch schon 
fertig. Die anderen notwendigen 
Veränderungen schauen Sie sich 
am besten in Listing 1 (HCO- 
PY.SRC) an. Es ist zu bedenken, 
daß sich Grafikzeichen nicht dar- 
stellcn lassen; deshalb soll nur 
ein Unterstrich (_) ausgegeben 
werden. Außerdem erscheinen 
Kleinbuchstaben in Grafik 1 und 
2 ja auch als Großbuchstaben 
usw. Sie sehen, es ist einiges zu 
tun, damit das Druckbild dem 
des Bildschirms entspricht. 

Wenn wir all dies hinter uns 
haben, kommt das Invers-Bit 
wieder hinzu. Dann geben wir 
mit Hilfe des Makros BPUT das 
Zeichen aus (PRNT). Falls wir 
den rechten Rand erreicht ha¬ 
ben, müssen wir zwischendurch 
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Zwei Hard¬ 
copies auf 
Tastendruck: 
Unks vom 
Atmas- 
Asssmblsr, 
rechts der 
Bildschirm 
des DOS. 


ein EOL an den Druckersenden. 
Da das EOL bei einigen Printern 
aus einer Zeichenfolge besteht, 
ist auch dafür eine Tabelle not¬ 
wendig. Nebenbei überprüfen 
wir noch, ob die CONTROL- 
HF.LP-Taste gedrückt wurde. In 
diesem Fall wollen wir den Aus¬ 
druck abbrechen. Ansonsten le¬ 
sen wir einfach so lange Byte für 
Byte aus dem Bildschirmspeichcr 
und geben diese Zeichen an den 
Drucker weiter, bis wir so viele 
Zeichen, wie in EAD festgelegt, 
gedruckt haben. 

Sind alle Zeichen zu Papier ge¬ 
bracht, müssen wir die Spuren, 
die unsere Routine im Speicher 
hinterlassen hat. wieder verwi¬ 
schen. damit das ursprüngliche 
Programm korrekt weiterlaufen 
kann. Dazu müssen wir nur noch 
den Druckerkanal schließen und 
das Flag zum neuerlichen Aus¬ 
druck freigeben (END). Dann 
bringen wir die Systemvariablen 
in Ordnung, indem wir sie aus 
dem Zwischenspeicher wieder an 
die richtige Position kopieren. 
Die Routine wird schließlich mit 
XITVBV beendet, so daß wir 
zum eigentlichen Programm zu¬ 
rückkehren. 

Sobald das Assembler-Pro¬ 


gramm gestartet wird, ist der 
VBI so lange aktiv, bis Sie RE- 
SE1 drucken. Wenn Sie die 
SHIFT-HELP-Taste betätigen, 
beginnt der Druckvorgang. Die 
Hardcopy-Funktion funktioniert 
sogar während anderer I/O-Rou¬ 
tinen (z.B. auch im DOS) pro¬ 
blemlos. (Achtung! Atmas II 
stürzt regelmäßig beim Asscm- 
blieren ab, wenn ein VBI angc- 
schaitet ist. Vor dem Assemblic- 
ren also RESET drücken!) 

Die Hardcopy-Routine 
im Basic 

Die Anfangsadressc des As- 
semblerlistings lautet $A8(X). 
Dies ist für Basic-Zwecke nicht 
so geeignet. Da das Programm 
aber gerade auch im Basic inter¬ 
essant ist, haben wir HCO- 
PY.OBJ mitabgedruckt. Dieses 
Listing mit der Nummer 2 stellt 
ein lauffähiges Objekt-File dar, 
das Sie mit der "AMD” abtippen 
müssen und unter dem Namen 
HCOPY.OBJ abspeichern soll¬ 
ten. Es beginnt bei Adresse 
S7D20 und reicht (Systemvaria- 
blenspeicher miteingeschlossen) 

bis S7FFF. Wenn Sie HCO¬ 
PY.OBJ beispielsweise im Bibo- 


Assembler starten wollen, müs¬ 
sen Sie es nur laden und bei 
$7D20 starten. 

Wenn Sic das Programm im 
Basic verwenden, benötigen Sie 
noch den kurzen Basic-Lader 
HCOPY.BAS (Listing3). Dieser 
lädt das Programm in den Spei¬ 
cher und setzt ii-sch den Befehl 
PLA davor. Aus diesem Grund 
wird die Hardcopv-Routine dann 
bei S7D1F (32031) gestartet. Sie 
können es also sowohl im Basic 
als auch im Turbo-Basic verwen¬ 
den. wenn das Basic-Programm 
nicht zu lang ist und die Daten 
nicht überschreibt. 

Sollten Sie einmal RESET 
drücken, läßt sich die Routine 
mit A = USR(32031) wieder in¬ 
itialisieren. Dann können Sic je¬ 
derzeit Hardcopies anfertigen. 
Auch wenn Sic im Basic DOS 
cingeben, bleibt die Routine er¬ 
halten. 

Damit sind wir wieder einmal 
am Ende unserer Assemblerecke 
angelangt. Wenn Ihr Basic-Pro- 
gramm nun den nächsten Fehler 
macht, können Sie diesen wenig¬ 
stens schwarz auf weiß festhal- 
ten. 

Harald Schönfcid 


DISK OPERATING SYSTEM 

II VERSION 2.5 

COPYRIGHT 1984 ATARI CORP. 

A. DISK DIRECTORY 

I. 

FORMAT DISK 

B. RUN CARTRIDGE 

J. 

DUPLICATE DISK 

C. COPY FILE 

K. 

BINARY SAVE 

D. DELETE FILE(S) 

L. 

BINARY LOAD 

E. RENAME FILE 

M. 

RUN AT ADDRESS 

F. LOCK FILE 

N. 

CREATE MEM.SAV 

G. UNLOCK FILE 

0 . 

DUPLICATE FILE 

H. WRITE DOS FILES 

P. 

FORMAT SINGLE 

SELECT ITEM OR RETURN 

FOR MENU 

A 




P:01592 T:11313 

C:01024 OK 


CLOSE 5 

RTS 


* VBI 

zur staendigen 

Abfrage der 

• Shift-Help-Taste 


VBI 

LDA PRINTFG 

.•Wird bereits ge- 


BNE VBE 

;druckt ? ->VBI-E 


LDA HELPFG 

;SHIFT-HELP gedru 


CMP *81 

BEQ HELP 

;->Drucken 

VBE 

JMP XITVBV 


* Falls SHIFT-HELP gedrueckt wurde, wi 

* die 

Adresse der Druckroutine (START) 

* als Ruecksprung-Adresse des System- 

* VBI 

eingeschmuggelt 

HELP 

LDA #START/256 


PHA 
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************************************* 

* ASSEHBLERECKE * 

* TEXT-HARDCOPY * 

* * 

* Von Harald Schoenfeld * 

************************************* 

«IOCB-Konstanten 

CIOV EQU *E4S6 

ICCOH EQU *342 

ICSTA EQU *343 

1CBAL EQU *344 

ICBAH EQU »345 

1CBLL EQU »348 

ICBLH EQU »349 

ICAX1 EQU »34A 

ICAX2 EQU »34B 

* CIO-Befehle 

COPEN EQU 3 

CCLSE EQU 12 

CGTXT EQU 5 

CPTXT EQU 9 

CGBIN EQU 7 

CPB1N EQU 11 

EOL1 EQU »9B 

* I/O Hacros 

KANNUH MACRO KANAL 

LDA »KANAL 
ASL 
ASL 
A3L 
ASL 
TAX 
HEND 

OPEN MACKO KANAL,AUX1.AUX2,FILENAHE 

JHP OP 18 

FNAH8 ASC PILENAHE 

DFB EOL1 

OP 18 KANNUH KANAL 

LDA »AUX1 
STA ICAX1.X 
LDA »AUX2 
STA ICAX2.X 
LDA »COPEN 
STA ICCOH,X 
LDA »FNAH8 
STA ICBAL.X 
LDA »FNAH8/256 
STA ICBAH,X 
JSE CIOV 
HEND 

CLOSE MACKO KANAL 

KANNUH KANAL 
LDA »CCLSE 
STA ICCOH.X 
JSR CIOV 
HEND 

BPUT MACKO KANAL,LAENGE,BUFFER 

KANNUH KANAL 


LDA »CPBIN 
STA ICCOH,X 
LDA LAENGE 
STA ICBLL.X 
LDA «0 
STA ICBLH,X 
LDA BUFFER 
STA ICBAL.X 
LDA BUFFER-*-1 
STA ICBAH.X 
JSR CIOV 
HEND 

* Systea-Var tablen 

SETVBV EQU »E45C 

XITVBV EQU »E462 

HELPFG EQU »2DC 

DINDEX EQU »57 

SAVHSC EQU »58 

POS EQU »C4 

ORG »A800 

* VBI «intragen 

EINTRAG LDY »VBI 

LDX »VB1/256 
LDA «7 
JSR SETVBV 

LDA «0 «Aufruf dar Druck- 

STA PRINTFG «routine erlaubt 
CLOSE 5 


* VBI zur staendigen Abfrage der 

* Shift-Help-Taste 

VBI LDA PRINTFG «Wird bereit* ge- 

BNE VBE «druckt ? ->VBI-Ende 

LDA HELPFG «SHIFT-HELP gedrueckt? 
CHP »81 ;->Drucken 

BEQ HELP 

VBE JHP XITVBV 

* Fall* SHIFT-HELP gedrueckt wurde, wird 

* die Adresse der Druckroutine (START) 

* als Ruecksprung-Adresse des Systee- 

* VBI eingescheuggelt 

HELP LDA »START/256 

PHA 

LDA »START 

PHA 

PHP 

LDA «0 


PHA 

PHA 

JHP XITVBV 

* Dadurch wird die Druckroutine aa 

* Ende des Systee-VBIs aufgerufen: 

START JSR SICHER «Zuerst Systee- 

* Variablen sichern 

LDA »1 «Erneutes Aufrufen 

STA PRINTFG «verhindern 

* 
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STA ANF+1 

BPUT 5.ANZ.ANF ;Anz Daten drucken 
ETS 


SICHER LDY »28 
S1 LDA ®,Y 

STA »AAA0.Y 
IHY 

CPY *6® 

BNE S1 
ETS 


«Drucker Steuercodes! 

«Jeweils 16 Werte, erster Wert 
«Anzahl der gueltigen Werte an 


«Fuer Graphics ® 


* Kopiert die Systeevarlablen aus dea 

* internen Speicher zurueck 


STEUEE 


«Fuer Graphics 1 


«Fuer Graphics 2 


« Setzt Paraaeter entsprechend der 
* Grafikstufe 


«Druckzeilenende Code (alt Angabe von AMZ) 


GRHODE 


LDA »0 

STA SP 
STA OFFS 
STA OPFS+1 

LDA SAVHSC ;Bildschiraadresse 

STA BADE iaerken 

LDA SAVHSC«1 
STA BADS«1 

LDA D1NDEX (Grafikstufe 

AND »15 iaerken 

STA MODE 
LDA »2® 

STA RAND 

LDA MODE sGrafikO® ? 

BNE ROK ;->2® Zeichen/Zeile 

LDA »4® ;sonst 40 Zei/Zeil 

STA RAND 

LDA *»C® .Anzahl der zu 

STA EAD (druckenden Zeichen 

LDA »3 lauf 96® setzen 

STA EAD« 1 
LDX MODE 

CPX »0 ;"Grafik"=0 ? 

BEQ EOK {Ja-> OK 

CLC 

ROR EAD«1 (Anzahl halbieren 

ROR EAD 

DEX {'Grafik•-1 

JHP ELOOP (und nochaal pruefen 


«Interne Variablen 


PEINTFG DFB 0 
HODE DFB 0 
RAND DFB 0 
EAD DFW 0 
ANZ DFB 0 
ANP DFW 0 
SP DFB 0 
OFFS DFW 0 
KA DR DFW 0 

CHAR DFB 
IHV DFB 


HCOPY.OBJ 


ELOOP 


1000 HHHH YRGB BGGM KKUN KYGB KJEG 30678 

1001 YRDV N1KJ RRHB VIGH KJRD RK8K 30900 

1002 EKSK KKKJ RVJB IYRU YRDF NIFE 31267 

1003 KBVI CMBR RGKB BVRY VJDT MERU 31720 

1004 1VFY NIKJ GBlH KJDV IHSH KJ8E 30659 

1005 IHIH IHIV FYNi YRNK GNKJ RTHB 30988 

1006 VIGH KJRE HBBV RYIV FNGB DRJC 30340 

1007 KJRD RKRK RKRK KKKJ RHJB IKRU 30921 

1008 KJRR JBIC RUKJ RUJB IYRU KJFV 31393 

1009 JBI1 RUKJ GBJB IDRU YRDF NIYR 31139 

1010 RFGH KBBV RYVJ JTBR RUIV BRGN 31364 

1011 KBVV GHTH FBVB GHHD VIKJ RRFB 30275 

1012 VNGM HDVD KDVI THFB VHGN HDVI 30460 

1013 KDVD FBBR GHHD VDKR RRCT VIHB 30555 

1014 BTGM YJHR HBBY GHKB BTGH YJGH 30520 

1015 HBBT GHVJ IRCR RJTH FJYR HBBT 30779 

1016 GHIV THGN KBVD GHBR RMKB BTGH 30290 

1017 VJFR CRRH KJDH HBBT GHIV THGN 30508 

1018 KBVD GHHR YTKB BTGH VJFR JRRJ 31177 

1019 UHNJ YRHB BTGH IVTH GNKB BTGH 30422 

1020 VJIR JRRK VJFR CRRF UHNJ YRHB 31111 

1021 BTGH KBBT GHRB BYGH HBBT GHKJ 30046 


LDA HODE (Kode aal 16 als 

ASL (Zeiger auf Drucker 

ASL (Setup-Daten 

ASL 

ASL 

TAX 

LDA STEUER,X (erstes Byte der 
STA ANZ (Daten als Anzahl 

INX (der gueltigen Werte 

TXA 
CLC 

ADC «STEUEE (STEUER«X-Register 
STA ANF (als Beginn der zu 

LDA »0 (druckenden Daten 

ADC »STEUEB/256 

















SERIE 



105« 

1051 

1052 

1053 

1054 

1055 

1056 

1057 

1058 


1022 

1023 

1024 

1025 

1026 

1027 

1028 

1029 

1030 

1031 

1032 

1033 

1034 

1035 

1036 

1037 

1038 

1039 

1040 

1041 

1042 

1043 

1044 

1045 

1046 

1047 

1048 

1049 


&THB 
VCGH 
IYRU 
RUKB 
RUYR 
GHCR 
GHHB 
KJRR 
GNKJ 
RRHB 
RCJB 
JBIJ 
JBID 
JRRB 
GhCR 
KKKJ 
VI GH 
RRJJ 
C JCN 
KJRR 
DHHB 
RHHB 
BRRD 
KJRU 
THFN 
VDGH 
GHNH 
GHHB 


VJGH 
KJRD 
KBVJ 
VKGH 
DFNI 
RU IV 
VBGH 
HBVV 
VTTH 
VCGH 
IYRU 
RUKB 
RUYR 
HRRU 
RU IV 
RVJB 
YRHH 
CNGH 
GHJJ 
HBVV 
VHGH 
VBGH 
KJYH 
HBVH 
VHGH 
RKRK 
HKTH 
VCGH 


KJBT 
RKRK 
GHJB 
JBII 
NNW 
JIGB 
KBVN 
GHKY 
FJRT 
KJRD 
KBVJ 
VKGH 
DFNI 
IVBR 
JIGB 
I YRU 
GNIV 
VHVR 
RRRR 
GHHB 
KDDJ 
KJTI 
HBVF 
GHKN 
FNVG 
RKRK 
FJJT 
KJRD 


HBVK 
RKRK 
IHRU 
RUKB 
GHKB 
KBVB 
GHFJ 
RRCB 
HBVK 
RKRK 
GHJB 
JBII 
KBVN 
GNKB 
KJRD 
YRDF 
FYNI 
UVBR 
VHVR 
VBGH 
HBBR 
HBVF 
GKKJ 
VDGH 
GHVK 
KKCB 
HBVK 
RKRK 


GHKJ 
KKKJ 
KJRR 
VCGH 
VVGH 
GHTH 
RRHB 
VTGH 
GHKJ 
RKRK 
I HRU 
RUKB 
GHVB 
VBGH 
RKRK 
NI KJ 
KRTV 
HDFR 
UVBR 
HBVN 
GHKD 
GHKB 
VRHB 
NRRR 
IVUN 
JTGH 
GHKJ 
RKRK 


GHHB 

RCJB 

JBIJ 

JBID 

VBVF 

FBVV 

VNGH 

HBVJ 

GHFJ 

KKKJ 

KJRR 

VCGH 

VHGH 

VBVG 

RKRK 

RRHB 

CJRR 

KRTV 

HDFR 

GHKD 

DGYJ 

VDGH 

VGGH 

HRRC 

GHKB 

HBVJ 

RRFJ 

KKKJ 


29982 

30459 

30554 

29869 

31252 

30636 

30639 

31017 

30464 

30901 

31083 
30456 
30792 
30771 

31084 
30983 
31646 
31757 
31536 
30209 
29896 
30178 
30627 
31280 
30904 
30482 
30653 
30898 


RCJB 

JBIJ 

JBID 

TCGH 

TCUY 

RRRR 

DGRT 

RRRR 

RRRR 


I YRU 
RUKB 
RUYR 
RRTC 
TCDR 
RRRB 
TCDY 
RRRR 
RRRR 


KBVJ 

VKGH 

DFNI 

DGRR 

TCGH 

TCUY 

RRRR 

URI 

RRRR 


GHJB IHRU 
JBII RUKB 
FRRB TCUY 
TCDY RRRR 
RRTC DGRT 
TCDR TCGH 
RRRY RKRB 
RRRR RRRR 
8918 * 


KJRR 

VCGH 

TCDR 

RRRB 

TCDY 

RRTC 

RRRR 

RRRR 


31 101 
30474 
31158 
31661 
31058 
31175 
32401 
32977 


HCOPY.BAS 


10 REH r rCTrarirai**:«* J DO I 

20 REH UÖMinäM'liij ■ Ws.es 
30 REH MorrwaanirnraM 1 

40 REH 

41 REH IMJan « 

42 REH 

43 reh j-1'uw:i»i: 

44 REH 

50 OFEN «1,4,0,"D:HCOPY.OBJ* 

60 FOR 1=0 TO 5:GET #1,A:NEXT I 
70 FOR 1=32032 TO 32727:GET «l.A-POKE 
I,A = NEXT I 
80 CLOSE *1 

89 REH _ 

91 REH H-lUfmHflC: 

100 POKE 32031,104:A=USR(32031) 


Jetzt kann jeder seinem Atari ST 
tollen Sound entlocken. Auch wenn 
Sie nicht Assembler sprechen und 
sich am Lötkolben nicht die Finger 
verbrennen wollen: mit dem Sound¬ 
paket des ATARI magazins digitali¬ 
sieren Sie Ihre Töne, machen den ST 
zum Synthesizer und verwenden digita¬ 
len Sound sogar in Basic-Programmen. 

Das Soundpaket besteht aus einem 
voll aufgebauten Soundsampler in ei¬ 
nem stabilen Gehäuse, komplett mit 2 
9-Volt-Batterien. Dazu die Software 
aus den Heften II und 12/1988, die Sie 


zum Virtuosen am ST macht. Mit den 
beiliegenden Demoprogrammen kön¬ 
nen Sie gleich loslegen. 

Wenn Sie das Gepiepse satt haben 
und endlich satten Sound mit dem ST 
erzeugen wollen - zum Preis von 119.- 
DM erhalten Sie das komplette 
Soundpaket. 

Nur noch den Bestellschein Seite 97 
ausfüllen und die leisen Zeiten sind 
vorbei. 
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TIPS + TRICKS 


Vertrauen ist gut ... 

3,5"-Disketten haben gegenüber 5.25”-Disks den 
Vorteil, daß sie einen Schalter für den Schreibschutz 
besitzen und nicht mittels kleiner Klebelaschen gesi¬ 
chert werden müssen. Wenn man den Schreibschutz 
aber häufiger an- und ausschaltcn möchte (z.B. zum 
Schutz vor Viren), kann selbst dieser Schalter noch zu 
umständlich sein. Zumindest muß man bei einer Än¬ 
derung des Schreibschutzes die Diskette aus dem 
Laufwerk nehmen. Außerdem fehlt eine Kontrolle, ob 
der Computer auf die Diskette schreiben will. Gerade 
bei Viren kann dies sehr nützlich sein. 

Unser Leser Frank Dzewas aus Berlin hat nun ein 
Programm erstellt, das diese Probleme auf denkbar 
einfache Weise löst. Es installiert sich als Accessory 

16 BH 

und steht damit von den wichtigsten Programmen aus 
ständig zur Verfügung. ’ Protect” ist vollständig in As¬ 
sembler geschrieben und verbraucht deshalb nur sehr 
wenig Platz. 

Zunächst müssen Sie das File PROTECT.ACC wie 
alle Accessories auf Ihre Boot-Disk kopieren. Nach 


dem Booten erhalten Sic jetzt unter dem Menüpunkt 
Desk den neuen Eintrag Protect. Hier kann man nun 
wählen, ob der Software-Schreibschutz eingeschaltet 
sein soll oder nicht. Wenn Sie ihn aktivieren, ist das 
Betriebssystem nicht mehr in der Lage. Disketten zu 
beschreiben. Sollte ein Programm etwas Derartiges 
versuchen. erhält es die TOS-Fehiermeldung -13 (Dis¬ 
kette schreibgeschützt) zurück. Außerdem meldet sich 
”Protect”mit einem deutlich vernehmbaren Pling. 

Um all dies z«j erreichen, verbiegt "Protect” die Be¬ 
triebssystemvektoren, die zum Beschreiben der Dis¬ 
kette notwendig sind, auf eigene Routinen. Somit sind 
auch die Grenzen bereits klar vorgegeben: Nur Pro¬ 
gramme, welche die Diskettenstation über das Be¬ 
triebssystem ansprechen, werden beim Schreiben be¬ 
hindert. Dies trifft aber für alle bekannten Viren und 
für die meisten Anwendungen zu. Viele Kopierpro¬ 
gramme umgehen dagegen das Betriebssystem, um ei¬ 
gene schnellere Routinen zu benutzen. Hier kann 
"Protect” also nicht aktiv werden. 

Wenn Sie beispielsweise beim Start von "Ist Word" 
ein Pling hören, sollte Ihnen das zu denken geben. Zu 
diesem Zeitpunkt hat das Programm selbstverständ¬ 
lich nichts auf die Diskette zu schreiben. Wahrschein¬ 
lich war in diesem Fall ein Linkvirus am Werk. Wie Sic 
sehen, haben Sie mit "Protect" auch eine bessere Kon¬ 
trolle über die Tätigkeiten Ihres Computers. 


Maschinensprache 


P.I.T. 


s» 


laenge: 

00578 BYTES 

FIlEMAME:protect.«c 

0001 

0006 

601A 

0000 

0208 

8006 

0008 

0207 

6280 

QCD4 

0002 

0E00 

01BC 

2E7C 

0000 

0566 

41FA 

0200 

30FC 

1CD6 

0003 

000A 

4258 

30FC 

0001 

4258 

4250 

6100 

017C 

1F68 

0004 

33FA 

0520 

8000 

01BC 

41FA 

Q1E2 

30FC 

0023 

2B8B 

0005 

30FC 

0001 

30FC 

0001 

30FC 

0001 

4250 

33FA 

2AB4 

0006 

0180 

0000 

Q23E 

23FC 

0000 

01FE 

0080 

0656 

15F0 

0007 

6108 

6148 

33FA 

84EC 

0600 

01BE 

487A 

005A 

2647 

0008 

3F3C 

0026 

4E4E 

5C8F 

487A 

00DE 

3F3C 

082E 

2405 

0005 

3F3C 

0885 

4E4D 

508F 

23C8 

0600 

0174 

41FA 

2010 

000A 

818C 

30FC 

0017 

4258 

30FC 

0601 

30FC 

8001 

2A81 

0008 

4250 

41FA 

07C6 

23C8 

0000 

0656 

6100 

00FC 

2EA5 

Q80C 

0C75 

0828 

0600 

0856 

6604 

303A 

0786 

B07A 

1C57 

0000 

0112 

66CA 

303C 

0001 

6100 

Q0C2 

41FA 

014E 

20F2 

OQ0E 

30FC 

0034 

30FC 

0001 

38FC 

0081 

30FC 

0001 

2DB1 

000F 

4250 

33FA 

8QFQ 

0800 

Q23E 

23FC 

0008 

01C2 

2AEF 

0010 

0880 

0656 

6180 

8084 

33FA 

0458 

0080 

81C8 

1AA2 

0811 

4240 

6100 

0088 

6086 

23F8 

0476 

8000 

0140 

2615 

0012 

23F8 

0476 

8000 

0116 

21FC 

0000 

B11A 

8476 

208C 

8013 

4E75 

5842 

5241 

5052 

4F54 

0000 

0080 

4A6F 

2664 . 

8814 

0004 

671E 

0C75 

8001 

0000 

01C0 

6614 

3F3C 

1358 

0015 

0007 

3F3C 

0002 

3F3C 

0003 

4E4D 

5C8F 

70F3 

13FE 

8016 

4E75 

4EF5 

8000 

0080 

0C75 

0001 

0000 

01CG 

2130 

0017 

6624 

0C6F 

000A 

8006 

6788 

0C6F 

0805 

8806 

1586 ' 

0018 

6614 

3F3C 

0007 

3F3C 

0002 

3F3C 

8003 

4E4D 

16A7 

0815 

5C8F 

70F3 

4E73 

4EF5 

8080 

0800 

41FA 

008E 

3557 


001 ft 
001B 
0O1C 
0010 
801E 
OßlF 
0620 
0021 
0022 
0023 
0024 


38FC 00SB 30FC 
33C0 0000 B23E 
303C 00C8 4E42 
0000 023E 0000 
8005 0000 5F02 
547C 342E 3835 
7C20 7C53 6368 
202E 2E50 5B20 
0080 2020 5072 
1E1E 0604 0C22 
2446 0A0C 8005 


0001 30FC 
6102 4E75 
4E75 0000 
053E 0080 
5B30 505B 
2846 2E28 
7265 6562 
616E 207C 
6F74 6563 
1E8C 3286 
0400 0100 


8001 4258 
223C 0008 
0208 0000 
0656 0088 
5052 4F54 
447A 6577 
7363 6875 
2061 7573 
7400 0000 
848C 1608 


4250 2FB7 
01A4 1060 
8220 1EC7 
0756 07F5 
4543 1E15 
6173 2512 
747A 3404 
2850 242F 
0002 1025 
861E 0A7B 
8880 0E00 


Assembler 


PROTECT.MC 4.81 Fr«* Ozexai / 1(10 Berlin V l Sthubartjtr, (7 
Software SchrelbscMutz für alle Laufwerke 


ACC I»IT 


novea.l »stapel.end.SP ; »euer Stack 


lea 

nove.M 

dr.M 

nevt.w 

dr.M 

dr.M 

b*r 

MflVt.M 


contrl,*8 
■18,(KB)» 

<M>* 

•1, (Ml* 

(08) ♦ 

( 08 ) 

«es 

lntout.appl.id 


J OPPl.MIT 


appl.ld ln MTNIT 
appl.id Molen 


lea caatrl,08 
nove.M » 35 ,( 08 )* 
nove.M » 1 ,( 08 )* 
nove.M » 1 ,( 08 )‘ 


MEHOE6ISTEP 


ATA Mmagezln A/M 
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Heft 3/88 


Heft 1/87 




SÄ 


Heft 2/87 




Heft 6/87 


Heft 6/88 




’S~X 


iot .. . '» 


Heft 3/07 


ÖS 




Heft 4/88 


Heft 4/87 




SfiSßRä 


Heft 1/88 


Heft 7/88 








mam 

mmm 






Heft 5/87 




Heft 5/88 







T- A 



r , fr i 

7 t ' 



- . * j 


i M 


1 1 l 

L ifj 




M 





ww«3ga 
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-■ **** 


Herr 2/09 


Hott 6/99 




Heft 11/98 


;^ü i H ii< >; 


Wert 7/89 


Heft 3/89 








Hctt 12/88 




l M ...» < lii 


jj . n^»wwb 


Hvn 8/89 


ÄC 

uJU/väliy' 


Päce 


K<?ft r a/öd 


4*4M 


Beat.-Nr. LF8-1/B9 «irXL/XB 


Best. -Nr. LF 8/10-88 















































































































































































































































































































































TIPS + TRICKS 


nuvt.H «1,(88)* 

tlr.M (Mi 

rovc.m «pp!.Ulfe:, intin 

nove.1 «oct-noRe.oddrin 

bsr «es 

rovc.m lntout,*cc.id j und occ.id Solen 

pt« instill(PC) ineue hdv.r« Routine 

ROVO.M »18,-(SRI 

trop «U 

odda.l »(.SR 

peo neM-xbtos(PC) ;neue X8I0S Routine 

nove.M «4(,-CSP> 

Mve.H «5,-lSRi 

trop »1J 

•dd<). 1 R& SP 

nove. 1 98!old_xbios«2 iolten Vector ner*en 


le« cootrl,88 

ROue.M »IS, (88)♦ iEVNTJtESSMC 

tlr.M ( 88 )* 
rovo.m *1,(88)* 

ROVC.M »1,(88)* 
tlr.M ( 88 ) 
le« Ress.but.88 

Rove.l M.oddrle 
bsr »es 

cnpi.M »48.Ress.buf 1 »ccessary gewühlt T 

bne.s »ott 

rovc.m ness.buf*8,M ; Mtnn J* => vcrileithe unsere 

crp.m *tt.ld(RC),08 ; Mit der des geMbhlten 8Ct's 

bne.s Milt 


le« t««trl,88 
rovc.m »52, (M)* 
ROVC.M *1,(88)« 
ROVC.M *1. (Ml* 
ROve.M »1,(88)* 
tlr.M (88) 
rovc.m pfltg.iotin 
neve.l »txt.oddrin 
bsr «cs 
novc.M intout.pflop 


K.L cootrl glohol,lhtl«,l»tevt,eddrli«,eddr»et 

K.u I . : OMllUtloM » 

OC.M 8 : «ttessory 20 

DC.M 1 |RI «0 f«tr Sthrelhscbetz 

Dt I ’l»l(R*0mT|4.81 F. OzcmosI I Schreibsthuti 
K l '( en I o«f IM 


KC.10 


end.de: 

tlr.M 88 ; N«uske«troUe «bgeben 

b*r ICR187 ott-no« 

br« M«it ; Mieder in Endlossthlelfc 

; Ueitcrgrpgrwne 

....... toirtrl: 

Instoll: 

Rove.l $847(,old-hdv*2 ;«rigin«l hdv.rM 8dresse nerket globol) 

Rove.l S8476,«b.oldvet 

Rove.l •ncM.hdv,$847( .neu« Routine eintrogen *»**»* 

_ 2L ___ »tsi«: 

ibier nufl die hdv_rw Routine durch ........ 


DC.B ' Protect‘,8 

EWU 


Testen »b Sthrelbzugriff 

st«peil 

Mcnn J» otesten ob Schreib stcpel.end 
oktlv sein soll schütz 

wenn oktlv =>klingeln 


; nessoge Puffer ftlr 2MTJ1ESS8« 


:ht*r «Ussen olle »BIOS Rootioen durch 

mk.i01os: 

cnpl.v 

»1,pflog 

;testen ob Schreibschvtz 
;*tiu sei« soll 


bne.s 

old.ibtos 


CRPl.K 

■1M(SR) 

: teste« ob FlOPfkl 


boo.s 

errtr 

iNenn «lebt netter 


cnol.M 

■O.KSP) 


trr«r: 

bne.s 

old.xilos 

,*Mtoo Attv ohliniel» 

*ove,* 

»7,-(SR) 



»2.-(SR> 



«ove *8 

«1,-tSR) 



tro« 

«11 



0049 1 

H,9 



«ov*a 

»-1I,M 

Fehler slRviltre« 


rt« 

Jiurlitk 

olt-ihies: 

J»0 

SM 




































Lokomotive 

Haben Sie früher gern mit einer Modelleisenbahn 
gespielt? Vielleicht ist das ja auch heute noch der Fall. 
Oder lieben Sie ganz einfach Spiele, bei denen schnel¬ 
les Denken und gute Reaktionen gefragt sind? Dann 
liegen Sie mit diesem Programm goldrichtig! 

"Lokomotive" ist ein grafisch orientiertes Strategie¬ 
spiel. Ihre Aufgabe besteht darin, einen oder zwei Zü¬ 
ge über verschiedene Weichen zu führen, um die Fahr¬ 
gäste von einem zum anderen Bahnhof zu transportie- 


rcich stehen, desto mehr Personen können ein- bzw. 
aussteigen. Weichen werden gestellt, indem man das 
Fadenkreuz auf den zugehörigen Stellhebel führt und 
dann die linke Maustaste drückt. 

"Lokomotive” ist ein unglaublich motivierendes 
Spiel, das gleichzeitig logisches Denken und schnelle 
Entscheidungen erfordert. 
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ren. Dabei sollte natürlich jedes Zugunglück vermie¬ 
den werden. 

Am Bahnhof läßt sich durch Druck auf die rechte 
Maustaste anhalten. Je mehr Wagen im Bahnhofsbe¬ 


in Listing 1 finden Sie das Hauptprogramm in GFA- 
Basic 3.0. Die Prüfsummen am Anfang der Zeilen sind 
für den "ASP”-Checksummer gedacht. Sic sollten 
beim Abtippen weggelassen werden. Die ersten fünf 
Zeilen dienen nur der späteren Ausgabe auf dem 
Drucker. Wer Schwierigkeiten bei der Eingabe des 
Programms hat. sollte unbedingt den ”ASP”-Check- 
summer (s. ATARI magaz/n 7/89) benutzen. 

Listing 2 ist ein Daten-File, das vom Hauptpro¬ 
gramm nachgcladen wird. Zum Abtippen benutzen 
Sie bitte unsere Eintipphilfe "P.I.T.”. 

Beide Listings sind erforderlich! Das Programm ist 
zugegebenermaßen etwas lang. Sollten Sie also das 
Abtippen scheuen, machen Sic doch von unserem La- 
zy-Finger-Service Gebrauch! 

"Lokomotive” wurde von Diethard Zellmann er¬ 
dacht und programmiert. Er wohnt in 2800 Bremen 44. 
Grenzwehr 38. 


GFA-Basic 3.0 


(2*8180) .1* 

(1*5488) .he Lokonotive 

Die Model-Eisenbahn auf den 
Blldschirn — 


(2*55A8> .fo 


n - 


(1*8185) 

(2*8187) 


.1)5 

.!♦ 

(2*8448) CLEAR 
(2*8FBE) tx=XBI0S(4) 

(2*8810 IF l*<>2 

(2*8555) ALERT 3," I Mur fUrlMonochnm 
-I Monitor'M," OK M* 

(2*0A5F) SYSTEM 
(2*842F) EMDIF 

(2*CDD4) ' . 


(2*0231) DIM gl(48,25),w|(25,2),s$(7,1 
2),bhft(3,4),zugl(l,3),f I(1,1 
5,3) 

(2*AA53) DIM dlI(1),di(l),haltJ(l),hal 
t! (l),bstopl(l),bhfh!(l),tun| 
CI) ,tun!(1) 


ASP - 

».« _ : 

(2*8818) DIM *1(1) JüS'iho 1 ™ 8 * 

(2*87C3) al(8)=i4 £*i222 ESiJ 

(2*0858) al (0=8 £»2C8B bhfS( LJD-8 

(2*8500 sgl-78 £*8E«) MEXT J 

(2*148E) FÜR iJ s 8 TO 7 H ? XT 

(2*1DF5) FOR 1ä=8 TO 12 WilV.l Id_aufbauen 

(2*5545) s$(i*,)4) s STRIH6$(38,B) (2*2514) bahnhof.daten 

(2*8854) HEXT ji 

(2*8758) HEXT i* (2*1280) 

(2*713E) OPEN "I",*1,"1oko«ot_.ive" (2*7E15) 

(2*148£) FOR iC : B TO 7 

(2*1DF5) FOR jl-8 TO 12 

(2*48CE) xX=VARPTR(s$(ii,jl)) (2*8A4D) 

(2*28FA) 86ET #1,*X,38 (2*8841) 

(2*8854) NEXT ji (2«17A6) 

(2*8758) MEXT it (2*842F) 

(2*87AA) CLOSE »1 (2*DF51) 

(2*1830 PUT 8,8,sS(8,8) 

(2*2008) 6ET 8,8,5,14,nannS 

(2«FC2E) ' . (2*3716) 

-— Start: - a*0C51) 

. (2«516A) 

(2*67E6) Start: (2*8E86) 

(2H17E) CLR point (2*8501) 

(2*165E) FOR 1I=8 TO 3 88 

(2*10C4) zugl (8.il>-e (2HCD4) IRC Marten 


set.zuege 

ALERT 2,“ Welcher Zug soll f 
ähren",1,"1anglkurz I bei de",nr 
I 

OEC nrl 
IF nr|>8 
stellend) 

EMOIF 

ALERT 2," Welche Spielstarke 
wühlst Du",2,"leichtWittelI 
schwer",levell 
geschwi-38/levelI 
leuteI=4 

haltezeiti-488/levelI 
OEFHOUSE 6 

UHILE M0USEK=8 AND warten<580 


ATAMm«9M*ia/89 


I 5 













PROGRAMM 


□ 

(2*0208) UENO 

(2*6388) bahnhof.halt(l) 

(2*4090 schwer l-FRLSE 

D 

Wl 

(2*1380) DEFFILL 1,1,B 

(2*4488) bhfh'(1)=TRUE 

(2*77F8) stellen(weichei) 



(2*C0D4) -- 

(2*13DF) ENOIF 

(2*1JOF) ENOIF 




(2*5550 ELSE IF bstopl (0<>f 1 (1,1,1) 

(2*8F33) ENOIF 



.............. 

(2*3FB9) bhfh 1 (1)=F8LSE 

C2*1CB8) IF nr 1 =1 



(HBBE2) OG 

(I*BF33) ENOIF 

<2*E4BO IF BBS(w| (welche 1,2)*fl (1,8,1 



(2*2E26) IF TIHE$<>zeit$ 

(2*6807) ENOIF 

))>18 


M 

(1*2884) schwer! 3 TRUE 

(2*1BB1) OEC tourx 

(2*4050 schwerKFRLSE 



(2*28F8) zelt$-TD1E$ 

(2*1058) IF tourX<8 

(2*77F8) stellen(weiche 1) 

1 


(2*8888) PRIKT RT(61,1); M Zeit: ";TD1E 

(2*488E) tourZ-geschwi 

(2*13DF) ENOIF 



» 

(2*8887) ENOIF 

(2*8F13) ENOIF 



(2*8811) PRINT RTCS,1)J" Punkte! 

(2*1574) IF nrl<>l 

(2*1CC6) IF nrl=2 



II 

(HB08F) IF halt! (0) =F8LSE 8N0 tourXsR 

(2*0890) IF BBS(wl(weichet,2)-fKB,8,1 



(2*5C68) PRINT RT(14,1)jpointX 

(2*7C£5) eisenbahn.fahren(8) 

1)>8 BND BBS(w1(weiche 1,Z)-f1 



(2*8758) ENDIF 

(2*4823) IF crashl-TRUE' 

d,8,i))>8 



(2*2141) flOUSE xl.yl.kl 

(2*5852) 60SUB fehler(0) 

(2*4090 schwer'-FBLSE 



(2*1708) IF NOUSEK-1 

(2*23EF) ELSE IF tun!(8)=FRLSE BND tun 

(2*77F8) stellen(weiche 1) 



(2*E4CI) IF xl>48 8ND gl>258 8N0 xl<85 

!(1)=F8LSE 

(2*130F) ENOIF 



fiNO gl<275 

(2*2588) IF 86S(f1(8,1,8)*f!(l,a|(l)/2 

(2*8F33) ENDIF 



(2*5880) IF anhaltenKFBLSE 

8))<al(l)/2 NNO BBS(fl(8,1,1 

(2*8807) ENDIF 


tsj 

(2*8881) TEXT 44,2S5,"Fahrt" 

)-f|(l,al(l)/2,l))<-al(l)/2 

(2*8758) ENDIF 



(2*4000 anbeiten'-TRUE 

(2*6610) ceranbolage<8) 

(2*8317) LOOP 



(2*2841) signel.h 

(2*1588) ENDIF 

(2*C12C) ' . 



(2*8C88) ELSE 

(2«130F) ENOIF 

....* 


LJ 

(2*4848) TEXT 44,288." 

(2*8C88) ELSE 

.. 



(2*5581) TEXT 47,265,"Hilt u 

(2*3505) IF ha 1tS(Bi=0 

(2*5853) PROCEDURE raeunen(zl) 



(2*5228) anhalten!-F8LSE 

(2<8B89) heltl(8)=haltezeitl 

(2*2870 L0C8L li.nl.nl 

Li 

V 

(2*2821) Signal.f 

(2*4882) halt!(8)=F8LSE 

(2*5328) FOR il=al(zl> DOUNTO 1 



(2*8FJI) ENDIF 

(2*1882) ELSE 

(H58C8) n|-fl(zl,il,2) MOD 16 



(2*I88E) UHILE HOUSEKOI 

(2*3813) DEC haltl(l) 

(2*589S) n|=INT(f| (zj.il, 2)/16) 



(2*8C8F) UENO 

(H13DF) ENOIF 

(2*3588) PUT fl(zl,il.e)*16,f|(zl,il,l 



(2*8807) ENOIF 

(2<SF33) ENDIF 

!*16,s$(n|,nl) 



(HE46B) IF xl>48 AND yl>258 ANO xl<«5 

(2*8867) ENOIF 

a«HCF) IF z 1 -8 



8HD gi<325 

(2*1665) IF nrl>8 

(2*5ES7) f|(8,il,B)-33-a|(8)dl 



(2*5868) 8LERT 2," I Ou willst neu anf 

(2<801F) IF halt!(1) : FALSE BND tourC-8 

(2*2894) f|(8,ll,l)-24 



angen?",l,"NeinIKler",all 

(2*7083) eisenbahn_fahren(l) 

(2*2483) fl(8,iS,2)=8 



a*lCB2) IF at 1=2 

(2*4823) IF crash! x TRUE! 

(2*08CE) ELSE 



(2HSE5) GOTO Start 

(2«58BB) 60SUB fehler(l) 

(2*5E81) fl(l,ll,8)=17-al(l)Ml 



(1*8F2I) ENOIF 

(2*23EF) ELSE IF tuo!C8)=FRLSE BND tun 

(2*2510 f|(l,il,l) £ 7 



(2*8887) ENOIF 

!(1)=F8LSE 

(2*2480) fI(1,il,2)=0 



(7*F47D) TF «i>ifl BND BND «X<85 

(2*3F55) IF B8S(f1(l,l,8)-f1<8,al(9>/2 

(2*8187) FNDIF 



NNO yl<355 

,8))<=al(8)/2 BND B8S(f1(1,1, 

(2*3868) setzug(zl,il) 



(2*C40E> RLERT 2," Willst Ou wirklich 

l)-f|(8,a|(8)/2.1))<**|(0)/2 

<2»OF35) PBUSE 5 



aufhürenTM, "Nein IKlar", all 

(2*6610) caranbolage<8) 

(2*8880 NEXT it 



(2*1C82) IF al1=2 

(2*1588) ENOIF 

(2*8CCB) IF z1=0 



(2*8CE5) ENO 

(2*130F) ENOIF 

(2*0A81) zug8 


E 51 

(2*8F12) ENDIF 

(2*8C88) ELSE 

(2*37ES) FOR l!=l TO al(8) 



(2*8887) ENOIF 

(2*3SE7) IF halt£(1)=8 

(2*2ED4) setzug(8,il) 



(2*8758) ENOIF 

(2*8898) haltld)-haltezeit< 

(2*1848) NEXT il 



(2*8829) SHOUH 

(2*4813) halt!(1)=F8LSE 

(2*2289) stellen(25) 


Lj 

I2*8EFE) DIU *1,16 

(2*1882) ELSE 

(2*8550 ELSE 



(2*BF85) DIU ul,16 

(2*3828) OEC heltlCl) 

(2*9889) zugl 


* 

(2*2881) IF kl=l BND (enhalten'=FBLSE 

(2*130F) ENOIF 

(2»37F5) FOR il £ l TO ald) 


w 

OR level1=i) 

(2*8F33) ENOIF 

(2*2EE2) setzug(l,il) 



(2*1DC9) IF weiche ! =FALSC 

(2*6887) ENDIF 

(2*1848) NEXT il 


H 

(2*5BE8) weiche-steilen 

(2*7816) ntinei-URL (RIGHTS(TD1E$, 2)) 

(2*1F7R) stellen(2) 


La 

(2*3158) weicheKTRUE 

(2*6777) IF (ntinel HOO leuteD'8 BND 

(2*1758) ENDIF 



(2*8887) ENOIF 

ntinelontinel 

(2*8C8F) PBUSE 58 


Mj 

(2*8550 ELSE 

(2*3EE8) ntinelontinel 

(2*8698) RETURN 


■■ 

(2*2010 weichel-FRLSE 

(2*39F1) steig 1=RBND(4) 

(2*4719) PROCEDURE set.zuege 



(2*B758) ENOIF 

(2*6C4C) 800 pointx.INlevell 

(2*86C5) zugB 


Pi 

(2*4181) IF anha1ten!=FALSE 

(2*61CE) IF bhfl(steig|,2)>12 

(2*2E7B) FOR il=l TO al (8) 


1- 

(2*1974) IF nr|<>l 

(2*4586) bahnhofuoll 

(2*2588) setzug(8,il) 



(2*1325) IF k*-2 

(2*BC88) ELSE 

a*888C) NEXT il 



(2*5140) IF bhfhKBKFRLSE 

(2*6687) INC bhf&(steigl,2) 

(2*86C8) zugl 


■ 

(2*6383) bahnhof.halt(l) 

(2*53FE> PUT bhfStsteigl,0)«bhfS(steig 

(2«2E8D) FOR tl-i TO ald) 



(2*4487) bhfh ! (B)=TRUE 

1,2)*18,bhfl(stetgl,1),nann$ 

(2*2SC4) setzugd.il) 



(2*130F) ENDIF 

(2*8F33) ENDIF 

(2*0680 HEXT rt 


■■ 

(2*5565) ELSE IF bstopl (IX>f 1 (8,1,1) 

(2*8887) ENOIF 

(2*3C8E) PUT 14*16,7*16,s$(8,3) 



(2*3EF8) bhfh'(8)=FRLSE 

(2*8893) IF (ntinel HOO 181=8 BND leve 

(2*8698) RETURN 



(2*8F33) ENOIF 

11>2 BND schwer'=TRUE 

(2*7686) PROCEOURE setzug(z1,cos 1 


si 

(2*8887) ENDIF 

(2*4548) weichet =RAN0(28) 

(2*1590) IF pos1=1 



(2*1665) IF nrI>0 

(2*1CBB) IF nr 1=8 

(2*4B6F) PUT f|(zl,0osl,8>»16.f|(zl,po 



(2*1325) IF kl s 2 

(2*E49B) IF BBS(w1(welche 1,2)-fl (8,8,1 

sl ,1)*16.ss(6,9) 



(2*515F) IF bhfh!(l)-F8LSE 

))>1B 

(2*88C7) ELSE IF zl=0 OR posl<>al(l)-3 
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PROGRAMM 




(2*5248) PUT fl(zI.posI,B)*16.fI(zI.po 
*l.l)*l6,sS(6,10) 

(1*0759) ENOIF 
(1*96)9) RETURN 
(2*2103) PROCEDURE zug8 
a*ZE71) FW il=8 TO al (9) 

(1*5231! f|(0,il,9)=33-«l(8Hil 
(2*2BFB) fl(0,1Ä,1)=24 
(2*1071) f|(9,il,2)=9 
(3*6880 NEXT ll 
(Z*9F5)> di 1(0) =12 
(3*66)9) RETURN 
(2*Z1U) PROCEDURE zugl 
(5*2683) FW il=8 TO «1(1) 

(3*5Z75) f I (1, ll,9)U7-i|(lHil 
(2*1000 f|(l,it,l)=7 
(3*107)) fl Cl.il, 2)=0 
(3*9990 NEXT il 
(3*2)32) fl(i,«l(1)*3,2)=3 
(I*9F69) dlI (DUZ 
(3*96)9) RETWN 

(2*7309) PROCEDWE Heiche.stellen 

(5*2112) FW 11=9 TO 27 

(2*95FC) IF h|(1I,1)-9N0 *1(11,2)=« 

(3*3310) stellen(ll) 

(2«0F97) 11=39 
(2*0807) ENOIF 
(2*9E99) NEXT 11 
(2*06)9) RETWN ' 

(2MF5F) PROCEDURE stellen(hl) 

(2»5)6F) L0C9L 1I,j|,kI,nl,nl 
(2*2053) SELECT m|( hl.0) 

(2*97C9) C9SE 8 
(2*2310) li=w|(hl,l) 

(2*2)41) J | =** 1 (h |, 2) -1 
(2*9702) C9SE 1 
(2*2310) il=M|(hl,l) 

(2*2)21) J|=«l(h|,Z)*l 
(2*8709) C9SE 2 
(2*2)86) ll=M|(hl, 1)U 
(2*2319) Jl=*|(hl,2) 

(2*87E2) C9SE 3 
(2*2)26) 1I=n|(N|,D-1 
(2*2338) J|pm|(N|,2) 

(2*12)7) ENOSELECT 
(2*3F21) nl= 9 l(ll,jl) MOD 16 
(2*47)6) nl=INT(gl (il, j|)/16) 

(2*1593) IF 000(n|) 

(2*8)72) k|=l 
(2*85)0 ELSE 
(2*8)82) k|=3 
(2*8759) ENOIF 

(2*8626) gl(il,J|)=gl(il,jl)*k1*16-32 
(2*)9SC) PUT 11*16,j1*16,si (fl l+kl~2,fl I 
) 

(2*93C7) IF 98S(i|-fI(8,«|(8)/2,0))<=* 
|(8)/2 9*0 9BS(j|-f|(6,«l(8)/ 
2,l)K=a|<0)/2 
(2*2800) stelltest(B) 

(2*0468) ELSE IF 9BS(t|-fI(l,«l(l)/2,0 
))<=•!(D/2 9ND 9BS(j|-fl(l,< 
I (1)/Z,1)X=«I (l)/2 
(2*2BEO stelltestll) 

(2*0758) ENOIF 
(2*86)9) RETWN 

(2*6440 PROCEDWE stel 1 test(zI) 
(2*186)) LOCAL hl 
(2*B50F) hl*1 
(2*8268) DO 

(2*4824) EXIT IF fl(zl,h|.8)UI 9N0 fl 
(zl,h|,D=jl 
(5*6606) INC hl 
(2*4890) EXIT IF hl>«|(zl) 

(5*B5E8) LOOP 
(2*2729) IF hl<=«l(zl) 


(2*4566) stellfehler(zl> 

(3*8759) ENOIF 
a*86)9) RETWN 

(2*7350 PROCEOWE c«r«nbolige(zl) 
(5*1641) L0C9L h|,nl 
(2*1D8E) nl=9BS(z|-l) 

(2*7C48) nl : gl(fI(zl,1,8),fI(zl,l,l)) 
(2*1492) SELECT n| 

(2*3950 C9SE 1,3,72,88,184,128 
a*9CCB) 0EF9ULT 
(2*0)63) hl =1 
(5*8466) 00 

(2*4262) EXIT IF fI(zl,l,9)=fI(nl,hl,8 
) 9ND f|(zl,l,l)=fl(nl,h|,l) 
(2«14F2) INC hl 
(2*5499) EXIT IF hl>«l(z|) 

Q*8)3F) LOOP 

(2*97E6) IF hl<=«l(zl) PHD NOT (f|(zl, 
1,8)=14 9ND f|(zl,l,l)=7) 
(2*4)88) fahrfehl er(zl) 

(2*8987) ENOIF 
(2*12)7) ENOSELECT 
(2*86)9) RETWN 

(2*8841) PROCEDWE eisenbihn_f«hren(zn 
I) 

(2*3410) L0C9L diI.al.bl 
(2*2569) dl|=dll(znl) 

(2*3844) IF EUEN(diKznl)) 

(2*0)85) bl») 

(2*95)0 ELSE 
(2*89FE) blUl 
(2*9758) ENOIF 
(2*2686) «l=diI(znl)/2 
(2*7720 nl=f I (znl .al (znl) ,2) HOO 16 
(2*8381) ni=INT(fI(znl,al(znl),2)/16) 
(5*EC)7) PUT f|(znl,«I(znl),9)*16,fl(z 
nl,«l(znl),l)*16,sS (fll.nl) 
(2*5C1S) FW il=«l(znl) DOUNTO 1 
(2*21F6) FOR J*=8 TO 2 
(2*9F51) fI(znl.il,jl)=fI(znl,ll-l,jl) 
(2*1852) NEXT jl 
(2*8880 NEXT ll 

(20298) g|=gl (fI(zn|,l,8),fI(znl,1,1) 
) 

(2*28EE) fl(znI,1,2)=gI 
(2*C950 IF gl =72 W gl =88 W gl=194 0 
R «1=128 

(2*4888) IF tun 1 (zn|)=FRLSE 
(2*3419) Maggon(znl) 
a*3F9C) tun! (znl )=TRUE 
(2<88CE) ELSE 
(2*4392) tun!(zn|)=F9LSE 
(2*ZF91) tunI(znl)=2 
(2*8987) ENOIF 
(2*8758) ENOIF 
(5*3F29) IF tun!(zn|)=F9LS6 
(2*5087) IF gI=1 9N0 ((dil(zn|X2 W d 
iI (znl)>14) W (di I (znl)>6, 9N 
0 dil(znlXlB)) 

(2*8155) IF dil(zn|)<2 W dil(zn|)>14 

(2*380) di|(zn|)=9 

(2*8C88) ELSE 

(2*315)) dil(znl)=8 

(2*0633) ENOIF 

(2*2F81) tun I(znI)=2 

(2*3419) Maggon(znl) 

(2*8887) ENOIF 

(2*6FS9) IF g|=3 9N0 <(diI(znl)>2 9ND 
dll (zn|X6) W (dl I (znl)> 10 9 
HD dil(znl)<14)) 

(2*8324) IF dil(zni)>2 9ND di|(Zn|X6 

(2*3111) dil(znI)=4 

(5*8C88) ELSE 

a*34)l) dlI (znl) = 12 

(2*8F1I) ENOIF 

(2*2F81) tunl(znl)=2 


(2*3419) M«ggon(zn|) 

(2*8887) ENOIF 
(2<35F8) IF tunl(zn|X2 
(2*5)41) richtung(zn|,g|) 

(2*4880) IF tunl(znl)=8 
(2*3E69) M*ggon(znl) 

(2*6233) lokonotive(znl) 

(2*8C88) ELSE 
(2*6233) lokoflatlve(znl) 

(2*48E6) OEC tunl(znl) 

(2*8F33) ENOIF 
(2*88CE) ELSE 
(2*3E1E) OEC tunl(znl) 

(2*3494) tunnel(znl) 

(2*8987) ENOIF 
(2*95)0 ELSE 
(2*299E) tunnel(znl) 

(2*9758) ENOIF 
(2*86)9) RETWN 

(5*6C62) PROCEOWE lokoflotiveUl) 
(2*1072) LOCAL «I,bI 
(2*32C4) IF EVEN(di I(11)) 

(2*9)85) bl=) 

(2*85)0 ELSE 
(2*B9FE) bl=11 
(2*8758) ENOIF 
(2*1FB9) a|=di|(l|)/2 
(2*F9FD) PUT f|n|,l,8)*16,f|Ul.l,l)« 
16,s$(a|,bl) 

(2*86)9) RETWN 

(2*46F0) PROCEOWE Maggon(ll) 

(2*1880 LOCAL cl 
(2*8954) d=«l 
(2*8E2E) IF bl=11 
(2*19)4) SELECT «I 
(2*0882) C9SE 8 

(2*6094) IF d!(ll)=8 W dl(ll)U) W d 
1(119=29 
(2*1192) d=8 
(2»6C80) ELSE 
(2*11E2) cl=4 
(2*0F33) ENOIF 
(2*9980 C9SE 1 

(2*EC9)) IF dl(ll)=2 W dl(ll)=21 W d 
• dl) =22 
(HUBE) du 
(2*8C88) ELSE 
(2*11EE) cl=5 
(5*8633) ENOIF 
(2*88)6) C9SE 2 

(2«EC9)) IF dl(ll)=2 W dl(11) =21 W d 
1 ( 10=22 
a*llC9) tl=2 
(2*8C88) ELSE 
(2*11F9) d=6 
(5*8633) ENOIF 
(2*9999) C9SE 3 

(2*6066) IF d!(l|) = 4 W dl(ll)=16 W d 
1(11) =23 
(2*1106) d*3 
(2*8C88) ELSE 
a«1296) c I =7 
(2*8633) ENOIF 
(2*BB99) C9SE 4 

(2*EE28) IF dl(11) =4 W dt(ll>U) W d 
1(10=16 
a*llE2) d=4 
(2*0C89) ELSE 
(2*1182) d=8 
C2*8F33) ENOIF 
(2*8984) CASE 5 

(2*EE4F) IF dl(ll)=6 W dl(10=18 W d 
1(10=17 
(2*11EE) d=5 
(5*8C88) ELSE 

(2*119E) tlU ► 
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PROGRAMM 


(2*34E8) rIchtunflI=6 
(1*3439) INC fl tri,8,8) 

( 213443 ) INC fl(r|.8.1) 

(1*3699) crash XF8LSE 
(2*1589) C8SE 34,82 
(2*34FC) richtunfll=7 
(2*3443) INC f|(rl,8,l) 

(2*3891) crash XF8LSE 
(2*1895) ENDSELECT 
(2*8882) C95E 7 
(2*1878) SELECT tl 
(2*15(7) CftSE 33,81 
(2*3409) rlchtungI=5 
(2*3438) INC fI(r|,8,B) 

(2*3899) crash XF8LSE 
(2*1594) CftSE 17,11 
(2*34EB) rIchtungI=S 
(2*3438) INC fl(rI,8,8) 

(2*3443) INC fl(r|,8.1) 

(2*3899) crashXFNLSE 

(2*2099) C9SE 34,51,82,115 

(2<34FC) rIchtungI =7 

(2*6859) IF tI=34 09 (t|=82 9N0 f|(rl, 

1 .8) <>f I(rI , 2 ,8)) 

(2*3DCB) INC fl(r1,8,1) 

(2*3630) crashXFNLSE 
(2*3580 ELSE IF tl<>82 
(2*3086) INC fI(rl,0.8) 

<2•30C8) INC fl(rl.8,1) 

(2*3930) crash!=F9LSE 
(2*BF33) EH0IF 

(2*BEE7) C9SE 1,2,3,16,37,53,(6,67,69, 

85.98.11.181.117.72 
(2*3580) rIchtungI=8 

(2*E489) IF 11 =66 NNO fI(rl,l,8X>fKr 

1 . 2 . 8 ) 

(2*8C88) ELSE 
(2*30C8) INC fI(r|,8,1) 

(2*3930) crashXFNLSE 
(2*8F33) ENDIF 
(2*1895) ENDSELECT 
(2*8889) CftSE 8 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1825) C9SE 51,115 
(2*34FC) richtungI=7 
(2*3443) INC f|(ri,8,1) 

(2*3438) INC f I (r|,6,8) 

(2*3899) crashXFNLSE 

(2*8EE7) C9SE 1,2,3,16,37,53,66,67,(1, 

85.98.99.181.117.72 
(2*3580) rlchtungXB 
(2*3443) INC f.Kr 1,8,1) 

(2*3899) crash!=F9LSE 
(2*1599) C9SE 35,83 
(2*3510 rtchtungj 2 9 
(2*33C5) DEC fI(r ,8,8) 

(2*3443) INC fl(rI,8,1) 

(2*3899) crashXFNLSE 
(2*1895) ENDSELECT 
(2*8812) C9SE 9 

(2*1878) SELECT tl 
(2*1825) C9SE 51,115 
(2*34FC) rlchtung|=7 
(2*3443) INC fl(rl,B,l) 

(2*3438) INC fl(r|,8,8) 

(2*3899) crashXF8LSE 

(2*8EE7) C9SE 1,2,3,16,37,53,66,(7,61, 

85.98.91.181.117.72 
(2*3580) richtungXS 

(2*E44C) IF 11 =98 9ND fl(rl,l,8X>f|(r 

1 , 2 , 8 ) 

(2*8C88) ELSE 
(2*30C8) INC fI(rl,8,1) 

(2*3930) crash!=FftLSE 
(2*8F33) ENDIF 
(2*2892) C9SE 35.58,83,114 


(2*3510 richtungXI 
(2*7482) IF tXSO DR (tXlll AMD f|(r| 
,l,8)<>fI(rl,2.8)) 

(2«30CB) INC fI(rl,0,1) 

(2*3930) crashXFNLSE 
(2*3931) ELSE IF tl«!14 
(2»302F) DEC f|(r1,8,8) 

(2*30C8) INC fI(rI.0,1) 

(2*3930) crashXFNLSE 
(2*8F33) ENOIF 
(2*1586) C9SE 17,18 
(2«37F6) richtungXIB 
(2«33C5) DEC fI(rI.0,8) 

(2*3443) INC fI(rI,8,1) 

(2*3899) crashXFNLSE 
(2H54E) C9SE 32,88 
(2*3888) richtungXll 
(2«33CS) DEC fl(rl,8,8) 

(2*3891) crashXFNLSE 
(2*1895) ENDSELECT 
(2*8982) C9SE 18 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1888) C9SE 58,114 
(2*351E) rlchtungX9 
(2*3443) INC fI(rl,0,1) 

(2*3899) crash XF8LSE 
(2*1586) C9SE 17,18 
(2*37F6) richtungI=18 
(2»33CS) DEC f|(r|,0,8) 

(2*3443) INC fl(r|.8,l) 

(2*3891) crashXFNLSE 
(2*1540 C9SE 32,88 
(2*3888) richtungl s ll 
(2*33CS) OEC fI(rl,8,8) 

(2*3899) crash!=F9LSE 
(2*1895) EHOSELECT 
(2*8988) C9SE 11 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1888) C9SE 58,114 
(2*351E) richtungXI 
(2*3443) INC f|(rl,8,l) 

(2*3891) crashXFNLSE 
(2*1586) C9SE 17,18 
(2*37F6) richtungI=18 
(2*33C5) DEC fl(r|,8,0) 

(2*3443) INC fl(rl,0,1) 

(2*3899) crashXFNLSE 
(2*2099) C9SE 32,49,88,113 
(2*3888) richtungXll 
(2*5818) IF tl=32 OR (tl=80 BND fl(r|, 
l.lXf I (r 1,2,1)) 

(2*302F) DEC fl(r1,8,8) 

(2*3830) crashXFNLSE 
(2*3566) ELSE IF tl<>88 
(2*302F) DEC fl(r|.8,8) 

(2*3DCB) INC fI(rl,8,1) 

(2*3830) crashXFNLSE 
(2*BF33) ENDIF 

(2*1623) C8SE 8,1,3,16,36,52,64,65,68, 
84,56,97,188,116.104 
(2*3819) richtungXll 
(2*E431) IF ti-64 8ND fl(rl,l,l)<>fl(r 
1 , 2 , 1 ) 

(2*BC8Bl ELSE 
(2*302F) DEC fI(r|,0.0) 

(2*3930) crashXFNLSE 
(2*BF33) ENDIF 
(2*1567) C9SE 33.81 
(2*3820 richtungXll 
(2H3C5) DEC fI(r|,8,0) 

(2*3308) OEC fl(rl,8,1) 

(2*3899) crashXF9LSE 
(2*1885) ENDSELECT 
(2*8994) C9SE 12 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1855) C8SE 49,113 


(2*3888) richtungXll 
(2*33C5) DEC fI(rl,8,0) 

(2*3443) INC fl (rl ,8,1) 

(2*3889) crash XF9LSE 
(2*1623) C8SE 8,1,3,16,36,52,64,65,68, 
84,96,97,188,116,184 
(1*3818) richtungX12 
<2»33C5) DEC fl(rl,8,8) 

(2*3891) crashXF8LSE 
(2*1567) C9SE 33,81 
(2*3820 richtungXll 
(2*33CS) DEC fI(rl.8,0) 

(2*3308) DEC fl(rl,8,l) 

(2*3889) crash XF8LSE 
(2*1895) ENDSELECT 
(2*8990) C9SE 13 
(2*1878) SELECT t| 

(2*1855) C8SE 49,113 
(2*3888) richtungXll 
(2*33C5) OEC fl(r1,8,8) 

(2*3443) INC fl(rl,8,1) 

(2*3881) crash XF8LSE 
(2*1623) C8SE 8,1,3,16,36,52,64,65,68, 
84,96,97,188,116,184 
(2*3819) richtungX12 
(2»E474) IF tX96 NNO f I <r 1,1, l)<>f I (r 
1,2,1) 

(2*8C88) ELSE 
(2*3D2F) DEC fI(rl,0,0) 

(2*1810) crash XF8LSE 
(2*8F33) ENDIF 
(2*2093) C8SE 33,48,81,112 
(2*3820 richtungXll 
(2*7480) IF tX48 OR (tXll2 BND fl (rl 
,l,i)<>f|(r|,2.1)) 

(2*3D2F) DEC fl(r1,8,8) 

(2*3830) crash (=F9LSE 
(H358F) ELSE IF tl<>112 
(2*3D2F) DEC fI(rl,8,8) 

(2*3044) DEC fI(rl.0,1) 

(2*3910) crash XFftLSE 
(!*8F2!) ENDIF 
(2*1594) CftSE 17,19 
(H383E) richtungX14 
(2*33C5) OEC fl(rl,8,8) 

(2*3308) DEC fl Cr1,0,1) 

(2*3889) crashXFNLSE 
(2*1825) C9SE 51,115 
(2*3858) rlchtungXlS 
(2*3308) DEC fl(rI,8,1) 

(2*3899) crash XF9LSE 
(2*1885) ENOSELECT 
(2*8186) C9SE 14 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1838) C8SE 48,112 
(2*3820 richtungXll 
(2*33C5) DEC fl(rl,8,8) 

(2*3891) crash XF8LSE 
(2*1594) C9SE 17,19 
(2*383E) richtungXll 
(2*33C5) DEC f|(r|,8,8) 

(2*3308) DEC fI(rl,0.1) 

(2*3881) crash XF8LSE 
(2*1825) C9SE 51,115 
(2*3858) richtungX15 
(2*3308) DEC fl(rl.0,1) 

(2*3881) crash XF8LSE 
(2*1885) ENDSELECT 
(2*898F) C9SE 15 
(2*1878) SELECT tl 
(2*1838) C8SE 48,112 
(2*3820 richtungl-13 
(2*33C5) DEC fl(rl,B.B) 

(2*3889) crash!=F8LSE 

(2*1594) C8SE 17,19 . 

(2*383E) richtungXll * 
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PROGRAMM 


(2»33C5) 

(2*3308) 

(2*3888) 

(2*2088) 

(2*3858) 

(2*7428) 

(2*3044) 

(2*3830) 

(2*3840 

(2*302F) 

(2*3044) 

(2*3830) 

(2*8F33) 

(2*1052) 

(2*3485) 

(2*E45fl) 

(2*8C88) 

(2*3044) 

(2*3830) 

(2*8F33) 

(2*1888) 

(2*3485) 

(2*3438) 

(2*3308) 

(2*3888) 

(2*1885) 

(2*1287) 

(2*2688) 

(2*4BC2) 

( 2 * 8688 ) 

(2*1080 

(2*6DF8) 

(2*5482) 


(2*4857) 

(2*8285) 

(2*3085) 

(2*1F25) 

(2*1882) 

( 1 * 0204 ) 

(2H3DF) 

(2*3663) 

(2*C46D) 

(2*1328) 

(2*BC76) 

(2*ER85) 

(2*1888) 

(2*2858) 

(2*8880 

(2*4288) 

(2*2806) 

(2*5E14) 

(2*8316) 

a*C86D) 

(2«37C5) 

(2*5888) 

(2*1284) 


(2*2742) 

(2*37E0) 

(2*4488) 

(2*6301) 

(2*2170 

(2*5875) 

(2*8E84) 


DEC fI(r|>8.8) 

OEC fl(r|,B,l) 
crash!=FRLSE 
C8SE 34,51,82,115 
richtungl=15 

IF tI=51 QR (tI=115 8N0 fl(r| 
,l,8X>fl(Pl,2.8») 

DEC fl(r|,8,1) 
crash!=FRLSE 
EISE IF t K>115 
OEC fl(r|,8,8) 

OEC fI(r|,8,l) 
crash!=FRLSE 
ENDIF 

C8SE 1,2,3,16,37,53,66,67,68, 
85,88,88,181,117,88 
rlchtungI=8 

IF tl=88 8ND fl(r|,l,8)of|( r 

1 , 2 , 8 ) 

ELSE 

OEC fl(rl,8,l) 
crash!=FRLS£ 

ENDIF 

C8SE 58,114 
rlchtungI=1 
INC fl(rI>8,8) 

DEC fl(rl,8,l) 

crash!=FRLSE 

ENOSELECT 

ENDSELECT 

unrunden(rl) 

dll(r|)=richtungl 

RETURN 

FOR i|=8 TO 3 
IF f|(zl,l,l)=bhfSd|,4) 

IF f|(zl,i,8)>bhfS(i|,3) 8N0 
fl(zl,l,8)<bhfS(il,3)»al(rI)- 
1 

halt! (zl)-TRUE 
bstopl(zl)=bhfS(ll,4) 

IF dlI(z17-12 

nanzi=bhfSdl,3)+al(zl)-fI(zl 

, 1 , 8 ) 

ELSE 

nanzl=f|(zl,l,B)-bhfS(i|,3)-l 

ENOIF 

FOR j|=8 TO 3 

IF J|0|| 8N0 (1|<2 OR jl<2) 
ninzI=HIN(nanzI,zugI(zl, j|)) 
SU8 zugl(zl,jl),n»nzl 
800 point*,ftinzl*3*level| 
ENDIF 
HEXT jI 

ninzl=a|(zl)-zugl(zl.8)-zugl( 
z 1,1)-zugI(z1,2)-zugI (zI,I) 
zuzl=NIN(ninzl,NIN(bhfS(il,2) 
,nanzl)) 

IF zuzl>8 

800 zugl(zl,i|),zuzl 
SUB bhfS(il,2),zuzl 
800 pointx,zuzl*2*ievelI 
OEFFILL 8,8,8 

FOR jl=bhfS(il,2)+i TO bhfSd 
l,2)+zuzl 

P80X bhfS(i|,0>*J|*18,bhfSdl 
,i),bhfSdl,8)MI*18*5, bhfld 
1,11*15 
HEXT j| 

OEFFILL 1,1,0 
FOR iS=l3 TO 23 
PUT iS*16,8,s5<3,8) 

NEXT iS 

ELSE IF ninzl=B 

PRINT 8T(23,1);*.Zugabte 

Ile voll! —- " 


(2*2348) 

(2*4420) 

(2*635F) 

(2*2170 

(2*13DF> 

(2*8F33) 

(2*2878) 

(2*5C4E) 

(2*E582) 

(2*84FF) 

(2*8880 

(2*1882) 

(2*0857) 

(2H3DF) 

(H8F33) 

(2*8F7E) 

(2*8867) 

(2*8E8Z) 

( 2 * 8688 ) 

(2«581F) 

(2«0C38) 

(2*8C74) 

(2*218E) 

(2*8C8F) 

(2*2180) 

(2*38FF) 

(2*8080 

( 1 * 8688 ) 

(2*8077) 

(2*4688) 

(2*1E24) 

(2*2688) 

(2*1387) 

(2*5188) 

(2*1848) 

(2*8884) 

(2*8887) 

(2«1E24) 

(2*2688) 

(2*4E5B) 

(2*5548) 

(2*8417) 

(2*4388) 

(2*3F16) 

(2*3883) 

(2*3804) 

(2HBC2) 

(2*8F33) 

(2*1848) 

(2*8884) 

(2*1061) 

(2*FF74) 

(2*8858) 

(2*88E8) 

(2*8245) 

(2*F487) 

(2*F64E) 

(2*7F88) 

(2*8248) 

(2*FF74) 

(2*F8B8) 

( 2 * 8888 ) 


PAUSE 78 

FOR iS=ll TO 26 

PUT iS*16,8,s$(6,7) 

NEXT il 

ENDIF 

ENDIF 

IF ninzl>8 

IF ninz|-zuzl>2 

PRINT 8T(Z3,1)Noch Platz f 

Ur "jnlftzl-zuzl;" Reisende. " 

ELSE IF ninz|-zuzl>6 

PRINT 8T(23,1);" Hur noch ei 

n Platz frei. " 

ELSE 

PRINT RT(23,1);" 811e Zugabt 
eile besetzt. ” 

ENOIF 
ENDIF 
11=18 
ENDIF 
NEXT il 
RETURN 

PROCEDURE bahnhofvoll 

PRINT 8T(23,1)J" - Bahnhof "j 

steiglU;" überfüllt! - *' 

P8USE 28 

SUB peifttx,18 

P8USE 58 

FOR iS=ll TO 26 

PUT iS*16,0,sS(B,7) 

NEXT iS 
RETURN 

PROCEDURE glcisbild-aufbauen 

RESTORE gleisplan 

FOR jS : B TO 24 

FOR iS=8 TO 38 

RE8D a$ 

gl (iS, jS)=VRL("$“*a$) 

NEXT iS 
NEXT iS 
CLR II 

FOR ja=0 TO 24 
FOR iS=8 TO 38 
nI=gI(iS,jS) MQD 16 
nl=IHT(g|(iS,jS)/16) 

PUT iS»16,jS»16,s$(«|,nl) 

IF n|*7 8N0 nl>3 
m| (11,8)=n|-4 

M|(ll,l)=iS 
«ldl,2)=jS 
INC II 
ENOIF 
NEXT iS 
NEXT jS 
gleisplan; 

08T8 87,87,87,87,87,07,87,87, 

87.87.87.87.87.87.87 

08T8 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87,07,87,87,57,87,87 

08T8 87,07,87,87,87,87,87,87, 

87.87 
1 8 

08T8 87,68,86,80,88,88,88,88, 

88,88,08,88.08.88.88 

D8T8 88,88,88,88,88,88,88,88, 

88,88.88,74,71,88,88 

D8T8 88,38,16,87,26,31,08,88, 

78.87 
' 1 

08T8 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87,87,87,87,87,07,87 

08T8 87,87,87,87,26,31,88,88, 

88.88.88.28.86.87.87 

ORT8 87,36,22,87,32,86,87,87, 

87.87 


(2*824F) 1 2 

(2*8858) D8T8 87,87,87,87,57,87,57,87, 
87,87,87,87,87,87,07 
(2«FF17) 08T8 87,87,87,26,12,86,87,87, 
07,87,87,87,87,87,87 
(2*8005) 08T8 87,67,63,16,82,87,87,87, 
07,87 

(2*8254) ’ 3 

(2*F788) DRTR 87,26,31,74,61,74,61,88, 
88,80,88,88,88,88,88 
(2*FE87) DRTR 00,88,88,28,86,87,87,87. 

87,07,87,87,87,07,87 
(2*88C8) DRTR 87,87,55,22,33,16,87,87, 
87,87 

(2*8255) ' 4 

(2*FEF8) DRTR 87,32,27,12,86,32,86,87, 
87,87,87,87,87,87,26 
(2*F67F) DRTR 31,88,88.88,88,80,88,80, 
08,88,88,88,38,16,87 
(2«887E) 08T8 57,26,23,82,36,22,07,87, 
87,87 

(2«025E> 1 5 

(2*FE8B) 08T8 87,02,32,86,87,33,16,87. 

87,87,87,87,07,87,32 
(2*8847) 08T8 06,87,87,87,87,07,57,07, 
07,87,87,87,36,21,74 
(2*7FCC) DRTR 71,28,86,02,87,82,87,87, 
87,87 

(2*0263) 1 6 

(2*F665) DRTR 87,82,82,87,87,36,21,88, 
88,88,88,88,08,88,83 
(2>F781) DRTR 88,88,88.28,26,31,68,64, 
88,88,80,88,88,08,28 
(2*888E) 08T8 86,87,87,82,87,82,07,07, 
87,87 

(2*8268) 1 7 

(2*fF6R) 08T8 87,82,82,87.87,87,87,07, 

87.57.87.57.87.87.82 
a*F6C6) DRTR 87,87,87,26,12,86,36,21, 

88 , 88 . 88 . 88 , 88 , 88,88 
(2*7FE1) D8T8 00,00,30,65,87,82,87,87, 
87,87 

(2*8260) 1 8 

<2*FCCE) DRTR 87,82,82,87,87,87,26,31, 

88.68.34.61.88.78.82 
(2*FE74) DRTR 68,88,88,58,44,38,16,67, 

07,07,87,07,87,07,87 
(2*8182) 08T8 87,87,36,42,77,82,87,87, 
87,87 

(2*8272) ' 5 

(2*F081> DRTR 87,82,82,07,87,26,12,86, 
07,15,11,05,87,26,23 
(2»FFF6) DRTR 87,87,87,47,57,36,13,16, 
87,87,87,07,87,87,87 
(2*8878) DRTR 87,87,87,02,26,23,87,87, 

87.87 
(2*8368) 1 18 

(2*F8R5) DRTR 87,82,82,87,26,12,86,26, 
31,48,24,41,06,48,44 
(2*FR78) ORT« 80,88,88,74,71,88,54,41, 

88.88.88.38.16.87.87 
(2*88CF) DRTR 87,87,07,75,12,86,87,87, 

87.87 
(2*8378) ' 11 

(2*896E) ORTR 87,82,82,68,28,06,87,32, 
86,47,07,47,87,47,87 
(2*FF5F) DRTR 87,07,26,12,06,87,87,47, 

87.87.87.36.13.16.87 
(2*8283) DRTR 87,87,67,62,86.87,87,26, 

31,78 
(2*8376) 1 12 

(2*F523) ORTR 87,02,33,16,07,87,87,02, 

87.26.31.88.88.88.88 
(2*F5D5) DRTR 80,80,58,44,88,88,80,88, 
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38.16.26.31.54.51.86 
(2*7FDF) DATA 86,38,16.33.16,87,26,12, 

06 8 ? 

(2*6370 1 13 

(HFDSF) DATA 87,62,38,21,66,86,38,65, 

87.32.86.87.87.87.87 
(2*FF8E) DATA 87,87,47,87,87,97,87,87, 

36.22.32.86.87.47.87 
(2*8828) DATA 87,36,13,17,27,26,12,86, 

87.87 
(2*8382) 1 14 

(2*B8CE) DATA 87,82,87,87,87,87,36,42, 

77.33.16.57.87.87.87 
(2*FE48) OATA 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87.83.83.87.87.87.87 
(2«7FA7) DATA 87,87,36.21,81,28,86,87, 

87.87 
(2*8318) ' 15 

(2*FC8E) DATA 97,82,87.87,87,87,87,82, 

87.36.21.78.64.88.88 
(2*FA26) DATA 88,98,88,68,88,88,88,88, 

78,83,83,68,88,38,16 
(2*8172) OATA 67,87,87,67,63,16,87,87, 

87,87 
(2*838E) 1 16 

(2*FD38) DATA 87,82,67.87,87,87,26,53, 

77.87.87.36.21.88.88 
(2«FB8D) DATA 88,88,68,88.80,88,88,88, 

78,83,83,68,88,54,51 
(2*8881) DATA 38,16,87,87,55,13,16,87, 

87.87 
(2*8354) ' 17 

(2«FF37) DATA 87,82,87,87,87,87,32,45, 

87.87.87.87.87.87.87 
(2*FF18) DATA 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87,83,83,87,87,87,47 
(2*8843) DATA 36,22,67,87,B2,36,22,87, 

87.87 
(2*835A) 1 18 

(2*FE8F) OATA 87,82,87,87,87,87,82,33, 

16.87.87.87.87.87.87 
(2*FE55) DATA 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87.82.33.16.87.87.87 
(2*8836) DATA 87,33,16,26,23,87,82,87, 

87.87 
U*83A8) ' 15 

(2*F78E) DATA 07,82,87,87,87,87,33,17, 

21 , 88 , 88 , 88 , 88 . 88,88 

(2*F55B) DATA 88,88,88,88,88,80,88,88, 

88.81.54.51.88.88.88 
(2*7FA3) OATA 88,54,41,28,86,87,82,87, 

87.87 
(2*836F) ' 28 

(2*F6E7) DATA 87,82,87,87,87,87.36,21, 

88 . 86 . 88 . 88 . 88 . 88.88 

(2*FF7A) OATA 88,38,16,87,87,87,67,87, 

26.23.87.47.87.67.87 
(2*88FF) DATA 87,87,47,87,87,26,23,87, 

87.87 
(2*8375) ' 21 

(2*9871) DATA 87,33,16,87,87,87,87,87, 
87,87,87,87,57,87,26 
(2*F58F) DATA 31,54,51,88,88,89,88,88, 

58.44.88.88.88.88.88 
(2*7E47) DATA 88,68.86,88,88,28,86,87, 

87,87 
(2*8478) ' 22« 

(2*F76B) DATA 87,36,21,88,88,89,88,88, 
88,88,88,88,78,64,28 
(2*8823) DATA 86,87,47,87,87,87,87,87, 
47,87,87,87,87,87,67 
(2*88E5) DATA 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87,87 
(2*8476) 1 23« 

(2*FDA4) DATA 87,87,87,87,87,87,87,87, 

87.87.87.87.36.21.88 


(2*F326) DATA 88,88,88,88,88,88,98,88, 

88 , 88 , 88 , 88 , 88 , 88,88 

(2*7FAC) DATA 88,88,88,88,28,87,87,87, 

87,87 
(2*8470 ' 24« 

(2*865A) kITURN 

(2*6880 PROCEDURE bahnhof.daten 
(2*7C8I) SET 68,54»sgl,58,55*sgl,sg$ 
(2*1568) DEFFILL 1,8,8 
(2*2F3E) PABOX 136,45,288,63 
(2*37C8) PR80X 378,144,514,162 
(2*3815) PABOX 216,237.368,255 
(2*3852) PA8QX 216,285,368,387 
(2*8805) ' 

(2*9825) PA1NT 
(2*24E6) PAIAT AT(17,4);i 
(2*2878) PRIKT AT(46,18);2 
(2*28E8) PAINT AT(27,16);3 
(2*2523) PAIAT AT(27,15);4 
(2*8805) 1 

(2H8EF) bhfi(8,81-133 
(2*1658) bhfi(8,l) s 47 
(2*13A1) bhfi(8,3)=8 
(2*1377) bhft(8,4)*4 
(2*1577) bhft(l,81-367 
(2*1530 bhfj(l,11*146 
(2*1625) bhfid,31=23 
(2*1383) bhfi(l,4>*8 
(2*18F8) bhfid,8)*213 
(2*1578) bhfl<2,0*235 
(2*1628) bhfi(2,3)*13 
(2*1654) bhfi(2,4)*16 
(2*18f8) bhfi(3,8)*213 
(2*1554) bhfi(3,0*251 
(2*1628) bhfi(3,3)*13 
(2*166A> bhfl(3,4)*17 
(2*8805) ' 

(2*1566) OEFFILl 1,2,4 
(2*2FSB) PABOX 35,242,82,363 
(2*3863) PABOX 338,45,455,75 
(2*3818) PABOX 135,288,282,318 
(2*3304) PABOX 588,35,635,158 
(2*1568) OEFFILL 1,8,8 
(2*3880 PABOX 486,368,625,382 
(2*3468) PABOX 582,37,633,188 
(2*3770 PABOX 137,288,206,316 
(2*2FC8) PABOX 332,51,453,77 
(2*2FE8) PABOX 38,245,88,288 
(2«2FAF) PABOX 38,285,88,328 
(2*2F60) PABOX 38,325,88,368 
(2*2874) DEFTEXT 1,8,8,4 
(2*BF58) TEXT 415,377,CNA$(14)*CHA6(15 
)♦“ "♦OHAS<185)*" D.Zelln« 
nn 5.5.1585 "♦CNRS(14)*CHR 
1(15) 

(H54C2) TEXT lSO.IOB/’Cofwand" 
(2*5885) TEXT 145,318,"2 Tasten" 
(2*1014) TEXT 337,61," 11.Tiste: Ueich 
e stellen" 

(2*F683) TEXT 337,71," re.Teste: Bahnh 
of-Hilt" 

(2*2?FO OEFTEXT 1,16,8,25 
(2»246F) TEXT 558,65,"LO" 

(2*2476) TEXT 550,54,"KO" 

(2*27F2) TEXT 558,123,"MO" 

(2*2816) TEXT 558,152,"TI" 

(2*2885) TEXT 558,181,"«" 

(2*23E4) DEFTEXT 1,1,8,13 
(2*3680) TEXT 47,265,"H*lt" 

(2*1355) Signal. f 
(2*2E2A) TEXT 51,385,"Neu" 

(2«38£E) TEXT 47,345,"0UIT" 

(2*868A) RETURN 

(2*4768) PAOCEOUAE fehler(r|) 

(2*C7E5) PUT fl(r!,8,8)»16,fI(zl,8,1)* 
16, s$ (1,8) 


(2*8068) PRIKT AT(23,1);'.Zug-U 

nglütK! - " 

(2*8268) DÖ 

(2*2BBE) MOUSE xi.ui.ki 
(2«1FEA) EXIT IF kl*l 
(2*8SEB) LOOP 
(2*28A5) raeunen(zl) 

(2*72E4> SUB polntx,(6B-18*levell) 

(2*2IAO) FOA ii*ll TO 26 
(2»38FF) PUT li«16,8,s$(8,7) 

(2*8880 NEXT li 
(2*865«) AETUAH 

(2*6AOO PAOCEOUAE fahrfehler(zl) 
(2*C88D) PUT fi(zl,l,8)*16,fI(zl,1,1>» 
16,s$(1,8) 

(2*45«0) PAINT AT(23,1);" - Schweres 
Zug-Unglück! - " 

(2*8268) DO 

(2*28BE) MOUSE xi,ui,ki 
(2»1FEA) EXIT IF ki*l 
(2>85EB) LOOP 
(2*177E) raeunen(8) 

(2*1785) raeunen(l) 

(2*753E) SUB polntx,(188-18«level|) 
(2*21AD) FOA it : ll TO 26 
(2H8FF) PUT il»16,8,sS(8,7) 

(2*8880 NEXT ii 
(2*6650) RETURN 

(2*750A) PAOCEOUAE stellfehler(zI) 
(2*EECF) PUT fI(zI,hl,6)«16,fI(zI,hI,1 
)»16,s$(l,8) 

(2*6520) PAINT AT(23,l)i u Grob fahrU 
sslger Unfall " 

(2*2430 HHILE MOUSEKd 
(2*8557) UENO 
(2*8268) DO 

(2*2BBE) MOUSE xi.ui.ki 
(2*1FEA) EXIT IF kl=l 
(2*85EB) LOOP 
(2*2BA5) raeunen(zl) 

(2*758E) SUB pointx,(156-18»levell) 
(2*21AD) FOA li=li TO 26 
(2I38FF) PUT ii»16,8,s$(8,7) 

(2*8880 NEXT Ü 
(2*8650) RETURN 
(2*3R57) PAOCEOUAE Signal.h 
(2*36EA) PUT 68,54+sg|,sg$ 

(2*1568) DEFFILL 1,8,8 
(2*6340 PBOX 68,65+sgl,72,58+sgl 
(2*1560) DEFFILL 1,1,8 
(2*6388) PBOX 62,50sgl,78,5I*sgl 
(2*6367) PBOX 60,53*sgl,88,55»sgl 
(2*6342) PBOX 65,79*sgl,58,75+sgl 
(2*3067) PCIRCLE 58,73*sgl,5 
(2*1568) DEFFILL 1,8,8 
(2*3030) PCIRCLE 58,?3*sgl,7 
(1*8650) RETURN 
(2*3033) PAOCEOUAE Signal.f 
(2*36EA) PUT 68,S4+sgl,sg$ 

(2*1568) OEFFILL 1,8,8 
(2*6340 PBOX 68,65*sgl,72,58>ssl 
(2*1560) OEFFILL 1,1,6 
(2*6388) PBOX 62,01»sgl,78,53+sgl 
(2*6367) PBOX 60,53*sgl,88,55+sgl 
(2«638E) LINE 65,74*sg!,88,68+sgl 
(2*6338) LINE 65,75*sgl,88,61*sgl 
(2*6352) LINE 65,76*sgl,88,62*sgl 
(2*6374) LINE 65,77*sgl,88,62»sgl 
(2*6356) LINE 65,78*sgl,88,64+sgl 
(2*3D5F) PCIRCLE 88,62*sgl,5 
(2*1568) DEFFILL 1,8,8 
(2*3075) PCIACLE 8B,62*sgl,7 
(2*8650) RETURN 

d*S072) ' nnmwmmwMu i iimmuim Hi im i iw iii i 
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p.t.T' 


Daten für P.I.T. 


LftEHQE: 03743 BYTES FILEN0ME:lokonot_.tve 


8006 000F 
FF00 0080 
0008 118F 
FFFF 0000 
0000 007F 
1808 8O0E 
800F 0001 
3819 5819 
9819 1818 
E087 C343 
0740 0470 
1C00 3840 
0440 0744 
000F 0Q0F 
8400 0000 
0110 8005 
0757 1078 
O0GC 0148 
0001 0E8O 
4E40 5F40 
0800 080F 
1FF8 1E78 
7FF4 3FFC 
8810 1FF8 
3FFC 3E7C 
0OGF 0081 
1F3C 3F3C 
8700 09F0 
03EF 83C7 
1E3C 1F7C 
8006 1880 
FFFF 8006 
E063 4007 
3FCE 7387 
0F0O 0100 
0738 0E78 
OOOE 0000 
C884 E8C8 
7103 8001 
0000 7000 
7804 4087 
0F00 0F00 
7148 9870 
0E80 1000 
9404 B000 
0OC1 10E0 
8100 3880 
8000 3007 
0000 8F80 
1009 8818 
2410 0024 
F803 FC07 
FC7F F8BF 
8FQ0 0100 
FF7F FFFF 
8018 0000 
FCEF FE5F 
F030 CO13 
F807 FF1F 


088F 0001 
0808 0006 
000F 0001 
8008 1000 
FEOO 0F80 
1800 0218 
1818 9819 
9813 9813 
068F 0O8F 
8481 0810 
2818 0004 
7000 E01B 
8128 0240 
8081 1000 
1022 0884 
0000 E90F 
B804 0880 
8100 0140 
1F00 0E08 
5F40 5840 
806F 0001 
1E78 1FF8 
0810 1038 
3FFC 3E7C 
3E70 3FFC 
01C0 03F0 
3FFC 6FF8 
BO0F 808F 
07EF 07FF 
07F8 05F8 
04FF FFFF 
1B01 0100 
0087 E1CF 
E103 4002 
7008 EB01 
1CE8 3808 
BF00 8F08 
70E0 3878 
0000 EBOQ 
9010 1421 
4102 43E4 
6180 3800 
1009 2804 
38BB 0FB8 
0010 2208 
0870 B438 
1000 BE05 
0081 4002 
BF60 8100 
0662 8183 
9538 0300 
E63F E76F 
F0OF 508F 
0801 E8B3 
FEFF FC73 
8F00 0F00 
E6FF 27FF 
8B0E BGDO 
F07F EEFF 


8006 0000 
0000 FFFF 
7FFE 0000 
1200 00FF 
OFGB 0180 
0880 0618 
9813 9819 
5819 9819 
0801 1038 
6220 0890 
0800 0O8F 
0100 8228 
E04O 7020 
3800 7086 
1080 0912 
800F 0001 
2008 4284 
0240 0000 
0400 3F80 
1B00 1B00 
0FF8 3FFC 
3FFC 3FFC 
000F O0BF 
3E7C 3FFC 
1FF8 0810 
03FC 079E 
5FF8 5FF8 
0001 0066 
OFFF BFFF 
0670 O00F 
FF88 0018 
OFO0 0F00 
73FC 3F58 
0007 E88E 
0003 8007 
7084 E881 
01OE 0087 
1038 0E1C 
7000 0F00 
4224 2488 
2770 0E38 
1CBB 0E10 
4002 4182 
0F00 0180 
0410 8809 
0010 0600 
0700 4308 
20EO 8070 
86B1 5949 
02F4 0982 
OFO0 8F06 
9FCF 5F5F 
3017 6018 
F007 FB8F 
F8B3 F8DF 
0100 0006 
3FFF FF7F 
0808 0FQ0 
C6FF EFF7 


06FF FFFF 0008 
FFFF 8007 2055 
0008 FFFF 1049 
FFFF FF00 345F 
0818 0002 165E 
8094 O00F 24E2 
9B09 9819 1900 
9005 9815 3354 
3810 700E 1290 
0420 0240 2003 
OOOF 0001 08FO 
0408 0114 277E 
3810 1C88 2670 
E24B 0094 0091 
0408 0000 1353 
0008 0900 127E 
2802 1112 1010 
OOOF OOOF 8876 
7FC8 7FC0 0CF8 
0086 1008 2000 
3E7C 1E78 1214 
2FF4 2FF4 3CF4 
8001 1038 260B 
3FFC 3FFC 3586 
1038 080F 3972 
0F5E 8FFE 1F58 
3FE8 1FD8 3C7F 
80F0 01FE 2089 
1FFE 1F7E 3061 
OOOF 0801 251F 
0004 FFFF 3710 
01BE 7007 38EB 
1668 10FC 4128 
7006 BFOB 3810 
210E 1310 1952 
0003 8007 2EE9 
0003 8001 0308 
878E 1307 4305 
0F80 0106 1F49 
8088 1409 1268 
1C1C 3806 29EB 
0701 4328 06BE 
4304 0728 1766 
8802 4008 0606 
1204 6880 12E4 
OF08 OF00 2828 
2108 1004 0828 
0038 8010 2308 
6624 4838 17CF 
0E20 0840 2490 
8181 F001 10BF 
FFFF FFFF 5300 
0680 0F00 510B 
CD1F CE3F 2704 
EO0F 0017 7321 
3801 FC3F 0E39 
FE7F F8BF 6085 
OF00 0101 2577 
FF63 FE77 6268 


FCBF F8FF 
6001 80E0 
081E 0870 
0F0O OFQO 
68E0 0878 
8780 001E 
8031 0080 
8836 8807 
0020 3618 
8800 3100 
0001 0030 
8800 8608 
OFQO 0118 
1800 0698 
0F08 BFBO 
8820 1042 
8EQ0 1000 
08EQ 6003 
4102 4304 
0106 B6BE 
3000 3600 
0000 0F6Q 
FFBF FF3F 
FE3F 8688 
081F F8BF 
FCBF FDFF 
OF80 0100 
FEFF FFFF 
3800 0600 
1F80 FFEO 
7FEE 1FF0 
0000 26F8 
0716 68E0 
6F80 0180 
1078 18E6 
OOOO OFOO 
8003 0187 
6080 0618 
1F6C 1080 
0380 01BO 
8006 0000 
0000 FFFF 
8601 1818 
1800 2015 
OOOF 0861 
2808 4088 
8005 0080 
E007 0403 
0103 E207 
OOOF 0061 
FFFC FFFF 
01F8 61F0 
OFE0 B3F8 
0FCD 07FB 
89F0 6700 
3F3C 1F3C 
OOOF OOOF 
1F7E 1FFE 
01FE Q0F0 
0008 FFFF 
0000 FFFF 
0780 81E0 
1708 1108 
OOOF 6001 
9898 0808 
1800 0600 


E01F 801E 
0300 1F16 
01F0 OFC0 
0107 0083 
183E 106F 
OFOO 0F00 
C8C0 EOCO 
1806 6600 
3188 3030 
0086 0380 
3810 6006 
88FF FFFF 
1838 1878 
1808 0858 
0100 6069 
8024 4812 
3808 0F66 
5084 8808 
0700 0EO8 
0048 FE70 
4840 8478 
OFOO 0106 
FF3F 533F 
0580 0821 
FDFF FFBF 
FFBF F01F 
OOOE 0013 
3FFF 275F 
OFOO 0F08 
BFF8 77FC 
07FF 01F8 
OBFF OOOF 
05FC 101F 
0700 6039 
0800 8890 
8F00 0188 
0386 830E 
0006 OOOF 
0C0C 8086 
0100 OOEO 
06FF FFFF 
FFFF 6006 
1810 181E 
1818 1BD0 
8838 0010 
2810 4280 
250F 800F 
8011 6020 
700E 3810 
1800 1760 
5FFF CF9F 
888F OOOF 
73F8 FFFC 
03FO B1E8 
1F08 3FE8 
0FFE 8F5E 
8001 0670 
OFFF OFFF 
0066 OOOF 
FFFF 0800 
FFFF 8007 
0800 FFFF 
0600 FFFF 
1818 1818 
0858 5858 
OFOO OFOO 


8088 8000 
F010 E089 
FF08 F880 
0008 F808 
8003 F0B8 
010E 0007 
6060 7068 
OFOO BFBO 
6030 6070 
0706 8E80 
FFFF FFFF 
FF88 0708 
1858 0808 
1878 1838 
0622 5010 
0082 8104 
8FBB 0110 
1082 2068 
1000 3800 
007B FE40 
FE70 0048 
6000 003F 
533F FFBF 
OFOO OFOO 
FÖ3F FC33 
F88B 0500 
8030 C0BF 
E6EF FE3F 
0186 0686 
63FE F7FF 
B60F 800F 
0601 F088 
1803 0080 
1F88 FF03 
0708 3F08 
7888 E801 
0680 0600 
OOOF 0001 
8E86 0603 
0078 OOOF 
FF80 6880 
3810 0030 
1810 1808 
181E 1810 
866E 1907 
2448 1200 
8681 1038 
0480 0928 
1038 8027 
0F30 OF50 
6F9F 3FE7 
0081 1800 
FFFE 7FFF 
8008 OOOF 
5FF8 5FF8 
079E 03FC 
05F8 07F8 
07FF 07EF 
OOOF 6001 
1880 1838 
0800 1F0F 
FFFF 0888 
FFFF 8007 
1018 1808 
5818 1818 
8180 0618 


1E6F OOOF 4C7F 
1608 1607 241B 
6860 O01F 2875 
3F90 0708 122F 
FF08 1F80 2768 
0803 8000 0524 
3036 3831 48E2 
0180 0618 101E 
0868 OOEO 2468 
OOOF OOOF 2B75 
0600 8688 262S 
0010 OFOO 20EO 
1898 8889 10E4 

1818 1860 2ED0 
2828 6040 660F 
4300 6760 1025 
0038 6070 0800 
9084 2002 2050 
OFOO 0F00 0BC4 
8400 4800 206F 
FE0E 0008 27F0 
0603 FEFF 6818 
FFFF FF03 5006 
0100 0008 1CF3 
CC33 CC3F 570E 
002B 6F00 612E 
F87F F87F 182B 
FC01 FCO0 69E6 
0020 1E00 0960 
FFEF FFC6 6295 
0001 8006 308F 
7008 1E10 2852 
E808 6F08 2366 
FOOF 803E 1650 
F803 0007 2008 
0001 BO03 0F10 
0C1D 8018 6053 
8007 1800 1309 
0703 0381 1413 
OOOF 6081 2570 
6810 0B1E 31CE 
OOOF OOOF 3021 

1819 8009 BF62 
1818 000F 1488 
2243 1031 0777 
0280 6440 1089 
3810 700E 0F86 
0440 8221 3091 
0008 B78F 200E 
BFF0 7FF8 2089 
07E6 03FC 6B86 
1780 0FC0 1FD4 
3FFF 1FCE 7030 
OOOF 0001 3380 
6FF8 3FFC 464E 
O3F0 8108 2B8D 
1F7C 1E3C 1409 
0307 B3EF 3CF1 
O1E0 0780 2403 
16E8 1388 3837 
008F 6801 3888 
3808 1008 3600 
0060 1F0F 3206 
1918 9998 0E21 
1BD8 8066 4686 
0015 1808 B90C 


58 1 ATAM mapazK' 







007E: IBIS 
Q07F: 1008 
0080: 3800 
0081: 80FF 
0082: 1838 
0083: D880 
0084: 0QOE 
0085! 8241 
0086: 0001 
0087! 0280 
0088: OF00 
0088: FC10 
0088: 0200 
0088: FC2F 
Q08C: 781F 
0080: 011C 
008E: FC3F 
0O8F: 3800 
0090: FA1F 
0091: E03F 
0092! A01F 
0093: E0F7 
0094: 0F00 
0095: 0E08 
8096: 081F 
0097: B7EQ 
0098! 8F88 
0099: 1803 
O09A: 3031 
0098! 0118 
609C: 68C0 
0090: 1800 
009E: FF00 
009F: 0000 
80fl0! 1808 
O0A1: 000F 
00A2: 8481 
O0A3: 088E 
00A4! B780 
00A5: 0080 
00A6! 0840 
00A7: 1008 
O0A8: 000F 
00A9! 1FFE 
OOAAi 3FC0 
08AB: 03F0 
O0AC: 73F8 
O0AD: 0001 
Q0AE: FFFF 
OOAF: 0000 
0080: 07FF 
0QB1: BFF8 
0082: 20FF 
0083: 00FF 
0084: 0180 
O0BS: 1C08 
0086: 800F 
0087: 1999 
0088: 8006 
0089: 1808 
O0BA: 1898 
00BB: 8006 
00BC: 0000 
0080: 0001 
B8BE: DBD8 


5818 5858 
1A80 0518 
6000 FFFF 
FFFF FF80 
1878 185B 
0818 0045 
0607 0943 
C243 E007 
07C0 0548 
0280 0280 
0F00 BIOS 
8810 8880 
4002 0000 
F42F F42F 
F81E 783E 
3808 101F 
FC3F FC3E 
BF00 OF00 
FA1F F63F 
C0OF CB03 
E03E F83C 
E0E3 C0F7 
0101 E807 
3CB8 F863 
OFOO 0F0B 
8870 083C 
0700 0020 
1819 98A1 
6036 3838 

1818 1838 
C880 D8A1 
OFOO OFOO 
0080 0808 
11BF 000F 

1819 8B0C 
OOQF 0001 
0810 0220 
001C 0038 
0080 01C0 
0080 0080 
0200 4002 
1008 3FFC 
00OF 0001 
3FFF FFFF 
1F80 8F80 
07F8 0FCO 
B3F0 DFEO 
0000 0070 
FCFF E4FF 
OO0F 000F 
1FF0 3FEE 
FFE0 1F80 
FFFF FF00 
FFFF FF00 
0600 0020 
3808 0060 
O06F 0081 
1919 1818 
1800 0600 
1818 181A 
1BDS 1858 
8000 06FF 
FFFF FFFF 
8006 1808 
5818 7818 


0858 0808 
0012 0O8F 
FFFF 8000 
0700 0010 
0808 1898 
B60F 0B0F 
0421 0896 
780E 33iC 
0100 0100 
038B 0100 
1BBF FDA2 
8121 8420 
BF00 8F00 
F43F FC3F 
7C3F FCBF 
F83F FC3E 
7C3E 7C3F 
010F 9008 
FC3C FC3C 
8000 0F00 
787E F87F 
C07F 805F 
803E 20F8 
C01F 00FC 
8187 8001 
1O0F 1003 
OFOO 0F00 
9880 D8C0 
8005 1800 
1836 3831 
9819 9883 
0100 3000 
0006 0000 
0001 1818 
1800 0218 
1C38 381C 
0890 0420 
QOOF OO0F 
0146 0140 
82A0 03EO 
4822 0000 
6246 AA55 
03D8 06E8 
FFF9 F9F3 
0OBF QOOF 
1FCE 3FFF 
6FC0 1780 
01C8 038C 
67F9 7FF7 
0801 8007 
7FC6 FFEF 
BOOF O00F 
0013 8810 
8007 8001 
FFFF FFFF 
FFFF FFFF 
8005 1800 
1A1B 1A1A 
OFOO OFOO 
1 Alf) 1A1B 
1818 1818 
FFFF FF00 
6060 3866 
0218 0880 
3818 1818 


9898 9998 
0O0F 0001 
8008 0800 
8F00 OF00 
8008 1808 
0001 0638 
8010 0920 
1C38 0B0F 
0100 0100 
0180 0800 
45AA 5562 
0400 0044 
011C 3888 
FC1F F81E 
F008 8F60 
7C3E 7C3F 
FC1F F808 
E01B F817 
F87F F879 
BF00 016E 
F8FF F8FF 
0066 0600 
1BE0 1110 
7FF1 FF80 
E064 7C08 
C800 F8FE 
810C 1806 
C8C0 6860 
3860 6F80 
B660 3868 
1807 1806 
1C00 06FF 
FFFF FFFF 
181C 18IE 
0880 0618 
700E E007 
0241 B243 
0001 8087 
0140 61C0 
G06F 060F 
2004 2084 
A245 BFFD 
0CF0 89FB 
F9F6 E7FC 
0001 0608 
7FFF FFFE 
1B0O O00F 
OFFD 1FFE 
3FFC 3F88 
0600 1F78 
F7FF 63FF 
0001 8006 
E810 3810 
E0O0 0F00 
0000 11C8 
0000 O1E0 
1S58 1808 
181A 1818 
0180 0618 
1B1B 1919 
000F 000F 
8086 6810 
8CQ0 008F 
QC18 0638 
QOOF 080F 


1918 3484 
8C00 1978 
0668 366A 
0118 3031 
6218 2A61 
601C 1B0B 
0440 0BEF 
QOOF 2EA2 
0380 BE55 
0000 1C84 
463F 27EE 
1240 2804 
183F B73B 
781E 515F 
0F80 368F 
FC3F 2649 
101C 4ACA 
FC1F 16F6 
F079 54C4 
661F 2085 
F0FF 52BB 
0F00 501C 
0710 2084 
87B0 2082 
1F8B 105F 
3FFF 2SCE 
1607 14C3 
6060 35A6 
OFOO 1F76 
60C6 1770 
186C 41DE 
FFFF 0BE7 
8087 2AF1 
181A 0686 
B62C 2217 
C343 1028 
0407 1BBA 
0600 0853 
0080 2A7C 
8001 268A 
8101 8F70 
0818 2BFF 
BFFD 1980 
67E8 6CCF 
01E8 22A7 
FFFC 4809 
000F 4CDE 
7FFE 1C97 
1C66 7089 
01F8 092F 
77FE 5771 
0060 3E76 
OC00 448F 
OFOO 4050 
1708 2EA8 
0780 2805 
1898 8E44 
1B08 1693 
0028 6EBE 
1999 19F5 
0001 2025 
0012 3219 
O0OF 388E 
9818 1731 
0001 2CAF 


0OBF: 1C38 
00CB: 0900 
00C1: QOOF 
08C2: 07C1 
00C3: 3011 
00C4: 403E 
08C5: 080F 
00C6: FFFC 
00C7: 8085 
O0C8: BFFD 
00C9: FFFF 
0BCA: 0006 
00CB: FFFF 
00CC: BOOF 
00CO: F7FF 
OOCE: 8007 
00CF: FFFC 
0000: 11F8 
0001: 0600 
0002: 7008 
0003: 800F 
0OD4: 1BB1 
0605! 1818 
0606: 1C6C 
0007! 1998 
0008: 8006 
0009: 6000 
OOOA: 0001 
0008: 1B1B 
00DC: 0038 
0800! 4002 
60OE: OFOO 
BBOF: 83E0 
00E0: 6C7C 
66E1: 0144 
60E2: 8F8Q 
00E3: F3FF 
G0E4: E8B3 
00E5: E8B3 
0OE6: CO07 
O0E7: 800F 
00E8S FC1F 
06E9: 0F00 
OOEA: E0FF 
OOEB: E01F 


381C 7B0E 
6410 8220 
0O0F 0001 
0003 8060 
063E 0BE3 
0022 1028 
0801 6000 
C9FC C9FC 
6000 216F 
FFFF BFFD 
BFFO 1FF8 
1C06 3F80 
7FFE 1FFE 
00OF 0001 
FFEF 7FC6 
0000 058F 
7F1F 8083 
1B3E 2807 
0046 FF8F 
E008 8867 
0001 1830 
1303 1603 
1818 888F 
ODBC QC06 
18C6 18E0 
0006 86FF 
FFFF FFFF 
8808 1800 
DA18 1E18 
0670 68E6 
4081 21C2 
OFOO 6180 
C680 0C80 
66C7 6004 
0804 68C7 
610F 881F 
F9FF FF3F 
0800 6F0Q 
F073 F8FF 
FB83 F001 
C03F C879 
F61F FA1F 
0F6O 6166 
E0FF F0FF 
A66E 6000 


E087 C283 
C120 E310 
8608 0000 
0060 470F 
0628 1022 
O0E3 663E 
0006 68FC 
FFFC FFFD 
BOOF 6001 
3FFC 33CC 

8805 8006 
3FFC 7FF7 
BFFO 63BC 
1F88 FFE0 
3FEE 1FFD 
000F 0601 
C008 F0O8 
8B61 E806 
FE3F 08F8 
081F 047C 
1860 18E0 
8606 0C06 
0O0F 0601 
0606 1603 
1866 1830 
FFFF FF00 

8806 001C 
0218 0880 
1C18 1800 
60C1 4082 
03E0 0776 
OC06 0609 
0080 8F0O 
0844 007C 
087C 6088 
803F C667 
FF1F FE0F 
8F60 0118 
FCFF FE7F 
E880 0860 
£079 F07F 
FA17 FC1B 
085F 007F 
F07F F87E 
0000 6000 


8061 0A18 
7600 3800 
0903 07C1 
QOOF 0801 
883E 0222 
3011 01OF 
7FC5 FFFF 
FFFF 7FC5 
6080 0666 
33CC 3FFC 
450F 000F 
67F9 E4FF 
01C8 0070 
BFF8 77FE 
07FF 81F8 
8006 6080 
3C10 6E10 
BFO0 6F60 
03C0 0F10 
01E8 0780 
18C0 1998 
B08C 1C6C 
8605 1800 
1303 1B01 
OOQF 060F 
0080 0810 
0030 060F 
8818 0037 
6F06 0FB0 
2084 0801 
0E38 1C1C 
CO0B 83EB 
0F00 61F8 
0244 8044 
0CF8 80O0 
E0E7 FCF9 
FD89 FB8C 
0817 806F 
FF3F FF1F 
OFOO OFOO 
F83C F83C 
F86B E80F 
88F7 C0E3 
F83C 783E 
0000 0600 


6690 288E 
1C06 1DBA 
1C7F 0B2E 
810F 1637 
0122 1966 
Q06F 184B 
FFFD 1C5E 
68FC 7E35 
1FF8 0007 
BFFD 685A 
0601 4A55 
FCFF 319C 
0000 5307 
63FF 2636 
0678 62F9 
20F1 0EF5 
07E6 3AB7 
0180 235C 
3C10 2E89 
0B0F 2698 
1985 1754 
181C 0AF3 
21IC 0B4F 
1985 146C 
0061 27F8 
6012 3236 
QOOF 34CD 
1918 1661 
B11C 1718 
1004 26E6 
3860 2600 
FE38 1443 
8688 3392 
407C 2C9B 
0F00 ?A08 
F6F9 2083 
FQ06 67B5 
C0OF 226F 
CE0F 6ESF 
0103 3786 
FC3F 4B3F 
9000 4C91 
C8F7 1DDC 
F81F 71F1 
0000 1EB2 
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BERICHT 


Der Compy-Shop ist eine der 
wenigen Adressen, wo XUXE- 
User noch Hard- und Software 
bekommen können. Speziell 
auch durch Eigenentwicklungen 
ist dieses Unternehmen Ataria- 
nem bestens bekannt. Dies ist 
natürlich Grund genug für uns. 
Peter Bee, den Besitzer des Com¬ 
py-Shop. einmal zu interviewen. 

AM: Wie lange gibi es schon 

den Compy-Shop? 



Bee: Unter meiner Führung 
hier in Mülheim rund dreiein¬ 
halb Jahre. Das Geschäft Com¬ 
py-Shop gibt es schon seit etwa 
acht Jahren. 

AM: Warum haben Sie das 
Geschäft übernommen? 

Bee: Ich wollte mich eigent¬ 
lich selbständig machen und ei¬ 
nen Computer bauen. Das 
heißt, ich sollte die kaufmänni¬ 
sche Seite übernehmen, und je¬ 
mand anderer wollte ihn bauen. 
Aber dieses Projekt kam nicht 
zustande. Dann wurde mir die¬ 
ses Geschäft zum Kauf angebo- 
tcn. Da habe ich halt zugcschla- 
gcn. 

AM: Wie sind Sie auf Ihre 
beiden Angestellten, Erwin 
Reuß und Franz Guth. gekom¬ 
men? 

Bee: Franz Guth kannte ich 
schon vorher; ich hatte ihn ein¬ 
mal auf einer Messe getroffen. 
Wir haben ihn dann auch gleich, 
als wir den Laden eröffneten, 
fest angestcllt. Erwin Reuß ha¬ 
be ich irgendwann bei Flcrrn 
Guth zu Hause getroffen. Erbot 
mir ein paar Programme zum 
Kauf an. So habe ich die beiden 
kcnncngelemt. 


AM: Sie haben ein großes 
Angebot an Hard- und Soft¬ 
ware. sowohl für die 8-Bit-Ata¬ 
ris als auch für die STs. Haben 
Sie all diese Waren auch am La¬ 
ger? 

Bee: Es ist leider nicht mög¬ 
lich. alles am Lager zu haben. 
Da viele Programme erst aus 
England geholt werden müssen, 
dauert cs eine Weile. bis die ent¬ 
sprechende Software hier ist 
Außerdem werden Dinge unge¬ 
beten, die erhalten wir zwei-, 
dreimal, also insgesamt viel¬ 
leicht fünfzehn Exemplare, und 
dann sind sie ein Vierteljahr 
lang gar nicht mehr lieferbar. 
Das beste Beispiel dafür ist "In¬ 
ternational Karate". Dieses 
Spiel war ein Dreiviertcljahr 
lang nicht zu bekommen; jezt 
können wir 300 Stück davon er¬ 
halten. 

Ich schätze, daß wir 80 % der 
Artikel, die wir anbieten, auch 
am Lager haben. Außerdem 
handelt cs sich manchmal ja nur 
um Engpässe. So haben wir bei¬ 
spielsweise von SSI nichts da 
und werden wohl auch in den 
nächsten Monaten nichts be¬ 
kommen. Dafür gibt es an ande¬ 
ren Stellen Überangebote wie 
bei "International Karate" und 
The Pawn“. 

AM: Sie bieten ziemlich viele 
Hardware-Erweiterungen für 
den 8-Bit-Atari an. Dazu gehö¬ 
ren Specdy 1050, Mini-Speedy, 
Bibomon, EPROM-Bumcr 
und einige andere Dinge. Ha¬ 
ben sich diese Entwicklungen 
von der finanziellen Seite her 
für Sie gelohnt? 

Bee: Nein! Es gibt aber be¬ 
stimmt Leute, die behaupten, 
etwas für den 8-Bittcr entwik- 
kclt und auch gut verkauft zu ha¬ 
ben. Wenn man jedoch einmal 
dahinterschaut, sind das alles 
Dinge, bei denen sowohl die 
Entwicklungs- als auch die Her¬ 
stellungskosten niedrig gehal¬ 
ten wurden. Somit konnte man 
den Verkaufspreis entspre¬ 
chend kalkulieren und viele Ex¬ 
emplare absetzen. 

Genau das war aber noch nie 
unsere Linie. Wir haben uns von 
Anfang an für einen gewissen 
Oualitälsstandard entschieden, 
den wir durch die Verwendung 



Darauf ist die Specdy, wie Sic 
richtig sagten, aufgebaut wor¬ 
den Das bedeutet nun aber 
auch, daß die Idee, die in der 
Happy steckt, in der Specdy 
weitergeführt wurde. Die gan¬ 
zen Fehler und Ungereimthei¬ 
ten. die in der Happy drin wa¬ 
ren, sind bei der Speedy ausgc- 
merzt. 

Die Specdy ist also eine kom¬ 
plette Entwicklung von uns. 
Nicht eine Routine der Happy 
werden Sie in der Speedy wie¬ 
derfinden. Das einzige, woran 
wir fcsthiclten. weil wir mein¬ 
ten. die Happy habe hier einen 
Standard gesetzt. sind zwei oder 
drei Befehle zur Gcschwindig- 
kcitsansteucrung Insofern sind 
wir da kompatibel. Es läuft je¬ 
doch weder die Happy-Soft- 
ware auf der Speedy, noch ist 
dies umgekehrt möglich. 

Die Behauptung, daß die 
Speedy ein Happy-Nachbau sei, 
stand in der Zeitschrift Happy 


von guten Bauteilen, durch die 
Herstellung von teuren Platinen 
und durch die optimale Soft¬ 
ware. die wir mitliefern, auch 
erreicht haben. Dies bringt na¬ 
türlich Kosten mit sich, die ge¬ 
tragen werden müssen. Alles 
hat eben seinen Preis. Im nach¬ 
hinein w ürde ich sagen, daß dies 
ein Fehler war. Ein dicker Feh¬ 
ler! 

AM: Alle Erweiterungen^ 

Bee: Ja! Wir hätten alles 
wesentlich billiger hersteiien 
und dadurch wahrscheinlich 
auch wesentlich mehr Exempla¬ 
re verkaufen können. Dann wä¬ 
ren wir im Endeffekt vielleicht 
noch reich geworden, was aber 
en. ja noch nicht die Hardware, 
sondern zunächst einmal die 
Software. Um diese auszute¬ 
sten. mußten wir nehmen, was 
schon vorhanden war. Das war 
nun mal die Happy, die wir na¬ 
türlich zu diesem Zeitpunkt in 
unseren Laufwerken hatten. 


Computer. Wir haben darauf¬ 
hin eine Gcgcndarstellung ver¬ 
langt. aber leider nicht bekom¬ 
men. ln dem betreffenden Arti¬ 
kel stand übrigens auch, daß die 
Turbo 1050 ein Happy-Nach¬ 
bau sei Iwas wirklich nicht sein 
kann! ■ Anm. d Red.). 

AM: Wissen Sie von Floppy- 
Erweiterungen, die nie verkauft 
wurden? 


nicht der Fall ist. Andererseits 
kann ich bei dem. was wir hcr- 
stellen und verkaufen, ruhig 
schlafen. Ich weiß, daß irgend¬ 
ein Teil, das ich einem Kunden 
verkaufe, auch wirklich in Ord¬ 
nung. eben qualitativ gut ist. 

AM: Es wird immer wieder 
gesagt, daß die Speedy 1050 ein 
Nachbau des Happy Enhance¬ 
ment ist. 


Bee: Na gut, wenn man die 
Idee der Happy nimmt, dann 
mag das hinkommen. 

AM: Die erste Specdy wurde 
ja auf einer Happy-Flatine auf¬ 
gebaut. 

Bee: Ja. das ist sicher richtig. 
Wir hatten damals, als uns die 
Idee kam bzw. die Notwendig¬ 
keit bestand, die Specdy zu bau- 


Bee: Ja! Vor etwas längerer 
Zeit kam jemand zu uns in den 
leiden, derein EPROMentwik- 
kell hatte, mit dem man auf ei¬ 
ner ganz normalen 1050 180 
KByte pro Seite formatieren 
konnte. Das Ganze sah so aus. 
daß man auf einer Diskettensei- 
tc praktisch zwei Seiten hatte, 
d.h also Laufwerk A und B auf 
einer Seite mit normalen 40 
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Tracks, aber um eine halbe Um¬ 
drehung versetzt, oder so ähn¬ 
lich. Wenn ich mich listig erin¬ 
nere. konnte man sogar mit spe¬ 
ziellen Kopierprogrammen, die 
unser Jemand mitlicfcrtc, auf 
Laufwerk Acinc Boot-Diskette 
und auf Laufwerk B eine DOS- 
Diskette kopieren. Aber all dies 
eben auf einer Diskettenseite. 

Das war eigentlich eine feine 
Sache. Das Problem war nur. 
daß das Ganze ein LPKOM war 
und unser Jemand sich fürchter¬ 
lich vor Raubkopien fürchtete. 
Er hatte uns also seine Entwick¬ 
lung gezeigt, und alles lief her¬ 
vorragend. Nur zu einem An¬ 
kauf und damit auch Verkauf ist 
cs gar nicht erst gekommen, 
weil seine Angst vor Raubko¬ 
pien zu groß war. 

AM: Besteht in einem sol¬ 
chen Fall nicht die Möglichkeit, 
das EPROM zusammen mit ei¬ 
nem PROM oder einem PAL 


auch den 1040 ST oder den 520 
ST anbicten. 

Bee: In dem Maße, wie wir 
das Geschäft jetzt aufgebaut ha¬ 
ben, also zwei fest angestellte 
und mehrere freie Mitarbeiter, 
können wir vom 8-Bit-Vcrkauf 
nicht leben. Wirsind also darauf 
angewiesen, auch Software für 
andere Rechner anzubieten. 
Das sind nun eben verstärkt 
Amiga und ST. 

Was nun die Computer an¬ 
geht, die wir in der Preisliste 
drin haben, so handelt es sich 
um einen Versuch. Mal schau¬ 
en, ob da überhaupt Bestellun¬ 
gen reinkommen. Eines muß 
ich allerdings auch ganz ehrlich 
sagen: Wir haben den 520er mit 
Laufwerk, ich glaube, für 998.- 
DM im Angebot. Wenn ich nun 
aber hier in Mülheim in die 
Kaufhäuser gehe, bekomme ich 
ihn schon für898.-DM. Ich sehe 
auch hier keine Möglichkeiten 
für uns. 



auf einer Platine zu verkaufen? 

Bee: Ja! Nur ist dann der 
Aufwand wieder zu groß. Man 
sicht's ja an der Turbo 1050. 

Ich war ja mit der angespro¬ 
chenen Entwicklung eigentlich 
zufrieden und hätte sic auch zu¬ 
sammen mit dem DOS und dem 
Programm dazu vielleicht für 30 
DM verkauft. Die Gefahr von 
Nachbauten wäre dann auch 
nicht so groß gewesen. Das war 
unserem Jemand allerdings zu 
wenig; er wollte rund 70 DM ha¬ 
ben. 

AM: Kann der Compy-Shop 
vom Verkauf von Hard- und 
Software für den 800er leben? 
Wenn man in die Preisliste 1/89 
schaut, dann sieht man. daß Sic 


AM: Wie erklären Sie sich ei¬ 
gentlich diese Preisunterschie¬ 
de? Der Compy-Shop ist ebenso 
wie die Kaufhäuser kein Atari- 
Systemfachhändler und somit 
auch nicht an die Verkaufsprei¬ 
se von Atari gebunden. 

Bee: Laut Atari kaufen die 
Warenhäuser zu denselben 
Konditionen ein wie wir. Ich 
vermute jedoch, daß deren 
Konditionen besser sind, weil 
sie größere Stückzahlen abneh¬ 
men. 

AM: Von der Speedy 1050 
gibt es eine Spczialvcrsion, die 
eine Diskette in 16 Sekunden 
kopieren kann. Warum wird 
diese Ausführung der Allge¬ 
meinheit nicht zugänglich ge¬ 
macht? 



Im Craetztell- 
lager gibt et für 
Bstll&r 
allerhand tu 
entdecken 


Bee: Zunächst einmal ko¬ 
piert das Laufwerk, das mit die¬ 
ser Speedy ausgerüstet ist, eine 
Diskette in 19 Sekunden; das 
hängt aber auch davon ab. wie 
voll die Disk ist. Warum diese 
Spezialversion nicht der Allge¬ 
meinheit zugänglich gemacht 
wird, hat eigentlich zwei Grün¬ 
de. Der eine ist der Preis, der 
derzeit mit den Bauteilen bei 
800 DM liegt. Es befinden sich 
ja allein 200 KByte RAM im 
Laufwerk. Der zweite Grund 
liegt darin, daß eigentlich kein 
Bedarf bei den Anwendern zu 
Hause besteht. Kein normaler 
User muß eine Diskette inner¬ 
halb von 19Sekunden kopieren. 
Da reichen 30Sekunden, wie sie 
"HSS-Copy” zusammen mit der 
normalen Version der Speedy 
liefert, voll und ganz aus. 

19 Sekunden sind zweifellos 
eine feine Sache, wenn man die 
gleiche Diskette sehr oft kopie¬ 
ren muß, w'eil sie ja in das RAM 
cingclcsen wird und deshalb 
den Geschwindigkeitsvorteil 
beim Schreiben aus dem Spee- 
dy-RAM bringt. Es gibt viele 
Leute. die sich dafür interessiert 
haben. Sie kommen aber in der 
Regel von Clubs oder Fachzei¬ 
tungen. die viel kopieren müs¬ 
sen und sich eigentlich eine Ko- 
pierstation kaufen wollten. Die¬ 
se Geräte liegen dann aber auch 


schon bei 3000 bis 4000 DM. Da 
ist natürlich eine getunte 1050 
schon eine Alternative. Der 
Allgemeinheit so etwas zugäng¬ 
lich zu machen, halte ich für Un¬ 
fug. Ich glaube nicht, daß auch 
nur einer das Ding kaufen wür¬ 
de. Für 14 Sekunden weniger an 
Kopierzeit 8*f0 DM auf den 
Tisch zu blättern, da stimmt 
doch irgendwo das Verhältnis 
nicht mehr. 

AM: Thema Raubkopien. 
Müssen wir Ihnen dazu über¬ 
haupt noch eine Frage stellen, 
oder wollen Sie gleich selbst et¬ 
was darüber erzählen? 

Bee: Tja (hehl), darüber 
könnte man lang und breit dis¬ 
kutieren. Raubkopien sind das 
Thema überhaupt, weil ja jeder, 
der Software herstellt oder ver¬ 
treibt, davon betroffen ist. Es ist 
also egal, ob es sich um eine gro¬ 
ße Software-Firma wie Ariola 
oder um einen einzelnen han¬ 
delt, der ein Programm erstellt 
hat und cs verkaufen möchte. 

Nehmen wir doch mal ein 
Beispiel. Der kleine User hat 
ein Programm geschrieben und 
vertreibt es selbst oder läßt cs 
vertreiben. Er rechnet sich aus. 
daß er 600 Stück verkaufen 
kann, nachher sind es aber nur 
100. Geschadet wird damit je¬ 
dem, was viele bestreiten. Nicht 
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nur dem Autor des Programms, 
sondern auch dem ganzen Rest. 
Es gibt Firmen wie I.ucas Film 
Games, die sich vom 800er zu¬ 
rückgezogen haben, weil zuviel 
kopiert wurde und damit für 
diese Unternehmen kein Ver¬ 
dienst mehr da ist. 

Schlimmer sieht es gar noch 
bei Electronic Artsaus.die ja ei¬ 
gentlich mit Atari groß gewor¬ 
den sind ("Archon” usw.). 
Auch da ist seit Jahren (!) nichts 
mehr gekommen; nur noch für 
C64, Amiga und Atari ST. 

Beim C64 sicht cs folgender¬ 
maßen aus: Es wird mehr als 
beim 800er kopiert. Da der 
Rechner aber verbreiteter ist als 
der 800er. ist dies anteilmäßig 
weniger als beim Atari. Sogese¬ 
hen lohnt cs sich also immer 
noch, für den C64 neue Pro¬ 
gramme herauszubringen. 
Selbst neu cröffncte Software- 
Firmen schreiben außer für ST 
und Amiga auch für diesen 
Rechner Programme. Der 
Markt ist einfach noch zu groß, 
als daß neue Firmen sagen 
könnten, daß sic für diesen Typ 
keine Software herstcllen. 

Ich habe mit einer der beiden 
mir bekannten neu gegründeten 
Software-Firmen darüber ge¬ 
sprochen. warum sic keine Soft¬ 
ware für den 8-Bit-Atari schrei¬ 
ben wollen. Die Argumente wa¬ 
ren immer ganz klar: Die Vcr- 
kaufszahlen sind nicht da! 
Wenn Ariola ein neues Pro¬ 
gramm für den 800er heraus- 
bringt, rechnet man mit 1000 bis 
1200 verkauften Programmen. 
Bei rund 300 000 verkauften 
Ataris in Deutschland ist das 
nichts. Beim 64er rechnet Ario¬ 
la dagegen locker mit der fünffa¬ 
chen Menge! Hier ist der Ge¬ 
winn dann wieder da. 

AM: Sie verkaufen auch Pro¬ 
gramme mit einem "unüber¬ 
windbaren” Kopierschutz. Von 
diesen gibt es jedoch schon ge- 
crackte Exemplare. Sind die 
Atari-User eigentlich nicht so 
fair und kaufen ein Programm, 
das sein Geld wert ist? 

Bee: Tja, das ist die Ausnah¬ 
me. Die Atarianer kopieren, 
egal was das Programm kostet. 
Das Ist einfach ihre Mentalität: 


sie wollen kein Original kaufen! 

AM: Der Compy-Shop un¬ 
terstützt doch eigentlich diese 
Verhaltensweise noch. Sic ha¬ 
ben ja ein Kopierprogramm für 
die Speedy auf den Markt ge¬ 
bracht, das geschützte Medium- 
Density-Diskettcn kopieren 
kann. 

Bee: Nein, nichts liegt uns 
ferner! Kein Raubkopierer 
kann jemals mit uaserer Hilfe 
rechnen. Dazu gehört auch, daß 
niemand auf unsere Unterstü- 
zung hoffen kann, wenn er sich 
mit einer Kopie an uns wendet 
und Probleme mit diesen Pro¬ 
grammen hat. 

Wie bei den meisten Dingen, 
so gibt cs natürlich auch hier 
zwei Seiten. Wenn man will, 
kann man sowohl die Speedy, 
eingeschlossen alle Program¬ 
me, die es für die Speedy gibt, 
als auch den 16K-Bibomon, den 
Bibo-Burncr und viele andere 
Dinge, die wir herstcllen. als 
Hilfen für Raubkopierer be¬ 
trachten. Es ist aber so, daß wir 
mit diesen Produkten den An¬ 
wender, speziell den Program¬ 
mierer, unterstützen wollen. 
Doch wie ich schon sagte, es gibt 
immer zwei Seiten einer Me¬ 
daille. 

Interessant ist noch eines: 
Die Vcrkaufszahlen dieses Ko¬ 
pierprogramms sind sehr ge¬ 
ring. Konkret heißt das. daß wir 
im Laufe eines Jahres etwa 30 
bis 40 Exemplare verkauft ha¬ 
ben. Aber trotzdem hat es je¬ 
der! 

AM: Ja? 

Bee: Fast jeder hat es. nicht 
alle. 

AM: Wurde das Programm 
auch gecracked? 

Bee: Ja. sicher. "MS-Copy” 
kann aber einen, ich sag' mal, 
gescheiten Kopierschutz nicht 
überwinden. Alles in allem 
glaube ich nicht, das wir Raub¬ 
kopierer mit diesen Program¬ 
men unterstützen. Wenn wir sic 
nicht schrieben, würde das je¬ 
mand anders machen. Außer¬ 
dem stammt "MS-Copy” gar 
nicht von uns, das muß man 
noch dazu sagen. Wir verkaufen 
es nur. 


Die Kopierprogramme, die 
wir geschrieben haben und die 
mehr kopieren als ein "norma¬ 
les" Programm, haben wir nicht 
veröffentlicht und werden wir 
auch nicht veröffentlichen. Was 
nutzt uns ein Kopierprogramm, 
das alles kopiert? 

AM: So etwas gibt es doch 
auch gar nicht. 

Bee: Doch, für die Speedy 
gibt es das. Es existiert aber in 
keiner fertigen Form. Das sind 
lediglich Source-Codes, die as- 
scmbliert werden, wenn man sic 
braucht. Dieses Programm wird 
auch nie hier rausgehen, unter 
gar keinen Umständen. 

Man muß aber auch noch da¬ 
zu sagen, daß es immer wieder 
Kopierschutzverfahren gibt, die 
sich nicht erackcn lassen! Es sei 
denn, man baut Laufwerke, die 
ohne Controllerarbeiten, woal- 
so von einem Laufwerk gelesen 


und auf das andere geschrieben 
wird. Dann komme ich ohne 
Controller aus und kann 1:1 ko¬ 
pieren. 

AM: Damit kann man dann 
alles kopieren? 

Bee: Ja. alles! Wir hatten 
vor ein paar Jahren so etwas hier 
einmal hardwaremäßig aufge¬ 
baut, weil wir an einem Inter¬ 
face arbeiteten, an dem man 
Standardlaufwerke anschließen 
kann. Es gab aber mehrere 
Gründe, warum wir das zum 
Schluß dann doch nicht gemacht 
haben. 

AM: Warum werden viele 
Entwicklungen vom Compy- 


Shop nach einiger Zeit "in die 
Kiste" gepackt? 

Bee: Da werden z.B. Dinge 
für den Eigenbedarf entwickelt, 
die dann aber auch wieder ver¬ 
gessen werden, weil wir sie nicht 
mehr nutzen können oder nicht 
mehr nutzen wollen. Die Öf¬ 
fentlichkeit hätte sicher einige 
Sachen angenommen. Als Bei¬ 
spiel sei nur das Harddisk-Inter¬ 
face genannt. 

AM: Haben Sie dieses Inter¬ 
face denn schon einmal öffent¬ 
lich vorgestellt? 

Bee: Ja, wir haben es vor 
zwei Jahren auf der HobbyTro- 
nic in Dortmund öffentlich ge¬ 
zeigt. Wir wurden herzlich aus¬ 
gelacht, sowohl von den Atari- 
Vertretern als auch von den 
Leuten am Stand: "Aaah, 'ne20 
MByte am kleinen Atari.” Nach 
diesem Mißerfolg haben wir das 
Ganze erst einmal wieder ge¬ 
stoppt. weil wir dieses Produkt 


ja für den Verkauf entwickelt 
hatten. Als DOS wollten wirdas 
Bibo-DOS anpassen. 

Letztendlich haben wir dann 
doch 10 oder 20 Platinen von 
diesem Interface anfertigen las¬ 
sen, praktisch für den Eigenbe¬ 
darf. W'ir haben es auch einige 
Male verkauft. Die Leute haben 
hall nur kein DOS; sic müssen 
alle Routinen selbst schreiben, 
was sie auch getan haben. 

Der andere Punkt, warum 
dieses Interface wieder in der 
Kiste verschwunden ist. war der 
Preis. Einc20-MByte-Harddisk 
kostet 700 bis 800 DM. der Con¬ 
troller 600 DM. Dazu käme 


Peter Bee in meiner Werkstatt: "Viele Ent¬ 
wicklungen haben mich nicht gelohnt 
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dann noch unsere Intcrface- 
Karte für ca. 250 DM. Das sind 
zusammenrunde IfiOllDM.was 
für einen 8-Bit-Uscr viel Geld 
ist. 

Von dem, was wir machen, 
müssen w ir leben und wollen wir 
auch leben. Wir können ja auch 
etwas anderes machen. Da wir 
den Markt einigermaßen ken¬ 
nen, sind wir in der Lage, uns 
auszurcchncn, was wir von ei¬ 
nen» bestimmten Produkt ver¬ 
kaufen werden. Da es momen¬ 
tan so negativ aussicht. haben 
wir uns gesagt, tlaß sich im Mo¬ 
ment jegliche Entwicklungsar¬ 
beit nicht mehr lohnt. Also las¬ 
sen wir’s und setzen die Zeit, die 
wir dann übrig haben, für ande¬ 
re Dinge ein Im Moment sind 
das andere Computer, um für 
Leute, die daran interessiert 
sind, ein Angebot zu schaffen 

AM: Wurden Sic solche Sa¬ 
chen wie das Interface auf Be¬ 


zahlen. daß sic zu Hause einen 
ST oder Amiga haben bzw. je¬ 
manden kennen, der einen hat. 
und daß bei der Bedienung des 
Rechners Probleme auflreten. 
Sie selbst sind von ihren 8-Bit- 
lern dermaßen Überzeugt, daß 
sic dabei bleiben wollen. Hinzu 
kommt. daßdic Vcrkaufszahlen 
der K-Bit-Gerätc laut Atari 
Deutschland im Moment sehr 
hoch sind. Es kommen täglich 
also mehr Kunden hinzu als ei¬ 
gentlich wegfallen. 

AM: Aber das Software-An¬ 
gebot geht zurück. 

Bee: Das kann man so nicht 
sagen. Es gibt jetzt immer mehr 
Firmen, die wieder für den 
800er produzieren, beispiels¬ 
weise Zeppelin und Atlantis. 
Atari selbst hat mit mehreren 
Finnen Verträge über Software 
abgeschlossen. Das bedeutet, 
daß in diesem Jahr allein von 
Rainbow Arls noch fünf neue 


Oer Verkaufsraum. Hinter dem Drosen die 
Mitinhaberin Jutta Jahn 



Stellung zusammenlöten, oder 
bleibt diese Entwicklung Com- 
py-Shop-intern? 

Bee: "Tja. das Problem beim 
Harddisk-Interface ist. daß wir 
dafür kein DOS haben. Die 
Routinen, die w ir benutzen, ha¬ 
ben wir alle selbst geschrieben; 
für uns sind sie ausreichend. 

AM: Ist die Zeit der 8-Bittcr 
vorbei? 

Bee: Nein! Das bestreite ich 
energisch. Ich sehe eher das Ge¬ 
genteil. An und für sich glaubt 
das niemand, abcrcs ist wirklich 
so, daß wir gerade im Laden im¬ 
mer wieder hören, wie Leute er¬ 


spiele kommen sollen. Dann 
gibt cs da sicher noch englische 
und amerikanische Software- 
Firmen. die neue Programme 
herausbringen. Es ist jetzt eine 
ganze Reihe neuer Modulc rcin- 
gekommen. und das soll in die¬ 
sem Jahr noch verstärkt ausge¬ 
baut werden. 

AM: Auf Ataris Verspre¬ 
chungen sollte man nicht allzu¬ 
viel geben. Wie cs sich schon öf¬ 
ters gezeigt hat. wurde aus gro¬ 
ßen Ankündigungen letztlich 
nichts. Als Beispiel sei nur die 
80-Zcichcn-Karte mit einge¬ 
bauter Centronics-Schnittstelle 
genannt. 


Bee: Die 80-Zcichcn-Karte 
ist ein Problem. Sie ist ja bereits 
da und auch fertig. Zuletzt war 
sie auf der Abbuc-Tagungzu be¬ 
wundern. Ich habe sic schon vor 
rund drei Jahren gesehen. 

Das Problem ist nun folgen¬ 
des: Was nützt mir die schönste 
80-Zeichen-Karte, wenn ich 
keine Software, sprich Textver¬ 
arbeitung dafür habe. Atari 
Deutschland ist halt nicht in der 
Lage, eine deutschsprachige 
Textverarbeitung zu liefern. 
Wir haben Atari schon einmal 
angeboten, die Software dafür 
zu schreiben, weil wir zu diesem 
Zeitpunkt eine 80-Zeichen- 
Karte in Entwicklung hatten 
und die Software in groben Zü¬ 
gen bereits stand. Leiderist man 
auf unseren Vorschlag nicht cin- 
gegangen. 

Die 80-Zcichcn-Karte ist in 
Amerika übrigens für ca. 80$ zu 
bekommen Es gibt sic also! 

AM: Sic bieten im Moment 
sehr günstig Programme für den 
K-Bil-Atari an. Ist das ein Aus¬ 
verkauf? 

Bee: Nein! Ich hatte auch 
schon die Befürchtung, daß die 
günstigen Angebote falsch ver¬ 
standen weiden konnten. Wir 
sind aber an unsere Lagerbe- 
slände nicht rangegangen, son¬ 
dern haben lediglich Postenwa¬ 
re von verschiedenen Groß¬ 
händlern cingekauft. Es soll um 
Gottes Willen nicht so ausse- 
hen, als ob wir unseren Lager- 
bcstand an 800er Programmen 
verscheuern und uns dann auf 
andere Rechner stürzen wür¬ 
den. Alles, was für den 800 XL 
in Deutschland lieferbar ist, 
werden wir auch in Zukunft füh¬ 
ren. 

Wir haben bis jetzt auch von 
einer amerikanischen Firma die 
Generalimportrcchtc für den 
deutschsprachigen Raum; das 
ist Kyan Software. Mit zwei wei¬ 
teren amerikanischen Unter¬ 
nehmen sind wir im Gespräch. 

AM: Hat auch Advan 
I-anguages damit zu tun? 

Bee: Über die Namen der 
Firmen möchte ich nicht reden. 
W'ir stehen aber auch schon seil 
etwas längerem mit zwei engli¬ 
schen Großhändlern in Verbin¬ 


dung. Doch das sind halt so Sa¬ 
chen. Entweder sie sind zu teuer 
im Einkauf, oder sie haben 
nicht, was wir brauchen. Wir 
werden aber weiterhin mit ih¬ 
nen Kontakt halten. Falls ein¬ 
mal der Zeitpunkt kommt, daß 
kein deutscher Händler mehr 
Atari-8-Bit-Softwarc führt, 
wollen wir ja schließlich weiter 
an solche Produkte kommen. 

AM: Sie werden auf jeden 
Fall mit den 8-Bit-Ataris weiter¬ 
machen? 

Bee: Ja. klar! 

AM: Wie sehen Sic die Ver¬ 
kaufschancen eines guten Pro¬ 
gramms? 

Bee: W'irklich gute Pro¬ 
gramme werden sich auch wei¬ 
terhin gut verkaufen. W’as seit 
Erscheinen glcichblcibcnd gut 
läuft, ist beispielsweise "Lea¬ 
der Board" oder "Tomahawk"; 
beides sind ausgezeichnete 
Spiele. Einen Knick halten wir 
dagegen bei "Amaurotc", Die¬ 
ses Game haben wir einige Zeit 
gar nicht verkauft. Jetzt ist die 
Nachfrage aber plötzlich wieder 
da. Programme »de "Ninja Ma¬ 
ster" und andere gehen am An¬ 
fang sehr gut, etwa in der ersten 
Woche, und dann ebbt das so 
langsam ab. 

Wenn Software also gut und 
interessant geschrieben ist, wird 
sic sich auch weiterhin gut ver¬ 
kaufen lassen. Was wir in dieser 
Richtung neu bekommen ha¬ 
ben, sind "Dracolus" und 
"Speed Run”. 

AM: Einer Ihrer Angestell¬ 
ten. Herr Reuß. will keine Pro¬ 
gramme mehr für den kommer¬ 
ziellen Vertrieb schreiben. 
Warum? 

Bee: Das Bibo-DOS hat ihm 
den Rest gegeben. Es gibt da¬ 
von mehr Kopien als verkaufte 
Originale. Das merken wir täg¬ 
lich an entsprechenden Anru¬ 
fen. Das Bibo-DOS enthält 
nämlich einige Spez.ialbefehle, 
die man nur kennen kann, wenn 
man das Handbuch hat. Es 
kommen nun viele Anfragen 
von Leuten, die nicht wissen, 
wie man mit einer bestimmten 
Funktion umgeht. In diesem 
Fall kann es sich eigentlich nur 
um Raubkopien handeln, denn 
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im Handbuch ist ja schließlich 
alles erklärt. 

Wie gesagt, die Anfragen 
stimmen mit den ausgelicfcrtcn 
Exemplaren des DOS nicht 
überein, und das hat Herrn 
Rcuß den Rest gegeben. Er hat 
im Moment nicht die geringste 
Lust, irgendetwas zu schreiben, 
weil er auch persönlich nichts 
mehr davon hat. Es kann aber 
durchaus sein, daß er gerade 
während seines Urlaubs am 
Computer sitzt und wir nach 
drei Wochen ein neues Pro¬ 
gramm erhalten. Dabei wird es 
sich jedoch vornehmlich um 
kürzere Programme handeln, 
die wir in unserem Magazin ver¬ 
öffentlichen werden. 

AM: Warum haben Sie sich 
entschlossen, ein eigenes Atari- 
Magazin namens CSM oder 
Compy-Shop Magazin heraus¬ 
zugeben? 

Bee: Das hatte eigentlich 
mehrere Gründe. Wir starteten 
vor eineinhalb Jahren eine Um¬ 
frage. Unter anderem ging es 
dabei auch um die Fragen: Was 
finden Sic gut bzw. schlecht am 
Compy-Shop? Was für Zeitun¬ 
gen lesen Sie? Wir hatten ganz 
zu Anfang einen Katalog für 
den 800er herausgebracht, ein 


dickes Taschenbuch mit über 
100 Seiten. Bei unserer Umfra¬ 
ge stießen wir nun immer wieder 
auf Wunsche nach diesem Kata¬ 
log. Außerdem wurden wir 
ständig gefragt, wo cs Fachzeit¬ 
schriften gibt, in denen man In¬ 
formationen Uber seinen Com¬ 
puter findet. Alle waren übri¬ 
gens mit den vorhandenen 
Fachzeitungen nicht zufrieden. 

AM: Das ist immer noch so? 

Bee: Ja. noch immer. Da ha¬ 
ben wir uns gesagt: "Gut. ma¬ 
chen wir etwas Eigenes.” Unse¬ 
re Überlegungen gingen zu¬ 
nächst in die Richtung, ein Buch 
zu schreiben, in dem all unser 
Wissen zusammengefaßt ist. 
Aber schon von besagtem Kata¬ 
log wußten wir. daß das Ganze 
eine sehr aufwendige Arbeit ist 
und w ir also mit einem Drcivicr- 
tel-. vielleicht sogar mit einem 
Jahr für die Recherchen rech¬ 
nen müßten. Außerdem sind 
die Absatzzahlen von Büchern 
doch recht fragwürdig. 

Es blieb also nur die Möglich¬ 
keit. das Ganze monatlich in 
Form von kleinen Schriften her¬ 
auszubringen. Das hätte nun 
aber bedeutet, daß wir einige 
Tage im Monat nur mit Fotoko¬ 
pierarbetten beschäftigt sind. 


wozu wir ehrlich gesagt auch 
keine Lust hatten, zumal das ja 
auch sehr zeit- und kosteninten¬ 
siv ist Das Kopieren von Dis¬ 
ketten geht dagegen relativ 
schnell und einfach. So sind wir 
innerhalb weniger Tage auf ein 
Diskcltcnmagazin gekommen. 

Anschließend haben wir uns 
überlegt, ob wir alles selbst ma¬ 
chen müssen oder ein bereits 
vorhandenes Magazin unter¬ 
stützen können Wir haben uns 
daraufhin fast alle Magazine an- 
geschaut und mußten fcststcl- 
len. daßesein für unsere Zwek- 
kc geeignetes nicht gab. 

Nach einem Monat Arbeit 
stand dann die O-Nummer unse¬ 
res Magazins. Nach weiterer 
vierwöchiger, harter Arbeit war 
schließlich auch das erste ver- 
kaufsreifc Exemplar für Febru¬ 
ar '88 fertig. Seit dieser Zeit 
macht cs uns nach wie vor relativ 
viel Spaß, obwohl wir ziemli¬ 
chen Ärger mit diesem Magazin 
haben und noch immer nicht so¬ 
weit sind, daß wir Gewinn damit 
machen. 

AM: Warum haben Sie mit 
Ihrem Magazin Ärger? 

Bee: Arger hatten wir inso¬ 
fern. als es Probleme mit einem 
anderen Diskettenmagazin gab. 


Auch hängt mit dem Magazin 
ziemlich viel Schreibkram zu¬ 
sammen . Das CSM wird viel ko 
piert f wie könnte es auch anders 
sein? - Anm d. Red.) und da¬ 
durch sehen viele Leute, daß es 
andere gibt, die sich auskennen, 
und schreiben uns dann wegen 
eines Problems. Wir erhalten 
täglich drei bis vier Briefe mit 
speziellen Fragen von Leuten, 
die wir gar nicht kennen. Für je¬ 
de Beantwortung müssen wir 
mit einer guten halben Stunde 
rechnen. 

Bei 500 verkauften Exempla¬ 
ren im Monat könnte man sa¬ 
gen, daß sich die Sache so lang¬ 
sam lohnt. Da wir in der Firma 
mit zwei 1-euten an dem Maga¬ 
zin pro Monat ca. fünf Tage in¬ 
tensiv arbeiten und natürlich 
auch zu Hause Texte schreiben, 
ergibt sich mit momentan 280 
Abonnenten kein Gewinn. Wir 
machen aber zumindest noch 
dieses Jahr weiter, weil cs uns 
halt auch Spaß bereitet. Durch 
das CSM haben wir zudem die 
Möglichkeit, kleinere Program¬ 
me zu veröffentlichen, ohne sic 
erst in der Werbung anpreisen 
zu müssen. 

AM: Vielen Dank für das In¬ 
terview und viel Erfolg für die 
Zukunft! 


CS* 


INTERESSIERT? 




e<* c 

„o 




Diese und natürlich 
viele andere interessante 
Themen waren in den 
früheren Ausgaben des 
ATARI magazins. Stoff für 
viele spannende Stunden, 
den Sie sich nicht 
entgehen lassen sollten. 
Die meisten Ausgaben 
sind noch zu haben. 
Greifen Sie zu! 

Den Bestellschein 
finden Sie S. 97 
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Das könnte Ihnen 
so passen! 


Denn mit einem Abonnement 
des ATARI magazins sparen 
Sie nicht nur bares Geld, 

Sie bekommen auch die 
neuesten Ausgaben immer 
pünktlich und kein Heft 
entgeht Ihnen. Und die 
, Rennerei endet bereits am 
i Briefkasten. 
m Paßt Ihnen das? 
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Willkommen zu unserer neu- dazu zu bewegen, ihre Produkte 

en PD-Ecke. Gleich zu Beginn (Spiele, Advcntures usw.) als 
mochte ich Ihnen die erfreuli- Public Domain freizugeben. Im 
che Mitteilung machen, daß wir Gespräch sind derzeit unter an- 
ab dieser Ausgabe in jeder PD- derem "Scrcamis", "Atlantis" Spiolhallanhit 
Ecke mehrere Werke vorstellcn und "Cavelord". für den XL/XE: 

werden. Das Ist deshalb mdg- Ob unsere Verhandlungen ”Pungo" 
lieh, weil uns derzeit eine große Erfolg haben werden, ist noch 
Sammlung von PD-Program- nicht eindeutig ab/.uschen. Die 
men vorliegt. Des weiteren be- Zukunft wird zeigen, ob unsere 
muhen wir uns. Autoren von iU- PD-Bibliothek bald ein paar 
teren und nicht mehr kommet- Spitzenprogramme mehr um- 
zicll vertriebenen Programmen faßt. Kommen wir aber nun zu 

den aktuellen Disketten. 


PD29 

Diese Diskette enthalt unter 
anderem Bilder im 256-Farben- 
Format. Insgesamt acht davon 
warten nur darauf, die Fähig¬ 
keiten der XL/XE-Rechner zu 
demonstrieren. Praktisch gratis 


mitgclicferi wird nebenbei auch 
ein spezieller Händler, der die 
Darstellung dieser Bilder we¬ 
sentlich erleichtert 

Natürlich sollen auch die 
Spielc-Frcaks nicht zu kurz 
kommen. Mil "Pungo" präsen- 
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PD 28 

Wohl jedem PD-Freak dürfte 
der Name Martin Spiclmanns 
ein Begriff sein, gilt er doch auf 
dem XL/XE als einer der 
Soundprofis. Bereits auf unse¬ 
rer PD-Disk 11 stellten wir un¬ 
ter dem Titel “Music Non Stop 
5” zehn verschiedene Musik¬ 
stücke von diesem Autor vor. 
Auf der PD 28 befinden sich nun 
die Teile l und 2 seiner Serie 
"Music Non Stop". Nicht weni¬ 


ger als 34 (!) gut gemachte vier¬ 
stimmige Kompositionen bil¬ 
den die Grundlage für diese 
Compilation. Das Reinhören 
lohnt sich auf alle Fälle. 

Die Sounds bestehen haupt¬ 
sächlich aus vcrsoftcicn Musik¬ 
stücken der letzten sechs Jahre 
(z.B. "The Final Countdown" 
und "Road to Nowherc"). Er¬ 
stellt wurden sie übrigens mit 
dem "Musiccreator”, der sich 
auf der Disk A 10 befindet 


Daa Grafik- 
advantura "T ha 
Rlddle " findet 
man auf PD 30 


ns. der 
■■on Mo 


PD-Software vom Verlag Werner Ratz 





























LESERECKE 


die aus den Blöcken schlüpfen, 
verschwinden läßt. 

Reichen diese beiden Mög¬ 
lichkeiten nicht aus. kann man 
an einer der vier Bcgrenzungv 
wände rütteln. Dann werden 
die Monster, die sich gerade an 
der betreffenden Wand befin¬ 
den, für kurze Zeit außer Ge¬ 
fecht gesetzt. In diesem Zu¬ 
stand lassen sie sich leicht verja¬ 
gen Jede Berührung mit einem 
der Biester führt zum Verlust 
eines Lebens. 

Ziel in jedem Level ist cs 
selbstverständlich, alle Monster 
zu vernichten. Daneben kann 
man noch drei Gisdiamanten so 
zusammenschicbcn, daß sic 
senkrecht oder waagrecht eine 
Linie bilden Das bringt Extra- 
punktc. Alles in allem handelt 
cs sich hier um ein Spiel, das 
Uber sehr lange Zeit hinweg 
Spaß macht. 

PD 30 

Auf dieser Diskette befindet 
sich das Grafik-Adventure 
"The Riddle" (zu deutsch: Das 
Rätsel) von Andreas Kaschny 
aus Magen. Hier die Story. 

Vor sehr langer Zeit regierte 
in Ägypten ein Pharao namens 
Tolcdcm. Er quälte sein Volk 
mit unvorstellbarer Grausam¬ 
keit. Die vielen Kriege, die er 
anzelt eite, machten ihn mit der 
Zeit all und schwach, und er 
fühlte sein Ende nahen. Jetzt 
gab er den Auftrag, ein monu¬ 
mentales Grabmal zu bauen. 
Dafür mußte sein Volk mehr als 
hart arbeiten und bluten. Unter 
der Peitsche, unter Schweiß 
und Schmerzen wurde die Pyra¬ 
mide in nur 25 Jahren erstellt. 


Ab Toledem dann starb, 
nahm er all seine Grausamkeit 
und natürlich seine Schätze mit 
ins Grab Sein Baumeister und 
sein oberster Priester mußten 
mit ihm sterben, damit sie nicht 
verraten konnten, wie sich die 
in der Pyramide lauernden Ge¬ 
fahren überwinden lassen. 

Viele Jahrhunderte später ist 
nun die Zeit gekommen, die im¬ 
mensen Schätze zu bergen. Es 
muß sich also ein Mutiger fin¬ 
den. der cs wagt, in die Pyrami¬ 
de einzudringen, immer in der 
Angst, vom Geist des Toledem 
getötet zu werden. Diese Rolle 
fällt natürlich Ihnen zu. 

Soviel zur Hintergrundgc- 
schichte. Um unnötige Nerven¬ 
zusammenbrüche zu vermei¬ 
den. haben wir im folgenden 
den Wortschatz des Advcnturcs 
abgedruckt. 

Bcwcgungsmoglichkcilen: N. 
S. W. O, H. R. Norden. Süden. 
Westen. Osten, Hoch. Runter 

Diverses: I (Inventur). T (Text 
und Grafik nochmals darstel¬ 
len) 

Verben (mit Substantiv): Gra¬ 
be, Nimm. Werfe. Lege. Trin 
ke. Bete, Untersuche. Spiele. 
Töte. Warte. Ziehe. Trete. Öff¬ 
ne, Schreie, Schlafe. Tanze, 
Load. Save 

Verben (mit Richtungsanga- 
bc): Springe, Kletter, Renne 

Das war es wieder einmal für 
diesen Monat. Bis zur nächsten 
PD-Ecke wünschen wir Ihnen 
viel Spaß mit den vorgestellten 
Programmen. 

IK Pelcnen 



ln den letzten Monaten stan¬ 
den bei den Neuveröffentli¬ 
chungen unseres PD-Sorti- 
ments hauptsächlich Spiele und 
Spielereien im Vordergrund. 
Nun sollen endlich einmal wie¬ 
der die Anwender auf ihre Ko¬ 
sten kommen. Drei komplexe 
und erstaunlich professionelle 
Programmpakcte sind auf den 


PD-Diskeiten 52 bis 54 enthal¬ 
ten. Mit ihnen decken wir die 
drei klassischen Anwendungs¬ 
gebiete ab. nämlichTcxt, Daten 
und Graftk. 

STPO 52 

Nicht nur für den Heimbe¬ 
darf. sondern durchaus auch für 
den professionellen Einsatz im 


Büro läßt sich das Datcnvcrar- 
beitungsprogramm "Prohase" 
verwenden. Es bietet alles, was 
für die Bearbeitung von Daten 
wichtig ist. 

Für jede Datcnsammlung 
kann man eine individuelle 
Maske erstellen, in der man die 
verschiedenen Rubriken fcst- 
legt (z.B. Name. Vorname und 
Telefonnummer). Den einzel¬ 
nen Rubriken läßt sich zudem 
die Art der Eintragung zuord- 


anderem bei der Funktion Su¬ 
chen gut arbeiten. Nimmt man 
beispielsweise eine Vidcodatci 
und gibt den Suchstring 
"—.Flugzeug AND (—.Ruß¬ 
land OR —.UDSSR) ein, so 
wird nach einem Film gesucht, 
bei dem der Begriff Flugzeug 
auftaucht und ebenfalls Ruß¬ 
land oder UdSSR. 

Die Vielzahl der möglichen 
Befehle zu beschreiben, wäre zu 
aufwendig. Unser kleines Bei- 


Eingabenaske 

gsflßs & 

Titel : Hane 
Länge : 2B 


Art ! T 


Prüfe ;flu tonat7[ Pflicht [Repe tier] Heite r 


"Proäate* eine professionelle 

nen. d.h. ob ein String (für Na¬ 
men), eine Zahl (z.B Telefon¬ 
nummer) odereine Datumsein- 
gabc erwartet wiid 

Das gesamte Programm ist 
maus- und mcnUgcsteucrt. Auf 
diese Weise kann man bereits 
nach wenigen Minuten alle 
Funktionen, wie z.B Eingehen, 
Editieren, Suchen. Sortieren 
oder Drucken, einfach und 
komfortabel ausführen 

"Probase*' verfügt außerdem 
über eine Art Programmier¬ 
sprache. Mit ihr läßt sich unter 


STPO 53 

"Prufitcxt” ist ein. wie der 
Name bereits vermuten läßt, 
professionelles Textvcrarbei- 
tungsprogramm Im Gegensatz 
zu vielen ähnlichen Anwendun¬ 
gen aus dem PD-Bcrcieh, die 
man eher als Tcxtcdiloren be¬ 
zeichnen sollte, hat "Profitext" 
den Namen Iextvcrarbeitung 
durchaus verdient. 

Anders als beispielsweise " Ist 
Word“ verwendet das Pro¬ 
gramm keine unsichtbaren 
Steuercodes, sondern Zeichen 


Dateiverwaltung auf STPO 52 

spiel zeigt aber bereits, was sich 
mit "Probase” alles machen 
läßt. 

Auf der STPD 52 ist die neue¬ 
ste Version (0.17c) des Pro¬ 
gramms enthalten. Fehler, wel¬ 
che die Arbeit mit der letzten 
Fassung zum Teil beeinträchtig¬ 
ten, wurden behoben Wer sich 
nicht mit der mitgclicfcrtcn 
Kurzanleitung begnügen will, 
kann direkt beim Autor ein aus¬ 
führliches Bcdienungshand- 
buch zum Preis von 25.- DM an¬ 
fordern. 


wie @ oder —. um bestimmte 
Bereiche wie Fcttsehrift oder 
Unterstreichen zu kennzeich¬ 
nen. Erst beim Ausdruck wird 
dann entsprechend umgcscha! 
tct. Dies hat zwar den Vorteil, 
daß der Text leichter zu editie¬ 
ren ist. aber auch den großen 
Nachteil, daß er auf dem Moni¬ 
tor nicht so aussicht wie spater 
auf dem Papier. 

Um diesen Mangel auszuglci- 
chen, verfügt "Profitext” (die 
neueste Version 2.4) über die 
Möglichkeit, nach dem WYSI- 
WYG-Prinzip die ganze DIN- 
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A4-Seite verkleinert so darzu- 
stcllcn. wie sie beim Ausdruck 
ausschcn wird. Hat man sich je¬ 
doch erst einmal an die Steuer¬ 
zeichen gewöhnt, läßt sich auch 
mit ihnen schnell und komforta¬ 
bel arbeiten. Der Editor ist 
ebenfalls angenehm schnell, so 
daß einem professionellen Ein¬ 
satz des Programms nichts mehr 
im Wege steht. 

Über Mausklick wird eine 
Mcntlzeilc cingcblcndct; auch 
mausverwtthnte Anwender 
kommen also auf ihre Kosten. 
Die besondere Qualität von 
"Profitext" wird noch dadurch 
unterstrichen, daß ein Wörter¬ 
buch und Spaltensatz imple¬ 
mentiert sind. 

Lediglich die Druckeranpas¬ 
sung stellt ein kleines Problem 
dar. Die Ausgabe ist auf einen 
NEC P6 abgestimmt. Besitzt 
man einen anderen Printer, exi¬ 
stiert jedoch die Möglichkeit, 
die Textverarbeitung über das 
Configuration-File und das In¬ 
itialisierungsprogramm an die¬ 
ses Gerät anzupassen. 

Wie bei "Probase" kann auch 


"Profitext" 
verfügt über 
die MAgllchkelt, 
die Seite vor 
dem Druck 
anzusehen und 
»o die Formatie¬ 
rung xu über¬ 
prüfen. 


für "Profitext" beim Autor ein 
ausführliches Handbuch nach- 
bcstellt werden. 

Da auch vielbeschäftigte An¬ 
wender ganz gem mal ein Spiel¬ 
chen wagen und auf der STPD 
53 noch ein wenig Platz frei w ar, 
erhalten Sie als Zugabe das PD- 
Gamc "Galaetic". Bei diesem 
Strategiespiel geht cs um die Er¬ 
oberung des Weltraums. Es 
können mehrere Personen tcil- 
nehmen: auf Wunsch über¬ 
nimmt aber auch der Computer 
einen odcr,mchrere Gegenspie¬ 
ler. 
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Eingabe auf das Setzen und Lö¬ 
schen einzelner Punkte. Unser 
Editor besitzt jedoch Funktio- 


lassen sich zudem Start- und 
Endpunkt bestimmen, so daß 
man auch bestimmte Kreisalv 


iti<- dent>n eines komforta- schnitte erstellen kann 
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Uh»» Tu» Set 


Sette: 1 


StltttMihl 


Stitt er 


Stil» turtlet 


ii - «r. ■: «w ta si w m 


18: *;*'• 





Ein Oraflkedltor zur Erstellung von Sprite» und Shapea mit leletvngaatarken Grafik■ 
Optionen 


STPD 54 

Auf dieser Diskette ist ein be¬ 
sonders leistungsfähiger Gra- 
fikeditor zu finden. Mit seiner 
Hilfe lassen sich Images (z.B. 
Sprites und Shapes) mit einer 


maximalen Größe von 109 x 92 
Punkten aufbauen. Die Größe 
kann man in diesen Grenzen pi¬ 
xelweise cinstcllcn. 

Bei vielen Grafikeditoren 
dieser Art beschränkt sich die 


bien Zeichenprogramms eben¬ 
bürtig sind. So hat man bei¬ 
spielsweise die Möglichkeit, Li¬ 
nien. Quadrate. Kreise und so¬ 
gar Ellipsen zu konstruieren. 
Bei den Kreisen und Ellipsen 


Das Programm bietet viele 
Blockopcrationen. die vom ein¬ 
fachen Verschieben bis zum 
Drehen des Blocks reichen. In 

] Block¬ 
operationen 
von 

Verschieben 
bis Drehen 

einem weiteren Menü können 
spezielle Funktionen (z.B. das 
Scrollen des Images innerhalb 
des Feldes) angewählt werden 
Es stehen insgesamt vier Bild¬ 
schirme zur Verfügung, so daß 
sich vier Images parallel bear¬ 
beiten lassen. 

Die ausgeklügelte Bedienung 
des Editors erfolgt komplett mit 
der Maus. Auch die grafische 
Aufmachung ist äußerst anspre¬ 
chend. Professioneller kann ein 
PD-Programm wohl kaum noch 
sein. 

F. Zimmer 
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8-Bit-Leser 

fragen 


Verbesserung von 
Packer 

"Packer" .ms dem ATARI- 
magazin l.iuft hei mir ersi 
nach Einfügen tollender Zeile: 

25 FOR I n TO ?5: Kill -0 
NEXT I 

Ansonsten können m der Va¬ 
riablen Rfx) unsinnige Werte 

entstehen' Tritt dieser l ehlet i Sr 

nur bei meinem .smi \L auf - * *~~~ 

-Hier lehlt die Zci.V im Pr" j>* 

gramm? 1 ~ ® 

Es handelt sich hier um keine I ‘ . 1 1 ■ 

Fehlfunktum Ihres Computers ^ Fng ^ w Wo(W XFS3 , 
In der abgtaruckien Form funk - f ffr 
tioruert das Programm nur unter 

Turbo-Haste. Leider versäum- sich mit einem interessanten Pro- 
len wir, daraufhinzuweisen. Da- hlem. 

mit das Programm auch unter Ich habe mir vor kurzem eine 
Auiri-Basic lauffähig ist. muß Floppy XF551 zugclcgt und su- 


■ lenparametern unterscheiden. 

sind auf den ersten Blick nicht 
gerade sehr aussagekräftig und 
würden auf Anfänger sicher 
recht verwirrend wirken. Außer¬ 
dem kann man zu Beginn auch 
noch sehr gut ohne den XIO-Be¬ 
fehl aus kommen, wie wir gleich 
sehen werden. Trotzdem ist es 
unverständlich, daß man fortge¬ 
schrittene Basic- Programmierer 
nicht früher über die Leistungs¬ 
fähigkeit dieses Kommandos 
j auf klärt. Meist stoßen sie erst 

sehr spät und nur zufällig in ei- 

--* nem guten Buch darauf 

erben wir an unsere Leser wei¬ 
lt IC Fähigkeiten des XIO-Be- 
fehls liegen, wie Sie sicher schon 
Atan regelrecht totgeschw iegen er kannihaben, hauptsächlich im 
wlr ^ Bereich der Diskettenoperatio- 

Alterdings gibt es dafür auch nen. Wie die Buchstaben IO (In- 
etnen halbwegs einleuchtenden put/Output) im seinem Hamen 
Grund. Die einzelnen Komman- schon andeutrn, dient dieses 
dos, die sich ja nur in den Zah- Kommando ganz allgemein zum 


(LiSdirfragen 


Tabelle 1: XIO-Kommandos 


Funktion bef auxl aux2 

Allgemein 

Kanal öffnen (OPEN) 3 s. Tabelle 2 

Zeile lesen (INPUT) 5 0 0 

Zeichen lesen (GET) 7 0 0 

Zeile ausgeben (PRINT) 9 0 0 

Zeichen ausgeben (PUT) 11 0 0 

Kanal schließen (CLOSE) 12 0 0 

Resultat der letzten Ein-/ 13 0 0 

Ausgabe-Operation (STATUS) 

Grafik (S:) 

Linie zeichnen (DRAWTO) 17 0 0 

Ausfüllcn einer Fläche 18 0 0 

(Turbo-Basic: FILLTO) 

Diskettenstation (Dn:) 

File umbenennen (DOS-E) 32 0 0 

File löschen (DOS-D) 33 0 0 

File schützen (DOS-F) 35 0 0 

Filecntschiitzcn(DOS-G) 36 0 0 

Zeiger positionieren (POINT) 37 0 0 

Zeigerposition feststellen 38 0 0 

(NOTE) 

DOS2.5: Disketteineinfacher 253 0 0 

Dichte formatieren (DOS-P) 

Diskette formatieren (DOS-I) 254 0 0 


tatsächlich die von Ihnen ge- che nun nach einem Schaltplan 
nannte Zeile eingefugt werden, für die Montage eines Schrcib- 
Das Atari-Basic setzt nämlich schutzschaltcrs (zum Abschal- 
die Feldvartable nicht automa- ten der Lichtschranke im Lauf- 
tisch auf 0. Vielen Dank für Ih- werk). Leider gibt es einen sol- 
ren Hinweis! chen Plan bisher nur für die Ata¬ 

ri 1050 (s. OK-Computer Kon- 
Floppy-Fragen - unge - taJ[ , 2 -V88) 
löst! 

Die "neue” Diskettenstation Basic-Befehl XIO 
XF55I ist mittlerweile gar nicht 
mehr so neu. Sie ist aber noch 
weit davon entfernt, von allen 
Atari-Freaks genauso durch¬ 
schaut zu werden, wie es bei der 
allen Floppy W50 der Fall war. 

Deshalb bleibt mir auch nichts 
anderes übrig, als die beiden fol¬ 
genden Fragen an unsere Leser 
weiterzugeben. An der Lösung 
des einen oder anderen Pro¬ 
blems sind natürlich auch wir in¬ 
teressiert 

Gibt cs irgendeinen Trick, 
damit ein Programm erkennt, 
ob der Knebel der XF55I geöff¬ 
net ist oder nicht? 

Auch die zweite Frage befaßt 


In einigen Listings für Atari- 
Basic tauchen Befehle der Form 
XIO ... auf, mit denen sich bei¬ 
spielsweise Disk-Files vom Ba¬ 
sic aus löschen oder umbenen- 
nen lassen. Diese Anweisungen 
finde ich aber weder in meinem 
Handbuch zum Rechner noch in 
dem zur Diskettenstation. Auch 
in der Beschreibung der DOS- 
Versionen 2.5 und 3.0 werden 
sie nicht erwähnt Wie lauten 
«he verschiedenen XIO-Kom- 
mandos? Gibt cs von ihnen eine 
Liste? 

Es ist in der Tat schade, daß 
der Basic-Befehl XIO in den ver¬ 
schiedenen Handbüchern von 
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Aufruf der verschiedensten Ein-/ 
Ausgabe-Funktionen. 

Die 8- Bit-Rechner von Atari 
besitzen eine zentrale Betriebssy- 
stemroutine. die für (fastI alle 
Ein !Ausgabe-Operationen zu¬ 
ständig ist. Programmierern mit 
Assembler-Kenntnissen dürfte 
diese Routine rutmens CIO gut 
bekannt sein. Aber auch wer 
"nur" in Basic arbeitet und die 
Abkürzung CIO (Central Input/ 
Output) vielleicht gar nicht 
kennt, verwendet diese Routine 
doch tagtäglich. Dies ist nämlich 
jedesmal der Fall, wenn man 
übereinen Datenkanal einen der 
installierten Geräte-Händler 
(l. B. P:) anspricht. 

Der X IO-Befehl ist nun 
schlicht und einfach nichts ande¬ 
res als die direkteste (und vielsei¬ 
tigste) Methode, von Basic aus 
die CIO aufzurufen. Die Syntax 
dieses Kommandos lautet im¬ 
mer: 

XIO bef, * kan, auxl. aux2, file- 
spec 

Hier sind folgende Angaben 
enthalten: 

bef: Codenummer der jeweiligen 
Ein-tAusgabe-Funktion (s. Ta¬ 
belle). 

kan: Nummer des Datenkanals, 
über den das Kommando abge¬ 
wickelt werden soll. 

aus I und aux2: Zusätzliche Pa¬ 
rameter. deren Funktion von bef 
abhängt 

fites per: Hier werden in der Ata¬ 
ri-üblichen Weise der Gerate- 
Händler und, im Falle der Dis¬ 
kettenstation. die Datei, die an¬ 
gesprochen werden soll, spezifi¬ 
ziert. 

Soweit die allgemeine Erklä¬ 
rung. In Tabelle J sind nun die 
wichtigsten XIO-Befehle aufge¬ 
zählt. Diese Zusammenstellung 
weist einige Besonderheiten auf, 
auf die ich noch etwas genauer 
eingehen möchte. 

Zunächst wird Ihnen auffal¬ 
len, daß es su h bei den ersten .sie¬ 
ben Kommandos um die ele¬ 
mentaren Ein-t Ausgabe-Funk¬ 
tionen handelt, die jeder im Atari 
installierte Geräte-Händler ver¬ 
steht. Jetzt wird Ihnen sicher 
auch klar, warum ich meinte, 
daß ein Basic-Anfänger auch 


ohne XIO-Befehle klarkommen 
wird. Im Atari-Basic sind näm¬ 
lich synonym für XIO 3 und 
XIO 5 bis XIO 13 die Komman¬ 
dos OPEN. IN PUT. GETusw. 
integriert. 

Zu OPEN (oder XIO 3) ist 
noch folgendes zu bemerken. 
Fast alle XIO-Befelde setzen 
voraus, daß der Datenkanal. 
Uber den sie ausgeführt werden 
sollen, zuvor mit OPEN geöff¬ 
net wurde. Vor der Ausführung 
dieses Kommandos muß jedoch 
sichergestellt werden, daß der 
betreffende Datenkanal noch 
nicht geöffnet ist (um einfachsten 
durch ein vorgeschobenes ("LO¬ 
SE). 

Wie man sieht, ist XIO 3 der 
einzige Befehl in der Tabelle, der 
die beiden Hilfsparameter be¬ 
nutzt. Aus diesem Grund finden 
Sie in Tabelle 2 der Vollständig¬ 
keit halber alle dafür wichtigen 
Werte. 

Abgesehen von diesen sieben 
elementaren Ein/Ausgabe- 
Funktionen sind alle weiteren 
XIO-Kommandos nur noch ge- 
rätespezifisch. Um dies zu ver¬ 
stehen, schaut man sich am be¬ 
sten einmal an, wie die CIO mit 
Gerätetreibern umgeht. Für je¬ 
den installierten Geräte-Händler 
existiert eine Treibertabelle. Sie 
enthält zum einen die Ein- 
sprungadressen der Treiberrou¬ 
tinen. mit denen die CIO- bzw. 
XIO-Kommandos 3 bis 13 bear¬ 
beitet werden können. Außer¬ 
dem findet sich hier aber auch 
noch die Adresse einer SPE- 
CIAL-Routine. 

Jeder Befehl größer als 13 ver¬ 
anlaßt nun die CIO. genau diese 
SPECIAL-Routine anzusprtn- 
gen Alle zusätzlichen XIO- 
Kommandos, die der Händler 
kennen soll, werden von ihr selb¬ 
ständig unterschieden und bear¬ 
beitet. Daraus ergibt sich auch, 
daß diese Tabelle nicht vollstän¬ 
dig ist und auch gar nicht sein 
kann. Theoretisch ist es nämlich 
möglich, daß mit jedem neu in¬ 
stallierten Geräte-Handler auch 
neue XIO-Befehle hinzukom¬ 
men. 

Das einfachste Beispiel ist be¬ 
reits der Disketten-Händler, der 
vom benutzten DOS abhängig 


ist. Die üt der Tabelle aufgeführ¬ 
ten Diskettcnoperuüonen funk¬ 
tionieren in dieser Form nur, 
wenn ein DOS 2.0. DOS 2.5 
oder ein dazu aufwärtskompati¬ 
bles geladen ist. Unter leistungs¬ 
fähigeren DOS- Versionen wie 
Bibo-DOS oder Turbo-DOS 
XIJXE stehen dem Basic-Pro- 
grammterer übrigens auch deren 
zusätzliche Funktionen (z.B. 
Formatieren in anderen Dich¬ 
ten) in Form von XIO-Kom¬ 
mandos zur Verfügung (s. An- 
leirung). 

Die in der Tabelle aufgeführ¬ 
ten Diskettenoperationen bedür¬ 


fen wohl kaum noch einer ge¬ 
naueren Erklärung. Bei den 
Formatierbefehlen reicht es. als 
Dateispezifikation DI:, D2: 
usw. anzugeben: sonst muß man 
in der vom DOS-Menü gewohn¬ 
ten IVeöe den (oder die) jeweili¬ 


gen File-Namen mitangeben. 
Wer gern Näheres über den Ge¬ 
brauch der Befehle NOTE und 
POINT (XIO 38bzw. 37) wissen 
möchte, kann bei den Isserfra- 
gen im ATARI magazin 5188 auf 
Seile 87 nachlesen. 

Schließlich möchte ich noch 
für alle Leser, denen der Befehl 
XIO 18 des Bildschirmtreibers 
bisher unbekannt war, kurz des¬ 
sen Funktion und Anwendung 
beschreiben. Mit diesem Kom¬ 
mando, das in Turbo-Rasic mit 
FILLTO einen wohlklingenden 
Namen bekommen hat. lassen 
sich Bildschirmbereiche zwi¬ 


schen einer linken und einer 
rechten Begrenzung mit einer be¬ 
stimmten Farbe versehen 

In Basic geht man dazu fol¬ 
gendermaßen vor. Man zeichnet 
zunächst die rechte Begrenzung 


Tabelle 2: OPEN-Parameter 

auxl -OPEN-Modus Bedeutung 

(mögt. Händler) 


4(C:,D:,K:.E:) 

nur Lesen 

6(D:) 

Directory lesen 

8(C:.D:,E:.P:.S:) 

nur Schreiben 

9(D:) 

Schreiben (Erweitern) 

12(D:, 

Ändern einer Datei 

E:. 

Eingabe von Tastatur. 


Ausgabe auf Bildschirm 

S:) 

Lesen und Schreiben 

13(E:) 

Eingabe vom Bildschirm. 


Ausgabe auf Bildschirm 

Anmerkung zum 

Bildschirmtreiber (S:): Genau wie 

heim GRAPHICS- 

Befehl kann durch Addieren von 16 

zu auxl das Textfenster und durch Addieren von 32 das 

Löschen des Bildschirms unterdrückt werden. 

aux2 - zweiter OPEN-Parameter 

Händler Wert 

Bedeutung 

C: 0 

normale Pausen zwischen aufgez. 


Blöcken 

128 

kurze Pausen zwischen den Blöcken 

P: 0 

keine Funktion 

nur mit 


Atari-820- 


Drucker: 70 

normale Schrift/40 Zeichen pro Zeile 

83 

gekippte Schrtft/29 Zeichen pro Zeile 

87 

breite Schrift/20 Zeichen pro Zeile 

S: 0-15 

1___ 

Grafikstufe wie bei GRAPHICS 
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LESERECKE 


mit DRA WTO-Befehlen, dann 
die linke mit XIO 18. wobei au¬ 
tomatisch bis zur rechten Be¬ 
grenzung hm gefällt wird. Die 
beulen Kommandos ähneln sich 
stark, sie werden aber unter¬ 
schiedlich vorbereitet. Der An¬ 
fangspunkt wird zwar für beide 
mit PLOToder durch einen vor¬ 
angegangenen DRA WTO- oder 
XIO-18-Befehl festgrlegi; der 
Zielpunkt für XIO 18 ist jedoch 
mit POSITION zu definieren. 
Um die Zeichenfarbe für das 
Fidlen zu bestimmen, muß man 
denselben Wert, den man zuvor 
im COI.OR Befehl für DRA W- 
TO verwendet hat. in die Spei¬ 
cherzelle 765 poken. Dazu nun 
gleich ein einfaches Beispiel: 


10 GRAPHICS 8 
20REM Rechts mit DRA WTO 
30 CO LOR I 
40 PLOT 200.120 
50 DRA WTO 180.50 
60 REM Links mit XIO 
70 POKE 765.1 
80 PLOT 100.120 
00 POSITION 120.50 

looxio i8.*6.o.orsr 

110 GOTO HO 

Zu beachten ist hier nur noch, 
daß man den Dalcnkanal #6 be¬ 
nutzen kann, ohne ihn vorher ex¬ 
tra zu öffnen. Der Grund dafür 
ist. daß der Atari diesen Kanal 
bet jedem GRAPH KS-Befehl 
Iaußer GRAPHICS 0) automa¬ 
tisch für Bddschirmausgaben 
öffnet. 


Wie man sieht, ist der XIO- 
Befehl un Prinzip einer der lei¬ 
stungsfähigsten in Basic über¬ 
haupt. Vollständige Tabellen 
und weitere Informationen zum 
Thema Ein-fAusgabe über CIO 
finden Sie z. B. in dem hei Leser- 
fragen schon oft zitierten Buch 
'Mein Auiri Computer" I Best - 
Nr. TW 0820) und im "Atari- 
Profibuch" vom Sybex-Verlag. 

Aus für Turbo-Basic? 

Die beiden folgenden Leser¬ 
briefe erreichten uns zum Thema 
Turbo-Basic. Der erste steht für 
eine ganze Reihe ähnlicher 
Schreiben. Sie erreichten uns. 
nachdem wir erst vor kurzem 
wieder darauf aufmerksam ge¬ 
macht halten, daß Turbo-Basic 
XL vom Verlag Markt A Tech¬ 
nik herausgebrachi wurde und 
nur dort zu beziehen sei. Der 
zweite Brief ist schon ein wenig 
älter. 

Viele Programme in Ihren 
Heften und auf Ihren Disketten 
laufen nur mit Turbo-Basic. 
Mein Versuch, dieses bei Markt 
& Technik zu bestellen (wie Sie 
es vorgcschlagcn hatten), führte 
leider zu keinem Erfolg. Die 
Disketten sind nicht mehr lie¬ 
ferbar! Ich wüßte nun gern, wo 
ich Turlx»-Basic noch bekom¬ 
men kann Bitte teilen Sie mir 
eine Adresse mit. 

Der zweite Leserbrief wartet 
mit einigen interessanten Infor¬ 
mationen auf. 


Wie man ja weiß, ist Turbo- 
Basic in Deutschland keine PD- 
Software. Nachdem ich jedoch 
eines Tages in der amerikani¬ 
schen Zeitschrift ANTIC eine 
Annonce fand, in der Turbo- 
Basic als Public Domain angc- 
boten wurde (ich glaube für4$), 
wurde ich hcllhorigund gab eine 
Bestellung auf. Nach einiger 
Zeit erhielt ich dann auch von 
einem Atari-Club in Jersey die 
in den USA vertriebene Fas¬ 
sung. 

Beim Booten traf mich fast 
der Schlag; es handelte sich ge¬ 
nau um die Version, die bei uns 
von Markt & Technik angebo- 
ten wird! Auf der Disketten- 
rtickseite befindet sich noch ei¬ 
ne ausgezeichnete Beschrei¬ 
bung dieses Basics. Sic ist mit Si¬ 
cherheit besser ist als die im 
Happy-Computer-Sonderhcft. 
Weitere Recherchen ergaben, 
daß in Holland das gleiche Tur¬ 
bo-Basic ebenfalls als PD frei- 
gegeben wurde. 

Wie ist so etwas möglich? 
Sollte es tatsächlich der Fall 
sein. daß Turbo-Basic in einigen 
Ländern Public Domain ist. nur 
nicht im Geburtsland? Ich fin¬ 
de. das wäre für alle Atarinncr 
in Deutschland ein Schlag vor 
den Kopf. 

Vor kurzem erhielt ich ein 
deutsches Diskcttcn-Magazin. 
Hier las ich den Hinweis auf ein 
Programm in den USA. das sich 
Warp-Speed-Basic nennt. F.s 
soll voll kompatibel zu Turbo- 


Basic sein. Ist Ihnen davon et¬ 
was bekannt? 

Markt A Technik scheint den 
Vertrieb von Turbo-Bane tat¬ 
sächlich eingestellt zu haben. 
Dies Ist in der Tat ein schwerer 
Schlag für die Atari-Szene, zu¬ 
mal es damit keine legale Mög¬ 
lichkeit mehr gibt, in Deutsch¬ 
land an Turbo-Basic heranzu¬ 
kommen. Die Einstellung ist 
auch mir ein völlig unverständli¬ 
cher Schritt; wenn Markt A 
Technik noch irgendein gutes 
Geschäft mit Atan-Kunden ma¬ 
chenkönnte. dann wohl mit Tur¬ 
bo-Basic. Eine andere Adresse 
neben Markt A Technik gibt es 
nicht. 

Um so erfreulicher wäre es 
deshalb, wenn Turbo-Basic 
auch in Deutschlarul als Public 
Domain Software freigegeben 
würde. Wir wissen, daß dieses 
Programm in den USA und in 
Holland schon seit einigen Jah¬ 
ren als PD behandelt wird. Wäh¬ 
rend Markt <t Technik diesen 
Zustand tolerierte, schien rnan 
an einer Freigabe hierzulande 
nicht interessiert. Es bleibt also 
nur zu hoffen, daß man sich das 
Ganze bei Markt A Technik 
noch einmal überlegt. 

Überdas von Ihnen angespro¬ 
chene Warp-Speed-Basic ist uns 
bisher noch nichts bekannt. Falls 
jedoch einer unserer Leser be¬ 
reits mehr darüber gehört hat. 
möge er sich bitte melden! 

Autor M Bot: 


Hardware-Zubehör 


3.5"-Diskettenlaufwerk 

DM 269.00 

5.25'- Diskettentaufwerk 

DM 339.00 

HF-Modulator 

DM 189.00 

Momtor-Switcbbox 

DM 44.90 

Uhrmodul 

DM 109.00 

Transfile Casio 

FX-850 P an ST 

DM 116.00 

3,5'-Drsketten No-Name 

DM 22.90 

Maus-Matte 

DM 9.90 


Software a la carte 


Creator 

DM219.00 

Protos 

DM 64.00 

Flex-Dlsk 

DM 64,00 

Stad 

DM 159.00 

HD-Utility 

DM 64,00 

PC-Ditto 

DM 169,00 

Neo-Desk II 

DM 79.00 

Steinberg 12-Spur 


Midi Sequenzer 

DM 99.00 

Wall Street Wizard 

DM 59.00 

Fatcon F-16 

DM 74.00 

Right Sim II 

DM 99.00 


Public Domain Service 


1. Jetzt können Sie die 
Atan-ST - PD-Neuerscheinungen 
und Updates bei uns 

Im Abonnement beziehen 

Jeden Monat vier 2-seitige 
3,5'-Disketten zum Preis von 

DM 29,00 

2. einzeln auswählbare 
Programme 

je KByte nur 1,5 Pf. 


Hard & Software Wernor Wohlfahrtstättor Abt. Atari ST 
Irenenstr. 76C - 4000 Düsseldorf 30 • Tel. 0211 1 42 98 76 
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Mit dem Drucker haben viele Anwender so 
ihre Probleme. Zwar druckt er schlecht und 
recht, was sie erwarten, aber wirklich aus¬ 
gereizt werden die Möglichkeiten oft nicht 
Mit einer neuen Serie wollen wir dem abhel¬ 
fen. In der ersten Folge entführt Sie Martin 
Ibelings zu den alten Griechen und Römern. 
Was die mit dem Drucker zu tun haben? 
Lesen Sie selbst! 


Im Laufe des letzten Jahr¬ 
zehnts hat sich in unseren Bü¬ 
ros, aber vor allem auch auf un¬ 
seren privaten Schreibtischen 



eine geradezu rasante techni¬ 
sche Entwicklung ausgetobt. 
Und sic tobt immer noch, jetzt 
erst recht. Es ist noch gar nicht 
so lange her, da waren Compu¬ 
ter mit ihrer Peripherie nur ei¬ 
ner elitären Minderheit zugäng¬ 
lich. und das zumeist nur wäh¬ 
rend der Arbeitszeit. 

Nachdem nun die EDV mit¬ 
samt Monitor und Floppy in un¬ 
seren Wohnungen Einzug ge¬ 
halten hat, erscheint immer 
häufiger auch der Printer auf 
der häuslichen Computerszene. 
Waren solche Geräte bis vor 
kurzer Zeit noch recht teuer, so 
sind sie heute zu relativ er¬ 
schwinglichen Preisen erhält¬ 
lich. 

Wie ist cs überhaupt dazu ge¬ 
kommen, daß sich der Elektro¬ 
nenrechner in unserer Gesell¬ 


schaft so gewaltig ausbreiten 
konnte? Da die Gründe dafür 
nicht allen geläufig sein werden, 
zunächst einmal einige interes¬ 



sante Informationen zur Rech¬ 
ner- und Druckcrgeschichte, so¬ 
zusagen zur allgemeinen Orien¬ 
tierung. 

Zeilen-Printer, die mit Ty- 
penwal/en und Anschlaghäm- 
merchcn immer eine komplette 
Zeile zu Papier brachten, waren 
in der Frühzeit der Rechner¬ 
technik mit die erste Form von 
Sichtgerät. Monitorc, die Kin¬ 
der der Oszilloskope, kamen 
erst später. Ganz alte Rechner¬ 
hasen kennen noch den kleinen 
Vorteil der Lochkartcntcchnik: 
Sic w ar wohl die letzte Speicher¬ 
methode. bei der die Daten auf 
dem Medium noch "menschen- 
lesbar” abgelegt waren. Diesen 
alten Kartenrechnern konnte 
man also bei der Arbeit auf die 
Finger schauen. Bei allen ande¬ 
ren Datenträgern dürfte dies 
schwierig sein ... 


In Cartoons und Karikaturen 
der 60er und 70er Jahre tauchte 
der Computer immer wieder als 

amfüllendes. schrankähnli- 
chcs Monster mit vielen analo¬ 
gen Anzeigen und blinkenden 
Lämpchen auf. Natürlich ge¬ 
hörte auch der Locher dazu, aus 
dem der unvermeidliche Loch¬ 
streifen heraushängt. 

Ferner kennen wir "Elcktro- 
nengchimc” auch aus zumeist 
amerikanischen Katastrophen¬ 
filmen. Blinkend und sum¬ 
mend, mit rotierenden Anzei¬ 
gen und (ackernden Kartenlo¬ 
chern. ergeben sie eine herrli¬ 
che Kulisse für den mit hochro¬ 
tem Kopf heftig schwitzenden 
Ingenieur und seine hektische 

Crew. Man hat natürlich gerade 
festgestcllt, daß der Rechner 
sich verselbstständigt hat und 
nun katastrophale Unfälle aus- 
zuheckcn gedenkt. 

Damals war der Begriff Elek¬ 
tronengehirn in allcrMundc. Ei¬ 
ne Maschine, die schneller und 
genauer rechnen konnte als der 
geübteste Mensch, mußte ja 
schließlich "denken“ können. 

Wenn man von den vielen 
blinkenden Lämpchen einmal 
absieht, finden wir bei diesen 
Rechnern noch keine richtigen 
optischen Sichtgeräte. also auch 
keine Monitore. Das war nun 
aber für diese Zeit typisch. Die 
ersten Computer konnten vor 
allem wegen ihrer mangelhaf¬ 
ten "Sicht fähigkeit” fast nur von 
Meßtechnikern bedient und ge¬ 
wartet werden. ENI AC. der er¬ 
ste funktionierende amerikani¬ 



sche Digitalrechner, verfügte 
neben Lämpchen und Ziffern¬ 
anzeigen höchstens noch über 
Oszilloskope zur Darstellung 
gewisser Ranken und Rccht- 
cckspannungen, an denen man 
Ergebnisse womöglich mit dem 
Lineal abzähltc. 
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Drucker gab cs dagegen 
schon ganz am Anfang der 
Rechnertechnik. Sic waren als 
Nachrichtcngcrätc schon lange 
im Einsatz. Es war natürlich 
nicht allzu schwierig, die ersten 
Computer dazu zu bewegen, 
beispielsweise einen Fern¬ 
schreiber anzusteuern. So war¬ 
tete also genaugenommen ein 
Druckgerät, wenn auch noch 
kein Matrix-Printer, auf den er¬ 
sten Rechner. 

Das ursprüngliche Datenver¬ 
arbeitung*- und -speichcrungs- 
system des Menschen war und 
ist sein Gehirn. In der Frühzeit 
stand ihm nurdas kollektive Ge¬ 
dächtnis zur Verfügung: jeder 
Mensch kanntemchroderwcni 
gcr den gesamten Datengchalt 
seiner Kultur. Ingcschichtlicher 
/eit legten die Sumerer. Baby¬ 
lonier und Assyrer große Da¬ 
tenspeicher an. Mit Keilschrift 
beschriebene Tontafcln wurden 
zu Tausenden und Abertausen¬ 
den in Bibliotheken aulbe¬ 
wahrt. Sogar Backups waren 
damals schon üblich. Wir wis¬ 
sen. daß aus Angst vor einem 
Datcnvcrlusl mehrfache Ab¬ 
schriften ganzer Bibliotheken 
an verschiedenen Orten gela¬ 
gert wurden. 

Etwa zur gleichen Zeit (ca. 
ITlKIv. Chr.) w urde Stonehenge 
errichtet, ein perfekter ROM- 
Fcstspcichcr für astronomische 
und kalendarische Daten. We¬ 
gen der inzwischen .stattgefun¬ 
denen Slcmenverschicbung 
stimmt er jedoch leider nicht 
mehr so richtig. Die Schrift und 
Bauwerke wie Stonehenge er¬ 
möglichten es nun dein Men¬ 
schen. seine Erfahrungen nicht 
mehr nur über das Kollcktivge- 
dächlnis. sondern eben per Da¬ 
tenspeicher der Nachwelt zu 
überliefern. 

Die erste Schrift auf Ton 
stammt (soweit bekannt) aus 
Kisch, einer kleinen Stadt am 
Persischen Golf. Sebon die 
Keilschrift war deutlich zeilen- 
orientiert. Diese Zeilen wurden 
oft durch Linien besonders her¬ 
vorgehoben. um die Lesbarkeit 
zu erhöhen. Der damalige Ge¬ 
schäftsbrief auf Ton wurde oft 
mit einem Briefkopf versehen, 
der schöne Bildmotive enthielt. 


Man brachte ihn mit einem 
Rollsicgcl auf. 

Über die Phönizier, Griechen 
und Römer kam die Lautschrift 
zu uns. Darin hatte man die 
Darstellung der Vokale aufge¬ 
nommen; die Keilschrift war ja 
noch eine reine Silbenschrift für 
Konsonanten. Im Mittelalter 
schrieben sieh Mönche die Fin¬ 
ger wund, wenn cs darum ging. 


r im ’ 
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die Bibel zu kopieren. Ein rei¬ 
ner Schreibfehler (ein einfacher 
Strich. ein Jota) führte zu einem 
erbittertem Kirchenstreit, der 
sieh zum Schisma, der Kirchen¬ 
spaltung. ausweitete. 

Zur gleichen Zeit entwickelte 
sich die Inkakultur. Sie ist in ih¬ 
rer Vcrwaltungform mit einein 
Computer vergleichbar, der al¬ 
lerdings aus vielen kleinen Ein¬ 
zelwesen. den Menschen, be¬ 
steht. Dieses System verfügt 


Die Entwicklung ging natür¬ 
lich weiter, und im Jahre 1714 
wurde in London eine, aller¬ 
dings noch nicht so recht beach¬ 
tete. Schreibmaschine zum Pa¬ 
tent angemeldet. Freiherr von 
Sauerbronn konstruierte dann 
einen Mechanismus mit Typen- 


figsten benutzten Buchstaben 
am weitesten voneinander ent¬ 
fernt anbrachte. Er hatte damit 
die Tastatur geschaffen, die wir. 
mit gewissen nationalen Anpas¬ 
sungen, heute noch benutzen. 

Jcan-Mauricc-F.mile Baudot 
entwickelte den Mehrfaehtele- 
grafen, den er 1874 zum Patent 
anmddcte. Das zugrundelie¬ 
gende Prinzip blieb bis heute bei 
den mechanischen Fcrnschreib- 
maschincn erhalten. Die paral¬ 
lel zur Verfügung stehende Ta¬ 
staturinformation (Tastencode) 
wird über eine sieh drehende 
Kontaktleiste seriell abgenom¬ 
men und im Stromschlcifcn- 
prinzip in Leitungen einge¬ 
speist. Eine synchron zur Sen- 
dclciste gedrehte Empfangs- 
kontaktleistc stellt aus den se¬ 
riellen Daten wieder parallele 
her, die dann zum Ausdruck ge¬ 
langen. Der Code CCITT Nr. 2 
wird auch heute noch benutzt; 
er ist jedoch nicht mehr so ver¬ 
breitet wie einst. 

Soviel zunächst einmal zum 
Schriftkram. Die Reehnertech- 
nik wurde von unzähligen Men¬ 
schen vorbereitet und entwik- 
kelt. Zu erwähnen sind vor al¬ 
lem der Fnt Wickler der Digital» 
mathematik und der binären 
Logik. Gottfried Wilhelm v. 


hebeln, die erste Form der 
Schreibmaschine. 50 Jahre lang 
quälte man sich nun mit klem¬ 
menden Typen und Hebeln her¬ 
um. bis C. L. Sholes die am häu- 
über alles, was der Informatiker 
als Rechnerkomponcnlen 
kennt. 



Im hohen Mittelalter wurde 
bei uns endlich etwas gebräuch¬ 
lich, was wieder näher an unser 
Thema hcranführt. Gemeint ist 
der Buchdruck mit beweglichen 
Lettern, der aber z B. in China 
und Korea schon erheblich frü¬ 
her angewandt wurde. Damit 
war es nun möglich, Informatio¬ 
nen in Wort und Bild schneller 
und leichter weiterzugeben. 

Leibniz. (nein, nicht der Erfin¬ 
der der Kekse ...), und Charles 
Babbagc. Letzterer erdachte 
und baute die Diffcrcncc Ma¬ 
chine, einen analogen Rechner, 
der sich allerdings technisch 
nicht so richtig verwirklichen 
ließ. Babbagc hatte halt noch 
nicht die großen Geldgeber aus 
der Rüstungsindustrie hinter 
sich und konnte schon aus finan¬ 
ziellen Gründen seine noch rein 
analoge Rechenmaschine nicht 
entsprechend genau fertigstcl- 
Icn. 

Seine Analytic Machinc, die 
er im Jahre 1833 (!) als Konzept 
vorstcllte, enthielt bereits alle 
Funktionsgruppen, die man 
auch in modernen Rechnern 
findet: digitale Zahlen- und 
Schaltlogik, arithmetische 
Recheneinheit, Zahlenspei¬ 
cher, Steuereinheit zur Pro- 
grammablaufsteuerung ein¬ 
schließlich Rechenoperationen 
und Datentransport. Geräte für 
Ein- und Ausgaben. Die Steue¬ 
rung sollte über Lochkarten er¬ 
folgen. 

Aber erst 100 Jahre später 
war man in der Lage, dieses 
Konzept überhaupt richtig zu 
begreifen und in die Realität 
umzusetzen. Damals herrschte 
zumal Krieg, und der Bedarf an 
schnellen Flugbahnbercch- 
nungsapparaten wuchs entspre¬ 
chend schnell ins Unermeßli¬ 
che. So war es das vordringliche 
Ziel aller an den beiden Welt¬ 
kriegen beteiligten Nationen, 
über Rechner für die möglichst 
schnelle Ausgabe des Vorhalte¬ 
winkels für die Flakgeschütze zu 
verfügen. Diese Geräte gab es 
jedoch erst im 2. Weltkrieg, 
wenn man einmal von den (rein 
analogen) Rcchcnmonsicrn auf 
deutschen Kriegsschiffen ab- 
siehl, in den großen Seeschlach¬ 
ten des I Weltkriegs für die auf 
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britischer Seite so gefürchteten 
Volltreffer sorgten. 

1934 entwickelte Konrad Zu- 
se das Konzept eines pro¬ 
grammgesteuerten Rechenau¬ 
tomaten. das mit der Z 1 ver¬ 
wirklicht wurde. 1941 wurde 
dann die Z 3 fertiggestellt, der 
erste programmgesteuerte 
Rechenautomat der Welt, der 
richtig funktionierte. Er be¬ 
stand aus ca. 2600Fernmcldcre- 
lais. Zu bewundern ist das gute 
Stück übrigens im Deutschen 
Museum in München, wo ein 
noch (fast) betriebsfähiges Ge¬ 
rät als Nachbau steht. Die Spei¬ 
cherkapazität dieser Maschine 
beträgt 64Zeilen zu 22 Dualstcl- 
len. Das Programm befindet 
sich auf achtspurigen Lochstrei¬ 
fen (alte Filme). Es ist noch 
rech« starr; bedingte Befehle 
sind ihm unbekannt Die Z 3 ist 
eine Ein-Adreß-Maschine 
(15...20 arithmetische Opera¬ 
tionen pro Sekunde). 

Auf der anderen Seite des At¬ 
lantiks entwickelte ein Herr Ai- 
ken ein Ungetüm mit einem de¬ 
kadischen Zählrad (700 (100 
Einzelteile, ca. 3500 Kugella¬ 
ger. SO km Leitungsdraht). Die¬ 
se insgesamt 16 m lange und 2 m 
hohe Zwei-Adrcß-Maschinc ar¬ 
beitete mit einem 24spurigcn 
l .ochst rei fenprogramin. 

Einen enormen Auftrieb er¬ 
fuhr die Rechnertechnik, als 
Flipflops (1919. Eccles-Jordan- 
Schaltung) zur Bearbeitung von 
Daten eingesetzt wurden. Am 
Anfang verwendete man für 
diese Schaltungstechnik Roh¬ 
ren. Der ENIAC von Bell 
(1946. I. P. Eckert und J. W. 
Mauchly). der Electronic Nu- 
merical Integrator And Compu¬ 
ter. mit ca. 19 000 Elektronen¬ 
röhren und 1500 Relais gilt in 
den Staaten als "der erste Rech¬ 
ner der Welt” (nun ja .,.). 

Diese Maschine bereitete 
beim Einschaltcn große Proble¬ 
me. Dabei brannten nämlich re¬ 
gelmäßig viele Röhren durch. 
Die Leistungsaufnahme war 
enorm ;stc betrug bis zu 180kW. 
ENIAC war aber immerhin 
rund 2(XX)mal schneller ab der 
Mark I von Aiken. Die Steue¬ 
rung erfolgte über Schalttafeln. 
Für den vorgesehenen Einsatz 


zur Berechnung ballistischer 
Tafeln (was auch sonst?), die 
Flexibilität betreffend, genügte 
dies. Im zivilen Bereich dage¬ 
gen erwies sich seine Beweglich¬ 
keit ab absolut unzureichend. 
Da es aber an entsprechenden 
Alternativen mangelte, befand 
sich ENIAC immerhin bis zum 
Jahr 1955 in "glühendem Ein¬ 
satz". 

Ihren wirklich großen Fort¬ 
schritt erfuhr die Rcchncrtcch- 
nik dann aber mit der Entwick 
lung des Halbleiters. John Bar- 
deen, William Shocklcy und 
Walter Brattain bauten anfangs 
der 50er Jahre den ersten Tran¬ 
sistor. 1954 wurden die ersten 
Silizium-Transistoren von Gor- 
don Tcal und Willis Adcock in 
den Forschungslaboratorien 
von Texas Instruments herge¬ 
stellt. Ein Ingenieur derselben 
Firma, Jack St. Claire Kilby. er¬ 
dachte und fertigte den ersten 
IC. einen Oszillator in einem 
Stück auf Germanium. Dies ge¬ 
schah in den Sommerferien 
1958. 

Jean Hocmi. ein Schüler 
Shockteys. entwickelte bei Fair¬ 
child 1960 die Silizium-Planar- 
Technologie. 1961 wurde dann 
der erste IC in Serie produziert 
Es war natürlich cm Flipflop 
(vier Transistoren, zwei Wider¬ 
stande). Mit der Fertigstellung 
des ersten MOS-Transistors bei 
RC A waren bereits ein Jahr spä¬ 
ter die gesamten technischen 
Grundlagen für die nun anlau¬ 
fende hohe bis höchste Integrie¬ 


rung der Schaltungen geschaf¬ 
fen. All dies ist noch gar nicht so 
lange her; das letzte Datum liegt 
gerade 27 Jahre zurück 

Die vielleicht einigen unver¬ 
ständlichen Hinweise auf die 
Rüstungsindustrie haben 
durchaus ihre Berechtigung. 
Unsere Computer sind leider 
Kinder der Artillerie. Wir Ala- 
rianer dürfen hier allerdings ein 
wenig stolz, sein, verfügen wir 
doch über einen Rechner, der 
seine Herkunft nicht verstecken 
muß. Er stammt ja unter ande¬ 
rem aus der Filmindustrie, 
(Marke Warner Bros.). 

Erst un Jahre 1934 ging die 
Ikonoskopröhre von Wladimir 
Zworykin in Serie. Man sieht al¬ 
so. daß Sichtgeräte tatsächlich 
zu den jüngeren Helfern der 
Rechnertechnik zählen, vor al¬ 
lem im Vergleich zu den Druk- 
kcm. Hier findet man nun auch 
die Erklärung, warum wir bei¬ 
spielsweise in Basic mit dem Be¬ 
fehl PRINT (drucke) Zeichen 
auf dem Bildschirm ausgeben 
lassen; zunächst lief die Daten¬ 
ausgabe ja über den Printer. 

Die Drucker hatten für jeden 
Buchstaben ein Hämmerchen 
parat. Dieses schlägt genau in 
dem Augenblick zu, wenn sich 
der zu druckende Buchstabcn- 
typ. der auf einer schnell dre¬ 
henden Walze angeordnet ist, in 
seinem Bereich befindet. Auf 
der Typcnwalzc waren also für 
jede Spalte alle Zeichen bereit- 
zuhalten. die zum Ausdruck ge¬ 
bracht werden sollten. Die Zei¬ 


le erschien dann fast "in einem 
Stück", da die Zeichen ja unge¬ 
fähr gleichzeitig gedruckt (ge¬ 
hämmert) wurden. 

Erst mit der Entwicklung der 
Matrix-Printer, der EPs (Elcc- 
tronical Printers), die ihre Zei¬ 
chen mit einer Reihe von Na¬ 
deln cinschießcn. war es mög¬ 
lich geworden, frei definierbare 
Zeichen und Pixelgrafik zum 
Ausdruck zu bringen. Hier sind 
wir nun also bei dem Typ von 
Printer angclangt. der sich heu¬ 
te hei uns breitmacht. Es gibt 
Geräte mit 9 oder 18 Nadeln, 
aber vor allem in der letzten Zeit 
auch mit 24 Nadeln. Inzwischen 
ist schon wieder eine neuere 
Technik in Form der Lascrprin- 
tcr verfügbar. 

Wir "modernen Menschen" 
wissen heute etwas mehr von 
der Rechncrtcchnik und belä¬ 
cheln mitunter die "Unwissen¬ 
den" (so mancher von uns mag 
auch dabeigewesen sein!), die 
noch vor 20 Jahren bei dem Ge¬ 
danken an ein Elcktroncngc- 
hirn eine leichte bis starke Gän¬ 
sehaut überkam Manch einer 
der Rechner-Freaks, die sich 
mit Ungetümen wie den alten 
PETs und den damals neuen 
Homecomputern wie Atari 400 
oder Texas Instruments 99 ab- 
geplagt haben, unternahmen ih¬ 
re ersten Schritte in die Welt des 
Computers mit einem Sichtge¬ 
rät. also einem Monitor, und 
nicht mit einem Printer. Das 
uusgcdrucktc l.isting eines eige¬ 
nen Programms hatte zu dieser 
Zeit durchaus noch etwas 
Abenteuerliches und geradezu 
Faszinierendes an sieh. Heute 
ist das kaum mehr verständlich. 

Jetzt stehen uns Matrix-Prin¬ 
ter. ja sogar Laserdrucker und 
Software Produkte wie Dcsk- 
top Publishing zur Verfügung, 
von dem Riesenheer an Text- 
verarbeitungsprogrammen ein¬ 
mal ganz zu schweigen. Vergli¬ 
chen mit den Menschen der 
Frühzeit und des Mittelalters 
besitzen wir damit äußerst wirk¬ 
same Mittel, um Informationen 
schnell zu verarbeiten und zu 
verteilen. 

Drucker gibt cs wie Sand am 
Meer, in allen nur erdenklichen 
Ausführungen und mit recht un- 
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SERIE 


tcrschicdhchcn Arbeitsweisen 
I lier finden sich zum Teil sehr 
spezielle Hcfchlscodcs. die kein 
anderes Gerät so interpretiert. 
Bei diesen Printern ist cs ty¬ 
pisch. daß man beim Kauf auf 
die wildesten Dinge achtet. 
Man legt beispielsweise Wert 
auf möglichst viele Optionen 
(Fonts. Schriftgrölten. Grafik- 
f.iltigkeit. Schnelligkeit usw.). 
Steht der Drucker dann zu Hau¬ 
se. scheint er alle seine tollen 
Fähigkeiten erst einmal verges¬ 
sen zu müssen. Er wird ja jetzt 
über dieses Text- oder jenes 
Gnifikprogramin gesteuert. 
Wehe, wenn der Treiber dabei 
Mull produziert! Leider ist die 
Bedienung, von der Tastenwahl 
abgesehen, nicht so einfach, wie 
cs zunächst scheint. Auch kom¬ 
men die vielen Fonts, die man ja 
schließlich mitbczahlt hat. gar 
nicht mehr zum Vorschein, 
wenn sie die Textverarbeitung 
nicht kennt W as also ist zu tun ? 

Zunächst müssen wir erken¬ 
nen. daß wir mit einem Matrix- 
Printer über einen waschechten 
Roboter verfügen, der speziell 
für die Zeichcndarstellung kon¬ 
zipiert wurde. Wie jeder andere 
R.üxüCr verstehl er unter¬ 
schiedliche Befehle, die seine 
Arbeit bestimmen. Außerdem 
ist er in der Lage, selbst Meldun¬ 
gen (Daten) abzugeben, die ge¬ 
wisse Stati (Zustände) anzcigcn 
können. Da der Printer auf¬ 
grund seiner langen Mitarbeit 
bei der Entwicklung der Reeh- 
ncrtechnik über einen reichen 
Erfahrungsschatz verfügt, ist 
natürlich auch klar, daß er die 
Bedingungen stellt und nicht 
der Computer. 

Der Atari ST verfügt über ei¬ 
ne Ccntronics-Schnittstcllc; zu¬ 
mindest ist sic in weiten Teilen 
Centronics-kompatibel Das 
Betriebssystem sieht jedoch am 
liebsten Atari-Printer; dafür ist 
cs eingerichtet Zudem ist die 
Schnittstelle reichlich schwach 
auf der Brust. Wenn man ihr zu¬ 
viel Strom abverlangt, kann cs 
zu Datcnproblemcn kommen. 
Leider werden in der letzten 
Zeit Meldungen über Program¬ 
me laut, die (natürlich im Ver¬ 
borgenen) beispielsweise den 
MFP-Chip umprogrammicren. 


der u.a. für den Printer-Betrieb 
zuständig ist. Ziel dabei ist. daß 
der Pin namens BIJSY. der auf 
dem Centronics-Stecker liegt, 
auf Ausgabe geschaltet ist 
Dann startet nämlich ein böses 
Rennen, ein Spiel der Signale 
Beide prallen aufeinander, und 
dabei verraucht oft auch der ar¬ 
me MFP-Chip! 

Dieses Problem wird noch na¬ 
her zu untersuchen sein; man 
kann sich ja dagegen schützen 
Wir Atai iancr haben schließlich 
schon mehr Erfahrung mit die¬ 
sen blöden Mistdingem, den Vi¬ 
ren. als sonst eine User-Grup¬ 
pe, die Amiga-Freunde einmal 
ausgenommen Das ist immer¬ 
hin auch etwas, wenn man an die 


verschlafene MS-DOS-Welt 
denkt, deren "Miltelstandszug" 
siehcrauch nicht verschont Wei¬ 
hen wird. Leider, muß man 
auch hier noch hinzufügen. 

Aber zurück zu unseren Prin¬ 
ter-Problemen Soll eine Grafik 
ausgcdruckl werden, beispiels¬ 
weise die berühmte Hardcopy, 
fangen die Schwierigkeiten be¬ 
reits in größerem Stil an. Ohne 
entsprechende Anpassungen 
klappt cs nicht so richtig. Mit 9 
Nadeln erscheint alles irgend¬ 
wie verzerrt; die Qualität ist 
mehr als mäßig. 24-Nadlcrkom- 
men ohne Treiber schon gar 
nicht mehr aus. Wenn man vom 
Desktop aus einen Aasdruck 
startet, bereiten schon Dinge 
wie unser ß Probleme. 

Alte Rechnerhasen mögen 
nun lächeln; sie haben all dies 
schon lange im Griff. Der Um¬ 
gang mit einem Printer will eben 


gelernt sein, so einfach dann 
auch alles erscheinen mag. 
wenn man es erst einmal kapiert 
hat. Unser Ziel ist es nun, mit 
dieser kleinen Serie über Druk- 
ker am ST den Einstieg in die 
Welt der Matrix-Printer zu er¬ 
leichtern und effektiver zu ge¬ 
stalten Wir wollen kleine Pro¬ 
gramme erarbeiten, die uns die 
Befehle der Printer zur Verfü¬ 
gung Mellen, ohne daß wir im¬ 
mer gleich das Handbuch wäl¬ 
zen müssen. Sic sollen zur Ge¬ 
staltung von Texten in unserem 
Sinne beitragen Natürlich wer¬ 
den wir uns auch mit der Ausga¬ 
be verschiedener Hardcopy- 
Formate und mit einigen Spiele¬ 
reien tund um den Printer be¬ 
schäftigen. 


Zum Zuge kommen Hoch¬ 
sprachen wie beispielsweise 
Omikron-Basic, das ja mittler¬ 
weile den ST-Standard dar- 
stellt. Es wird mit dem Rechner 
ausgclicfcrt. und schnell genug 
ist cs ja auch Wenn die Ge¬ 
schwindigkeit jedoch nicht 
mehr ausreicht, werden wir Al¬ 
ternativen in GFA-Basic anbic- 
tcn. Wirwollcnz.B. als Hardco¬ 
py-Programm ein Kompilat Iah 
ren, dessen Listingdeshalb (der 
Compiler ist recht günstig) in 
GFA 2.02 angelegt ist. 

Ferner werden wir uns für die 
vom Betriebssystem zur Verfü¬ 
gung gestellten Optionen, die 
den Druckcrbeiricb betreffen, 
interessieren. In der nächsten 
Folge veröffentlichen wir dann 
auch bereits einen Bauvor¬ 
schlag für eine Centronies-Puf- 
fcr-Schaltung. Sie soll die 
Schnittstelle verstärken, so daß 


das erwähnte leidige Strompro- 
blcm endlich wegfällt. Die pa¬ 
rallele Schnittstelle ist ja auch 
sehr gut für einen Einsatz in der 
Robotik geeignet, da sie Output 
und Input ermöglicht. DerTrei- 
ber soll also in beiden Richtun¬ 
gen arbeiten können Auch dies 
ist kein Problem. Man könnte 
hier zwar ganz gut mit Treiber¬ 
chips des Typs 7407 arbeiten; 
diese stellen aber eine Einbahn¬ 
straße dar und sind deshalb nur 
"halber Kram”. Lassen Sie sich 
also einmal überraschen. Wir 
werden einen (sogar software¬ 
mäßig) leicht umschattbaren 
Treiber bauen! 

Der ST besitzt dann endlich 
eine "richtige" Centronics, zu¬ 
mindest was den Strom betrifft. 
Wie Sic vielleicht schon wissen, 
kann man über diese Schnitt¬ 
stelle ja auch digitalisierte Töne 
cinlesen und natürlich auch aus¬ 
geben. Ein weiteres sehr wichti¬ 
ges Centronics-Kaptitcl ist die 
Meß- und Rcgcltcchnik. Soviel 
zu dem, was Sic in Zukunft er¬ 
wartet. 

Wer die 8-Bit-Ataris kennt, 
weiß, daß der Anschluß eines 
Printers an den ST kinderleicht 
sein muß. ist doch die fertige 
Buchse bereits eingebaut. In 
der Tat. mit einem handelsübli¬ 
chen IBM-kompatiblen Centro¬ 
nics- Kabel ist der Anschluß 
schnell verwirklicht. Dann gehl 
es an die sogenannten DIP- 
Schalter, mit denen der Druk- 
ker auf die zu empfangenden 
Daten eingestellt wird. Bei den 
neueren 24-Nadlern ist cs 
durchaus möglich. daß man zum 
Einstcllcn des Printers ein gan¬ 
zes Programm abfahren muß. 
Leider ist solche Software meist 
mit englischen Bemerkungen 
versehen, die dann zum Aus¬ 
druck gelangen. Auch hier wol¬ 
len wir Ihnen den Versuch er¬ 
leichtern. sich von diesen Din¬ 
gen unabhängig zu machen und 
eigene Wege zu gehen. 

In diesem Sinne wollen wir 
uns in der nächsten Folge gleich 
einmal um die lexibearbciien- 
den Befehle kümmern. Sie wer¬ 
den sehen, wie man mit ihnen 
umgeht und welche Möglichkei¬ 
ten sic bieten. 

Martin ihclmpi 
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Atari 130 XE + Floppy 1050 * Drucker 
1029 mit Büchern und Disketten. VB 790 
OM. Tel. 0214/503726 

• - Kr;,!; -M • 

• Schweiz • 

Autom Katalog. Rle-Efklänmg. Liste 
freier Sektoren. Insgesamt neun Folder 
pro File - sortierbar! Unterstützt zwei 
Floppys + RAM-Otak! Nur 40.- DM! Info 
+ Anleitung 10 - DM (werden beim Kauf 
angerechnel). M Hausmann, Im Dorf* 
25, CH-8953 Dletikon 

Verkaufe Komplettsystem 130 XE. 
1010,1050. ca. 200 Programme (Spiele 
Textverarbertung. Datenbanken. Utili¬ 
ties usw.) sowie umfangreiche Literatix 
für 490. 0*4 Tet. 06171/3835 

eee **» 

Verkaufe Alan 800 XL + Floppy 1050 mit 
eingebauter Happy-Erwerterung. Preis 
nach Vereinbarung! Rainer Messer, Tel. 
0203/495245 _' 

Verkaufe Atan 130 XE mit eingeb. Tur- 
bo-Freezer. Dazu Diskettenstation, 
Drucker Atan 1029 und Software (auch 
Textuerarb.). außerdem Bücher. Alles 
zusammen 600 - DM! Markus Uber. K - 
Kuppinger-Str 54. 7417 Pfullingen, Tel 
07121/73937 

Verk. Interface f. GE-TXP1000/8100 
Drucker zu XL/XE o. C 64 mit Kabel so¬ 
wie Programmen und Anleitung. Pr«* 
60.- DM. Tet 06138/7295 

Superdriver für Star, NEC, Epson 

DTP mit WoröPlua: Mehrspaltendruck, 
ladbare Fonts, var Zeaenabstand, 
Großdruck, gesperrt Tel. 0202 / 
640389 Q 


SucheST SohlTel 09357/1327.ST1 

Mainstream, der Userclub für den Atan 
ST. bratet: monatliches Ckibmfo. PO-B* 
oiiothek. Kändierratoatte bn 12%. Trou- 
bteshootmg. Kontakte bundesweit und 
im deutschsprachigen Ausland Aus- 
tührkches Info gegen Rückporto von: 
Mainstream, Kontakt: Kay-Uwe Berg¬ 
hof. Roseggerstr 5.5600 Wuppertal 2 


• •• Invest - XE,XL ••• 
Anwender-Software für Inhaber von In¬ 
vestmentkonten bzw. -anteilen. Darstef- 
liarg von Tageswerten, Gewinn. Aus¬ 
schüttungen, Kursspeicherung usw. 
Wd Dokumentation. Scheck oder NN 
Diskette 30 - DM. Cassefte 20.- DM 
Arit. Habichtweg 7.6200 Wiesbaden 

••• Österreich ••• 

Tausche Software für XL/XE (Oisk). 100 
% Antwort! Listen an: Emst Paurvzen. 
Siebenburger Sir 16-26/68/20, A-1220 
Wien 

Biele, tausche Superquawäts-Soft- 
ware, Signum 1 -Font». Grafkbilder für 
ST. i bis 1,5 Pf/KB. Gratiskatalog von: 
Jürgen Wingen, HohenzoNemstr. 99, 
5200 Siegburg 

Suche für Atari ST dBase oder dBase 
111+ zu annehmbarem Preis. M. Ramin 
Beerenberg 9. 2100 Hamburg 90. Tel. 
040/7608168 


Verkaufe Weide 2 - MB-Sperchererwerte- 
rung für Atan 260/520/1040 ST VB 
500 -DM. Tel. 069/7147239 

Oberheim DPX -1 Sample-Player, kom- 
pa zu 7 Samplern. ST-Creator Sequen¬ 
zer. 250 - sFr. ST Tweoty Four V. 3.0 300 
sFr. Tel. (004 1)-1 -432-69-80 (Schweiz!) 

••• 1040 STF ••• 

Hilf« 1 Weicher Typenraddrucker für wel¬ 
ches Textverartoertungsprogramm 7 Er¬ 
fahrungen und Inlos dringend gesucht! 
Wolfgang Bettgen. Weddinger Str 8, 
4019 Monheim 

••• Achtung ••• 

Tausche und verkaufe neueste ST-Sott- 
ware Habe Topsachen 1 St. Wagner, 
Box 56. A-6027lnnsbruck 


f( ^ 

Bel den mH G bezeich- 

neten Anzeigen 
handelt et Mich um 
gewerbliche 
Anbieter. 

X= _=====- J 


• ••Alan St ••• 

Kaufe Software. Spiele. Anwendungen. 
SystemSoft. nurOngnate, oder PO-Soft. 
auch ganze Sammlungen! Listen oder 
Infos bitte an: A. Mieike. Vmnhorster 
Weg 35. 3000 Hannover 2t. Tel. 0611/ 
759156 

• PD-Disketten für Atan ST • 

PD aus ST Computer. Alanmagazin, 
ftFA-Cfcth und vielen anderen Pree eh 

4.- DM fmkl. Disk) Kostenlose Liste von 
Robert Rehd. Stettener Weg 8.8221 Tei¬ 
sendorf. Suche gute Omikron-PD-Pro- 
gramme! 

• Top-Software PD für Alan ST • 
PD-D*sketten und Scanner-Service! PD- 
Dtsk (DS): 3 - DM. Ptctures und Scan¬ 
ner-Services. kito (gratis). Peter Denzer, 
Eden weg 5, 350) fkedenster, Tel 
05803/3717 

• Userclub für Alari ST • 
Clubzeitung, regonale Usergruppen. 
Pubfic-Oomain-Software. Kontakte und 
vieles mehr. Ausführliches Info gegen 
Rückporto von: A. Berghof. Rosegger- 
str. 5. 5600 Wuppertal 2 

Suche professionelles Videgthek-Ver- 
wa>tungs-Prog für Atari Mega 1, Hard¬ 
disk. Farbdrucker und Monitor. Einige 
Anforderungen: Kunden-, Film- und Lie- 
terantenverwaltung. Buchhaltung. Ver- 
«ihbestätigung. Statistiken. Überwa¬ 
chung. Planungskalender. Angebote an: 
D. Howard, Am Luchsgraben 16. CH- 
8051 Zürich 


Atan ST 1040. SC 1224. SM 124. An» 
gos-Laufwerk DS. Monitor-Umschalter 
u.a. VB 2500 - DM. Tel. 06721/43575 

Verkaufe Atari 1040 ST ♦ SC 1224 ♦ 
Floppy AF-5 5.25" + PC Ditto + Soft¬ 
ware. Tel. 02972,7604 (Rainer /erlan¬ 
gen)_ 

Verkaufe Speicheren*, für ST 520, 260 
auf 1 MB 260 - DM. ST auf 2 MB 940- 
DM. ST auf 4 MB 1640 - DM. Spe^he- 
rerw. für Atari 600 auf 64 KB (800-XL- 
kompatible) 120.- DM. Alte Erweiterun¬ 
gen mrt Erbau Tel. 069<686491 

Verkaufe Onginal-ST-Spiele. Liste arv- 
fordem bei: Rainer Hanse*. Kretssh 3, 
5940 Lennestadt 1. Tel. 02972/1604 

Gebrauchte Onginalprogramme mit An¬ 
leitung und Verpackung für Atan ST. li¬ 
ste anfordem unter Tel. 06721/43575 

Wegen Systomwechseis größere PD- 
Sammlung aus dem Bereich Graf* und 
DTP, Irtd. Katalog. Druck unter lagen für 
Atari ST abzugeben Tel. 06721 43575 

•ST-PD Software «über 600 PO-Oisk • 
alle dt. Zedschr -Serien, 2000er PD, An¬ 
wendung. Utilities, Games. Grafik PD. 
Signumtants u.v.m. Katalog: 1.50 
Briefm. T4M So«. Pf. 1105. 2906 Ede¬ 
wecht. TeL 044 05/68 09 G 

Verkaufe Malprogramm für Atan-8-Bil 
und Turbo Basic XL für 15.- DM. Info ge¬ 
gen 1.- OM Rückporto von: K. Hayen, 
Hogerkamp, 2887 Elsfleth 

• Suche • Tausche • 

Synftie* für 130 XE m deutscher Ausftäv 
rung; englisches Ongtnai vorhanden. 
Außerdem Syncalc in Deutsch. Tausch 
oder Kauf möglich! Angebote an: Klaus 
Peters, Von-HumbokJI-Slr. 28, 5620 
Velbert 1. Tel. 02051/67764 oder 84410 

••• Atan XL-XE ••• 
Verkaufe DAS Videothekprogramm! Ea 
verwaltet 300 Cassel len gleichzeitig, 
unterstützt Longptay. Echtzeitzählwerk 
und Restzei tanze/ge. Nie 50 - DM «kl. 
Porto und Verpackung Frank Porada, 
1000 Berlin. Tel. 030/3344977 (ab 17 
Uhr) __ 

Ferrari F40 (1:18) only 96.- OM. TeL 
06298/7554 

MAPOA (Murach Atan PO-A$socie>ion) 
sucht Mitglieder Kein Clubbeitrag, kei¬ 
ne Aufnahmegebühr! PD-Dvektimpon 
aus USA 1 Riesige PD-Bibliofhek Wir 
kaufen, tauschen und verkaufen PD- 
Software (3.- DM - ?$y Gralisliste anfor¬ 
dem' Angebote und Wünsche an: MAP 
DA. August-Fbppl-Str. 17. 8000 Mün¬ 
chen 50 

• Drucker-Zeichensatze • 

Suche imd tausche ladbare Zwchensät- 
ze für Star-, NEC- und Epson-Drucker. 
Rückemann, Tel. 0202 640389 
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DATASETTE: 



Basierend auf einem vollkommen 
innovativen Aufzeichnungs- 
Verfahren, sowie einer 
opti m alen Hardware-Lösung 
stallt das T.O.S. 
den ersten effektiven und 
gleichzeitig äußerst zuverlässigen 
Dataeettenbeschleoniger für 
den ATARI XL/XE dar! 

• lOmaiachnefleresLOADS SAVE 
(Übertragungsrate: 6000 Baud) 

• Genngst» Anfälligkeit gegenüber 
sämtlichen Störungen 

(z B. aufgrund von Gieichtauf- 
schwankungen. schlechter 
BandquaMät) 

• Hohe Oatensfcharheit durch 
effektive Konfrolleinricbtungen 

• Große AnwenöertreundUchfceil 
dank komfortabler Menü- 
Steuerung 

• Weiterhin uneingeschränkter 
Normafoetnab der Datzoette 
möglich 

• Optische Kontrole und 
spezieller Audio-Kanal als 
akustischer Monitor 

• Einfachster Anschluß des 
Interfaces an Datasettensteckar 
und seriellen ATAPJ Port, 
sowie durch probiamtosas 
Anloten eines einzigen Kabels 

• Komptenangebof: 

- Interface in hochtechnisierter 
SMO-Bauweise 

mit eigenem Gehäuse 

- Dateocaasette 

(Software in Maschinencode; 
demnächst ev. zusätzlich als 
Steckkarte verfügbar) 

- Ausführliche, deutsche 
Anleitung 

• Bestellung gegen Unkosten- 
erstattung von 79.- DM an: 

Oer -NB8'-Club. Michael Haucfc. 
Lärchenstr 2, D-8091 Maitenbeth 

• Vorauskasse, hier zzgl. 5.- DM 

- Scheck, bar, Postanweisung 

- Überweisung an Postgiroamt 
München, (BL2 70010080) 
Konto-Nr 4 620 31 803 

• Varbmrfliche Machnahme- 
Besteäung. hier zzgL 10.- 0M 
(Inland) bzw. 15.- DM (Ausland) 


Platinen 320K (800XL/130XE) * 22 - 
DM. Tal. 07931/83 90 G 

The Best of Public Domain. 

Katalog und Probedisk DM S.-. 

RRSott. Grundstraße 63.5600 Wupper¬ 
tal 22 G 
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LESERECKE 


• XF 551 • Hardware • X hancer • 
Rückseite leer? Geniale Eirfachstto- 
sung v. Privat, eigene Entwrickkxig. 
Mach« ein echtes zwetwüges Laufwerk 
aus eurer XF' 256 K mrt OOS 2 5' Anlei¬ 
tung » Test-Drak 20 - OM (Scheel), Bau 
»atz 30 • DM (NN). Info gegen Rückpor¬ 
to von. W. Stegmann, Luther str 9.6800 
Mannheim 1 

Verkaufe Farbmonitor SC 1224, wenig 
gebraucht VP 550 - DM Tel 0911/ 
592171 (ab 18 Uhr) 

••• Gelegenheit ••• 

Floppy 1050, neu, ungebraucht, mrt 1/2 
J. Garant« Atari Maltafel (Touch Tabtetl 
00- DM Tel 07021/2517 (abends 
07021/3636) 

• XL • Software • XL • 

Guild of Thieves 35.- DM. Soiaidmacht- 
ne 15.- DM, Design Master 19- DM. XL- 
Arl 25.- OM. Stern der Weisen 15 - DM. 
Trailbiazer 20 - DM. Mifceword 25.- DM, 
Ouest XL/XE 10 - OM Alles Originale' 
Tel, 0421/374436 (Robert verlangen) 

Suche 130 XE Verkaufe 800 XL mrt en- 
gebautem Centronics Interface Tal. 
06223/1382 _ ~ 

Verkaufe Atan 800 XL » Floppy 1050 * 
Spiele Alles 100%ig m Ordnung! Tel. 
0201/494287 

Suche für Atari 800 XL Software! Ange¬ 
bote an Sascha John, Amseiweg 5. 
6452 Hainburg 2 

••• Atari Xl/XE-User ••• 

Biete suche, tausche verschiedene 
Software tur Atari XL/XE. egal ob auf 
Disk oder Cassetlc (Blocfc/Seklor nur t 
Pf) Lote gegen 1- DM m Briefmarken 
von Wieslaw Czerw Partner schatls- 
Mg f, 4390 Gladbeck 

8A tung’ • tchtungl • 

Suche für 800 XL Hard - und Software für 
PACKE D-RADtO bzw RTTY Info an 
Bruno Er/olo Hlrschslr 5, 7486 Scheer 

Ich digitalis>ere nach Ihren Vorlagen, 
auch Video. Ab 1.50 DMl Formate: 
STAD. Degas. Ser een Doodle Inlo ge¬ 
gen 1.- DM Porto. Probectak io - DM 
Postfach 175.6683 Elversberg 

• •• XL/XE Spmledisk ••• 
Würfelspiel. Kartenspiel, Codeknacker. 
Karo. Oangsr-Way Fünf gute Spiete' 
Disk 5.- DM (Schein, Scheck) H Fi¬ 
scher. Wasengrund 15.6800 Mannheim 
61_ 

• SpMXedüb • R I.P ’n Times • 

Für Alan XL- und ST-Fans ein absolutes 
Mußt Mit monatlichem Fanzine. Sofort 
Inlo anfordom bei: Atila Alhambra. To¬ 
belweg 38. CH-8706 Feldmellen 

Spechererweiterung für Atari 520. 260 
ST auf t MEL m. Einbau 260.- DM. Atari 
ST auf 2.5 MB 960 - DM. auf 4 MB 
1500 - DM. Bausatz aufl MB 220. DM. 
aut 2.5 M8 700 - DM. auf 4 MB 1350 - 
DM. Tel 069/688491 

• Atan ST • Puofcc Domain • 
Aladin. ST Comp.. X-Press, Pool usw. 
JaDrsk5 -DM Tel 089/1504724(ab 18 
Uhr) 


Suche Spewhererwerteiung aut t MB 
für 520 ST. Tel. 07153/71003 


Data Becker Software zu günstigen 
Preoen (90.- statt 99-/180.- statt 
198.- usw.) noch heule Preisliste erfor¬ 
dern (nur Ongvtale. neu). Thomas 
Brendler, Waldslr 10. 0-6754 

Wenigunstadt Q 


Suche gebrauchte STs bzw defekte 
Gerate sowie ZiAehör und Ongmal- 
Soltwaro (Anwendungen. Grafik. T**l- 
verarbertung) Tel 06031/88866 


••• Atan ST ••• 

Gebe alle meine Public Domaei ab. zB 
Aladin. ST-Comp.. X-Press. Pooi-PD 
usw. Je Disk 5. DM Von Privat! Tel 
089/1404552 (von 18 brs 20 Uhr) 

Public Domain für Atan ST! Alle Serien. 
z.B. ST-Comp, Aladin X-Press. Poot- 
PO usw. Je Disk 5.- DM Tel. 089V 
3111782 


••• Achtung ••• 

Atari 1040 STP. SM 124, NEC 2200 P. 
Software (40 Disksi. Literatur. Mouse¬ 
pad, Joysticks, Disk -Bo* us. zu verkau¬ 
fen PreisVS’To» 08371/7002(ab 1730 
Uhr. Frank verfangen) 

• ••Atan ST ••• 

Verkaufe 520 STM + SF 314 ♦ SM 124 + 
Citizen 120 D, außerdem Joysticks + 
Software (u.a ist Word) » üteraba. VB 
1200 - DM Volker Ehrhardt. Tal 05442/ 
1325 _ 

Wogen Todesfalls zu verkaufen Atan 
520 ST ♦ ON-Panasomc-Drjcker ♦ 
Maus - Joystick, Oskbox. Abdeckhau- 
bo. Monitorkabel. Druckerpapier, ckv 
Bücher » Painter II. WordSt I ♦ I. Nir 
komplett abzugeben/ Andreas Porz eil. 
Römerstr 9 a. 8049 Groflnbbach 

e ■ /kaufe 1040 ST • 
komplett mit Monitor SM 124 * Maus * 
Software (Anwendungen und Spwfe) 5 
Monate alt* VB 1200 - DM Tel 02451/ 
8786 


Suche günstig (defekten) Atan ST. evtl, 
auch Penphene, Angebote an M Gtel- 
ler. Fluracker 25. CH-3065 BoiUngen 
Tel (031) 582205 (Schweiz) 

Suche Atan Mega ST2 ♦ Zubehör M 
Förster, Hl B 14, 8451 Aschach. Tel 
09621/23652 

Atan 520 ST. SM 124. Cumerw-Lauf 
werk. 2 x 720 KB. wegen Systemwech¬ 
sels zu verkaufen Preis 1050 - DM Tei 
0201/564735 (ab 18 Uhr) 

uche PD zum Ntrtltarif für Atan ST Su 
che kompletten. anschlußfertigen 
Soundsample' (mit Beispiel und Demo- 
prog sowie mit Software) bis 80 - DM 
Suche Demos * Intros. habe 25 St. zum 
Tauschen. Suche intro-, Letter-, Demo- 
Maker. Nur Originale, nur PD, nur legal 
und schnell. H. Lau, Ludwig-Richter-Sfr 
3.2000 Hamburg 52 

••• Achtung ••• 

ST-Software zu verkaufen: STOS (40.-* 
OM), Bob Moren (25.- DM), Terrorpcids 
(37 - DM). Tangtewood (36 - DM). Allee 
Originale mit Anleitung! Meldet euch bei 
Andreas Budde. Glatzer Sb. 7,2872 Hu¬ 
de 1. Tel. 04408/6425 (ab 14 Uhr) 


Atari 1029.2 J alt für 200. DM VB Tel 
06731/95656 (Michael verlangen) Su- 
cheauchgebr oder def 800/130! 

Verkaufe 800 XL mrt zusätzlichen Cur¬ 
sor-Tasten. 1010,1060. Drucker 1029,2 
Joysticks, |ede Menge Casaetten. Lite¬ 
ratur und 300 Disketten mit la-Soflware 
tv* 799 - DM VB. Gerhard Sticker. Burg¬ 
hotstraße 15. 5020 Fiechen 3. Tel. 
02234/53772__ 

130 XE « 1060 mit Turbo u Centronics, 
1050, Maltafel (Modul). Monitor 12* (mo- 
nochr.), SchwenkluR. Trackball Joy- 
pads. d iv. Bücher Alle Preise VSt Tel 
04451/84217 (ab 17 Uhl) 

Verkaufe Atan 130 XE » Floppy 1050 • 
Drucker 1029 ♦ Ongmel-Software OOS 
2, 3,4. The Newsroom * ca. 20 Spiele 
dsks + 10 Anweoderprog * Literatur 
(Atari Magazin) + Bücher lürdon 130 XE 

♦ Joystick * Datasette. Altes mit Anlei¬ 

tung! VB 850 - DM. Tel. 07150/5809 lab 
18 UN) _ 

Verkaufe Atan 800 XL mH Datasefle, 
100 -DM. Drucker Citizen 120 D. 9 Na¬ 
deln, Epson-, IBM-kompatlbei. 280- 
DM. Mercenary • Filemaiager 800». 
SO.-OM. VCSrrat 10 Spielen. 150 - DM. 
u.v,m Preee VS» F. Anans. Kevelaerer 
Str 17 a, 4170 Geldem 3. Tel 02831/ 
6071 (samstags und sonntags) 

••• Atan 800 XL ••• 
Verkaufe800XL »Floppy 1050 + Tgrbo- 
Modul » Druckerkabel * Recorder 1010 

♦ 4 Bücher + 80 Disketten mit Spiel-und 
Anwender-Software (AU5TROBAS6 
.TEXT), Neuprais ca 1500.- DM, für 
800 - DM Tel. 05664/1660 

Verkaufe 800 XL. Floppy 1050. Dalaset- 
ta, Mnnitnr Iny^ltr.k 100 Risks Spiele 
auf Disk (z-B. Mkanoid. Jet Set WWy 
usw ). Spiele auf Cas* (z.B BMX-Sim . 
Nm|a usw). Bücher (Atari Spielbuch, 
SchufcHjch. Spielend lernen, Al an-Basic 
leichtgemacht). Computer-Hefte VB 
500 -DM. Tel. 06364/422_ 

Verkaufe Atan XL » Floppy '050(mit lan¬ 
gem Kabef) • 50 Oisks m Box ♦ Ong - 
Sp-de kn Wort von «l 200 - DM (z .B Al¬ 
temale Reekty) ♦ 2 Bastc-Lembücher ♦ 
. viele /flrtschotten + Joystick. Nur kom¬ 
plett'VB 550 - DM Tel. 07382/1743 

Verkaufe Alan 800 XE mit Floppy 1060 
(mit Ttxbo!) und vielen Spielen für 700 - 
DM VB- Tel 04409/1602 (von 16 bis 21 
Uhr) __ 

• •• Systemwechsel ••• 
Verkaufe Atari 800 XL + Floppy 1050 mtt 
Happy-Speeder u Drucker-Interface + 
Datasefle + Tixbo-Freezer XL « Spei¬ 
chererweiterung auf 124 KByte » Moni¬ 
tor für 650- DM Tel 040/295762 

••• Atari XL/XE ••• 

Suche voll funktionsfähige Floppy 1050 
ZahlO bis 250.- OM' Tel 05861/4431 

Wer überlaßt finanzschwachem 8-8« 
Freak eine Floppy 7 Bin auch für andere 
Hardware dankbar. Übernehme Porto! 
Moktef euch bitte b*: K Tennemann. Fi¬ 
schers Privatweg 5.2359 Henstedt-Ulz¬ 
burg 

• •• Atan 600 XL/XE ••• 
Suche Sex- und Pomo-Otsketlen Tel 
02325/62604 


••• Atan XL/XE ••• 
Verkaufe und tausche F>D-Software 
Verkaufe folgende OrigmaFSofl: Ught- 
pon mrt Software 30 - DM. Dsmodisks 
5.- DM. ein Flipper Game 5 - DM Gebe 
dlv. Service, ua Bauplanservice, zum 
Setostkostenpre« werter. Info-Dsk ge¬ 
gen 3.- DM von: B. SchmaHekjt. Wil¬ 
helm-Wotters-Str. 14 d. 2800 Bremen 
44 


Verkaufe XL-TO-Samrnlung (190 Oisks)! 
Gratiskste von: UH Baumart. O.-Bonho- 
efler-Str 4,4172 Straelen 1 


ATARI XL/Xt GRATIS INFO 

DIGITIZER 

59.- 

"C ^'-SIMULATOR 

MacfH Kas-jeltrn zu »«rs 

19" 

EPROM-DISK 

499.- 

EPROM-BURNER 

149.- 


Ralf David 




••• Suche dringend ••• 
folgende Software tur 800 XL: Gunship 
Superstar Icehockey. The Haüey Pro¬ 
tect, Bundeskga. Maalc. Piralea. Hotel, 
Ports of CaO Ruft anl Tot 030/8327471 
(Jesko oder Lars verlangen) 

•••520/1040 ST ••• 

Zwei Leute suchen Tauschpartner für 
Software (IDO) Meidet euch bei Frank 
Holdorf. Stawedder 5. 2420 Susol oder 
bei Tlmo Küchel. Postweg 2. 2420 Sü¬ 
sel. 

• Suche Lernprogramm • 

Suche tomprogramme für Alan 1040 Ex 
Mathematik und Rechtschreibung 
(Klasse 3. Grundschule). Harald 
Schwarz. Tel. 0711/7289010 

••• Atan ST ••• 

Suche Tauschpartner & ST Contacts n 
Europa and etsewhere. Wrtte to: Otov 
Tjamgren, Skarvagen 8. S 930 15 Burea 
Sweden. OonT detay. wnte lodayl 


ATARI ST 


1 MIBELSOFT 0441/577S« 1 

CBUG 2* SW 

60.- 

Morwtunk GEM-geeteuert 

Airscan* 

50.- 

Morsedecodersoftware für OX'er 

Irfodiskette gegen Leerdisk 
und Rückporto 


NECSHELL SW/F 

50,- 


Commandoshert für NEC P 2200 

EP-SHELL SW/F 50,- 

Commendshe« für EPSON LO 500 

E9 SHELL SW/F 50,- 

Commandshell für 
epsonfcomp 9-Nadler 

per Hachnahme oder Vorluw 


Martin Ibelings 

Thomas-Dehter-Straße 9 
2900 Oldenburg 


78 1 A/M 













LESERECKE 


ATARI XL/XE 
PD-Copy-Service 

ACHTUNG! Neu« Lieferung 
en Software aus BRD / USA / 
GB / Kanada eingetroffen! 

Disk __5.50 OM ' 

OMmSKATMJOO XonM bei. 


Heinz-Jürgen Grünert 

Srtvrliwnrtp-w UrjBt M 4G5C OttanbKfetft 


Stop Stop Stop 


di osa'-üe cm um 

StolC-iO-tW-CMi 

tw» LrsVr «ehrten *«*- 

pnrto .rt »IHM» M» UKS^i 

- PiJ»*e Oopwi Ajt AM* *!_« 

UM» Kr • 0M*Jrtpo%: 

- ftauraM 


CVB-Computer r.* 


Qualitätsfarbbänder 


T*P 

Ob» 

T» 

0M 

Pit* 

UM 

OMP 2000 

X» 

P3 n 

ms 

OMP 4000 

ix» 

P 2200 

»2jOB 

LQ SOQ'800 

t.90 

LC >0 

*M 

lO !0O0 

10.» 

NCVNLtO 

*0,40 

mao» 

■»SO 

MBJ4-*0 

UM 

IC 24-to 

10JO 

NB34 *5 

*368 

PS*/7* 

1X40 



• Atari-Freaks autgepeßt' • 
Suche zuverlässige Tauschpartner für 
XUXE- 100 tfc Antwort mit Liste! Listen 
cxtte an: Tim Kneack. Gesehw-Scho*- 
Str 70, 2330 Eckemförde. Tel. 0*351/ 
05963 

Verkaufe XL-PO-Sammiung (170 Dvsks) 
Liste von: LH Barman D Bonhoefter- 
Str. 4,4172 Straeten. Suche günstig ge¬ 
brauchten Ftoppyspeeder (ur 1050! 


Lichtgriffel «,49.- 

• pdmn CorpuMr möQhy 

• V iEBiÖ» mfl 

rjwMi ww Mrbir 

• Vrand mr SeNcki" 

• ="aCo»pul«*K'«V C *r.' 


Fa. Klaus Schißlbauer 

PttfeCkttmi 

T«i «sesi i esse osw 

os 4 i / bs ec ia tu» 21 lh»_ 


Suche neue Programme für Alan 800 
XL/XE. Supergunsliga Angebote bitte 
art Tef. 02325/62604 Sei kein Frag. On- 
lyDrekal 


••• PO Disks 

Nur 1.* DM oder Tausch. Suche Turbo- 
Freezer XL Frank Wachset, Hewteweg 
13,4516 Bissendorf 1 

Suche das intern-Buch für den Xl/XE 
von Data Bec ker Tef 06438/2319_ 

••• Achtung ••• 

Suche Programm Vereins Verwaltung 
(ca 300 Mitglieder) für Alan 600 XL! An¬ 
gebote bitte an: Peter Lindenthai, Rö- 
lenburgstr «3.7901 Rammmgan 

Suche Police Ouest und Dungecn Ma 
stur auf Dok für X1VXE (Originale!) Zahle 
bis zu 15.- DM pro Game. Tel. 02241/ 
312398 (wochentags von 19 bis 22 Uhr) 

• XL • XL • 

Verkaufe Ong-Sptele für 20 DM, alle 
zusammen für 60 - DM. Airline. Der Lei¬ 
se Tod, Ballblazer. Spinditzy (mod m. 
imendl vielen Leben). Stefan Zeitlnr. 
Bannweg 5.8401 Mintraching 

• Vokabeitemen macht Spa6 • 
Vokabeltrainer für Atari XL/XE. 64 KB. 
Hervorragende Benutzerführung, voll 
menugesteuert, moderne Window- 
Technik, viele Funktionen 1 Disk für 20 - 
DM (Schein) von. S Weck. Am Großen 
Sand 24.6500 Manu 1 


Größte offen«. XUXE-PD-Bbltothek der 
BRD! Über 700 Disksorten erhältlich! Li¬ 
ste gratis! Schreibt an: Günther Steinte. 
Beethovenstr. 1. 8943 Babenhausen 

G 


• Atari 800 XL/XE • Originale • 

Die Subiogv. Scenery Disk 07 zum Fhjg- 
sknulator 2 zu verk sowie Otsks und Ta¬ 
pes. z.B Skrtmachme. Jet Boot Jack. 
Steve Davids Snooker. Des. Master. Ho¬ 
tel. AUSTRO TEXT/ BASE. Je Disk 10.- 
OM. Tape 5.- DM. Suche Tauschpart- 
nar. PO und anderes. Tel. 02325/62604 

Suche Tauschpartner für Atan 800 XL 
Nur Disk' Schreibt an: Jürgen Pukafl. 
Hardenbergstr. 6. 4700 Hamm 4. Tel 
02381/78212 (ab 20 Uhr) 


Bei Ben mit Q bezeich- 
neten Anzeigen 
1 handelt e* »ich um 


gewerbliche 

Anbieter. 


Vorkaule Ong -Cassetten (40) für nur 
35.- DM! Thomas Lunter. Tel. 02931/ 
15364 


••• XL/XE ••• 

Verkaufe Ongmal-Otsks für je 20 - DM 
Koronis firtt, Ghostbusters, War m Rua- 
s». Hauch des Todes. Spindizzy. Spe- 
lunker. Arkanotd. Colonial Conquest 
Atan 1010 20 DM Ptatme für 256 KB 
10 - DM Bücher, p 15 - DM: Alan-Ba 
sic. Sprühende Ideen mit Al Graph* 
64-KB-Erweitenjng 50.- DM, Sven Kät¬ 
ner. Karlsruher Str. 53. 7512 Rhamstet- 
tenl.Tel 0721/510223 

Atan Touch fablet net Modi und aus¬ 
führlicher Anleitung für nur 99 - DM Tel. 
06150/83971 

• •• Btx und DFU ••• 

Btx Manager V. 3.0 imd Dataphon s21 - 
23d (300-1200 Baud, Btx fähig) mit 
Tiachgastell und Netztet (Zubehör). 9 
Monat« alt Nur komplett für 490 DM 
zu verkaufen (Neupreise: 330.-DM, 
350.- DM. SO-OM. 30.- DM. zusammen 
760 • DM). Tel. 0711/4780114 

Suche S.A.M Tel 05402/3001 (Frank 
verlangen) 


TOPANQEBOTE 

Software und Zubehör für 
Atari XL/XE und ST 
» «uixl/x* ao-swvic. *4 4.-0“ 

KaWug 1 SO Oft m Briefmarken 
arte Comeuiertyp angeben 
Wto- Dwk K» XU XE 3 - DM n Bnetewka» 

coMPYSorr 

Maxander 1 Kwi-Hemz Schnxn 
Kmuzstr 32. «SO OrtwibachV 
» .... I.-u-,m Stonslrafte 6 

WO» tr.WJxi* u -uaua 


Suche Oiskettenstallon 1050 Angebote 
bitte an. W. Mohring. Ktobbenhoeg 20. 
2000 Hamburg 55. Tel 040/874169 Ver¬ 
kaufe Speedy TDS, den Super-Ftoppy 
Speeder für die 1050! Mit Track-Anze- 
ge. Bibo-DOS und HSS-Cöpy m ROM. 
tas 90000 Baud! Prets nur 199 • DM. Tel 
02385/2905 


Suche Alart Spwcbererweiterung 1064 
für 600 XL. Prets VS. Marcel DySong, 
Mozarts!/. 4. 3501 Schauenburg 3. Tel 
05601/2963 

Such« Turbo Freezer XL. mrt oder ohne 
Erweiterung. Angebote bitte an: An¬ 
dreas Riedel, Konrsd-Adenauer-Rmg 
38, 6200 Wiesbaden. Tel. 06121/ 
801765 


Suche Tutbo-Freezer 130 XE. Angebote 
bitte an Irmtrud Werte« Schrttarstr 42. 
1000 Berlin 49 
























ST Public Domain 


füll Dm wvte FoMpM als Pt)' Eaob tn Sat 
die Giiaxj» mit bis zu 12 Spielern Nur der 
Spielleiter benötigt einen ST 

STPO 91, SPIEL (für MwKKtoom-Monrtor ) 
-Hau AI fei Dm Breiupiel mm für de* Com¬ 
puter. Bildschöne Graphik und gute Bediener¬ 
führung zeichnen dieses Programm ans. Hb 
icnfeU Suchen 5« sich Ihm» Weg durch dm 
Minenfeld rum Ausgang SKingAn Wer skh 
die STA'emc« von ‘Sfcasgh*' nicht leist« 
konnte. wird hier aHertoesten* bedien«. KiuflU 
ge* Denkspiel für wrfjpweckte Köpfe Einet 
der besten SwMtpmpfck «uf dem ST! 

STPO 31 SPIEL mt Monochrom-Mowtcw) 
- Hock ST DAS Ralicnspsei nun auf dem ST 
E d on dm i Sie «tu nrt ep et Höh K myitem ul 
der Suche nach dem sagenhaften Azsulet: von 
Yendet Einfache Graphik. «her «ehr komple¬ 
xe Handhutg. Dies ist dehnt» eine* der not 
\ierendttea RoUenspuek für den Computer 
hnghschfccnntarae sind von Vorteil. Man- 
eksJt Die erste komprimierende Rim&uk Br¬ 
ot Ramdtsk Mt tuen Spielen von Hack sehr 
eapfehlensweel 


STFD 20. ANWENDUNG <ftr Mooo- 
chrom-Momüo») - PubSc hunur. Hochauftö 
«eodes Malprogmmm mit vielen Funkocoee 
Alle bcUonteo Zmchcnopftoiien. Btoci dre 
hea. spiegeln, vergrößern verkleinern, ver¬ 
biegen Folgende FovotMe kdooe« «craihatet 
•erden. Doodic. Degas. Prcdi-Paänter. Ne- 
ochrocat. Gotocuar. An-Ditectne i dogebau 
ter Fach-Monochrom- Konverter l Zeichen 
sMzcihftor «otm 12 ZmchrnsAtte werden nur- 


für AospruchtsoDe Der betfegehene Ed«or 
erlaube die freie Gestaltung und da» Abspei- 
ehern cjgeeer Acfton-Bilifechif m< 

STPO 12. SPIEL (für Monochrom-Mow- 
tor) - /kinntoW Uint: Stoöeo graben. Dia¬ 
manten f m te gra . sich nfchl von hcrabtlhrxerv- 
den Feiten los Bockshorn jage« I«essen Das 
Spiel lehnt sich en$ an "BouWcrdash" tat Fufi- 
hntf-Ouh (/ MByte RA M Vorouiutr.unf i Ein 
Strategie«psei nach 'Football Managor”-Art 
für bm n drei Mlnnacher 


STPO 02 \ hat Monochrom-Moose«) - .Mur¬ 
ray. Der Cartoon-GesoradispcirtoeT im Com¬ 
puter Mil deutscher Konsenaüoo und ver- 
btüftender Grafik. Pikto-Enkes. Komfortabel 
DtsketttnAabols beschrifte* Dm cm Grafik- 
gög WM dem Sie alle G EM Anfänger anfs 
Glatte» führen können 

STPO 03 1 für MoiK»chrx>m-Moiirujr ) - Hol 
Urbusg Em Takhkjptel für zwei Pcraetta 
Spmegwtrufirr Em Sfrauwscspiri für r»ei Per¬ 
sonen oder gegen den Computer Hotehrr 
Dem befcaantea “WokT Managements^N 
nachempfunden Kak*. Aufwendige« Strate- 
pespiei. G'jfikifemc Kaksdortop. 3-D-Am- 
maüooen und spielende Uwe» Dtxkspeed 
Kontrolle der Laudwcrtageschviisdiekor 
Omtknm-Rumune- Interpreter: Lkfic Omiroo 


STPO 21, ANWENDUNG - für Monochrom- 
Monator)- ADR2 Adrcbverwahurg. die miw- 
destens 1 MByte beuotagt and auintd ICOÖ 
Dattmdl» »erarbeite* kan« Mmonoger 
Verwaltet Ihre MuuksammJung getrennt rach 
*u-h «Bellten. CDt «ad Cmacitan. Suchkrtre 
nen. Tod. Interpret. Jahr. Spieldauer. Be 
mrrkungen. K*rtci-l*d*» Dnk-KmUos Br 
quem: Dukenenverwakunji Filenamen 

•eedra setbsikndig oder per Hund eiDftlrat* 
Uuft sowohl In Farbe ab auch so Monochrom. 


STP013, ANWENOUNQ {für Monoehrom- 
Momsor) - /Tuvuidor PD Pu Nie Domain 
Venaon der bebebetn amoziatoen Daten¬ 
bank Ihr Dsreamaienai laßt och damit the- 
matach ordnen. Das WicdtrEmden von "Stoff 
um Thema* ist emfach *uf einfache Weise 
mogheh' 


STPO 14, imUTHS iw« für mehrere 
Akttaanpftufea gottgöd>- M a thek Auf¬ 
rufs Hilfe zur L mgehuaj des Deiktopbei häu¬ 
figer Verwexsluög mehr er« Programme 
RAU-Otik Reset-feste SpescberTHoppy. 

Duk-l’Mfy. En» Hü«' bei ifcfcttu W p7 H»dMm-Pro*M«m(cn*m<l» ALTER, 
ktncruckr.»«! RAM- Tal. Ob«j>r0K <fc« g*- SA rE/HELP-Funkllo« aut bewrtn Auto- 

•unten RAM-Sfxtfk« Mf niw«xltr<ie «mit. Ttiibn f*i'(«WotiTri« Mail'. Gm- 
FiMblioa fümka-hu. Komforubtere Dt- skirut^., hlr -De»»". iuBer*m werten 
(mahl laxer Jka GEM Proir«miujn ST- Hilhprornnmie 
KtxA Msdiifunktiotkn-Acoessory auf Wecker. 

NoctzMock. Kaieadrr, Rechner und mehr Be- STPO 23, SPIEL ifBr MooochroeO'Mo« 
TchUwu£tr Verringert die Floppy Ladezeit, tor) - DGDB Ein belicbie» Sp»d k I« "ütutM- 
Uomu Der MaujprfeJ wird 15- bk 2mnl l«~ BöbetnurfDr Farbmonnorea. Jeatuaei- 
schnellet ner neuen Vcrwan nach für Moauctetun 

Trucks*$ Ab Leiter row Speditionen geht e» 
STPO 19 (Mr Monochrom-Momwrj» für Sie und Ihre Mitspieler darum. mOgfcchtf 
Hutat l»tcressaotes htrategiespiel. bei dem en v*d GeM zu verdienen 
**. «« Srctoe mx« Huna n tme Rebe m .. „ 

«cbtuucln Der Ocm mii« d*eb .■er.« STPO 24. SPtCL (für Maaorhram Morn- 
reade Ztge «» de« Koner« »thrKbe «er- tor) - Ro«lrte Geonn d» Rkbri**. wrao Sie 
den SptkuiM Steige« Sie ebm «e Web der f«« »l«le», nb« engen» Geld verbereo 
Bene bewenea Sk kch auf dem schanakti Hcfropoiu AK Rrprrudpikl de» gtekhna- 

Gr*d rwwdteo f rt.sg und Koakun. TV Sei. "Tg» l««*e* l*er *»en Zukonfr » Ihren 
Edk Ubkoiuu von -SctaHr .enenien' Huafca Cx r Ein Spiel wie -Mrawpotr' ,<d 
Gegner M der lompmcr. deaen FVete r« de« ST. 

non werden CM« g7W> 2«, SPUL ■ Ra Fertenoartorl - Cxj 

STPO m (fbr Mrxaxhnan-Mcen.«) gÄÄÄSS lSflE - “ 
Kombi: Smiegienpief bei dem mI dem Spiel- . . .... - M ^ 

bren «nleeirte sSur*»to geh«»« «rrden '""ft*: .* 

munen DonA AnilKtr. mom Freier «M* w b Spiel« kennen ach un ^takeipne. be»ric- 

man die Anzahl der voo hier aas nchibaren " 

Schichtete. SUom: AMhhrOteef wf de« grpg jg SPIEL |ft,r MontehrrnrnMoa. 
tompwier m Vetaorgrcft» 5 Ku«e ma wr- u,)- Vepoieon Risiko airt Ihre« ST’ Di* be- 

«c PD-Vaiumte bnlang Dank Spczialforaut 
das ganze Spsei auf emer «iaKdigen Doktete 

STPO 27, SPIEL (für Momxhium Mom- 
STPO 17 (für Mc m o d htcup-Monrtoc) tot) UB-Firc Lösche* Sie Großbrtode * der 
Agende. "Unrwdlkber Tetnwikalender mt Stadt. Aber achten Sie auf den Gegenverkehr’ 

»el Plaor für Noeizen. Otsktop. Acemory, osöt httt*' ^‘irtschafbwmuAatiiMWspiel. Yacy 
dem Ihr tndindocUe* Deaktop-Destgn auio Dm altbekannte Kniffet jetst w alai i omari 
avatisch geladen wird. 4 Design-Dateien wer- »ert. 
den asteehefert Nur Kir TOS vom fl.2^6! Po- 

j us: hercüMgji 4 eaaelne “Degas'- oder STPO Ä AHWEHDOHQ lfürMooochnun- 
STAD" Brtöcr im einem D1N-A2 ->o«ct da* Monwor) - Arg* Residente» Dwk-l olity 
aosgedruckt »erden kam ST C*k Tabellen- Ciberuacbi die Floppy und mettet den gerade 
ktikulaben "für den NoemaRnlrwr* Typ***- betrhe^cten Track und die zugehönge Spei- 
yr Schreibmaschwewkursin21 Lektionen (92 chertteHe Genius. Traimeren Sie Ihre Intelli 


STPO 04 < für Momxhicun-Monitor) - K*r- 
utkmsun Schnelle Suduoucme Voskna’ 
Monttoe: Speicher and Dnkclten duitMor- 
sten Mefwrout’. Dak kinuitdae Arcade-Game 
‘ Asteroads" Fraksak (auch Ab FartbiW- 
Kiärml; Fftkiolbefccbsaing u v-rteai Drucker- 
Htißpeogranarx: Druckenctup Ohne D(P- 
Schalier-Wdegerei 

STPO 05{tU Monochrom Monitor l - Wag- 
iui Computerumseizung dm Getelhchz/tt- 
ipfcfc~Rtoiko~ Mr/uch ärgere Dick lucht Ge¬ 


sprächiger. ausführlicher Anleitung 

STPO 36. ANWENDUNG - Da» alte Be 
treebuystem de« Atari ST (TOS) für alle, die 
Probleme mit dem neuen Bhter-TOS haben 
Vor allem altere Programme fsnknomcren pr- 
IcgrMlw'h nicht mM der neuen Berhebasyutem- 


STPO 06 : für FsitknJdschinn und «widc- 
rtetu 1 MByte RAM) - Tauris P.m Science 
fieuon Gesellschaftsspiel der SpibeeiiklWwr 
mit vielen StrwejD^eleraenten Mehrere Spiel 
ebesben. detadreiebe und farbenfrohe Grafl- 
k unterst utruwe 

STPO O? rfur MüfioHm) - DGDB 
Acttoa-Spaei. Iholkh wx “Gnuntkt** 2 Spie- 
kr Mm Hochknittme« KombutatxuuBpid. 
Daksop-Jux: Lassen Ssr sich auf« Glattes« 
führen* SomAbmo: Expenmenneren mit Go 
rkmehen und Kltoge«. Memory -Amnom: 
Zeigt bot» sputherpteo. Bank Die Socke 
mrt dem "AriKgi" Bali 

STPO 001 für Hanochrom Maartc«' - Do, 
Schtop DaiUche. Teuedvealiice. veMehl 
ganze Sieze Ahmend» Spt*eh«agibc 
SemncA* Boobln Teapoeeidlei ftieenpiel. 
Daouno -Teon" Veneon für ew« Spiel«. 
Ioyrt«.t g*aewert Vowgote RmevoMe Sun«, 
iaeion für mehrere Spieler. Seme. GeilkbMi- 
rtramig fhe ikMödie und opciiebe Signale 
.Sohne Dm bekemnte 'Spring- Spiel in einet 
etfinch inipievitenden, maingeniruenen 
CompueevennoiL TTT "Vice gewinnt' Am- 
tmenwcoil ma * nebeKOUadadiHgeaidlien 
FeMebencn 

STPO Oft für Memoduom Moiucart - Da¬ 
neben pba: DesrteOuiig «ob Zahlen werten in 
Poem von Sluien-, Torten oder Lrairadu- 
E-enunen: KoratertltSr Mauehcdienum durch 
GF-Vf Fonbanduog. f-Kon Gre&kpcvgramm 
epereell rer EneHlenf «an SchnliteUern Ale 
glegigea Scteziuymbole aof Tastendruck «w- 


Typonm, fiycho-Teai. nur dem See mehr 
Ober Ihre TervenlKkikert erfahren können 


Wertung ScAoofbmr Ente Datenbank ipesef 
für Schüfet und Amzotelidende SLQ-Acca- 
,on FbarrtasUiche AwdruckqualiUt wihar 
mx einem 0- N adei- Drucker. Arbeitet mta allen 
wichtigen Teuptngramnaea rmanuneei Aea- 
dliack erfolgt kompten im Graptukmodm 
Kcmpirti mir Zeacbemnucdiior lue he ATA- 


STPO Rhfdr Moaociarom Momior außer- 
) - 2nJ Ten Klein« Tanveraabcituogipro- 
gnanm. -Saauo Opriadae und akuatiache Si- 
gnalfoigen. Gedtchlnmraimag KreHoV-Ar- 
eteor, Direktrugang zu «enteckiea Zeichen 
Uber ASCC11-Code-Eingabe. Sooke tinfa- 
(Aea Getchackbcbkei«pic! nach -Wurm- Mu 
acee. Gofdrtger Luzm -Wo«- Vc«wn. tA- 
ren Dleuaal dre Zen. analog, dipul und 
Mengenlehre Lock Video: Kunriurtabte SV 
Je. vawetleo-Verwaltung mH ZeatVBanduet- 


STPC 42. AHWKHOUHQ ffbt Mono¬ 
chrom Monitor) - Dokkeaateg Eine emfach 
zu bedaenende Diikenenterwaltung Sopet 
Toner Czeeaor. Haadcopw m RecnencrtAe Ihr 
notrnak und aberdlmenaaoaale Puttee Jedm 
Stoeochrombild kam »j zu einem Porter wer- 
den VHS-Labr! EudAcb kiumeo Sie Ihre ei¬ 
genen Labert ter ihre S HSS idtvekaiecrTen et- 
uefire Die grafische Beoeer.ungiobetfiache 
macbi dae Eraeihrag der Labert m dann Ktn- 



























STPO 43, SPIEL [Fast« und Monochrom I- 
f jmon Eine Mischung KB Rollen»piet und 
T enmhrntiBe Itw*r»wi Hol veochtedene 
Dwigcons l ABveotures; vtehca tut VeifU- 
guc* Mm muß huiwkne vn kämpfen ge 
an Monster und Soldaten bestehen. un die 
Ketchtümer der Hahlen nt efretcben 

STPO 44, SPISL (Farbe und Monochrom i - 
Ohmpewo Veroädulen Sie Ihre Gegner 
und steifen auf mm Ölbaron indem Me Ok 
fordern und geainnbwigend verkaufen Iru¬ 
ht Einfacher Sttätegievpici für tan oder net 
Speiet 5tone-Ajcf-i>eiuie Bouldec Darb' 
Variante ma vielen Level, und eingebautem 
Levei-Etfcbx tlOUC Kurxaeikger Acüon 
tpel im Tukuua' SdL Horn» Strategie 
und Geschicklichkcitvcpicl Entkommen Sie 
au« dem Schloß und ubennndeo aiSc Gefall 
ren? ODE Aof einfache An und Weise Dt 
reclier und Ordnennhahe uuetgen und aua- 
drucken. Lpeide Do »n Ihr Desktop rieht 
auf dem Kopf' Uefr Dar Deiktop fhngt an 


Bitte verwenden Sie den Bestellschein S. 97 

Jede Disk nur DM 12. 











STPO 48 , SPISL I Vtonochtcenmooelorl - 
Andurlf Schienten See Ihr« Sfueltlgut ohne 
anruecken durch ein großer Labyrinth. Go 
L'p GcschsckbdbkcinMpicI iro Uxfe- 
Ruinier-Stil SenbWt t oraputeraiertci 
Scrabble Pta» We Vcnchkbetpiei fut 
Denker Ttmlt Bauen Säe eine Rnhrvei 
tung. Aber Vonacht! Dat Wasser läuft be¬ 
reits. 

STPO 4 », SPISL I Farbe) - 7 VW*iu<mi. 
Finden 5*c Ihren Wieg durch ein S-dimen- 
itonulei Lubyntuh Venehacdene Aaiei 

K erleichtern Ihnen dar Leben /OOW 
be Lebte Würfelspiel in enter grafisch 
einmaitg gestalteten PDVemoo 

STPO SO, SPIEL (Farbe) - Oicr.-v-tfut; 
Eine der besten Tmial-Punutl-Vtmsirteä, 
die für den ST eihaiucb und 1,'bertrilft die 
meisten kmntoernelkn Ptogrammc dieses 
An bei »eitern 


STPO 4S, l/THJTY (Falbe und Mneo 
thsom) - FonrA it VJJ: Be behage Fonts im 
ST-Desktop. Mit IS Zeicbcitsitnen und Foo¬ 
teditor 

STPO 4S, SPeLAJTHJTY * Farbe und Mo¬ 
nochrom) - The Vnufi Textadventurc Fin¬ 
den Sae den Mordet von lued De rock und lo¬ 
sen Sie dar Geheemmr um das «ofcfene 
Schneit Aflc Teile und in deutsch Dir*- 
mech Komfortabler Dudtmcuulot im GEM- 
Genund 

STPO 47. SPISL | Monoohfomnonator) - 
Europa Feindliche Agenten haben m Euro- 
pa eine Bombe »eteteckl Sae gilt es nt finde» 
und au entschärfen Grafisch aufaeodig ge¬ 
staltetet Reakriomspkl 


STPO 5t, SPISL I Farbe) - Der Super 
Spaclctaroptet mit drei aufveiufcgro Senk 
len auf einer bcadsntig beschriebenen Dis 
kette .Vobmtfe ist das altbekannte Denk- 
tpicl flauer ist eine bunte Mischung ans 
Schach und Fuchsjagd ln Srhirbmait 
rchüeßlach übernehmen 5ac da» Gevchut 
emei Bulldoeertahren. Ein Spiel not vielen 
leveh und steige «de in SchnterlgkeiaigradL 
Alk Speele verfugen Uber eine phrataaP 1 
sehe Grafik and einen hohen spiclncrt 




Der Sprite- und Shape-Editor auf STPO SA läßt »ich 
mehr leicht mit der Maus bedienen. 


ANWENDUNG 

STPD 52 (monochrom) 


Probase: 

Maus und menügesteuertes 
Dateiverwaltungsprogramm, 
das durchaus auch für den 
professionellen Einsatz geeignet 
ist. Individuelle Masken können 
erstellt werden. 

Außerdem verfügt das Programm 
über eine leistungsfähige 
Abfragesprache. 


ANWENDUNG 

STPD 53 (monochrom) 


Profitext: 

Ein Textverarbeitungsprogramm, 
das diesen Namen verdient. 

Da Textattribute nicht 
am Monitor gezeigt werden, 
verfügt das Programm über eine 
’'Prcview"-Funktion. d.h. vor 
dem Ausdruck kann man sich die 
endgültige Form seines Textes 
am Monitor anzeigen lassen. 

Galactic 

Kleines Strategiespielchen im 
Weltraum als Zugabe. 


ANWENDUNG 

STPD 54 (monochrom) 


Grafikeditor: 

Mit diesem Programm können 
Sprites und Shapes leicht selbst 
gestaltet werden. Im Gegensatz 
zu anderen Editoren dieser Art 
verfügt das Programm über 
leistungsfähige Grafik¬ 
funktionen. 
















LESERECKE 


Schreiben Sie uns! 

Wenn hei der Arbeit mit Ihrem Atari-System- 
cgal, oh XL oder ST - Schwierigkeiten auftau¬ 
chen, wollen wir gern versuchen. Ihnen zu hel¬ 
fen. Damit wir dies aber effektiv tun können, bit¬ 
ten wir Sie. den nachstehenden kleinen "Leser- 
fragen-Knigge" zu beherzigen. 

1. Telefonisch stehen wir für Sie freitags von 
14.(X) - 16.311 Uhr zur Verfügung. Natürlich 
können wir am Telefon z.B. keine Listings 
entfehlcrn oder Adventurelösungen liefern. 
Sehen Sie bitte deshalb nach Möglichkeit von 
telefonischen Anfragen ab und schreiben Sie 
uns! 

2. Formulieren Sie Ihre Fragen bitte so knapp 
und präzise wie nur möglich. Je klarer und 
besser abgegrenzt eine Frage ist, desto 
schneller kann unsere Antwort kommen. 
Vermerken Sic bei Fragen zu Artikeln und 
Listings aus unseren Heften bitte immer Heft- 
Nummer und Seite. 

3. Haben Sie bitte Verständnis dafür, daß die 
Beantwortung Ihrer Fragen durchaus einmal 
mehrere Wochen dauern kann. 

4. Fragen, die oft gestellt werden oder vielleicht 
von allgemeinem Interesse sind, werden nicht 
individuell behandelt, sondern in Form eines 
Artikels, oder sie finden Aufnahme in die 
"Leserecke". 

5. Legen Sie bitte Ihrer Frage einen ausreichend 
frankierten, an Sie selbst adressierten Rück¬ 
umschlag bei. Für kurze Auskünfte genügt ei¬ 
ne frankierte Postkarte. Liegt Ihrer Anfrage 
ein Datenträger bei. der zurückgeschickt wer¬ 
den soll, ist ein entsprechender, mit 1.90 DM 
(Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 
Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr 

viel länger, wenn kein Rückumschlag dabei ist, 
und Fragen ohne beigelegtes Rückporto können 
wir leider überhaupt nicht beantworten. 

Bitte beherzigen Sie diese kleinen Regeln. Da¬ 
mit helfen Sie uns. Ihre Fragen besser bearbeiten 
zu können sowie Enttäuschungen und Mißver¬ 
ständnisse zu vermeiden. 

Ihre Redaktion 



Bei uns gibt 
es das lopprogrnmtn de» 
Monats, bet dem jeder Programmierer die 
Chance hat. 100») DM Honorar zu erhallen. Beteili¬ 
gen können sich alle, die (Ur Atari-Computer Pro¬ 
gramme schreiben. Schicken Src nun diese Program¬ 
me auf einem geeigneten Datenträger samt Beschrei¬ 
bung und Ijsting an die Redaktion. Wer keinen 
Drucker hat. kann auch nur den Datenträger und die 
Beschreibung cinsenden, nur da» I isting und kein 
Datenträger geht allerding» nicht. Die Redaktion 
wählt aus den cingcrcichtcn Programmen jeden Mo¬ 
nat ein Programm zum topprogramm des Monats, 
dessen Autor dann die 1000 DM Honorar für den Ab¬ 
druck bekommt. Aber auch die restlichen F.insender 
haben eine Chance, gutes Geld zu verdienen. Für an¬ 
dere Programme die wir abdrucken. erhalt der Au¬ 
tor je nach Ouaht.it und Umfang des Programm» bis 
zu 54)0.- DM Honorar. 

So leute. nun ran an die Tasten Purer Kcjboards 
und los geht'*! Die Chancen sind für sehr gute Pro¬ 
gramme ausgezeichnet. Schicken Sie Ihre Program 
me an das ATAMmagaxin. Postfach IfvU). 7518 
Breiten. 


Eintipphilfen im 
ATARI magazin 

Das Hintippen von Ltsltngs ist ein mühsames Geschäft. Mil 
kleinen L'tiliues versuchen wir. Ihnen diese Mühe so weit wie 
möglich zu erleichtern. 

Zum ersten wäre ASP zu nennen, ein kleines Utility zur Er- 
mittlung von Prüfsummen auf dem ST Basic-l .istings und an¬ 
dere ASCII-Filcs werden in 7.ukunft mit vorangcstclltcn Prüf- 
siunmen ahgcdruckt. ASP wurde in Ausgabe 7/80 veröffent¬ 
licht 

P.I.T. ist eine Hingabchilfc für Sicht-ASCII Daten in den 
ST. So werden Daten- oder Maschinenspntchcfiles immer für 
P.I.T. aufbcicitct und müssen damit auch abgelippt werden 
P.I.T. wurde im ATARImagaz/n Nr 5/8V), Seite 78 veröffent¬ 
licht. Da» Programm finden Sic auch auf der Diskette zu die 
»cm Heft. 

Bereits seit langem bewährt haben sich die Eintipphilfen für 
XL/XE-Uset PS steht für Prüfsummer Das PS-Signet und 
die beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings dürfen 
nicht abgelippt werden. Bei Benutzung unseres Prüfsummers 
dienen diese Buchstaben zur Kontrolle der Eingabe 

AMD ist die zVbkürzung für Atan-Maschincnprogramm-Da- 
tenerfa»sung. Dieses Programm erlaubt, die abgetippen Li¬ 
stings direkt als Maschinenprogramm ( COM-Filc) abzuspei¬ 
chern. 

PS und AMD sind in Ausgabe 5/87 abgedruckt und ausführ¬ 
lich beschrieben Außerdem sind die Programme auf einer 
Scmlerdiskcitc zum Preis von 6.50 DM erhältlich. Für eine 
Bestellung verwenden Sic bitte den Bestellschein Seite 97. 
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GAMES 





Herzlich willkommen, lie¬ 
be ( i.imcs-Guulc-Frcundc! 
Bekanntlich sind es ja beson¬ 
ders Adveniures. die einem 
schwer zu schliffen machen 
Dies isi wohl auch der 
Grund. der viele \on euch 
veranlaßt. sieh in schier aus- 
wcgsloscn Siluiilioncn an 
Games Guide /u wenden 
Die Chance, euch helfen zu 
können, ist miiilerweile noch 
großer geworden, Durch un¬ 
sere Beziehungen zu 
SMASH slehl uns nämlicher 
ne große Zahl von Ijosungcn 
zur Verfügung. 


Das deutsche Grafik-Advcn- 
turc "Ooze" wirft weiter neue 
Fragen auf. Thorsten Wein? aus 
Idai -Oberstem mochte gern fol¬ 
gendes wissen: 

Wie befreit man Kunibert? 
Wie kommt man durch die Luke 
zum Dachboden? Wie freundet 
man sieh mit einem Geist an? 
Wie kommt man auf den Fried¬ 
hof? Wie besiegi man Foltair? 

Wie ihr seht, hat Thorsten ei¬ 
ne ganze Reihe von Fragen 
Wer kann ihm bei der Lösung 
dieser Probleme helfen? 

Weitere Fragen zu "Mewilo" 
sind von Jürg und Gerda Oherli 
aus Spiegel in der Schweiz cin- 
getrudelt. Auch sie haben Mü¬ 
he. das Theater und den Hafen 
zu erreichen. Außerdem berei¬ 
tet ihnen die Beantwortung der 
Rätsel beim Pitt Probleme. Wer 
kennt hier die entsprechenden 
Tips? 


Dringend H Ifc bei "Leisure 
Suit Iurry I" ven SierraOn Line 
benötigt Marc Bode aus Ge- 
orgimaricnhülten. Wer kann 
uns einen kompletten Lösungs¬ 
weg zur Verfügung stellen? 

Für "Police Qucst I" suchen 
wir Leser, die bei diesem Game 
schon möglichst weit gekom¬ 
men sind. Wer kennt lösungs- 
wege zu diesem Spiel? 

Andreas Trattnig aus Juden 
bürg in Österreich möchte bei 
"Dungeon Master" gern wissen, 
hinter welchen Türen sich auf 
de» dritten Ebene (entspricht 
dem dritten l-crel) die goldenen 
Schlüssel befinden, mit denen 
Sich die FallgittJr in diesem Ab¬ 
schnitt öffnen lassen 

Auch bei "Chrono Qucst" hat 
Andreas zwei Probleme. Zum 
einen weiß er nicht. wie er den in 
der Küchcnkonmodc versteck¬ 
ten Tresor öffnen soll, Zum an¬ 
deren mochte er gern wissen, 
wo sich eine Lichtquelle belin- 
det. die ihn davor bewahrt, daß 
ersieh auf derTreppc w-egender 
Dunkelheit ständig das Genick 
bricht. Die Kugel hat er bereits 
auf den Trcppcnpfeiter gesetzt. 
Wer kann ihm bei seinen Pro¬ 
blemen weiterhelfcn? 

Nach so vielen Fragen sollen 
natürlich auch /in paar Lösun¬ 
gen folgen. 

Einen geheimen Chcat-Modc 
für "The Goonies" fand Frcdc- 
nk heraus. Wenn man die 
BREAK-Taste in der Zeit 
drückt. wo ein neuer Level gela¬ 
den wird, undarschlicßendcinc 

Gründlich durchforstet hat 
Florian Neubauer aus Würz¬ 
burg das Game "Bombuzal”. 
Als Ergebnis sandte er uns alle 
Codes bis zum Level 232: 


andere Taste zur Fortsetzung 
des I .adevorgangs. so ist der be¬ 
treffende Raum danach verein¬ 
facht. 

Ein stattliches Anfangskapi¬ 
tal Ist einem bei "Ghostbusters" 
sicher, wenn man keinen (!) Na¬ 
men cingibt und als Kontonum¬ 
mer 22444404 cintippt. 

Sage und schreibe drei Wo 
chcn lang befand sich unser 
Chef Werner Rüiz bei ”Gold- 
rush" auf Goldsuche. Das Er¬ 
gebnis übe »brachte er uns in 
Form eines kompletten Lö¬ 
sungsplans. Den ersten Teil 
wollen wir in diesem Games 
Guide veröffentlichen: 
Broo klyn 

Anfangs sollte unser Hekl 
Jarrod beim Postamt vorbei- 
schauen. Dort erhält er auf das 
entsprechende Kommando hm 
einen Brief von seinem Bruder 
James ausgehandigt. Ein kurzer 
Blick auf die Rückseite der 
Briefmarke offenbart cs dann: 
James hat Gold gefunden. 

Bevor man anschließend sein 
I laus verkauft. ist noch einiges 
zu erledigen, damit man'zu ei¬ 
ner höheren Punktzahl kommt. 
Man sollte unter anderem aus 
dem im Haus befindlichen Foto¬ 
album das Familienfoto an sich 
nehmen. Außerdem sind im 
Park ein paar Blumen zu pflük- 
ken und auf das Grab der ver¬ 
storbenen Ellern auf dem Fried¬ 
hof zu legen Im Park ist cs wei¬ 
terhin unbedingt notwendig, 
den Ciazebo (Pavillon) zu unter¬ 
suchen. Dort ist nämlich eine 
goldene Münze verborgen, die 
einem später noch von großem 
Nutzen sein wird, 

Der Hausverkauf seihst ge¬ 
staltet sich etwas kompliziert. 
Man verlangt bei seiner Bank 


Bombuzal 

3 Level 

Code E 

I Level 

Code 1 

I Level 

Code H 

BOMB 

1- 7 

GOLD 

80- 87 

VASE 

160-167 

ROSS 

8- IS 

OPAL 

88- 95 

Pia 

168-175 

RATT 

16- 23 

SONG 

96-103 

SPOT 

176-183 

USA 

24- 31 

FIRE 

104-111 

PALM 

184-191 

DAVE 

32- 39 

LAMP 

112-119 

LOCK 

192-199 

IRON 

40- 47 

TREE 

120-127 

SAFE 

200-207 

LEAD 

48- 55 

SINK 

128-135 

WORM 

208-215 

WEED 

56- 63 

BIKE 

136-143 

MOSE 

216-223 

RING 

64- 71 

8IRD 

144-151 

EYES 

224-231 

GIRL 

72- 79 

TAPE 

152-159 

HAIR 

232-239 
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GAMES 


Alles klar? 

Wenn >a, (reuen sich 

andere Spieler 

iihor Ihm Frlahrungan In den 

Adventure-Höllen. 

Schreiben Sie Ihre Tips 
an Games Guide. 

Wenn nicht, dann kann 
Ihnen auch geholfen werden. 
An Games Guide gestellte 
Fragen werden von 
uns oder unseren Lesern 
beantwortet. 


nach Mr Quail. Ihm teilt man 
mit. daß das Haus nunmehr zum 
Verkauf steht. Jetzt werden ei¬ 
nem auch die lang ersehnten 
Spargroschen uusgehändig! Ist 
das Haus zum Verkauf freigege- 
hcn. sollte man sieh schleunigst 
vor das traute Heim begehen 
und auf den gewillten Käufer 
warten. Kommt dieser, gibt 
man xetl houxe ein. 

Eine Besonderheit sei hier 

noch erwithnt: Je eher man sein 
Haus verkauft, desto mehr er¬ 
hält man dafür. Außerdem 
nimmt mit fortschreitender 
Spieldauer der Tickclprcis ste¬ 
tig zu. 

Man kann auch noch ein paar 
Extrapunktc ergattern. Dabei 
helfen zwei llntcrsuchungv 
maßnahmen {mumme Im 
Lagerhaus beim Bootssteg liest 
man das Poster (sonst kann man 
nicht per Schiff reisen), und in 
seinem Büro rechts oben im 
Evening Star schaut man sich 
einmal die Schnipsel uuf dem 
Schreibtisch etwas genauer an. 

Alle Wege führen bekannt¬ 
lich nach Rom. aber leider nur 
drei in den Wilden Westen. 
Wählt man den zu Land, kann 
itian sieh in der Stadt beliebig 
Zeit lassen Will man allerdings 
mit dem Schiff übe« Panama 
oder um Kap Hoorn reisen, soll¬ 
te man sich sehr beeilen. Es 
bleibt ungefähr eine Viertel¬ 
stunde, dann heißt es Schiff 
ahoi. 

Die Tickets für die zwei 
Schiffsfahrten erhält man bei 


Punktetabelle zum ersten Teil des 
Lösungswegs von Goldrush 


Brookly n 

open albuni . 2 pt. 

take photo . 4pt. 

take llowers . . . 2pt. 

takccoin . .. 4pt. 

take moncy . . . . 3pt. 

read posier . 2 pt 

seil house . 9pt. 

exatnine clippings 3 pt. 

read grave .... 2pt. 

put flowers . 3 pt . 

take letter . 5 p» 

exantine postmark I pt. 

look umkrstamp I pt 


buv ticket.9pt. 


Landrctse 

give ticket . 2pt. 


entercoash ..... 2pt. 

Camp 

talk (Mann mit 

dem Buch) ... . 5pt. 

gjvc moncy . 2 pt. 

buv mature oxen . 5pt. 


go west (nach 2 Min.) 7 pt, 
Hill 

chain whtcls . 4pt. 

rclease arimals . . . 4pl. 

Wüste 

drink water . 4pt. 

cat meat ....... 4pt. 


seinem alten Nachbarn Leo¬ 
nard. Zuvor muß man aber un 
bedingt das Poster im B<*ots- 
schuppcn gelesen hüben Auch 
sollte man mit dem Ticketkauf 
nicht zu lange warten. Wenn 
nämlich der Goldrausch erst 
einmal öffentlich abgebrochen 
ist. steigen die Preise ins Uner¬ 
meßliche. 

Wählt man die P.inama Rou 
te. sollte man sich vor Reiscan 
tritt im Hardware Store ein 
Moskitonetz besorgen. Für die 
l-nhrt um Kap Hoorn benötigt 
man Früchte aus dem Groeery 
Store, um dem durch Vitamin¬ 
mangel hervorgemfenen Skor¬ 
but entgegenzuwiikcn 

Landreise 

Das Ticket für die Landrcisc 
erhält man in der Travel Agen¬ 
cy. Damit beginnt dann 5ie gro¬ 
ße Postkutscbcnfahrt im Livcry 
Store. 

Camp 

Wenn man mit dem Mann mit 
dem Buch spricht, erhält man 
eine Bibel. Das bringt nicht nur 
fünf Punkte, sondern erweist 
sich im Lauf des Games auch 
noch als überaus nützlich Bei 
Fragen wendet man sich vrr 
trauensvoll an de# Treckführcr 
(Cuptain). Das Geld, das er für 
seine Antworten verlangt, sollte 
man ihm ruhig geben, da die 
Reise sonst ohne unseren Jar- 
rod weitergeht. Immerhin darf 
man sieh dafür auch die Ochsen 
(muntre fixen} aussuchen 

Die Reise wird fortgesetzt, 
sobald einer der Mitreisenden 
nach zwei Minuten etwas gegen 
seinen schlimmer Durchfall ge¬ 
tan hat. 

Hill 

Unsere Zugochsen haben 
Durst. Da heißt es schnell han- 


Wer *ich in 
"Goldruah” 
verirrt hat. 
hier kommt 
HIIM 


dein, bevor sic mit dem Wagen 
in die Fluten stürzen (chain 
n heels. release unimals). 

Waste 

Hier sollte man Jarrod mit 
Wasser und Reisch, das sich im 
Wagen befindet, verköstigen. 

Soweit der erste Teil des Lö¬ 
sungswegs. Die entsprechende 
Punktetabelle finden Sie im Ka¬ 
sten. Der zweite Teil folgt im 
nächsten Games Guide. 

Schlechte Nachrichten für al¬ 
le "Alternatc Rcality"-Fans. 
Nach einem Wechsel im Mana¬ 
gement der Software-Firma Da- 
lasoft. die von einer Company 
namens The Software Tool¬ 
works aufgekauft wurde, hat 
man unbegreifliehcrweise be¬ 
schlossen. diese Serie nicht 
mehr fortzuset/en. Gleichzeitig 
wurden auch viele ältere Titel 


aus der Vertriebslistc geworfen. 
Versuche von Datasoft, die 
”AR"-Seric an eine andere Fir¬ 
ma weiterzuverkaufen, hat das 
Management nicht befürwor¬ 
tet: man meinte, cs würden sieh 
keine Abnehmer finden lassen. 

"Altcmiitc Reality: The 
Dungeoo” wird eventuell noch 
für Amiga und PC in diesem 
Jahr erscheinen. Eine ST-Um- 
setzung ist nicht mehr vorgese¬ 
hen. Das Ende von ”AR" 
kommt ziemlich überraschend, 
da diese Serie vor allem in den 
USA recht erfolgreich war. 

Man muß abwarten. welche 
Rechnertypen das neue Mana¬ 
gement weiterhin berücksichti¬ 
gen wird. Es bleibt nur zu hof¬ 
fen, daß sich Datasoft nicht vom 
XL/XF. lossagt. 

UH Peicrwn 
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GAMES 


Oie häßlichen 
grauen Felder 
müssen von 
Skweek einge¬ 
färbt werden 
Keine leichte 
Aufgabe 



* 

mr 

fs i 




# o « I 


fs •% c " « a ♦ | 



Kuschelknäuel färbt 
Plattformen 

Bose. biestige Kuschelmonstcr 
haben Skweeks Heimatland ver¬ 
seucht. Alle Felder der 99 Platt¬ 
formen erstarren in einem häßli¬ 
chen Grau und Blau. In Gestalt 
eines kleinen orangefarbenen 
Wollknäuels mit Namen Skweek 
müssen Sie nun alle Plattformen 
in ihre ursprüngliche Farbe zu¬ 
rückversetzen. Dazu marschie¬ 
ren Sie ganz einfach über die ver¬ 
seuchten Felder, und schwupp 
färben sich diese rosa. 

Habe ich eben einfach ge¬ 
schrieben? Nein, einfach ist das 
Ganze nun wirklich nicht! Die 
Zeit ist begrenzt. Außerdem be¬ 
hindern Löcher und Mauern 



Skweeks Malerarbeiten, und vie¬ 
le kuschelige Monstci vci suchen, 
Skweek nach seinem Bildschirm- 
Icbcn zu trachten. Glücklicher¬ 
weise kann sich unser kleiner 
Held dagegen wehren. Auf 
Knopfdruck schießt er Kugeln 
ab, welche die Störenfriede auf- 
h'iscn. Ab und zu tauchen auch 
Bonuswaffen auf; sic sind für ver¬ 
stärkte Feuerkraft gut. 

Wenn die Biester Skweek ein¬ 
zukreisen versuchen, ist eine 
schnelle Flucht vonnöten. Dabei 
sind die sogenannten Pfeilfelder 
behilflich. Betritt Skweek ein sol¬ 
ches Feld, schleudert er in Pfeil¬ 
richtung davon, und seine Geg¬ 
ner haben es schwer, ihn wieder 
einzuholen. Auf einigen Plattfor¬ 
men gibt es auch Teleportstatio- 
nen. die unser Kuschclknäuel in 
Windeseile zu einer anderen Sta¬ 
tion bringen. 

Dieses Game steckt voller Ex¬ 
tras und Überaschungen. Was 
die Motivation angcht. ist mir 
"Skweek” schon fast unheimlich. 
Es macht soviel Spaß. Plattform 
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für Plattform einzufärben, daß 
aus einem kurzen Spielchen 
schnell mehrere Stunden wer¬ 
den. Dazu trägt aber nicht nur 
das süchtig machende Spielprin¬ 
zip bei; auch die Umsetzung ist 
programmiertechnisch exzellent 
gelungen. Die flüssigen Anima¬ 
tionen und das ruckclfreic verti¬ 
kale Scrolling machen einen gu¬ 
ten Hindruck, und die kunter¬ 
bunte Farbzusammenstellung er¬ 
freut das Auge. Ein herrlich bun¬ 
tes Spiel! 

Die gleiche Fröhlichkeit 
drückt sich auch im Sound aus. 
Titel- und Hintcrgrundmelodie 
fordern 2 um Spielen geradezu 
heraus. Damit man nach stun¬ 
denlangen Malerarbeiten seine 
Bestleistungen der Nachwelt er¬ 



halten kann, hat Loriciels zudem 
un eine speicherbare High-scorr- 
Liste gedacht. Wow! Wenn Sie 
mich fragen, sollten Sie eigent¬ 
lich schon längst beim nächsten 
Händler sein und schauen, daß 
Sic das Spiel auch wirklich be¬ 
kommen. 

Skweek (ST) 

Hersteller: Loriciels 
Info: Profisoft 


* Sound .. . fl 

* Grafik .. 8 


* Motivation .. 10 


Carsten Borgmeier 



GAMES 


TANIUM 



Planet in Gefahr 


Hier handelt es steh um ein von 
rechts nach links scrollcndes 
Shoot’em-up-Game. Der Spieler 
übernimmt die Rolle eines Figh¬ 
ters. Diesel hatte vor sechs Jah- 
ren eine Rotte von Aliens besiegt 
und in die Tiefen des Universums 
zurückgescheucht Figentlich 
wollte er sich danach zur Ruhe 
setzen und den Rest seiner Tage 
mit angenehmen Dingen verbrin¬ 
gen. z.B. mit dem Spielen von 
Sportsimulationen. Fr kann sich 
aber mit Jcm ruhigen Leben 
nicht anfreunden und wartet nun 
ruhelos auf neue Abenteuer. Da 
kommt ihm ein Auftrag der In¬ 
tergalaktischen Föderation gera¬ 
de recht. Als verdienter Kämpfer 
soll er den von Feinden besetzten 
Planeten Tanium befreien. 


So spannend die Vorgeschich¬ 
te auch klingen mag, von Action 
ist bei "Tanium” nicht allzuviel 
zu spüren Zwar hat der Pro¬ 
grammierer versucht, etwas Neu¬ 
es zu schafften, indem das Ge¬ 
schehen im oberen Drittel von 
oben, in den unteren zwei Drit¬ 
teln von der Seite gezeigt wird. 
Dies kann aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß das gew isse 


Etwas fehlt. Die Idee, das Spiet 
feld zu teilen, ist zwar lobens¬ 
wert. aber praktisch nutzlos. 
Man schaut nämlich so gut wc 
nie auf die Draufsicht, um even¬ 
tuell höhergelegencn Hindernis¬ 
sen ausz-uweichen. Das wäre ja 
noch zu verschmerzen. Leider 
tauchen aber außerdem zu weni¬ 
ge Gegner auf. Wenn man bei ei¬ 
nem Rüg über eine verwinkelte 
Planetcnobcrfläche nur in regel¬ 
mäßigen Abständen auf einen 
Flieger trifft, fördert das nicht ge¬ 
rade die Motivation. Hinzu 
kommt die ungenaue Kollisions- 
abfragc. 


Tanium (XUXE) 

Hersteller: Players 
Info: Compy Shop 



Ulf Pctersen 


Oer von Feinden 
besetzte Planet 
Tanium lat zu 
befreien. 


Musikalisch ist "Tanium” nicht 
schlecht ausgefallen. Von Sound¬ 
meistern wie Robb Hubbard 
oder David Whittaker ist man 
aber Besseres gewohnt. Aus die¬ 
sem Ballerspiel hätte man mehr 
machen können. Schade! 
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Human 


Human Killing Machine < ST) 

Hersteller: U.S. Gold 
Info: Leisuresoft 


Prügelei mit 
dem Kreml im 
Hintergrund: 

1 Humen Killing 
Mach Ine" 


Killing 


Machine 


Carsten Borgmcicr 


Prügelei in aller Herren 
Länder 

Die Welt steckt voll von Böse- 
wichtcrn. Da muß man mal so 
richtig durchgreifcn. Kwon. ein 
furchtloser Karate-Experte, tritt 
und schlägt sich an verschiede¬ 
nen Schauplätzen mit dem Feind. 
In Moskau kämpft er gegen einen 
Soldaten und seinen Hund, und 
das direkt vor dem Kreml. Wei¬ 
ter geht's mit zwei Karatewei- 
bern vor einem Nachtclub in Am¬ 
sterdam. In einer Arena in Bar¬ 
celona wird Kwon vom Meister- 


Widersacher auftauch:. Wenn 
Kwon zu Boden geht, verliert er 
ein Leben. Gesteuert wird unser 
Held über Joystick oder Tasta¬ 
tur. 

Die Animation ist nicht gerade 
berauschend. Bei Fußtritten (be¬ 
sonders um die eigene Achse) 
werden nur Szenenbilder ge¬ 
zeigt. Dabei kommt keine flüssi¬ 
ge Bewegung zustande. Die Geg¬ 
ner sehen durchweg besser aus 
als die eigene Spielfigur. Die 
Sprites sind zwar schön groß, las¬ 
sen aber nicht viele DetaiLs er¬ 
kennen. Alle Feinde wenden die 


Let’s playl 


11 Uhr abends. Im schwach er¬ 
leuchteten Zimmer sitzt ein ein¬ 
samer Spieletcster fasziniert vor 
seinem XL/XF. und beschäftigt 
sich seit Stunden mit ein und 
demselben Spiel. Gibt es eine 
solche Situation überhaupt 
noch? Diese Frage kann eindeu¬ 
tig mit ja beantwortet werden. 
Mit "Sling Shot" ist nämlich end¬ 
lich wieder einmal ein Game er¬ 
schienen, das wahrhaft süchtig 
machen kann und nicht nur für 
kurze Zeit fesselt. Meiner Mei¬ 
nung nach hat es das seit "Amau- 
rote" nicht mehr gegeben. 

"Sling Shot" wurde in der Pro¬ 
grammiersprache Action! ge¬ 
schrieben. Es gilt bei diesem 
Spjel, einen kleinen Ball ver¬ 
diene Gegenstände auf dem 
:hirm berühren zu lassen, 
iuf diese W r eisc von Level zu 
fl zu springen. Dieses Prinzip 
ahrhaftig nicht neu. Zu ei- 
^fcfesselnden Game gehört 
'st erständlich etwas mehr. 
Bei "Sling Shot" findet nHin nun 
zahlreiche Schikanen sowie nütz¬ 
liche Gegenstände. 


gramm bi 
gelten Ro 


vhe Pole und 


Bev. 


torero und einem Kampfbullcn 
erwartet. Zwei Betrunkene vor 
einer deutschen Bierstube sind 
seine nächsten Gegner. Das Fi¬ 
nale bestreitet unser I leid in Bei¬ 
rut, wo er gegen zwei Terroristen 
antritt. 

M t neun verschiedenen Tech¬ 
niken versucht man. den Gegner 
zu besiegen. Die Stärke wird 
durci einen Fnergiebalkcn ange¬ 
zeigt Ist dieser aufgebraucht, 
fällt die Figur um. Jeder Feind 
muß mehrere Male k.o. geschla¬ 
gen werden, bevor der nächste 


gleiche Strategie an. Hat man 
sich erst einmal darauf einge¬ 
stellt, kommt man ziemlich 
schnell voran. Die Hintergruf 
bilder sind ordentlich gezcichr 
Sie lassen erkennen. 

Kampf abspielt. Überj 
chen Soundeffekte wi 
Spiels kann auch düy 
mclodie nicht hinvyt 


Wer sich unbcl 
ST prügeln möchte^ 
seren Programme« 
"International Kai 


* Sound . 8 

* < infil . h 

* Motivation . 4 
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kraft fcstlegen und bestimmen, 
wie der eigene Ball gepolt ist. 
Trifft er aul einen Gegenpol, 
wird er angezogen, bei einem 
gleichen Pol abgestoßen. Ls ist 
wohl leicht vorstellbar, welche 
Schwierigkeiten das mit sich 
bringen kann. 


"Sling Shof läßt sich allein 
oder zu viert spielet«. wobei die 
Teilnehmer abwechselnd antre- 
tcn. Das Game macht viel Spaß, 
wahrscheinlich gerade aufgrund 
des einfachen Spielprinzips. Dar¬ 
über hinaus sorgt die schwung¬ 
volle Musik dafür, daß man bei 


der Stange bleibt. Der Program¬ 
mierer Matthew Trimby hat ein 
großes Lob verdient. 

Sollte es Ihnen wider Erwarten 
gelingen, innerhalb kürzester 
Zeit alle Parcours mit einem Mi¬ 
nimum an Schlägen zu bewälti¬ 
gen, muß das Spiel noch lange 
nicht in der Schublade ver¬ 
schwinden. Mit Hilfe des beige¬ 
fügten Construction Sets lassen 
sich nach Herzenslust eigene 
Kurse erstellen. Alles in allem 
hat "Sling Shof meiner Meinung 
nach sehr gute Chancen, inner¬ 
halb weniger Wochen ein wahrer 
Superhit zu werden. Was die Mo¬ 
tivation betrifft, hat das Pro¬ 
gramm die Höchstnote verdient. 

Sling Shoti XIZXE) 

Hersteller: Alari Corporation 
Info: Compy Shop 


* Grafik .. 7 

* Sound . 8 

* Motivation . 9 


Ulf Peterscn 


Mit einem Ball durch 
Trampolinwelten 

Helfen Sie einem kleinen Ball 
auf seinem Weg durch Labyrin¬ 
the voller Trampoline, in denen 
er sich springend fortbewegt. 
Überall liegen süße Früchte und 
allerlei andere Gegenstände her¬ 
um. die es einzusammeln gilt. 
Hat Bumpy. sö<fieißt unser Bäll¬ 
chen , alles zusammengerafft. öff¬ 
net sich der Eingang zur nächsten 
Trampolinwelt. 

Das hört sich eigentlich ganz 
einfach an. Wenn da nur nicht die 
vielen Hindernisse wären. Auf 
einigen Trampolinen sind die 
Früchte von Pfählen eingeschlos¬ 
sen. auf anderen wiederum lo¬ 
dern Feuer. Zudem versperren 
Mauern den Weg nach oben. Um 
all dies zu beseitigen, müssen 
Hämmer. Schlüssel und Wasser¬ 
tropfen eingesammelt werden. 

Viel Geschick erfordern Platt¬ 
formen. die sich mit jedem 
Sprung verkleinern. Sie losen 
sich schließlich auf. und Bumpy 
fällt in die Tiefe. Umherschwei¬ 



fende Monster bereiten ebenfalls 
Schwierigkeiten. Jede Berüh¬ 
rung mit diesen Viechern kostet 
ein Bildschirmlcbcn. 

Grafik und Sound fallen bei 
Loriciels neuem Game sehr be¬ 
scheiden aus. Bis auf die Sprites 
und die als Striche dargestellten 
Trampoline gibt es nichts zu se¬ 
hen. Technisch bietet "Bumpy" 
also nichts Besonderes. Dafür 
bereitet es ascr Spaß, die imgc 
samt 100 Tnmpolinwelten ken¬ 
nenzulernen Man muß teilweise 
schon ganz schön grübeln, um 
weiterzukommen. 

Für Fans von Geschicklich¬ 
keitsspielen stellt "Bumpy" eine 


Bereicherung dar. Wenn man 
keinen Wert auf schöne Grafik 
legt, wird man an den KM) kniffli¬ 
gen Abschnitten lange seine 
Freude haben. Zudem sorgt auch 
ein eingebauter Editot zui Kon¬ 
struktion neuer Spielstufen da¬ 
für. daß dieses Game nicht so 
schnell langweilig wird. 

Bumpy ^1) 

Hersteller: Ijoriciels 
Info: Profik'fl 
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ln "Man» 

Biana" fliegt 
man über »In» 
von rächt» nach 
link» scrollendo 
Landschaft 

mm 


die üblichen Grafikspielereien. 
In Erstaunen versetzt die Tatsa¬ 
che. daß hier absolute Totenstille 
hemcht. 

Nachdem ich das Titelbild be¬ 
trachtet hatte, betätigte ich den 
Trigger, um den Invasoren den 
Rest zu gelten und sie für immer 
aus dem Universum zu vertrei¬ 
ben. Wie bei "Zybex” fliegt man 
bei "Malta Blatta" über eine von 
rechts nach links scroJIende 
Landschaft. die man im Quer¬ 
schnitt sieht. Jeder Level bietet 


BLAm 


eine bestimmte Art von Gegnern 
mit jeweils unterschiedlichen 
Flugformationcn. 

Die Grafik versetzt zwar nicht 
in helle Begeisterung, reicht aber 
für ein Spiel dieses Genres aus. 
Der Sound beschränkt sich auf 
die üblichen Baller- und Explo¬ 
sionsgeräusche. "Matta Blatta“ 
vermag durchaus für einige Zeit 
zu fesseln. Irgendwann wird es 
jedoch langweilig, bei einem neu¬ 
en Spielbeginn jedesmal wieder 
alle bekannten Ixvcls durchzu¬ 
spielen, um schließlich auf neue 
Gegner zu stoßen. Neben "Zy¬ 
bex”. dem bisher ungeschlage¬ 
nen Meister der Ballerspiele, 
macht "Matta Blatta" einen recht 
guten Eindruck Wer aber auf 
mehr Abwechslung und lang an¬ 
haltende Motivation Wert legt, 
ist mit "Zybex” besser beraten. 
Die Entscheidung muß natürlich 
jeder selbst treffen. 

Matta Blattai XL/XF.) 

Hersteller: Silvcrbird 
Info: Compy Shop 
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Ulf Pctcrscn 


Rette das Universum! 

Vielen XL/XE-Usern dürfte 
aufgefallen sein, daß das Genre 
der Ballerspiclc mit "Zybex” ei¬ 
nen neuen Beliebthcitsgrad er¬ 
reicht hat. Anders läßt cs sich 
auch nicht erklären, daß fast jede 
Software-Firma neuerdings den 
Drang verspürt, ein ähnliches 
Programm herauszubringen 
Dies gelingt teils mehr, teils we¬ 
niger gut. Auch "Malta Blatta" 
läßt sich in diese Sparte einord- 
nen. Dabei handelt es sich um ein 
durchschnittliches Game der 
oberen Klasse. 

Kurz ein paar Worte zur Hin¬ 
te igrundstory. Wie so oft gilt es 
mal wieder, das Universum vor 
bösen Invasoren zu schützen. 
Nach einiger Ladezeit erscheint 
zunächst das Titelbild. Es bietet 


Robocop 



Gelungene Automaten - 
Umsetzung 

In Detroit ist die Holle los. 
Gangster terrorisieren die Stadt. 
Seit OCP. ein riesiges Wirt- 
schaftsuntemchmcn, die Leitung 
der Polizei übernommen hat. 
mußten ^ch on 32 Streifenpolizi¬ 
sten ih MÄta^lassen Den Tod 
des letzten OrdunmhUcrs mach¬ 
ten sich OCW 

ein vpcktakularcv''' , fltHMMW 
zunutze. Sie kratzten Mur 


sterbliche Überreste von der 
Straße und konstruierten einen 
Cyborg aus härtestem Titan. dem 
Sie ein eigenes Gehirn und Ge¬ 
dächtnis programmierten. Fertig 
war eine vollautomatische, stahl- 
harte Kampfmaschine, die cs mit 
jedem Vcrbjf^r aufnehmen 
kann. 

In Cugtalt du v.-Z’ Superbullen 
Sic nun Hurch die Stadt 
und soi gen mr Ruhe und Ord¬ 
nung Sie^chen die Aktion in ei- 
W^eitcnansicht. Robocop läuft 


921 


























stets hei horizontalem Scrolling 
von links nach rechts über den 
Bildschirm. Er verteilt Fausthic- 
"he und ballert mit seiner Pistole 
auf die vielen Gauner, die von al¬ 
len Seiten heranstürmen. Einige 
von ihnen feuern aus offenen 
Fenstern auf die Straße, andere 
wiederum springen wie die Wil¬ 
den mit Karatetritten auf unse¬ 
ren Helden zu oder versuchen, 
ihm mit einer Motorsäge beizu¬ 
kommen. Außerdem wollen ihn 
Motorradfahrer zur Strecke brin¬ 
gen. Man sieht, die ganze Ver¬ 
brecherwelt ist gegen Robocop. 





Sie müssen schnell reagieren 
und jeden Gangster unschädlich 
machen, bevor er Sie erwischt. 
Außerdem ist es ratsam, nicht in 
gegnerische Schußsalvcn hinein¬ 
zugeraten. Je mehr Treffer Ro¬ 
bocop einstecken muß, desto 
mehr Energie verliert er. Ein An¬ 
zeigestreifen auf dem Bildschirm; 
macht dies unbarmherzig deuj 
lieh. 

Neben den ßallerszcw£ in 
Detroits Straßen, die 
viermal mit unter^tf^^H 
1 Iintcrgrunde^ und GeCTern 
Vorkommen g.bt e^moch zwei 
weitere chaiSncnstischc Spicl- 
szene^nn der einen bewegt man 
mit dem Joystick die beiden Ach¬ 
sen eines Fadenkreuzes über den 
Bildschirm und schießt damit auf 
Zielscheiben. In einem anderen 
Level muß man mit dem Faden¬ 
kreuz einen Gangster umnieten, 
ohne dabei eine Geisel zu verlet 
zen. Außerdem sind noch Ab¬ 
schnitte vorhanden, in denen 
man an einem Computer Foto¬ 


montagen und Identifizierungen 
durchfuhren muß. 


_ ocop" ist ein vielseitiges 

und ^abwechslungsreiches Ac- 
iumspiel, das durch die ver- 
rdenen Lcvcls und den her- 
■pfordc rnden Sch w ie rigkc i t s 

rad zu motivieren versteht. Et- 
ras erschreckend Finde ich die 
Brutalität, die man bei all dem an 
den Tag legen muß. Robocops 
Weg ist geradezu mit Leichen ge¬ 
pflastert. Es gilt, immer schneller 
zu ballern alsdie Computergang¬ 
ster. Wenn man davon aber ein¬ 
mal absieht, handelt es sich bei 
"Robocop" am eine exzellente 
technische Umsetzung des Auto- 
malonspiels. 

Die ST-Version glünzl durch 
fließende Animationen. Beson¬ 
ders der Robocop-Sprile ist eine 
Augenweide. Seine Beine bewe¬ 
gen sich einzeln: langsam zieht er 


seine Waffe. Einfach hervorra¬ 
gend! Auch das Scrolling ver¬ 
dient ein Lob. Selbst wenn noch 
so viele Gegner auf dem Screcn 
herumtoben, es kommt zu kei¬ 
nem Geflacker. Der Sound wäh¬ 
rend des Spielverlaufs ist zwar 
nicht spektakulär, er erfüllt aber 
seinen Zweck. Die digitalisierte 
Sprachausgabc zu Beginn des 
Spiels muß man hingegen wieder 
loben. 

Wer sich in nächste! Zeit ein 
knallhartes Actiongamc zulcgen 
möchte, sollte es einmal mit "Ro- 
bocop’’ probieren. 

Robocop (ST) 

Hersteller: Occan 
Info: Ariolasofl 
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Carsten Borgmeier 


Action mit 
RobocopDer 
Superbulle 
macht die 
Straßen von 
Detroit (un)- 
slcher. 
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Im U-Boot unterwegs 

ln dieser Simulation komman¬ 
diert man ein U-Boot der Gato- 
Klasse. das mit einem Radar und 
wahlweise mit Torpedos oder 
Minen ausgerüstet ist. Ähnlich 
wie bei anderen Spielen dieser 
Art kann man das Tempo über 
und unter Wasser selbst beein¬ 
flussen; die Hischstgeschwindig- 


Nach dem gut gemachten Ti¬ 
telbild folgt das erste Auswahl¬ 
bild. in dem man verschiedene 
Optionen selektieren kann. Da¬ 
zu gehören beispielsweise eine 
auf dem Bildschirm dokumen¬ 
tierte Spieldemonstration und 
die Parameter (Schwierigkeits¬ 
grad, Anzahl der Spieler. Tag¬ 
oder Nachtmission. Sound an- 
bzw. ausschalten). Nach Spiel¬ 



Auf der Brücke. Noch iat das Boot nicht aut Tauchfahrt 


keil beträgt 20 Knoten. Im Ge¬ 
gensatz zum Klassiker "Silent 
Service’' bietet das Game diverse 
Missionen, die es nacheinander 
zu erfüllen gilt. Dazu zählen bei¬ 
spielsweise Angriffe auf Schiffs¬ 
konvois. Erkundungen von In¬ 
seln sowie die Rettung von abge¬ 
kürzten Fliegern, wobei man von 
Zerstörern und Torpedobooten 
attackiert wird. Z.iel ist es. so vie¬ 
le Aufgaben w ie möglich zu erle¬ 
digen. ohne daß man zum Sub¬ 
tender. dcm^'ersorgungsschiff. 
zurtlckkehrcn ttuiLV um weitere 
Torpedos zu holen oder Repara 
turen durchzuführen 


start steht man auf der Brücke 
des U-Boots. Auf de- unteren 
Hälfte des Bildschirms sind die 
Instrumente zu sehen, die z.B. 
Geschwindigkeit. Anzahl der 
Torpedos und Wassertiefe anzci- 
gen. Nun ist es ratsam, eine Mis¬ 
sion abzurufen. Auf Wunsch 
wird diese auch nur mit Hilfe von 
Morsezeichen mitgeteilt. 

"Gato" kommt wie "Silent 
Service" nicht ohne Tastatur¬ 
kommandos aus. Auf Tasten¬ 
druck kann man sich beispiels¬ 
weise eine Karte zeigen lassen, 
die das Aktionsgebiet darstellt, 
aufgcteilt in Quadranten. Le¬ 


benswichtig ist die Benutzung 
des Radars, der feindliche Schif¬ 
fe. Inseln und gefährliche Riffs 
meldet. Letztere sind bei jeder 
Insel zu finden. Außerdem kann 
man Schadensstände und das 
Logbuch abrufen sowie einen 
Blick durch das Periskop riskie¬ 
ren. Der Spielstand des auf Mo¬ 
dul gelieferten Games läßt sich 
auf Disk abspeichern. 

Die Grafik ist insgesamt be¬ 
friedigend. Alle Schiffe erschei¬ 
nen in Vektorgrafik auf dem 
Schirm, bieten also keinen be¬ 
sonderen Augenschmaus. Eben¬ 
falls nicht überragend ist die Dar¬ 
stellung einer Schiffsexplosion. 
Hier ist lediglich ein immer grö¬ 
ßerer Explosionskreis zu sehen. 
Warum die Software-Firma 
Xanth. die durch Demos wie 
"Füjiboink" bekannt wurde, bei 
"Gato" eine derart bescheidene 
Grafik bietet, ist schleierhaft. 

Trotzdem läßt sich das Pro¬ 
gramm gut spielen, da es ein ho¬ 
hes Maß an Strategie verlangt, 
zumindest in den höheren Le¬ 
vel*. Hat man eine Mission er¬ 
füllt. kann man sofort die nächste 
aufrufen. bis das Boot aufgrund 
schwerer Treffer gesunken ist 
oder eine zu große Wassertiefe 
erreicht hat. Reparaturarbeiten 
lassen sich nur beim Subtender 
durchfuhren; das erforderliche 
Anlegemanöver ist recht schwie¬ 
rig. "Gato" schlägt zwar nicht 
den Altmeister "Silent Service", 
kann aber dennoch fesseln. 

Gatoi XL/XE) 

Hersteller: Alari Corporation 
Info: Compy Shop 
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Ulf und Hans-Jürgen Pclcrscn 
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Baal 

53,90 

Balllstix 

53,90 

Barbarian II 

69.90 

Carrier Command 


(dt) 

68.90 

Crazy Cars II 

53.90 

Double Pack 


(Strike fo./Spitflre) 

63,90 

Dragon Ninja (dt.) 

59.90 

Dungeonmaster 

65,90 

Elite 

63,90 

F-16 Combat Pilot 

63.90 

F-16 Falcon 

65.90 

Galdregon’s Domain 

53.90 

Goldrush 

65,90 

Kennedy Approach 

63,90 

King's Quest l/ll/lll 

65,90 

King’s Quest IV 

72,90 

Leisure Suit Larry 1 

55,90 

Leisure Suit Larry II 

72,90 

Lombard Rac Ralley 

63.90 

Manhunter 

72,90 

Police Quest 1 

55.90 

Police Quest II 

65.90 

Populus 

66,90 



Rambo III 58,90 

Robocop 59.90 

Space Quest I 65.90 

Space Quest II 55.90 

STAC (Adv Creator) 91.90 

Starglider II 63,90 

Starglider II (dt.) 68,90 

Stormtrooper 55.90 

Superstar Icehockey 61,90 

Technocop 55.90 


V 

★ 



Deja Vu 2 

71.90 

1 Ludricus 

61.90 

Legend 

61,90 

May Day Squad 

61.90 

Runnmg Man (dt.) 

69.90 

STOS Maestro 

71.90 

Talespin (Adv. Creator) 

71.90 

Voyager (dt .) 

67,90 

Wanderer 3 D (dt.) 

61.90 



BRANDNEU! 


American Ice Hockey 

69,90 

Archipelagos 

69.90 

Bio Chalienge 

69,90 

Chicago 30’s 

59,90 

Circus Attractions 

59,90 

Cybernoid II 

59.90 

Darius 

59,90 

Demon'e Winter 

69.90 

Flight II, Scenary "9" 
Chicago 

49.90 

Forgotten Worlds 

59.90 

Honda RVS 

69.90 

Kick off 

49,90 

Kult 

73.90 

Legend ot Djel 

59,90 

Leonardo 

59.90 

Lizenz zum Töten 

59.90 

Microprose Socce - 

69.90 

Millenium 

69.90 

Murder in Venice 

73.90 

Outrun 

39.90 

Personal Nightmare 

79.90 

Das Reich 

59.90 

Savage 

69,90 

Skrull 

59,90 

STOS Compiler 

59.90 

STOS Maestro Plus 

199.90 

STOS Sprites 

49,90 

Timescanner 

59.90 

Typhoon Tompson 

63.90 
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KTST 


ü Nacixahmdowice'r.tMOU«*»«*»»-! 

Bankabbucmog nun« * - DM «»■■»»><m«n 
Imlanng im Atnland 

ttacfmtfm« iiutu#*» ic-pm'« 

D Vw.iuJha»»»«JU9»i'i-0Uu 


Coupon «uMclwRleri «/ n« *tv«rt» oot>or 
i*id «nseodw« m 

D»bo4o Vefhand. PF 1640 7518 Brattefi 


ACKTtMQ: 


KOMPLETTLÖSUNGEN 

• Goldrush 
• King’s Quest l-IV 
• Larry l-ll 
• Manhunter 
• Police Quest l-ll 
• Space Quest l-lll 

Jede Lösung kostet schlappe 12 j“ DM 

Clevere Rechner bestellen sich unser 

attraktives Ringbuch komplett 

mit allen 13 Lösungen 

für sagenhafte f j" DM 


MH Erscheinen dieser Anzeige werden unsere früheren Preislisten und Angebote ungültig! 














































VORSCHAU 


Quick 




"QUICK” wird mit ziemliche* Si¬ 
cherheit ein Hit. Die Programmier¬ 
sprache, die beim XL/XE den Nach¬ 
brenner einschaltet, geht in den 
zweiten Teil. Thema ist die Program¬ 
mierung von "QUICK". Diesen Teil 
düren Sie also aut gar keinen Fall 
verpassen! 


Bios 


Das Betriebssystem des STs ist 
sehr kompliziert auf gebaut. Es gibt 
eine große Zahl von Subsystemen, 
die für verschiedene Aufgaben zu¬ 
ständig sind. Das Kernstück des Be¬ 
triebssystems nennt sich "BIOS", 
was soviel heißt wie "Basic Input 
Output System” Dazu gibt es noch 
das XBIOS (eXtended BIOS), das 
eigentlich nur eine Erweiterung des 
BIOS darstellt. Aufgesetzt darauf ist 
das GEMDOS. das vor alten Dingen 
für die Handhabung von Dateien zu¬ 
ständig ist . Damit diese Begriffe fi» 
den Hobbyprogrammierer nicht län¬ 
ger bomische Dörfer sind, bongen 
wir eine Serie, die sich damit befaßt. 

Betnebssystemprogrammierung 
ist nämlich gar nicht so schwer, wie 
viele denken. Beginnen wollen wir 
uit näclistun Hell mit dem BIOS dt» 
ST. 


Prisoner 


Daß ausgefüllte 3D-Graphik auf 
dem ST nicht langsam zu sein 
braucht, wissen schon die meisten. 
Spiele wie "Starglider II” und "Car¬ 
rier Command" zeigen hier die Mög¬ 
lichkeiten. Daß so etwas natürlich 
schwierig zu programmieren ist, ist 


klar. Trotz alledem bringen wir in der 
nächsten Ausgabe ein Top- 
listing, welches schnelle ausgefüll¬ 
te 3D-Graphik auf dem ST bringt. 
Dabei ist das Hauptprogramm sogar 
in ST-Basic (!) geschrieben, wenn 
auch die 3D-Routine in Assembler 
ist. Das Spiel selbst macht auch un¬ 
heimlich viel Spaß (man kann es 
allerdings nur zu zweit spielen). 



Analysis 


Mathematik gehört ncht gerade 
zu den beliebtesten Schutfachem. 
Gerade deshalb bringen wir im 
nächsten Heft ein Listinc für XL/XE, 
das speziell die Analysis um einiges 
anschaulicher macht und trotzdem 
die Möglichkeiten der Ataris in 
puncto Bedienerfreundlichkeit und 
Grafik ausnutzt. "Analysis plus’ ist 
ein Programm von einem Schüler für 
Schüler. Wer nach Erscheinen des 
nächsten Heftes seine Hausaufga¬ 
ben noch ohne Computerunterstüt¬ 
zung macht, ist selber schuld! 
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BESTELLSCHEIN 


Bitte Immer 
die ganze Saite 
ein sendenl 






HEFTE 


Bücher 


s s&w 


ö 

o 

o 


o 4/88(6-DM) 

O 5/88 (7.-DM) 
6/88(7.-DM) 
7/88 (7.-DM) 
8/88 (7.-DM) 
9/88 (7.-DM) 


O 2/87 (6-DM) 
n 3/87 (6.-DM) 

4/87 (6.-DM) 

5/87 (6-DM) 

6/87 (6.-DM) 

O 1/88 (6.-DM) 

O 3/88(7.—DM) 

O 6/89(7.- DM) 

St Stehsamfnler für 12 Hefte ä 12.80 DM 


o 

o 

o 

o 


o 10/88 (7.-DM) 


O 11/88(7.-DM) 

8 12/83 (7.- DM) 
1/89 (7.- DM) 
O 2/89 (7.-DM) 
O 3/89 (7.-DM) 
O 4/89 (7.-OM) 
O 5/89 (7.-DM) 


St Nr. 
St Nr 
St Nr. 
St Nr. 


1 11111 - 1-1 ( 


I 1 I I 1 


I 1 1 I 1 


l J - 1 < 

J-1-1 ( 


L 1 1- 1 LJ—LJ < 


OM) 

OM) 

OM) 

OM) 


Zwiechensuir 


Zwischeniummo 



Ihre Wahl 


-Dn-nowER 


iV-O» 

9«. 12/13 


9.2 


Bitte 6 oder 12 Hefte an kreuzen: 


O 2/87 
O 1/88 
O 7/88 
O 12/88 
o 5/89 


O 3/87 
O 3/88 

O 8/88 
O 1/89 
O 6/89 


O 

o 


4/87 
4/88 
O 9/88 
O 2/89 


O 5/87 
O 5/88 
O 10/88 
O 3/89 


O 6/87 
O 6/88 
O H/88 
O 4/09 


St Nr . Aff 
St Nr. AT 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 


J< 


Jt 








DM) 

DM) 

DM) 

DM) 

DM) 


ZwtSC 


6 Hefte kosten 25.90 DM, 12 Hefte 50 -DM 

Zwischensumme 


Dies & Jenes 


9.36.46.65 


JhzrfFlnfar 


XL/XE 5%'-OK* 
ST 3VT-0MI 
9 






St. Nr. LF L 

I 

| - | 

1 | 

1 

J (15.- OM) 

St. Nr. LF L 

1 

| - | 

1 1 


J (15.-DM) 

St. Nr. LF L 

I 

1 - 1 

| | 

| 

(15 - DM) 

St Nr . LFL 

I 

1 - | 

1 I 

1 

J (15.- 0M| 

St. Nr. LFL 

1 

1 -1 

J L 

J 

(15.-DM) 

St. Nr. LF L 

| 

1- 1 

1 1 

| 

J (15.- DM) 

St. Nr. LF L 

I 

1 | 

1 1 

I 

J (15.- dm; 

St Nr. LF 1 

1 

l-l 

1 1 

L 

J (15.- DM 



St AT30:GorfsLaby 29.90 DM 

St. DOS-Anleitung für XL/XE 3.50 DM 
St. PS ♦ AMD für XL/XE 6.50 DM 

St. AT 32 Soundpaket ST 119.00 DM 


£ 


ublic 


Endsumm« 

e 






Rechnungsbetrag 



... 


domain 


SV.'-Ow* 
S 3639 


St. Nr. 
St Nr. 
St. Nr. 
St Nr. 
St. Nr. 
St Nr. 


(10.-OM) 


1 


J <10-DM) 
J (10.-DM) 

(10.-DM) 


Versandkosten bei Versand per Nachnahme 
6.90 OM. Bei Nachnahme-Versand ins Ausland 
10 - DM. Bet Vorauskasse berechnen wir einen 
Versandkostenantsi! von 4.- DM im Inland und 
6 -DM bei üefenjng Ms Ausland 
Vorauskasse isistsn Sie bitte per verrechntMOsacnec* 
Poetgirokonto Kerteruhe 434 23-756 (BLZ 660100 75) 


Bitte ankrsuran 


o Nachnahme DM6.S0/10 
O Vorauskasse DM4.- /6. 


oder Überweisung auf 


Computertyp: O XL/XE O ST 

(Mts unbedingt engeben') 


_J (10.-DM) 

6J (20.- DM) (3 D«sks) 


Zwischen: 


public 


domain ißBit 


3iv- oiw 
S 80/81 


Wenn Sie bereit* unser Kunde elnd, 
finden Sie auf der Istrien Rechnung fcra 
Kundsmummsr. Wenn Sie die Kunden- 
nummer In dm nebenstehende Feld 
eintragen, helfen Be une bei der 

a nhn ^M 

BCmMitn a 


Ihr« 

Kunden-Nr. 


X 


Zuname 


St Nr.STPD 
St. Nr.STPD 
St. Nr. STPO 
St. Nr.STPD 
St Nr.STPD 
St. Nr.STPD 


J I 


(12.-DM) 
(12.-DM) 
(12.-DM) 


PLZ.wcnnon 


bekan. UrMrachrM 


J (12-DM) 


J (12.-DM) 
J (18.-DM) 


[Warm &a vraer 16 Jahre «Md. Kennen war See BaaWkrfig «ua paa MlS-h er Qrflnoan np 
baamwian, wanr Mr ErnanunBabarachtigW ebenfalls urtarschrabt) 


Z wisch« 


Senden Sie Ihre Bestellung bitte an: 

Verlag Werner Ritz, ATARI magazin, Postfach 1840 
7518 Brattan, Telefon 0 72 52 / 30 58 
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Know how über Ihren Atari ST 



B. Bachmann 

Atari ST, Bd. 1: 

GEM, Ist Word, OB Master 

(2. erweiterte Auftage mit Berücksichtigung von Ist Word plus) 

Nach einer genauen instaUationsameitung des ST-Systems 

wird der Anwender detailliert in Textverartoeitung 

und Datewsrwaitung fengewesen 

Vtese Tips, ein Glossar und em Stchwortverze<chr*s 

runden das Gasamtkonzept ab 

Bestellnummer A O 

IW 1301 DM t TÖ.— 

B. Bachmann * 

Atari ST, Bd. 2: 

Ist Word plus. Ist Mall, ST Aided Design 

Das Buch beormt rmt «ner gerafften Darstellung von 
" 1 st Word Plus", so daß Ungeduldige sofort anfangen können 
Darauf folg: etne ausführliche Darstellung der Textverarbeitung 
Der zwete Te* befaßt sich mit dem Anteiligen von 2-D- und 3-D- 
Oafiken und zeigt n emer Vielzahl von Illustrationen die Artseit 
mit onem Grafikprogramm auf dem ST 
Bestellnummer A Q 
IW 1302 DM HO.“ 



Stange 

Das Supergrafik- 
buch zum Atari ST 

UJUSata- mit Dttkatta 

OaaO**»*x**i^" 

GdMaootpu»- 

urnwaandin de 
greSttcftsn **hn**izr 

Cti«irr SjHHas 
*M> ,>W 

Tt«Ck Vr>crockJtOon g*-* 

Sencritq 

0% BwwChjyiiiff'ffü <*• 

ÜFA Urne C -jnd 

mnjen 6td 


SMt riinurnmer OB 040? OM 80- L»«3* rragmctof* 



ButaAnumme SV 060t OM 


fAchae* Köter 

Das Atari ST 
Qraflfcbuch 

X* S*M*. mH OvMMtl* 

OaA rrvt (Jf A 3 xk jvi 

«m5 r Njrvon«iir*e 

<jnmimogterw* DBrwmi 

ryUmraftvori r rt« ?-ir*3 

uil r.~ 

<Jum>tnrü5tno«n 
<yA-aa*c.c*axhBu< 
UsMaft» tmegmi A*x/i 

oai'namsTenUail 

cUmOucrai' *»»0»n 



Peter Wotechtager 

Alan ST 

Assamblar-Boch 



WM* «js* r» d* A*a#rv 
ttwp’oparrwu'ig 


horrr-w- S* an cKBan- 
S.«^ %A.m w.vcm C* 
.«•urcf h»r«V 0 *V«nnl 

'• 5 *b W«rr :«* ;*e ftjuf 
i..•■>?»gev-^etnJ«v rat**, 
y/f'fw Ai^v^xJ 
A#*rnntMi c j* *r*r>*lp.i 

rAa» jncMrsm or 
rWA-Ook-Ptucwm» und 
eren t>s*man4cr f»»» 
■ V*V*n Sa; a,r.r> ®ul *»• 

B»«lBttnunwnar MT 0102 OM».- w-.«rw [tewm 


Frar» Ostrowski 

QFA BASIC 



■»Jtw -nmnQf A fituk: 
KtTfCH Ft» d* rvo- 
qr a r’yr a Bfw dtrmf 
IrtfrQtW 

CoiTteÄoroumo 

n* LW «*□ Wmw Sa 
Öe»* nkttirMen %B»lfcn 
Uber <y a Basar, m dimM 
r» de» DjbM Cs fand* 
«er um *«r» 

*e f.jT EWfcn 
!.«noKrinVi 


IwtsewmnmO^ »JOB 


ThaABT m* F»? gr^mrrv 
apbrwsg Gratttodm 

UteMTWtffur«; 

OM ts,- ocruroK 



BastBiliximmm HO 1001 


E FOg« 

68000 

Programmier¬ 

handbuch 

»?5*«r 

OaüKmn^taHgaM 

i*»ST-Co<"OUieied 

■Of a*m r* atariwn 

PKdeaev onj-jr.» 

'.V j«en9ucr 

WwiidXünm- 

aemmaoxD*’ 

ertemvnindanta 

Savta» ln dar AvwrtMr 

cnjQfBm rraariTXJ 

v«rMjctwn 

Dtts Buch mMH aucri 
P*c<^rrrr>^9oe4i 
dttrr< d* f-^ont -*ai 
jutrooer OUtH 


Handbuch 

TOSiCKM 


Prank OsJrowwu 

QFA Handbuch 
TOS & GEM 

370Sstar 

[>««; B,wTi cmiwi J« 
natrpene i-Cencr* Ujw 

<»» 


ST, (KmTOSuxXXr 



«lkvOEVi ö wm 
aa dar gMTan r«dv 
awOF.i Oaee w»™s* 
Knd«StoJtr«naa> 
Barnndsw^tmn öd dm 
Prcg»nm*rrfij natutn 


lOI l»l OMW- 


s«, in cMMm HandBuidi 

ncW mdsc 


Frank Mäthy 

PV Qg r Ll H'rrr 11 * | u i 1 v| 



Sound auf dem 
Atari ST 

jSrSett ’ mrtOnnrrta 

AUdeesaeuU-nacw 
tartjocifflaa Pro 
^yarrrr«,«. arqaa«r**r. 
w DaariwmeOntk 
rrosoundi^wwr- 
r^r l nB dar Sitarn 
outrvar Fwrga 
A Me i aa ec u acinardr 

V dar» Audi/u«arC 
Asan» ooar ST- 
PaacaMrdtnrnAae 
•ahn aePragarr- 
nuerurgoaa Ed/öllW 
w stau « an «PKW 
Ir- VwnadewaBua-a 



Chaos Computer 
CUrfFSsy) 

Hacker Bibel 3 

NjL-si e » s kv ) ktme «enbe* 

pDhmKte»AjdacrKTtonamg 
MB PuWiA OdWf 

Haowf srtd err teafOo 
Ab m um nanacfAchori 
Aifcurrt 54 » ij»m 
n#r cte# tmc«flrj(rf he 
bin Ob -Ir<35 von C"«m 
C ompAar C*i> Aircfi hm 
AAtKntn mrinr dB 

3cbM^mtar. Sw 

M ^rcon >n Ofc Xwm Ajcti 
b» raten 't&u 
rrw rfrt HHrMnmnMyOQr 
ütm» *v* Mcrrm 4^ 
Vom NASA t*c*. Ltn de 
'v'ron üetaf v »ioL-vwrt 

Hü»w< utd d« -tM 

4*0* 


CM 0101 


DM 33.33 



ME 1101 


Scfmwier, 

Siemmeisr 

AtahST 

Grundiahrgang 

300 Stfan 

Da» aan ncragBb 

Crwbeu*ljBcr*v«wttrO- 
Wn wwj * ru> Aftvrt •nr 
tjaat ST »rBjdurjt Ob» 
B»p« TM gO» UOai 
DB» tat«» dB HMfOABTB 
rr.fwMar TM vMnJir 
' i« m 3« r^Airs j-o 
hr« afotrxrig «ngBljvt 
Etn« PfDgramrrwaiTyriixg 
DM #0 - ardet OMBucaaD 




































































KoCfl 

PMk«i A Pnkwi tu Atari 
600 XL/800 XL 

»iS«ter. 

Ein» ütgtMkJ'r r. Basic? Odor 
3«. *i6 mar» Ztedten *>m 8a»cZwTn 
MM? fc*t cten ncrogan Poe« ir>ö Pdoea 
«aB8teteak«nF*oCtem F« antrat «»n» 
neega Anzahl «teeren« Pcaoo rst Be 
epteproqra m ten Atmopan 


Bm 


DM».- 



A. Henmgör/A. Hertz 

Start mit Atari-Bnic 

164 Satan 

Nach JfP exrcrartwrtan aiw Quebec 
*arrten Sa «43« m Om Lag* «er Pro¬ 
gramme zu xfroöan Afijj^ngn 0« 
GrteV und SoundmöpkTwatar Jür 
Tip* Trtcfc* Ote Nr» zu «ompiattar 
Spatrotramman rede da* trat» 
Sptednxn NaDan dam mgertkTmn Ba- 
üc-Kufli C40te da kampütt ocaxman 


K/flnrm das Ganzan 
rVOfl 



A ♦ J Peschetz 

Was dar Atari alias kann 
Band 1 

236 Selon 

Har mtA dar Anwänder schon da 
Qruncbocrfo das Agar-Batee harwan 
t/d an «vorig Übung n Pmgrar-nteren 
oostean tme .wart «w 94 outn- 
Untrtunadan f*Dgcamrrer aus cten Bo- 
TKfwltttf», WaoonschaABon/und 
5o«te wa» 0 an vcrgeteoft 

r VO 0204 OM 36-- 



A ♦ J Peechetz 

Was de» Ata» I alias kann 
Band 2 

?40 Säten 

D -Mpracftand Band i rnifhtß euch da- 
9» Ben otoa amgowogana lAochLrg 
aut prutosacretan Arwjri3/w r * 
grammen end Spater *« z B Detoor 



VO 0206 DM Ä~ 



A, Hottmgar/W Krauß 

Dia Atari-Hitparade 


Da Azan-Hip*«*. a» arm BMDtatefl n 
dte vaTcTJodaroöfn Ar u n r xlungen urxl 

terer«** cte Pteyar Mo to O^a*. Ga 




L. M- Schröder 

Das Atari- 

Programmierhsndboch 

WCStte" 

Har «unten .«nm» <«(vin«M tom»- 
gaeot* sa amen der weg vom Pro¬ 
blem zum Programm lenecrteSiici* 
nuödtejyanm und d asaan Getrauctu 
Außerdem wird en*14rt. «mb Sa 

660e Proanaor Om kl programmier«!. 
vSterr am deeoe Buch durchgaar&eM 
n«wn hanran 9s twan Amn n- i*id 
sutvMndg 

r MT 0108 OM S2-- 


Chaoe Computer Club 

Dia Hackerbibel 1 

25SSefen 

Uhente n dan !Woi st sad gmmj-rn Zu t Aste w, r 3o*' Haehem 
UrM3Ä»mrrar>4ic**ir'e^rrart nanknrhltarrixnarwr Untte 
Tutest Vit c**m ctes Computer CU? Hamburg uxl sere 

Abtepn Sc»«50ter 130000DMCccoba da ?oa^*s 

rcter dH dueraen Auftritte r tagesKhau. t» frans Cktnar und ev 
aacwvo JOB' 5« öt *«e tMflOtate «ORfSn rte*r atmete «mBucn-vcn 
tra> Heut IV ut>* cv» 'Wte' dos HacMns «nrtem auch ubs* 
oiB vwum 


CM 


OM».» 



'tfoSS 

Das Baste-Traküngsbuch 
zu Atari 800 XL/800 XL 


3835 

Den Bo«k;-Tr#ningMMrt> fU Atisi 600 
xl 000 XL tu ara autfUvtcho dtate 
tacn gJ DMCfootNr« EkATnrg n das 
«ar wir ven aer n wrnr utsar aa 
P’oOtornanMr'* t»% zum terrtgen A*g>- 
mnmus lamt mar» senrate dos Pr ug r »n - 
mteiar 

r 08 0417 DM3S- 



Tom Bowiey 

Sprühende Ideen 
mit Atari Qraftk 

280Satan 

Oa*a»orLarwtxicr».aaana<tenGrtel»- 
mbfA^etar des Aü*i n da Oateatg» 
MUx ttx» Otuekfan. n raibgeoimg und 
f» dte EnftMcfcuig a*t» Sft^r/Hman 
«Ulan «rtk#rt 

Oii tte n umm» TW 0318 DM00.- 


ATARI 

BASIC Han d b uch 



Jukan Reecke 

Atari Baste Handbuch 

206 Satan 

Das tcrtegandi Boac Handbuen nf! 
Orten ihrer Man vo4 «xd ganz zu oa* 
1 mmchar> Das «cSsMrviga Baac Voto 
txiar «cd beoc**neticr /d amard 
prtedtechar Bespate arteutart 

r SV 0613 




JäTi 



J^frwA^ 

Atari Star-Tartar 

110 Satan ♦ Dax 

Herbe handat an ach un ans umlwg 
rtKhc korttrut» Tert v cr a r u aturg für 
nmn aj em (mno «8 kö**i De% Buch 
gbt «na Emtunnng, da Deucataa Mtai 
en twAvtei 

SV 0626 0M04.- 



Chac» Computer Club IHrsfl.) 

Hacker Bibel 2 

Ka>« Stall 
Vl^owrvcnomux 
lp6M OrCrv» te r»ar m an ac fStTten 2ki- 
nxOl Sei dem Etecttene» dar H»cwsr 
coo 1 ^ac«f 1 oa Xtq\ v«an Chebe 
Compkit« Qufe durch hrm SMtancr 
rrrrw wieder ite c <* Mgieten ^ We« 
proaao «f^toan ► dasem Buch weder* 
n« Tolan drituraniten Vam NA'-> 
»ter> Uber te- Vten-GdShr Netznefc 
myiiuvw* u*rJ'.»? Ho^jet-Oie 

BMttenumm« CH 0101 OM 33» 



Aitred Görgene 

Utilities in Basic 
für Atari-Computer 


ln deeem Büch irden Steonsteacha Utt- 
tt«K zu cten rbanan c^roqrnnmomte» 
Souno«ndTorNieartietuv SOZ 6 au- 
tomaUbJte Zatonrumafterjng Umnu 
meranrig «vi Oaec-Zewn »Wna- 
aenar Progmmrr»eart. WAZucteor oöh 
auch da Weoargtta uem Awh-Zecnen 
uid MAknotan jlT dam Orudur 

BaataSnummar VO 0224 OM 26.- 



C lonmi 

Da« groß. So.l.buch 
für AUvl, BMd 1 

ISIS 


Baba nochtntaraaurxer Anagungan Sjr 

egana Progtemna 3-0-0n6b Beaa 
gung und Sooter Grote utt) Ton «1 
ForS» Torcrbgrenmtenxg uea 

BaatainuramarNO 1064 OM »SO 



C. Loren l 

Da* groß. SpMeboch 
für Atari, Band 2 

200 Säten 

Daaas Buch arost Progra-ma tur dar 
am* eoo kuBCOXL und et «*» VAxt« 
irnng von Ban« 1 Estwgore^kihe 
neuer Somte IVtorenr« zu Sound«- 
zaugung und ab Kopie Jbar Grate» 
Speaneen 

Sa al altnummarHO 1026 DM 20.00 


.. ! l'l: h: . r{ 

BUCHPOWER «BIT 

Bitte Bestellcoupon auf der vorletzten Seite benutzen! *'V 






- t —i— t 



Pooie/McNif^Cook 

Main Atari*Computer 

600 Steten 

Bn Hendfcu*. dtt Kir edon Asan-Bacr 
zor werscia Wtrmaicnan «rdtef und 
Bur LOtung ater Alan PrcCter-e 0Mr4^ 































































































































































































Grenzenlos - 


Erlebnisstark 


ATARI ST ComDuter - 


E 


da steckt Wahnsinns-Power drin 


Calami«. 


STAD, Lavadraw, PGraph, 


Su» »rprogramme Signum, 


ator 


Cu base, Twenty Four und ziele andere gtbu nur für ATARI ST Computer. 


Das sind Computer der Spitzenklasse. 
Super stark - dabei echt schnell. 

Ob spannende Action, Animation, 
Texiverarbeitung, Kalkulation, Grafik, 
Programmieren oder Musik. Alles 
geht! Mit Superfarben. Oder, so wie’s 
Profis mögen, Schwarz auf Weiß. 

Mit dem hochauflösenden ATARI 
Monitor SM 124. 

ATARI ST Computer - 
Höchstleistung auf allen Gebieten. 

2 x „Computer des Jahres“. 

A ATARI 

... wir machen Spitzen technotogie preiswert 















